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DEM VEREHRTEN FREUNDE 


ALBRECHT WEBER 


GEWIDMET. 
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Vorwort. 


Die den dritten Theil bildenden Sprüche sind zumeist denselben 


D 


Schriften entnommen, welche den Stoff zu den beiden ersten herge- 
geben haben. Diese Sprüche waren das erste Mal entweder übersehen, 
oder mit Absicht zurückgelegt worden, weil sie einige für den Augen- 
blick nicht zu beseitigende Schwierigkeiten darboten, oder weil über- 
haupt nach dem ursprünglichen Plane die Grenzen enger gesteckt wa-@ 
ren. Die günstige Aufnahme, welche die beiden ersten Theile fanden, 

beWog uns die Sammlung zu erweitern, und so ist es gekommen, dass 


sich unter unsern Händen sogar Stoff zu einem zweiten Nachtrage 


1 


angesammelt hat. 
Ueber die in diesem Theile zum ersten Mal angeführten Schrif- 
ten haben wir Folgendes zu bemerken: 


4) Kavıräurrar. = Kavıräyararüra (Gm. 301). Dieses sollene Büchelchen erhiel- 
ten wir durch Tu. Bexrey’s freundliche Vermiltelung von der Götlinger Universitäts- 
bibliothek. 

2) Mounam. = Mouanupcana. Benutzt sind dio Abdrücke in den As. Res. (Gun, 
294), im Nirissäik. (Gg, 298), im Sañskgrarâruor., im Journal asiatique (Gun. 296), 
bei Brockusus (Gm, 297), bei Pernow (Canckpurcraa Auroxoria), in Haesenuiv’s Anth. 

and bei Horrer (Sanskrit-Lesehuch). 
S 3) Kin. bei Weser Sind die von A. Wenen in den Monatsberichlen der Königl. 
Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 1865, S. 400. fgg. herauszezchenen 
Sprüche des inn 

4) Vnopua-Kän. = Vnopua-KÄnAKIA, von dem uns 2 Ausgaben mil mahratlischen 


Scholien zu Gebote gestanden haben, eine in 89 mit 86 Seiten, die andere in 16° mit 180 > 


1 e 
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Seiten; jene verdanken wir der F reundlichkeil A. Weser’s, diese der R. Rosr’s. Beide 


erhielten wir während des Druckes dieses Theiles und zwar die kleinore Ausgabe 


späler als die grössere. Ueber die grössere Ausgabe vgl. Weser in Z. d. d. m. G. 19,322. 


Die kleinere Ausgabe führt folgenden Titel: AT TaalUTed. At: get DGUISDeU 
suari Sms. dee RU d Sr QOTO. Die Sammlung enthält in der 
grösseren Ausgabe 17 Adhjäja, in der kleineren scheinbar 18, weil nach dem 14len 
- mit Ueberspringung des fälen mit dem 16len forlgezählt wird. Sie besteht ifi der 
grösseren Ausgabe aus 342”), in der kleineren aus 341 Sprüchen; einige von diesen 
Sprüchen kommen aber zwei Mal vor. Die beiden Ausgaben unlerscheiden sich nur 
durch unwesentliche Druckfehler und geben nicht selten vollkommen übereinslimmend 


einen slark verdorbenen Text. 


5) Prasancion. = PrasaNeinarana; vgl. Wesen in Z. d. d. m. G. 19, 322. Auch 


dieses Werkchen erhielten wir wahrend des Druckes von unserem Freunde A. WEBER. 


6) Aus einer mit Telugu-Charakleren gedruckten Ausgabe des VIKRAMAKSARITRA, 
oder, wie das Werk hier genannt wird, Vırkaminkakanırka, hal für einige in der Tübin- 
ger Handschrift des Werkes slark vordorbene Sprüche R. Bom uns die richlige Leart 
milzutheilen die Freundlichkeit gehabt. Wie wir hören, beabsichtigt Hermass Brockuaus 
nach der für die Mehrzahl der Sanskrilisten in Europa nicht lesbaren Ausgabe und 
nach einigen Handschriften eine neue Ausgabe des VIKRAMÀRKAKARITRA ZU veranstalten, 


wolür wir ihm alle Dank wissen werden. 


7) Eine Bombayer Ausgabe des Maniunänara (Çaka 1735) und des Hanıyaligı (Çaka 
783), die erste mil beweglichen Typen gedruckt. die zweite lithographirt, beide mit 
kurzen Scholien versehen, haben wir leider erst bei bedeutend vorgeschrillenem 
Drucke erhalten. Aus diesen Ausgaben wird man noch manche gule Lesarl und Er- 
klärung nachzutragen Gelegenheit haben, aber auch an Enttäuschungen wird es sicher 


nicht fehlen. 
8) Ein Bombayer Druck des RAMÄSANA mil einem Commentar. 


9) Vom Commentar zum KAxnannartsa Nitisina ist uns bis jetzt nur das orste, bis 
9,36 reichende Heft zugekomnien. Es enthält nachträglich viele gute Verbesserungen 


zum Teste, die wir in den Anmerkungen am Ende dieses 'Theiles milgelheill haben. 


`) In der Z. d. d. m. G. 19,322 giebt Wesen die Zahl 340 an, wobei er übersehen 
hal, dass am Schlusse des 13len Adhj. Ha ein Druckfehler für IX ist. 
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10) ÇATaRÂY. = Duvtugicui, Der vollständige Titel des in bengalischer Schrift ge- 
druckten Werkchens, das uns R. Rost zuzuschicken die Freundlichkeit halte, lautet: 
manach. AIR, FANT, ÉN, MENT, ifan. $ AUTAR 
ANAT | siaa Maar rauer aiian Aega TA ARAT | RRRA 
SIehlezT: TA 111 Seiten in kl. 89, Ist für dio Anmerkungen vollsländig ausgebeulel 
worden, 

ZU Eine drilte lithographirle Ausgabe des Buantgusrı in drei Fällen in 8°. Der 
Titel des islen Hettes lautet: ZT HA EMS SS Basamzet 
zA ramona Sp MA GER ICH SIEUSKRSGIE der 
des Men: IT HA ienga: S gr aA gata "seet, - 
au ieiunii EA DÉI Auch: der des 3len wie der dos 2ten, nur 
Ama sl. Aifa. Im isten Hefte fehlen bei unserem Exemplare S. 23 bis 30, von Spruch 
57 bis zum Anfange von 75. Diese Ausgabe.isl von uns vollständig verglichen und die 
Varianlen daraus in den Anmerkungen verzeichnel worden. : ER 

12) Paskan. = Nänapa’s Dänen) in der Bibl. ind. 

„13) Cux. ed. Bomb. bezeichnel cino mahratlische Ueberselzung der ÇUKASAPTATI, 
in der die Sprüche aber im Sanskril aufgeführt werden. Ein Exemplar dieses Buchs 
befindet sich im Besitz des Professors Exıum Teza in Bologna, dem wir für eine Ab- 
schrift jener Sprüche, so wie fur ein Verzeichniss vieler Sprüche aus dem MauApuAnara 
und dem Daag: auch öffenllich zu danken für eine angenehme Pflicht erachten. 
Bei dieser Gelegenheit sei es uus geslallel unsere grosse Freude darüber auszu- 
sprechen, dass die Sauskrit-Studien und die damit in so naher Beziehung stehende 
Linguistik nun auch in Ilalion festen Fuss gefasst haben. 

14) Auf den einen Spruch des Asurävarnı (handschriftlich im Asiat. Museum der 
Kais. Ak. d. Wiss.) hat uns R. Rotu aufmerksam gemacht. 

15) Zu den Libelischen Quellen ist eine Ueberselzung des KävsAnınga hinzuge- 
kommen. Alle libelische Sprüche, bei denen Scusrxer die Quelle nicht angiebt, sind 


dieser sowohl im Taxosur als auch in besonderer Ausgabe vorhandenen Ueberselzung 
entnommen. 

Aus den eben angeführten Schriften haben wir in den Anmer- 
kungen nur neue Varianten aufzuführen für nöthig erachtet; bekannte 
Varianten dagegen sind nur dann erwähnt worden, wenn sie durch das 
Buch, in dem sie vorkommen, eine Bedeutung zu haben schienen. 
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Zum Schlusse sagen wir hier, wie bei den vorangehenden Theilen, i 
unsern besten Pank den Freunden R. Rora, A. Schierner und A. 
STENZLER für den thätigen Antheil, den sie an unserer Arbeit zu neh- 
men fortfahren. Ueber diese dürfen wir aber eines andern würdigen bo 
Gelehrten nicht vergessen, dessen Bemerkungen zum ersten Theile am | 
Ende dieses Theiles veröffentlicht worden sind. Es ist dies C. Scrürz | | 
in Bielefeld, der, seit sieben Jahren des Augenlichts beraubt, nur mit | 
Hilfe des Dr. Brass das Buch durchzugehen im Stande war. Dank dem | 


Blinden und dem Sehenden! | 


St. Petersburg, den (da August 1865. 


Otto Böhtlingk. | 


vi 


: (a) 
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net a ART d Sin gem RES 
SZIRT Si stole A Gi E H 330 N Te 


Wer träge, gefrässig, bei der Welt verhasst, ein Betrüger und boshaft 
ist, weder Ort noch Zeit kennt (d. i. auf dieselben keine Rücksicht nimmt) ` 
und widerliche Kleider trägt, den soll man nicht im Hause beherbergen. 


Sara TARENTE T, l 
SH Hess d em: SIS V En 1 


Ohne Grund Männer zu erhöhen und zu erniedrigen, ihnen Gutes und 
Böses, so wie Grösse zu verleihen, zeugt von geringem Verstande. 


Star SOT agea aaa: 
Stettin d Or N 3ER I 


e Ohne allen Grund zu zürnen und ohne Veranlassung gnädig zu sein, ist 
der Bösen Art und Weise, ein Abbild der Unbeständigkeit der Wolken. 


neia E àr ee 
A said pdea ost Ta aa REN 


Ein Fürst und ein Kranker sind nufzngabens wenn jener gegen einen. 


ihm ergebenen Diener, den er von der Geburt an gehegt, dieser gegen eine 
Speise, die er von Geburt an gern genossen, einen Widerwillen zeigt, so wie 
wenn jener an den Insignien, dieser an Brühe keinen Gefallen mehr findet. 


ett IRAT Eu Siet AR Stiet l 
aaa El fueren GE N EB u 
Nie und nimmer sieht man hier auf Erden ir Insel eine That ausgehen 
von Jemand, der nicht einen Trieb dazu in sich fühlte: was man auch thun 
mag, ist stets des Triebes Treiben. 
Ente ATatTed mit aiaa dl 
a AlHTalıcd GEIGE THAI N 33EU H 


= 
3360) MBu. 3,1368. c. AM gedr. Aenderung für casd- 


- 3361) MBu. 12,4170. X 3364) M. 2,4. 
3362) MBn. 5,1300. d. OUT8 ist hier | 3365) R. 5,24,37,b. 38,a. a. c. SIE. 
TU unsere Aenderung für AIAAINTY- 


wohl als Nom.-abstr. zu fassen. 


3363), KAYITÄNRTAE. 37. d: a unsere 


men A TA, 


Cette PR Gd 
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Wer mit einem Weibe, das ihn nicht liebt, der Liebe pflegt, dessen Leib 
wird aufgerieben; wer dagegen mit einem Weibe, das nach ihm Verlangen 
trägt, der Liebe Megt, der empfindet herrliche Lust. 


ARIANTA A F: MAAA 


aaa a SIS ISSN SEEN © 
3 Wer diejenigen liebt, die ihn nicht lieben, diejenigen meidet, die ihn 


lieben, und einen Stärkern anfeindet, den nennt man einen Thoren. 
A Ce E Lei 
amún Aa: nd A ist 
~ ~ ~ ~ a 
RA aaga dat AA AAEN Zb I 
Wer da fürchtet Etwas zu thun, was er-nicht thun sollte, Etwas zu un- 
terlassen, was cr thun sollte, und zur Unzeit eine Berathscblagung zu verra- 
then, der trinke nicht, was ibn berauschen könnte. 
3 ~ m c 
snua aia PAA gT 
Rad fad ara u g: nea gA: N SSC H 
Wessen Leib möchte wohl bestehen, wenn man ihm Gutes erwiese, trotz- 
dem dass er zuvor Ungebührliches vollbrachte und Sünde einsammelte? 


SANALAR opge | 
ad Rad a SIERT N RER N 
Wenn eine Burg sich nicht lange zu halten vermag, gar zu klein ist, einen 
dummen oder lasterhaften Befehlshaber hat, nicht gehörig bewacht ist und von 
feigen Kriegern vertheidigt wird, so nennt man dieses die Mängel einer Burg. 
sangt pue gët RETA | 
sët at ge SAT RETA N $300 N 
Ein zur Unzeit begonnenes Werk bringt dem Thäter keinen Nutzen; 
dasselbe Werk, zu rechter ‘Zeit begonnen, bringt grossen Nutzen. 
Steen aagana AAA | 
: stet, ga Si arg R Su e 1 Sa N 
Bist du arm, so wirst du dich tummeln und dein Mahl mit Wohlbehagen 
verzehren; der Arme schläft und erhebt sich mit Wohlbehagen. 
State teren ge gata: 
ST HEATER: IT: IO! TET: H 330R U 


Lei 


3366) MBs. 5,1002. ; er 

) MBn. 5,1002 IA) RATE. E 

3367) MBu. 5,1136. 3 3370) MBn. 12,5006. b. TATO unsere 
DÉI -C 

3368) Räca-Tar. 4,383. Aenderung für SIS GIE 


3369) Hır. UL. (än. ed. Calc. 1830 5.406. 3371) MBu. 12,6568. 
a. Acay und Hruced. b. THRA. c. tI- 3372) Burn, 3,100 lith. Ausg. I. d. Dio 
yai EG F, TETRUS F, ara (auch | Grammalik verlangt gemit, was aber 
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Dem Armen, in seinen Leidenschaften Gezügelten, Beruhigten, Gleich- 
müthigen, Zufriedenen ist die ganze Welt SS voller Freuden. 


Sliepen SIS STATE lt l 
STETS: HA Sege Sp Il 3303 II 
Blicke ich in alle drei Welten, so gewahre ich hier Niemand, der dem 
reinen, mit Allem EH Armen gleioh kam; 
aatia (EG afa gruti RERA: I 
3 Tie INCH emt rom Geet N 33 
Gutes Betragen -hält Schande fern, muthiges Auftr eten hält Schaden fern, 
Nachsicht bält stets den Zorn fern, Beobachtung der Sitte hält Unglück ver- 
heissende Zeichen fern. 
SS aNg Heg GEELIGA 
aaa qie: sutz Te d'Sr UI aa I 
Bevor SR unsere Arbeit vollbracht ist, vr uns der Tod weg: schon 
als Jüngling befleissige man sich der Tugend, da die Lebensdauer sich nicht 
bestimmen lässt. 
SEN Strich ërem feara: | 
amaga Tata Ott Taatraaanazı: Jar: N 3208 Il 


’ Wer nicht im Zorn auffährt, ist besser als die Zornigen, und so ist 
auch der Geduldige besser als der Ungeduldige; die Menschen stelen über 
Allem, was nicht Mensch ist, und so steht auch der Unterrichtete über dem 


Unwissenden. 
Ich it "reg WEN Sp | 
SAE ER ST Stee IT RE 11 3300 11 


Durch Sanftmuth besiege man den Zormigen, durcli Güte den Bösen, 
durch Spenden den Geizhals, durch Wahrheit den Lügner. 


Stat: aani at q: Get 
gf mme d SI ATTI 30T N 


Ein Unfähiger, der in der Meinung, er GES die Fähigkeit dazu, sich 
an ein Werk begiebt, macht sich ja zum Gegenstand des Gelächters und ge- 


rätlı in Lebensgefahr. 


gegen das Versmaass verslossen würde. ® 3376) MBn. 1,3556. SsäiskgtarAtoor. S. 


3373) MBır. 12,6570, c. HAO unsere Ver- | 58. d. AUTT. 
besserung für SEUI ISIEN 3377) Mën, 3,1518,0. 1519,4. a. SEH 
3374) Mën, 8,1488. d. = M. 4,156,d. unsere Aenderung für KT, Ygl. Spr. N 


3375) MB. 12,9942. Der ersle Vers. auch 3378) SalisknrarÄtnor. 39. KAVITÄNRTAR. 


6536,a; der zweite (mit der Variante HTA- | 72. b. J; Tehalal. a. Oel. 


Raat. Po ZP: auch 6538,4. 


en 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastr Collection Digitized By Siddhantä' Pe angotri Gyaan Kosha K e, 


In ef 


f e e i 
i | 
ec 


JATI zafe: za aidan: | 
siene da Ha Greg? I 3808 N 


Verlust der Tu- 
Missæunst, Unverschämtheit, Schwinden des Glückes, 
gend, Verlangen nach fremdem Gut und Unansehnlichkeit, alles dieses geht 


aus der Habsucht hervor. n 
HAA qenia agu | 
sea qi haa raza: St (Eech ` 


Samen, der auf unbestelltes Land gesäct ' gg, geht schon im Boden 
zu Grunde; aber auch ein unbesäeter Acker ist Nichts als ein geebneter 
Platz. a 


aag rang za reng ) 
sp gare) Ag T DIET TEL SCH N 


Sich, während alle andern Vögel sich frei SE dürfen, wirst du, o 
Papagei, zum Lohn für deine süsse paumo in einen Käfig gesperrt! 


aA geg Sau DESS) mE TÙ 
ganana 5 sA aiser STa STAU 


Möge die Welt das Aloeholz immerhin «leicht» nennen, ich dagegen er- 
kenne demjenigen Gewicht (Würde) zu, der, wenn ihn die Leute auch yer- 
brennen, auf nichts Anderes bedacht ist, als seine Vorzüge zu zeigen. 


a! mca gar Seet uif | 


aa "stet a ou? Fern N 3873 N 
Wie, vom Feuer berührt, cin Baumwollenhaufe alsbald verschwindet, so 
verschwindet jegliche Sünde durch der Gangä Strömung. 


ARAN gesetz NGAE A mg | 

q git: ag gies tcu Oé: Il STB N 

A ga at qÀ get Aea Zirod | 

aag aa maag ATAT N STY N 
aig FA STTeIT: ETATE: | 

amad Aqni: mè saa A n SITE II 


3379) MBu. 12,5881. Ca, ATAN st. ATT. b. NAAA. e OT- | 
3380) M. 10,71. Ta st. IR. 

> i 
3381) Kuvaras. 162, a. 3383) Vırnamag. 183. Unsere Aenderun- | 


3382) Dn ut (so schreibt Aurrecur in | gen: a. ami SL am, wofür man auch &- i $ 
Verz. d. Oxf. H. 124,a den Namen; unsere IA häue lesen können. d. ua st. Tel. y d 
Häschrr. lesen Buarrauus) in Cnge, Panpn. 3384.85. 86) MBn. 5, 1393 — 1395. Der 
VRKSHAYIGESUANIOKTI 14 (13). a. I- | letzte Gloka auch 14 11,b. 1412,0, wo aber / 


.„eC-0. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha f 


5) 


Das Feuer, eine mächtige Kraft in der Welt, ruht verborgen im Holze 
und verzehrt dieses nicht, so lange es nicht durch ter in Flammen ge- 
setzt wird. 

Setzt man aber eben dieses Feuer durch Reiben er Hölzer in Flam- 
men, so versengt es mit seiner Kraft rasch diese Hölzer und auch sonst 
einen ‚Wald. 

Gerade so verhält es sich mit Männern aus edlem Geschlecht, deren 
Kraft dem des Feuers gleicht: sie ruhen, geduldig und anspruchlos, wie im 
Holze das Feuer. 3 


bn at See vegan) 
aaach groe en 
Pflege des heiligen Feuers, das Studium der drei Veden, das Ergreifen 
des Bettelstabes und ‚das Bestreuen mit Asche bilden, wie Brihaspati sagt, 
den Lebensunterhalt derer, denen Verstand und Arbeitslust abgehen. 
STOT s. Spruch 3383. 


am: Serres, s. zu Spr. 508—510 im Aten Theile S: 318. 


za Oz T Stro) Kiel) ERT | ə 
aeng gpa gett? AREA: I Kerı 
ə Wenn der Mensch” (nach dem Tode) in’s Feuer geworfen wird, so folstilhm 
die "selbstvollbrachte That nach; darum soll der Mensch alles Ernstes allmäh- 
lich Tugend einsammeln. 
Stat ANA ATAN STEILE: | 
Sta mg gt grade gp: N $T N 
Nachdem man zuvor bei den Menschen durch Anlegung des- heiligen 
Feuers, durch Opfer, ein rothes Gewand, Flechten und Fellbekleidung (Be- 
schüftigungen und Kennzeichen eines harmlosen frommen Mannes) Vertrauen 
` erweckt hat, falle man wie ein Wolf über sie her. 


eg a Zeie Ta: SEIN 


getest Sites gid H 380 u 
Lauter Sünde geniesst der, welcher für sich selbst kocht: die aus den 
Ueberbleibseln eines Opfers bestehende Mahlzeit gilt für die Speise der Guten. 


ag "fer Of AUS Zettel gg seg) 
EE E 


in a. Ar u: st. gag gelesen wird. 3399) MBn. 4,5560. Vgl. Spruch SAEN- 


3387) Pnan. 30. b. UST und MGT: Set HAT in diesem Theile. 
c. SIS st. get. 3390) M. 3,118. Vgl. Spr. JA AISIA: 


3388) MBn. 5,1550. b. Die Ausg. schreibt | und RV. 40,117, 6. 


"2908 Fa Ei getronnt. : 3391) Mouan, b. HI st, SIIA Haen, g- 
Den "7 er ` WH nn TE ffe, 
Ki e e F We CH a, 
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ö i Jaupt weiss, der Mund hat die 
Sg EE E EE los den Possenreisser 
mit dem zitternden schönen Stabe in get Band: 
steen Ca OI Ang | 
een eg ed Free RN + 
Manches Gebet bringt keine Frucht, wie das mit den Fingerspitzen, das 
um einen glücklichen Uebergang über den Meru und das eines Mannes mit 
zerstreutem Sinne. k 
een ` 
nani ofze naeg N RR N 
Zu dem Einen kommt das Glück, auch wenn er ohne sich zu rühren 


dasitzt; cin Anderer arbeitet sich ab und erlangt doch nicht, was er nicht 
erhalten soll. 


m 
t 


SAAANA aa ge 9 RTA F l 
vi antet aerch d st 29 RATT 338 N 
Wie Blüthen und Früchte, von Niemand getrieben, ihre Zeit nimmer ver- 
säumen, so auch die vormals vollbrachte That. 
`~ co cean a 
RUSS HIER MISE 
dosteet oer) Erd STA: N 3RN N 
Einen armen Mann meidet man wie Staub, den der Ziegen und Esel 
Hufe erregen, wie Staub vom Besen und wie eine Lampe, die nicht leuchtet. 


ATIAIcHE s. zu Spruch 292 im 2len Theile. 
ap: at gitt HH mem 
aeaa ena agata TITELN 3A 1 l 
Wem es darum zu thun ist, dass ilm eine mit oder ohne Wissen voll- 
brachte tadelhafte That verziehen werde, der verübe sie nicht zum zwei- 
ten Mal. 


SEN 


POT Ara: Siet AEPA ott art: \ 
`s ke In E 
gtt gtt, AST TREO Sigi: I 3880 H 
Besser als die Unwissenden sind diejenigen, die Bücher lesen; besser 
C 
US SL AUSH Brocku. d. HUSH unsere Splitter, d. sl JTO. 
Aenderung für TUST; vgl. den Schluss von 3394) MBu. 12, 6756. 12149. 13, 366, q. 
Spr. 801. 367,4. 
3392) Nenn, 62. 3393) Pankar. II, 108. 
3393)MBu. 3,13852, b. 13853,0.12,12524. 3396) M. 11,232. 
e? = ~ A 
a. ZUSAMMEN. 0. site, e.) 3397) M. 12,103. 


em ën T S A fg 
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als diese = diejenigen, die das Gelesene behalten; besser als diese — dic- 
jenigen, die das Gelesene verstehen; besser als diese — diejenigen, die ans 
Werk gehen. ý ; 
tel TUE s. Spruch 3399, 
; REISE a I eu e EU 
MA UTC zeit PGE iE II ZT Il 
Wem es um Glück zu thun ist, muss ehrerbietig die Ilände zusammen- 
legen, Eide schwören, gute Worte geben, mit dem Haupte sich zu des An- 
dern Füssen neigen und ihm allerlei Hoffnungen machen. 
aler vg gi AUFL Enga zë) 
ZC e ES Lë AN 
agam 3 naled gliese ez 1 
Wem es um Glück zu thun ist, muss chrerbictig die Hände zusammen- 


legen, Eide schwören, gute Worte geben, mit geneigtem Haupte reden und sich 
die Thränen abwischen. 


HA ga BEU s. Spruch 2888. 
s Ho gA Ta arga s. Spruch 550. 
aTa SET amer reih or SATT: I 
"d ara qeni Aa d Ara SR 3800 H 
T Du kennst nicht die Wahrheit, o Gier, bist cin schwer zu befriedigen- 
des Kind, ein unersättliches Feuer und weisst nicht, was leicht, und nicht, 
was schwer zu erreichen ist. _ š 
HA: AT eee aT 
rer TETT: EM: SIT BS 
St faaea AnA: 
geift: granit: Të faa e AATA: II 380% Il 
Dahin ist die Zeit, die uns durch den Genuss reizender Weiber Freu- 
den brachte: nach gar langem Umherirren auf dem Pfade der Welt sind wir 
` im Herzen ruhig geworden; jetzt stossen wir am Ufer des Götterflusses (der 
Gangä) ein lautes Pfui aus und lassen dabei den Hilferuf «Giva, Çiva, Givan 
ertönen. 


H 


sënn a ër JAHE AAT T | 
RA AAAA AT E A AA: PAT: N 3803 H 


3398) MBu. 1, 85607. Unsere Aenderun- | hergehenden EI zu ergänzen. 
gen: a. ma st. aTa. D RREI st. gda. 3401) Buantg. 3,101 lith. Ausg. I. b. TH: 
unsere Verbesserung für ÇH. 

3402) MBu. 5,1521,b. 1522,4. Cux. Pet. 


Vgl. den folgenden Spruch. 
339% MBu. 12,5263. a. AAA: u. S. W. 1 68 
- man x 
unsere Aenderung für HAIN NAA MA. | Hdschr. 32,b. a. Ita 4 AAT: ohne 


"ar = EE 
3400) MBu.12,6623. Es ist aus dem Vor- | FA: Cur. c. TAUI st. HAT ux- 
rn Damen. ` Si e Tee 
e. i "Á "ZE së: 
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ht deinen Sinn auf solche Dinge, die nur durch allzugrosse 


E me etung des Gesetzes und durch Demütligungen vor 


Beschwerden, durch Uebertr 


deinem Feinde zu Stande kommen können. ; 
aAa ad gert). e 
aaa ff. ol geg: U 299 © 


Gastfreundschaft ist nach Kräften zu erweisen, nach der Reihe der 
Kasten; ein Gast ist auch Abends aufzunehmen mit Rede, Br er und 
enzier. 
Wasser. 


aatend yanir SÉ T l 
afa afa a amer gia Sie qA: gt: 3808 Il 
Ein Gast, ein Kind, ein Fürst und so auch eine Gattin fragen nicht 
darnach, ob man Etwas hat oder nicht, sondern rufen fort und fort 
«gieb, gieb». 
aiya AA RIN 
saaan d RA Ta AT: II 200. II 
Einen gar zu furchtsamen, gar zu unmännlichen, saumseligen, fahrlässi- 


gen und ob seiner bösen Neigungen von den Sinnesgegenständen beherrsch- 
ten Fürsten lieben die Unterthanen nicht. 


aarm d gea at ARTE: | 
aog gf gé Sta Aa eia: N 2808 Il 


Die Sonne gewinnt an gewaltigem Glanz durch den Beistand des Tages, 
aber auch der Mond gelangt zur, Grösse durch den Beistand der Nacht. 


STAAT fass gt gtt sg 1 
kuaa a AAA sf az $800 N 
ga gamam: perad fà ETA 
qA aA RA 3 gesin A N ROT I 
Hochmuth, beleidigende Worte, Geiz, Zorn, Selbstsucht und Verrath an 
Freunden, diese sechs scharfen Schwerter zerschneiden, o Fürst, den Lebens- 


faden der Sterblichen; diese tödten die Menschen, nicht der Tod. Möge es 
dir wohl gehen! 


Sat op sÀ Tënt KATAA 1 
tere gg aua AART: 1 3808 N 


D 


3403) Dé, 1,107. a. JURUT. 3406) Märay.12, b. MAT: RATAS: 
3404) Kin. im ÇKDn. u. AIEN- Vgl. | d. Torrene trennt ANT JO. n 
Spruch 2618. 3407. SI MBn. 5,1343. fg. 
3405) MBu. 3,15128. 3409) Pansasaficnama 3 bei Haen. 529. „a 
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Wie eine Fliegenschaar auch an einem sehr schönen Körper eine 
Wunde, so sucht ein Verräther auch in einem sehr schönen Gedichte einen 
Fehler auf. À 


ARA EAA TATAA Eh T A | 
RETA: o RERE: Ple RAN Së I 
à Harte Worte ‚ertrage er (der Asket) geduldig, Niemanden achte er ge- 
ring; wird er gereizt, so sage er etwas Liebes; wird er geschmäht, so spreche 
_ er: oes ergehe dir wohl!» 
aRar TATAA h T T | 
gd emfa SI if Set 2002 U 


3 


Harte Worte ertrage er (der Asket) geduldig, Niemanden achte er ge- 


ring und lebe um dieses Leibes Willen mit Niemand in Feindschaft. 
AAAA aen À a aAA deeg) 
arna Hag ST delt ET N 2002 N 
Vergangene und zukünftige Zustände so wie diejenigen, die in diesem S 
Augenblicke da sind, sollst du als von der Zeit geschaffen erkennen und die 
Besinnung nicht verlieren. 
a aeaa eina Aapan | 
gt AI ot vm T A R: EE AAA EÀ H 3G N 
Wer würde, da das Leben in einer anderen Welt über unsere Sinnes- 


erkenntniss geht, nicht mit bösen Thaten sich um seine Wohlfahrt bemühen, 
wenn nicht schon hier auf Erden schnell der, Tod erschiene, als Verkünder der 


Reife grässlicher Uebelthaten? 
id ett a am rk! 
~ CEANN o 
JAAA eil let TAT U 388 lt 
Wer mit Vorzügen reichlich ausgestattet und wohlerzogen ist, duldet es 
nimmer, dass den Geschöpfen cin noch so geringes Leid angethan wird. 


SIATEATA PANATA ARNAT 
Stagen I TAEA A TAA AEA ATE I AN U 


€ 


fe Le ~ 
3410) MBu. 12,9972. a. ò. Die Ausg. bat TSFAICHFIITT. 
STITATTTEATTeTGTeT (ohne A nusyåra) JTN- 3412) MBu. 1,244. Buäsgnruprpon, 59. 
Gi ~ š DÉI A 
gra AT, welches wir nach dem fol- 3413) Râca -Tanr. Ss ET unsere 
genden Spruche geändert haben. Zu c. d. | Verbesserung für ACH: und lcd. 
vgl. M. 6,48,0.b. { 3414) MBu. 5,1455. 
3411) M. 6,47. Vgl. den vorangehenden 3415) ad Hıt.27,16. 1,114 Jonxs. a. Beide‘ 


a E en 
„Spruch und den Schluss vom Spruch J | TINA. c. raten. d. era ist wohl 
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Aeusserungen der Unzufriedenheit, Undankbarkeit, Nichtehren, Erwäh- 
nung der Vergehen und ein Vergessen des Namens im- Verlauf des Gesprächs 
DY 5 = ; 
sind Anzeichen, dass eine Person uns nicht zugetlian ist. 


safar. s. Spruch 288. SE 
entsteet teen SCH | 
mi Prag gf) sitt o A T H 005. N 


Wohl kennt man ein Mittel das überaus bewegliche Quecksilber zuebin- 
den, aber kein Mittel ein Weiberherz zu fesseln. 


SIFURTETEIZ ELSE RUE 
saci Rada get oz: 1 $8 Il 


Bei chrenwerthen Männern findet ein unüberlegtes Handeln durchaus 
nicht Statt; darum wächst bei ihnen stets jegliche Wohlfahrt. 


aaan RTEA RATE qA 
duna Aa AA: AAN: gemet qT: N $8 N 
Auf sechs Arten entstehen Krankheiten: durch zu vieles Wassertrinken, 


durch unregelmässiges Essen, durch Schlafen am Tage, durch Wachen in der 
Nacht und durch Anhalten des Stullgangs und des Urins. 


ston aaga: E Tara | 
st, Bomme gr d a Sri 2012 IN 


Wer recht vorsichtig und klug ist und dauerndes Glück anstrebt. soll 
keinen Feuerrest, keinen Schuldenrest und keinen Feindesrest zurücklassen. 


EICHTAÄFTTEIZTEITTEITETOTTEITETTETET | 
aime Aa Ahaaa u 380 N 
aafaa aena ofig T 
SHIT RET gt, RTARTA N BUN 
Einem gar zu Ehrenhaften, einem gar zu Freigebigen, einem gar zu 


Heldenmüthigen, einem gar zu ronnen und einem auf seinen Verstand stol- 
zen Manne naht aus Furcht die Glücksgöttin nicht; auch weilt sie nicht bei gar 


nicht Adj., sondern Nom. abstr. Vgl. Spr. “ 3449) Pran. S8. a. HTN. b. Kn st. 
651. 1216. fg. 2209. 


3416) Karuäs. 37,232. 


Taqi- e d. auch beim Schol. zu Cıg. 2,35. 


Vgl. Spruch 508 — 510. 


3417) Kiysan. 2,250. 3420.21) MBu.5,1509. fgg. Zwischen die 


3418) Vırnamar, 237. Unsere Aenderun- | beiden letzten Verse schiebt die Ausgabe 


gen: a. car für ur, AANE noch folgenden Versein tt murna 
für (AAAA. | Zammer, 
Pr > Pen. 


ERDE a nt 
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zu Tugendhaften, auch nicht bei durchaus Untugendhaften: wie eine tolle 
Kuh bleibt die blinde Glücksgöttin stehen, wo es sich gerade trifft, 
Cache GÉIE Us. zu Spruch 168 im Iten Theile. 
3 HAA het gen gg 
HO Ce geng vm I1 383% 

Sogar mächtiger Fürsten Wohlfahrt geräth in Gefahr, wenn sie aus all- 
zu grossem Hochmuth übereilter Weise sich zu einer Unbesonnenheit ent- 
schliessen, 

Seege Sat dën I 
A be, m ~ 
MANET TICAT AANA ARAT I 3883 U 

Eine Wohlthat, sei sie auch noch so klein, treibt hundert Zweige, wenn 
sie von Glücklichen auf Männer mit stark hervorragenden Vorzügen ge- 
pfropft wird, 

agaa TAN SEI Eich goe) ged SE Seen 
"TO STE Stitt dert ARZT Et: Tan green, 1 3838 N 

Auf der Brust der Jungfrau von wunderbarer Jugend erhebt sich ein 
hoher Busen, ihre Augen sind sehr lang gestreckt, ihre Brauen gebogen und 
nogh gewundener als diese ihre Reden, ihre Leibesmitte ist überaus dünn, 
ihre Hüften haben ein nicht unbedeutendes Gewicht und ihr Gaug ist ein 
wenig träge. 

kaaf MCU TE: Ott: Keh mar ı 
a Agai RRT FTA Sënn IN 

Ein Mann, der, wie eine Kleiderlaus, zu hoch gestiegen ist, stürzt, wie 
diese, sicher in’s Verderben; so hat, o König, Uganas gesagt. > 

aA it a g oa aAA | 
geht gert opt ATAATA $B U 
Die Nacht, die vorübergeht, kehrt nicht wieder zurück: ist die Jamunà 
voll, so geht sie in’s Meer, den Behälter der Gewässer. 
ATI AA e AST Garer 
Den vert get RAT gemat 1 $80 I 
In diesem Garten (am Körper der Schönen) habe ich eine Schlingpflanze 


3422) Rica-Tan. 4,517. q. 77° unsere | derung für TU. Vgl. Spruch 3558. 
Verbesserung für SO >. 3426) R. 2,105, 17 Sen, 19 cd. Bomb, ` 
A wl -C 
3423) Ri6a-Tan, 3,304 Tn. 310 ed, Calc. | Sañskyrariruor. 57. c. QU. 


3424) Sån. D. 42. 3427) Käyaio. 3,112. 


_ 3425) Hanıv. 1166. a. ACH? unsere A en- 
er ee > RE: 


nn V „ee á eegen 
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mit fünf Ranken (Fingern) geschen und auf Jeder Ranke dieser 
unkelrothes Blüthenknöspehen (einen Fingernagel). 

a Pranfäed at Ag Srel ge: 

steet geg a tte: Ota H BRT H 

Die es wissen, trauern hier auf‘ Erden weder um das Ewige noch um 

das Vergängliche, weil für die Trauernden die Natur der Dinge nicht geän 
-dort werden kaun. 
SA Ù su s. nach Spruch 4 d glag HI, 


em d afg AT: s. Spruch 2450. 
zit: RA at: TERA 
oo SANSA Cen Argan BR N 
Welchem Feinde wird ein Fürst, dessen Reich keine Burgen hat, nicht 
żum Gegenstand der Geringachtung? Ein Fürst ohne Burg ist hilflos, wie ein 
Mann, der über Bord fällt. 
i Aei e ENAGA L LE KITETTE La A 
gagamane Ta: II 3830 N 
Schwinden die Nächte dahin, so nehmen sie früher nicht gekannte 


und nicht geahnte, erwënschte und unerwünschte Zustände der Menschen «mit 
sich fort. 


(einen Arm) 
Pflanze ein d 


€ 


r 


Rana AA a AA aaan MTAA: | 
AT aptent) AAI A pat TAA AET: ZEN 
Wenn hier Jemand ohne Veranlassung ein unliebes Wort redet, das we- 
der dem Ort, noch der Zeit entspricht, auch nicht für die Folge erspriesslich 


ist und dem Redenden Unehre bringt, so ist das kein Wort mehr, sondern 
geradezu Gift. 


Ster aga? s. Spruch AAT SE DC YTO und fgg. 
STERR: FIZT s. nach Spruch OZ A AUARTEIT. 
SE gp ARAI A gt met SRAT 
sagt RAG pl HANAR N $83 U 


3428) Buic.P.7,2,49. c. d. Bunxovr über- | ZT FAQAT. d. NTA st. Ort. 
` setzt: quant à ceux qui pleurent, c'est qu’ils 3430) MBu. 12,12519. 
ne peuvent yaincre la nalure. 3431) Paskar. III, 113. 
2) ae mi Joni 31 Sen, o H- | 3432) MBn.12,6535,0. 6536,4, Der orale 
Sm, As Ag, ga; UE (mit vor- | Vers (mit der Variante STAAT) auch 
hergehendem Tagan st. he. b. Tat (sic) | 994 1,a; der zweite auch 9942,a. = 


st. AIR, Hirem", o. tz AE, F- 


rf tege -~ SENE DH > an 2 DH 
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Schon heute thue, was recht ist, und lass diese Zeit nicht verstreichen: 
bevor noch unsere Arbeit vollbracht ist, nimmt uns der Tod weg. 


SAT gert REIT s. Spruch 3434. 
J „ ` Agai men ée ar R: 
qen: open eg Hr ar ARTE N 3833 1 

i Obgleich Indra dem Namutschi Urfehde geschworen hatte, so schlug er 
ihm ‚dennoch das Haupt ab: dieses sein Verfahren gegen einen Feind hält man 
für ewig gültig. 

ATEM gt grat ef: 

STATT OT Gem Oho OS u 3838 N 


` Obgleich Indra dem Namutschi in Gegenwart von Weisen Urfehde ge- 


schworen hatte, so tödtete er ihn, o König, dennoch hinterdrein mit Was- 
serschaum. 


TAT: reem ot, efaa TER | 
qaa Gerd Ort geren BIN U 
Ihre Lippen haben die Farbe eines jungen Sprosses, ihre Arıne gleichen 
zarten Zweigen, reizende Jugend ist wie eine Blume an ihre Glieder geheftet. 
' SE a q: AIG at geg » 
erargraerg: AA Sg aeg H $83 U 
Wenn Einer ungesetzlich antwortet und ein Anderer ungesetzlich fragt, 


dann findet Einer von ihnen den Tod oder ladet sich den Hass des An- 
dern auf. 


SANIA ae ge CO | 
qa: aaasta iÀ getest TO l 3820 Il 
Durch Ungesetzlichkeit gedeiht man zuvörderst, bekommt darauf Glück 
zu schauen, besiegt darauf seine Widersacher, geht aber schliesslich mitsammt 
der Wurzel zu Grunde. y 
ANAA: MAIEN 
a E aea Met Geo gz Saa g oT 383E H 
Wer mit unrechtmässig erworbenem Gelde auf das Jenseits bezügliche 


ə 


ar a r~ m 
3433) MBu. 2,1957. Vgl. den folgenden | AUT I az MBu. d. amegi MBu. 


Spruch und 1378. 3437) M. 4,174. Daüpırtig.22.Nach CKDn. 


ke? C d 
3434) Ucanas in Hung, 1469. a. HATE- | (u. ZU) soll der Spruch im MBn. vor- 
H° unsere Verbesserung für SI go | kommen. a. CRL st. SE CR, c. Qd- 
A - cn 
3435) Ce, 20. d. AAAH 1 st. ATS. AT SI alle Autt, 
3436) M. 2,111. MBn. 1,755. a. QATA- | 3438) MBu. 5, 1512,d. 1513,4. 


nn wë 
e en 
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i r genies ; le nicht die Frucht 
d en vollbringt, der geniesst nach dem Tod 
ns S d auf schlechte Weise in seine Hände kam. 


EU P kees GR 
Foi ar Fred Zei gr ER 
Dem Manne, der nicht nach dem Gesetze lebt, unrechtmässig erworbene 


Güter besitzt und beständig seine Freude daran hat Andern zu schaden, geht 
es hier nicht’ wohl. i 


ENGELEN erem s. nach Spruch STAID] gage. 
AA REAN: ÁNA: | 
fen aaa statt! fas: 11 3880 N 
Ein zur Erde blickender, hinterlistiger, nur auf das Zustandebringen sei- 
ner eigenen Sache bedachter, falscher und gutes Betragen heuchelnder Brah- 
manc befolgt die Weise des Reihers. 


3 meuran s. Spruch 1412. 
U 
ga daten H Siet GAAT: N SE H 
Wer mit dem vergänglichen, jeden Augenblick dem Tode sich nähern- 
den Körper nicht unvergängliche Tugend einsammelt, der Thor ist zu beklagen. 
sanaaa N gE 
DEENEN 
Wer einen von der Reise ermüdeten, unbekannten, von Hunger und 


Durst gequälten Gast nicht liebevoll ehrt, den nennt man einen Brahmanen- 
mörder. 


D 


Sen a AAT Gett zi 201 
gätt a et nered geit Sr II 3888 H 


Menschen altern durch vieles Wandern, Berge durch Wasser, Weiber 
durch ungestilltes Verlangen, das Herz durch der Rede Pfeil. 


sag: af Is sto | 
SE at fat Srepieng: II 3888 N 


/ Dass der Liebesgott mit fünf Blumen, seinen Pfeilen, das Weltall be- 
siegte, erscheint unmöglich, doch die Mächt der Dinge ist gar wunderbar. 


3439) M. 4,170. Dasiraric. 22. 10. 11. d AAO unsere Verbesserung für 


3440, M. 4,196. a, ACHTAR. . | aae. 
3441) Vixna{wak. 167. Unsere Acnderun- 3443) MBu.5,1523,0.1524,a. Vgl. Spruch 


gen: b. ARNAN st. AAA. d. HG st. Ha. | 913. 
Ka? Ki) ` 
3442) Burcu beim Schol. zu Ce 16, 3444) Kävsin, 2,121. 
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guic fear: zt 
IEAI S QUALETA F aaf I 3884 


Ungesalbt ist, o Schöne, dein Auge schwarz, ungespannt die Braue ge- 
bo%en, ungefi irbt diese deine Lippe roth. 


TESTER s. Spruch 3076. 
TÜATEIHRTAEN ua aarda gen zm Pom) 
` däs qa ami SES Karini HA lei geit aan Al 3885 Il 
en als ich meinen Wunsch Ah nicht SE hatte, verging mir 
die Nacht so langsaın, als wenn sie hundertmal so lang gewesen wäre; wenn ` 
sie mir aber jetzt, o Schönbrauige, da ich mit dir vereint bin, eben so lang- 
sam verstriche, dann wäre ich glücklich.. = : 
SAET: MERANA: ANEA- 
az ayi ai aug ehit: mÀ l 
EA ET irgi Geh a 
Age h am Drafëtfgzbtsog NEN e 
Könnten wohl In Dichtwer ken Unbewanderte, in der Lehrbücher Dickich- 
ten sich trüge Bewegende, bei der Verdrehung von Reden keinen Schmerz 
E inpfindende, bei Vorzügen Anderer Stumme, in Gesellschaften fein Gebil- 
deten nicht Huldigende ein Prülstein sein für den Kitzel, den die Beredtsam- 
keit ul: er erzeugt? z 


aTi aa 9 ri oe À nRa i aa 


fredi ataid TÌ q u Të gau 3887 II 
Endlos ist, o, mein Reichthum, da ich Nichts besitze; wenn Mithild in 
Flanmen steht, verbrennt Aichi das mir gehört. 
afra Tg CEGEK] gr l 
qatr meei afai aa FXT 113888 N 


Nichtbegehren nach fremdem Eigenthum, Wohlwollen, gegen alle We- 
sen und Glaube an die Vergeltung der Werke, diese drei Dinge übe man mit 
dem Geiste. 

Sta Täter ATTE | 


Sen EIS SIE SOT om) 11 3840 II 


3745) Kävsin. 2,201. 3449) MBu. 13,536. Cänxc. Pannou. Sa- 
D Lë be, 
3446) Vixnam. 63. b. OIMTÜTCTE. e ET! st. | vixina 37 (35. 36). b. Haag fehlt. d. H- 
m~ x ~ A - be? á ~ 
ETTR). A. PATA st. MEIRTET- ae ag A uud a A T 
3447) Kavırämarar. 105. Cnge, 


3448) MBu. 12, 6641. Worle (Ganara's, 3450) Kävaan. 2,247. 


< Königs von Mu, 
BR SE Din 
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Dadurch, dass die Menschen nicht den Wissenschaften obliegen, nicht 
D H £ 


mit Klugen verkehren und nicht 
Laster. Ce 5i 
stëtze ATATA: | 
sanat a raea ATE U BURN 
Diese schwellenden Brüste, o Mädchen mit dem tadellosen Körper, ha- 
ben ja nicht Platz genug auf deinem Brustbein. , 
~ eMe en Le 
aih am Ru: of: AT OST 
s zu en ES 
erg Gë Gesi vr 3 Oe ET GET HRA H 2012 N 


Wer nicht unnützer Weise ausserhalb seiner Heimath verweilt, nicht 


e 


€ 


mit Bösen verkehrt, nicht fremde Weiber berührt, nicht dem Betrug, dem ` 


Diebstahl, der Zuträgerei und dem Trunke ergeben ist, der ist stets froh. 
saiten Dome? AT 
gaa oft (of A SE N 28A N 


t Unnütz und das Leben verkürzend ist das Nagen an einem Kuhhorn: 
man reibt sich die Zähne ab und empfindet dabei keinen Wohlgeschmack. 


sinda: gott ATAA: | 
gead RA: gei uA gE BUB I 


Ein Thor, der seine Sinne nicht besiegt, sieht Schaden für Vortheil und 
Vortheil für Schaden an und hält grosses Leid für Freude. 


saat Ára ÀT: | 
sád Te KAATA ETA RBAN II 
Schaden tritt in der Gestalt von Nutzen und Nutzen in der Gestalt von 


Schaden auf: so gereicht ja der Verlust des Reichthums Einigen nur zum 
Nutzen. 


SINE "mmm s. zu Spruch 1748 in diesem Theile. 
stet? a NET mt geg | 
aAA gert AI EM OR AA: RAT: N SBUR N 


Durch Kummer wird Nichts erreicht, der Körper empfiüdet dabei 
Schmerz und die Feinde freuen sich; darum sollst du dein Herz nicht dem 
Kummer hingeben. 


3451) KAysän. 1,87. 3454) MBn. 5,1155. 
" 3452) MBu. 5,1078. b. ongi unsere Aen- | 3455) Mën, 12,3885. b. HZTATO unsere 
derung für on. Aenderung für WAT. Vgl. gue 1983. 
3453) MBu. 12,5303. 3456) MBu. 5,1304. 
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die Sinne bändigen, entsteht in ihnen das 


PETE 


E 


SP: PAAT: Egger) 
a E E u Lë ~ EN 
7 re AeA oa d Oe I SBUO IN 
Wer nicht murrt, klug ist und stets edel handelt, der geräth ni i 
grösse Noth und glänzt überall. S Te 
sagaia Ara dara: Tara 
QA: ACATA ST A STATT I) BU II 
"Nichtungehaltensein , gerades Benehmen, Redlichkeit, Zufriedenheit, 
Freundlichkeit, Selbstbeherrschung, Wahrheit und Unermüdlichkeit sind nicht 
bei Bösen anzutreffen. ; 
anA: groen aAa RA dr AA 1 
AAAA Tra sfa ARTTA: N SBUS U 
Wenn zwei Personen, von denen die eine Nichts von Liebe fühlt, die 
andere aber vor Sehnsucht vergeht, bei zu Stande kommender Vereinigung 
sogar dem Liebesgenuss sich hingeben, so ist dieses in meinen Augen 
weniger beneidenswerth, als wenn bei Zweien von gleicher Zuneigung, die $ 
in den gegenseitigen Besitz zu gelangen verzweifeln, sogar die Leiber zu 
Grunde gehen. : 
' saraaa aaa: ` 
~ sf `~ rm nm 
mat gien ge AT gt N 8880 N 
Sollte derjenige, der nicht sich selbst beherrscht, der Lebensklugheit ab- 


geneigt ist und viele Reichthümer sammelt, auch eine grosse Macht erlangen, 
so geht er doch mitsammt dieser zu Grunde. 


HANT s. Spruch 3419. 
AIRA meci anI sTa arten: I 
q RA HAST STE gaa I SE U 
SARTE MIARA d AANE 
frd GZ Det: a Aag a agafa ua N 


Was der Fürst nicht nehmen darf, das nehme er nicht, sei er auch noch 
so arm; und was er nehmen darf, sei dieses auch noch so gering, lasse er 
nicht fahren, sei er auch noch so reieh. 

Damit, dass der Fürst nimmt, was er nicht nehmen darf, und fahren 
lässt, was er nehmen darf, verräth er seine Schwäche und ist dadurch für jene 


und diese Welt verloren. 


- 3457) MBn. 5,1246, b. 1247,4. Vgl. Hq: 3439) Mârav. 50. 
L 


bt Zeëerp, 3480) Kin, Nitis. B,4. 
en . 
3458) MBu. 3,1166. 3461. 62) M. 8,170. fg. , 
HL Theil. 2 DE 
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EIS 
earen 9 91 EL ET STE | 
att mm SAART Aiet: M SA 
Diese im Innern des Körpers hausende Gier, die keinen Anfang und 
kein Ende hat, richtet, wie das aus sich selbst sich erzeugende Feuer, die 
Geschöpie zu Grunde. 
HAAAT SEI Szene STH | | 
el grazul réit: KUIGI aen 3823 H ` 
Nichtüberlieferung ist der Fleck an den" heiligen Schriften, Nichtbe- 


obachtung der Ordensregeln der Fleck am Brahmanen, die Bählika sind der 


Fleck an der Erde, die BE der Fleck am Manne. 
Seit! NAFUN: Kos d SEI l 
Eat SENGER (GEIER 


Es giebt einige Sachen, die man nie und nimmer beginnen darf: der 
Art sind diejenigen, auf die der Mensch seine Kraft ver geblich wenden würde. 


open IF kppp genini HRAL 


JAA: RAA 20 26 hA AAT N BEE N 


Den Unchrenhaften, den Dummen, den Murrenden, den Ruchlosen, den 
Groben und den Zornigen trifit alsobald Schaden. 


spaa aem: | 
anra ia aaa TAT Area an RATAN 3840 1 
Dass in dem ungeschlosseuen Käfig, dem neuntliorigen Körper, der Vo- 


gel Luft (Seele) verbleibt, ist wunderbar; dass er sich auf und davon macht, 
ist so natürlich, dass man darüber nicht zu reden braucht. 


FIRE: AANA IST ae AA | 
HAAA AAE gp! TET: N Br N 


Der einfültige und gemeine Mann tritt ungerufen herein, spricht unge- 
fragt viel und traut dem, der-kein Vertrauen verdient. 


HARAT Eui AJÈT IS Tee | 


tra! aaa Ort og a Safe: N SC Es 
Wer ungerufen hereintritt, 
Königs Liebling, der ist ein Thor. 


ungefragt viel redet und meint, er sei des 


3463) MBu. 3,83, 


3467) Daipäric. 39. b. EH unsere Aen- 
3464) MBu. 5,1524,D. 1525,0. c. SST | derung für UAX. 
Il: gedr. 


3465) MBn. 5,1113. b. Die Ausg. schreibt 3469) Hır. 11,48. Kavırkamrar. 98. a. H- 
AaT IAT: à ISA. 


3466) MBn. 3,1432,b. 1433,0. 


3468) MBu. 3.1006. Vgl. den folg.Spruch. 
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_» 
END m -_ N. N Aa 
aca Aaea E ANARAN | 
ES Ap sa ~ 
HI ANNAA ett AAT aT lI 3860 Il 
Da das Zusammenleben mit Lieben von keinem Bestand ist in der wie 


ein Rad sich drehenden Welt, so sind Bruder, Mutter, Vater, Freund nur zu- 
fällig auf der Reise Zusammengetroffene. 
ACHT acht aeng gA gët 
as SOIN N ` 
S DP don ger Pick $BO U 
Weil in der Schlacht Sieg und Niederlage der beiden kämpfenden Par- 
teien für ungewiss angesehen werden, darum soll man den Kampf vermeiden. 


AMaEHT Të: ge gezfat eA: | 
Sr DC gem U 3803 II 
Wenn Männer, die nicht mit einem Ministeramt betraut sind, Gutes 


beabsichtigend, reden, so ist dieses der Höhepunkt einer überfliessenden Zu- 
neigung, eines von Zutrauen zeugenden Verhältnisses. f : 


aeia Aan egaa 
TAA ta) FAENA 3803 I 
Die Freundschaft guter Menschen ist, wie das Brahman, nicht in Worte 


zu „fassen, ununterbrochen (nicht unterschieden), unbegrenzt, unvergänglich 
und schneidet den Leiden die Wurzeln ab. 


HAN: fadi i EMEA d pE TT | 
HTP: gA AAAA 1 2808 H 
Nicht verzagen ist des Glückes, des Gewinnes und der Wohlfahrt Wur- 
zel; wer nicht verzagt, wird gross und geniesst ewige Freude. 
Sr GT Te geld aeaa II 8oy II 
Nicht verzagen ist des Glückes Wurzel, nicht verzagen ist die höchste 
Freude, nicht verzagen.gilt ja stets bei allen Dingen. 
aaae A: o 9% Cap TI! 
Datz pt D: geet SE Otem II 3808 I 


3470) MBu. 12,373,b. 874,4. ® 3474) MRu. 5, 1503. d. UiA unsere 


3471) M. 7,199. Vgl. Spruch 3242 und Aenderung für Tan; eben so ist wohl 


die Note dazu. auch MBu.3,13953 zu lesen. Vgl. den folg. 


3472) Pankar. cd. orn. L 229. a. HTA- Spruch und 103. 


gne unsere Aenderung für TIME. 3475) R. 5,15, 5. 


3473) Kavıriaunrax. 23. d. Kal unsere 3476) Parkar. DL 261. Der Text ist of- 


Verbesserung für At. fenbar verdorben. 
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i ifen sich Scheuenden und 

. Unentschlossenen, Etwas muthig anzugreifen si | 

auf So Tritt Hunderte von Nachtheilen Erbliekenden Reden werden | 
in der Welt zum Gegenstand des Gelüchters, weil sie mit. dem Erfolg in Wi- 


derstreit gerathen. - 
sed AAAA T | EE 
aa opt gl ergin See N 
Ob der Berührung mit Unliebem und ob der Trennung von Liebem wer- 
den Menschen geringen Verstandes von Seelenleiden. verzehrt. ` 
sleätncngt ieem iag: 
sett zeegt a e aI AA BoT N 


Man sei nicht eifersüchtig, hüte aber die Weiber, theile mit ihnen, sage 
ihnen Liebes, sei zart gegen sie, führe süsse Reden, lasse sich aber nicht von 
ihnen beherrschen. 


aia: Falter: Ota qA: | 
faa: gt reger gë Taten aa NN 380g I 
Ein Fürst sei nicht eifersüchtig, hüte aber seine Frauen; er sei often, 


nicht weich, huldige den Frauen nicht allzusehr und geniesse nichts Lecke- 
res, das schädlich ist. 


Sitte: aagana Aaaa: aut: | 
rot CZ aaea gA N 380 N 
Der Bösewicht und der Gute machen es wie die Spitze und das Oehr 


einer Nadel: der Eine macht ein Loch, der Andere aber, der Tugendhafte 
(mit einem Faden Versehene), schliesst ein Loch. $ 


apa ANMA AAAA 5 AAN: | 
SI gf opd MAT: HEZETA N 38T N 


Angehörige, Blutsverwandte und Freunde folgen einem Manne nach dem 
Tode, kehren aber wieder um, wenn sie ihn in’s Feuer geworfen haben. 


saa a ANa Aah Aa AAA 
STATT dit: gëf at at ca N 


3477) MBu. 11,73,b. 74,0. 12,12485, e, | Sanarnagafisk 10. a. ET st. AST- b. H- 
H = Za De Sn = S 
KIRKER st. HIT. d. Ee H: Hätt AT: HOT: sun: st. H- 
3478) MBn. 5,1407. a. anua: i unsere | SOT, d. agia. 


CH G 
Aenderung für Spitz, 3481) MBu.12,121 17.2. Prada kënnte 
Š Le 
3479) MBu. 12,2708. a, aigo unsere | auch eine unregelmässige Zusammenzie- 


en Le 
Aenderung für ayo. ; hung von G siet ed sein. 
3180) Goraunarra in Çânğc. Dunn, Suë.) 3482) Mën, 8,1102. 
ı 
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Der Kluge erwäge, bevor er Etw ; i i 
bes väge, as thut oder unterlässt, die Folgen und 
Früchte der Handlungen, so wie auch die eigene Kraft. - 


> c La el ENN Ge s 
' i HaaTa U ATI AT HAT GA IBT II 
Bei Handlungen, die mit Folgen verbunden sind, berücksichtige man die 


ee nach reiflicher Erwägung schreite man zur That und handle nicht 
mit Eile. 


s TAA gA Frl AAAA ATATA | 
aapa aa a aaa SIEHT: II 38T IN 
Geniesset und spendet vom Reichthum, ehret die Ehrenwerthen und lie- 


`` bet die Guten: das Glück ist unstät wie die von heftigem Winde bewegte 


Flamme der Lampe. 
H Le, [> Le Es ~ 
ATAA E HA s. Spruch TaN ASTE: 
SATIA d at OR RARA F F | 
a aei dyed terg eII: 38TA N 
Wenn eine Frau durch eine besondere Fügung des Schicksals dem 
Manne durchaus nicht in den Tod folgen kann, dann soll sie nichtsdesto- = 


weniger den guten Wandel aufrecht erhalten, da sie durch einen Bruch des 
guten Wandels zur Hölle fährt. 
8 


ATIMT Të gëtt s. Spruch 347%. 
og d AnA OS a Deag | 
"rasiert gf ereraa I 8TA I 
Eine Unwahrheit in Bezug auf einen hohen Rang (d. i. sich fälschlich 
einen höhern Rang geben), eine Hinterbringerei beim Könige und eine falsche 
Beschuldigung des Lehrers kommen einem Brahmanenmorde gleich. 
HFA u grat s. den vorangehenden Spruch. 
, Anena Sch fg otemt) 
Stefan A: I STUA II 8T II 
Ein Fürst, der im Rathe viele Meinungen hat, ist den Ministern ver- 
hasst: wegen der Unbeständigkeit seines Sinnes wird er, wenn es zu handeln 
gilt, von ihnen nicht beachtet. x d 


3483) MBn. 5,1101. e | 3486) M. 41,55. Mën, 5,1534. a. HT- 


3484) Vixnamak. 75. 201. a. Auch ZU d a geg Mën. : 
hätte in’sMelrum gepasst; er SHTO. b. An 3487) Kim, Nirıs. 9,34. Hır. IV, 41. a. 
beiden Stellen HINH; AAA an einer | HAZ. b. Nat stet HA. d. Add 
Stelle, c. UNM Rorn’s Verbesserung für Je erg st. H 3°. Vgl. Spruch St 
AR; gert, a. RIAA 9°. SI JAT feg: | 

3485) Daäraric. 59. 
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serie gema MT: En | 
i > 
aranfet: IA eg? 209 I SBTT NI 
2 D 
- Wer von Herzen schlecht und dabei stets gerüstet ist, kann uns be- 
kanntlich jeglichen Schaden zufügen: Gakuni und Gakatära geben, o Fürst, 
den Beleg dazu. 3 
TAHTTAGTN UERTUT | 
erter R: Sa A TS: N 208 N 
Wen hätte ein Bösewicht, wie die Kimpäka-Gurke, die beide im Innern 
schmutzig, von aussen aber reizend sind, nicht angeführt? 
sep aad gorannn TAR- 
tammea SEBES del 
Sib Aiman ai St OCH TEEN 
a ct ga GEI o det af, 1.3830 U 
Dieselben Wassertropfen, die beständig im Meere unbeachtet sich wäl- 
zen, empfängt der Meeresgott, wenn sie, zuvor von den Wolken aufgenom- 
` men, wieder erscheinen, freundlich, umschlingt sie mit seinen Wogen-Arnıspan- 
gen und wandelt sie offenbar in kostbare Perlen um: sogar ein Mann ohne 


Ansehen pflegt, wenn ein Anderer ihm zuvor Rücksichten erwiesen hat, bei 
seinem Erscheinen vow grossen Herren. gechrt zu werden. s 


aaan Aea aga: Eh nRa | 
ea SA TaN AUAA TITTEN ECH 
Was wird denen, dp des iunern Gehalts ermangeln, der Gefährte 


nützen? Bambusrohr, stehe es auch auf dem Malaja-Gebirge, bleibt Bambus- 
rohr und wird nimmer zum Sandelbaum. 


gelt TRA TOHTEITATERITEIEEL qi ge 
TEACHING ei Oft AEAT: I 3853 U 


Die Gier hat kein Ende, die Zufriedenheit dagegen ist das höchste 


Glück; darum schen die Weisen hier auf Erden nur in der Zufriedenheit 
einen Schatz. 


CUT (at dp TRETEN | 
TUE gA ASS: 1 3898 H 


3488) Hir. II, 97. ed. Calc. 1830 S. 272. | ed. Calc. 


D c 
a. AASE AANO; HAT und A st. DEL 3491) Kân. 69 bei Wesen, 


3489) Kavırkunran. 8, ` 3492) MBu.12,12502. 3,92, b. HATT: st. 


3490) Ri&a-Tan.3,202 Ta. 205 ed. Calo. | ABTEI. d. uf st, url. 
ES < Do} 
a. q erga Mitut itai unsere Verbesserung 


3493) Mën, 12, 6491,b. 6492,4. 
di ~ oo Le 
für Séis ikus its e b. HITY st. AT ; 
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_ Die Weisen haben sich am Letzten (dem Tode), nicht an dem in der 
Mitte Liegenden (dem Leben) erfreut: die Erreichung des Letzten nennt man 
Freude, was zwischen Anfang und Ende liegt — Leid. 


S Tu each Aa EIS ofgin 
° ged g mt AT rr gem N 3898 N 
Eine Gattin, die einen blinden, buckligen, aussätzigen, von Krankheiten 
heimgesuchten und in’s Unglück gerathenen Gatten nicht verlässt, heisst eine 
Hochsreue. S 


tél an SH ee ae 
TEn gei geen Inzest  Sëeu I 
Alles um uns herum wäre wie dichte Finsterniss und nichts erkennte 


man darin, wenn nicht ein König in der Welt wäre, der Gutes von Bösem 
schiede. 5 


3174: gA AA AAA 

giad ad ia pAn N SS U 

aaiye gaga a Ram > 

gat a afena Ua SE N $80 l 

e Sei blind, wenn es gilt blind zu sein, stelle dich auch taub, mache aus 

weichen Gräsern deinen Bogen und liege ruhig wie eine Gazelle; wenn aber 
der Feind in deiner Gewalt steht, dann vernichte ihn mit Güte und den 
‘übrigen Mitteln und habe kein Mitleid mit ihm aus dem Grunde etwa, weil 
er sich’ in deinen Schutz begab. 


Stat afa aA Ra aN: I 
sta Tënt ZS AAA 11 Sëpc I 


Anders denken sich, o Lieber, kluge Leute die Sachen, und wieder an- 
ders misslingen sie durch des Schicksals Willen; so ist meine Ansicht. 


UA Gen glaat: 
stét oft gn 9 "Eat II 3858 U 


Anders schauen wahrheitscliauende Weise die Sachen im Geiste und - 
wieder anders wenden sie sich, wie die Bewegungen des Windes. 


aaa bs Aral opge ee 
aAa garan TA fereng fer T 11 Sep 1 


3494) Ver. in LA. 32. z Mg de Ausg. 
3495) R. 2,67,31 Scor. 36 ed. Bomb. 69, 3498) MBn.7,431,b. 132,4. Vgl. die fol- 
20 Gorr. a get st, SEI ed. Bomb. b. YT- | genden Sprüche. 
qA Gonn. | 3499) MBn. 3,1149. 


3496. 97) MBn. 1, 5554. fg. 3497,a. HT- | 3500) MBu. 3,1150. 
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24 
Anders meinen ja die Menschen von diesen und jenen Dingen und wie- 
der anders bildet und verändert sie der Herr. 


~ 


EAE ge: A SES ANA | 
(Ai a Col aerae aa TAA: U yo | 
Der Winzige, der durch einen Andern das ihn belebende Feuer (Geld) 
erlangt hat, pflegt unerträglich zu sein: auch die Sonne brennt nicht der- 
maassen wie der von ihr erhitzte Sand. 
aadi geteilt area AAA AT: \ 
guer aqael aai or afta: 1 Suen N 
Wenn ungenügsame Menschen aus einem ausgezeichnėten Vermögens- 
= verhältniss in ein anderes treten, SO verlieren sie die Besonnenheit; Weise 
dagegen geben sich zufrieden. gf = 
sc A gett getrei Aaa À 
aaan i ganta: faar sta Arua 
So, ge Gei Eet: ah 
mida e Gei ae 2 zept N 215 N 
Das sind andere wasserspendende Wolken, die den Durst stillen; was 
kreischest du, o Bruder Tschätaka, vergebens so laut? Du bist müde, erhole 
dich! Diese herbstliche Wolke, weiss wie Käca-Gras und wasserleer, lärnit ja 
nur gar heftig, entlässt aber auch nicht einen Tropfen. - 
ra GIS 
AT Cer Rd aa dEr Aig va STOT N OR N 
Es giebt noch andere, mit schönen Wasserrosen bekränzte und mit 
Schwänenreihen umringte Wasserbehälter.. Es ist dies, o weh, eine unerklär- 
liche grosse Grille des Tschätaka, dass er nach Indra’s Wasserstrom (d. i. 
der Wolke) verlangt. 
Strom AA EA UNA T 1 
aa SIT HATI TRATATA: N SUON N 


3501) Kerg, 38. e, deh gedr. Hat unsere Aenderung für Gab und DI. 
> m~ E ~ 
3502) MBu. 11,75,0. 76,a. 12, 12500. c. | Ell: Ssch el unsere Aenderung für SUlel 
geit aa ig. and SI. ` 
3503) Cnge, Pannu. Kiraeinaorrı 12 3504) Cinfc. Paoon.Kiraränsogrı 11 (10). 
SC = En > in GER 
(11). a. SEI st. Ser, 29, ATR- | ga st. ag, mt, A. Dt! 


Kb b. qad: unsere Aenderung für | beide Hdschrr.; ataata sl. SIDCIGEA 


- nA A Es 
aa INNE und qeata] Tel t; TATI- TA- Vgl. Spruch 737. 

. D Gs 
NTH haben beide Hdschriften. c. HAT: ; EAT- 3305) MBa. 12,3893,b. 3894,4. 


St S MẸ, TENI st. RENT. a. 2. 
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Auch Andern gehen Freunde und Reichthümer verloren: schau, o Kö- 


nig, auf das eigene Unglück, als wenn du es für das der Menschheit hieltest, ` 


1 AREY AIR Ei gi | 
i , Drill sit a at zg II ue I 
Da die Fürsten, die Geniesser der Erde, aus Schüsseln, die Andere zu- 


rückgelassen, speisten, warum empfanden sie keine Scham oder dachten nicht 
an Reinigung? 
a 


aA od Ranae gë A A soe 
SO ge "erg AUT Oft A XITA: N 34O I 


Ein Anderer geniesst des Verstorbenen Reichthümer, Vögel und Feuer _ 


verzehren die Körperstoffe: mit Zweien geht er in’s Jenseits, mit seinen guten 
und mit seinen bösen Werken, die ihn umgeben. 
Srel SAT STAHL | 
A ~ ~ Ze mn 
Aa II "Et ngea HAT II BUNOT H 
Wenn Menschen, die sich gegenseitig befeindeten, zusammenwohnen, dann 
schwächt sich die Feindschaft ab und kann nicht lange bestehen, eben so 
wenig wie Wasser auf einer Lotusblüthe. 
D `~ ~ a 
HAN AAA ENAS TAAT T | 
maa: daai gugdfroatrgn II Sep 1 
Durch gegenseitiges Stützen und gegenseitiges Helfen gedeihen Verwandte, 
wie Wasserrosen im See. 


FU AR aeaea: Anda Emer) 
Steg H RI STATE Got gf ob Pas N uge I 
Den Sandelbaum mit seiner rühmenswerthen Gestalt kann auch ein An- 


derer begiessen, da er nach dessen Vorzügen gierig verlangt; wenn aber die 
Wolke diesem Cäkhotaka, der aller Vorzüge baar ist, ihren Schutz angedeihen 


lässt, so ist sie grossmüthig. 
sAr TS am gei FS zi goot met ol | 
aAa hafa oi Të gg sant aa maer TT: N IUN U 


3306) RA&a-Tan. B, 11. c: d. HAZA MT- | Aenderung für WAE. 
N Ki 
afat beide Ausgaben, sagep 3510) CArxc. Pappn. MEcuAnsoRTI 10. a. 


Benrey in seiner Chreslom. 
3507) Mën, 5,1548. 
3308) Mën, 12,5174. 


3509) Mën, 5,1324. a. Hr? unsere 


Il. Theil. = 
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gët: HEAT unsere Verbesserung für H- 
Zeig und HINA. b. TA st. AF. 


3511) MBu. 3,13868. 


2* SES 


Lä 


Bu 


gra 


Kein Anderer geniesst die Frucht einer That, die in der Welt der Men- 
schen.von einem Menschen vollbracht ward: die Frucht jeglicher That, die 
eer vollbrachte, geniesst er und keine vollbrachte That geht ohne Lohn 


dahin. 
anif ër a: SAS AAT: | 
enn zen pas a g Zait AR N 
Der niedrige Mensch, der wie ein Schutzloser und ein Schwächling 
einem Beleidiger Vertrauen schenkt, der bleibt nicht lange. am Leben. 
sg spiert KUAT SERTA 21990. 
e, ~ annn ~ 
anu Zei Aaaa anaa: 22 


Hat Jemand Mächtige beleidigt, so beruhige er sich nicht mit dem Ge- 
danken, dass er fern von ihnen sei: wie Falken fliegen sie herbei und stürzen 
über ihn her, wenn er nicht auf seiner Hut ist. 


e 


aeg feat ST SERA TEE 
dt at are opd ea Gëft: u ua U 


Hat Jemand einen Klugen beleidigt, so beruhige er sich nicht mit dem 
Gedanken, dass er fern von jenem sei: lang sind die Arme des Klugen, mit 
denen er dem schadetr der ihm geschadet. 


aan zatti s. nach Spruch aAA za. 
entre mm ot A A eg Tg PT 
Ier Te gafa SÉ 2 pinnaa Ram N SUN N 


Für thöricht halte ieh diejenigen Menschen, die dem Weibe und dem 
Glücke trauen, da das Glück und auch das Weib wie eine junge Schlange 
bald hierher, bald dorthin schleichen. 


aaia gida ar sa grabrdiog | 
ltr EI SEI bt ZNE Ib 


Sucht Jemand festen Sinnes eine schlecht geleitete Sache durch gute 
Leitung wieder in die rechte Bahn zu leiten, so ist dieses Verfahren die Weise 
keines elenden Wichtes. 


3512) Hanıv.1163. a. JAT unsere Aen- |. 3515) Maxku. 62. Danvarig. 43. d. Hh- 
en B 
derung für TAAN. St ist wohl nur deshalb hinzugefügt wor- - 
3513) MBu. 12,3501. a. Man hätte eet | den, damit dem zit und ART ein Femi- 


FIT erwartet. Vgl. den folgenden Spruch | ninum entsprach. 
und 725 und 1679. 


3514) MBu, 5,1405. 


3516) A1 Dn. 5,1499. 
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STIH: 8 Zeg FT r fEAT | 
RT gafa eA oe Deag Mer: H SURO I 
Es ist dies die Schuld des Schicksals, nicht aber die der Minister, da 


bisweilen eine gut zusammengefügte Angelegenheit in der Mitte ausein- 
anderfällt. ° 


ama sta Pragi Eft Prett: | 
` H Fafe am gi NAAZ: II SURT H 
Ein Beamter, der lange dient, ist unbesorgt, auch wenn er sich ein Ver- 


gehen hat zu Schulden kommen lassen: er macht sich Nichts aus dem Herrn 
und geht ununterbrochen seinen Weg. 


aaya fater enara feet | 
Th Sorten ANAA: I SUG 
Was sollten Fürsten, die die geschmackvollsten Dinge nicht sehen, aber 
wohl unterscheiden, was süss schmeckt, wie blinde Ochsen Anderes kennen 
als Essen? 
gr HERR ET iere TS haning I 
Ze AIG geteilt Mater o? EITSTEIETE ge II JURO II 
e Begieb dich weit weg von hier, o Biene, zur duffreichen Ketaki-Blüthe: 
hier ist ja nicht die geringste Spur von Honig, nur ein von Staub graues 
Gesicht. 
gud ae tt age? qE: | 
Sir of TIER g TAT: H SUR H 
Wie die Sonne beim Aufgange glänzt, weil sie die dichte Finsterniss ver- 
scheucht hat, so glänzt der, der sich im Wasser der Gangä gebadet, weil er die 
Sünden verscheucht hat. 


ZURca aneta s. den vorangehenden Spruch. 
St ga MIST a HER MA NFE: | 
EIER er IPTH 3RR V 


3 be? 
3517) Hır. IV,2. ed. Calc. 1830 S. 416. | 17. a. EI) SL HURI- b. Je unsere 
Le? ~A An ~ 
a. E. b. ~ gq: STATT: c. ST. Aenderung für Ixel; Teich st hahi. 
afe: qafa st gafet, ertesi. art. | o. e "ge st. fe gea. d git 
Ta. TEE LTA GEI SL get und Ay st. uag. 
3518) Hır. 11,94. 3521) Vırkamas. 181. Unsere Aenderun- 
3519) Rica-Tan. 4,499. b. Fate st. Fal- gen: a. c. Agcy für HIGA. b. icq- 
S `” EES 
Ch CHE | za st. OO, d. IMAA: st. Segen, 
3520) Cnge Pappu. MADUUKARÄNIOKTI | 3522) Käar. Nitis. 5,3. Vgl. Spruch TA- 
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Wenn der Wasserstrom der Gangä zum Meere kommt, dann nimmt er 
dessen Geschmack an und wird ungeniessbar; darum soll der Kluge sich 
nimmer dem Bösen anschliessen. 

Es A Le 
sët glat 001 aaa "E 
sat fett gtt gt SST | 
en A em 
zuge RATI Sab agM 
an d) Ee aa yar: Arad: N 3443 1I 

Vor Zeiten ward das Meer von einem Weisen (Agastja) ausgetrunken und 
dann wieder durch Grenzen abgesteckt; vor Zeiten setzte ein Affe (Hanumant) 
über dasselbe hinüber und dann wieder steckte es der Feind von Lanka 
(Räma) in Brand; der Feind Mura’s (Vischnu) quirlte es und der Feind von 


Lankä wieder fesselte (überbrückte) es: welch ein Abstand doch, o König, 
zwischen deines Ruhmes Meere und dem Meere! 


sta? MÍA s. Spruch 2963. 


ap Fame nee oi: gan | 
sed Ser aN: Fh a gf git I IUB H 


Hat dich, o Moschus, das gemeine Volk aus Besorgniss, du seiest Schmutz, 


liegen lassen? Betrübe dich darüber nicht weiter! Giebt es denn nicht noch 
Fürsten auf Erden? 


aÀ rg oan oam Tea 
TORTA gënt Tim TATAN ZUR N 
Die Gier allein ist es, die auch den Klugen, der seines Gleichen nicht 


hat, auch den Helden, auch den Festen, ja den besten Mann in einem Augen- 
blick einem Grashalm gleich achtet. (Die Gier beherrscht Alle.) 
sf gt sët SEAT AT gett) Acker Staat 
aUI a) Ce S èa guër, FARTA SUSE N 
Selbst einem Bruder, Sohn, Verehrungswürdigen, Schwiegervater oder 


Oheim soll der König nicht die Strafe erlassen, wenn sie von ihrer Pflicht 
abgewichen sind. / Stenzler. 


an a na Pa Boa ann = Some EE 
el ZART in diesem Theile, der 3525) Cnge, Panon. Tasuninınvä 10 (9). 
unserm Spruche vorangehl, wodurch das | a. am faga unsere Aenderung für M- 


in der Uebersetzung übergangene AT seine aaqa und am dp, b. ae st. 


Erklärung findet. Tat. c. TÅ. d. AXAN unsere Verbesse- 
D a D c den Käre 17 
3523) Kärınisa bei Haes. S. 484. Ver- | rung für III und TIAA; AQT- 
. herrlicbung Bhogaräga’s. Tee. 
k 


3524) Kaprona in Çârğc. Pappo. Sañkinr- 3526) Jäan. 1,357. Vgl. Spruch 1773. 
NÂNJOKTI 42. a. cUm. b. o. d. CHA. 
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af "ëtt TÈT mE | 
aau OUT AT ANT sT AAA BURO N 
Ein gewaltiger Schmerz der Geschöpfe pflegt, selbst wenn er schon ge- 


rinķer geworden oder ganz verschwunden war, beim Anblick eines geliebten 
Gegenstandes sich wieder zu steigern. 


aà meta d defia gT 
anaa eg aa get AZAT SURT II 


e $ 
Selbst wenn er sich sanft an den Leib schmiegt, richtet der kluge Feind 
den Gegner stets zu Grunde, wie die Schlingpflanze einen mächtigen Baum. 


SI qgar attTerettet: A: apra q ot get raa: 
en Le Sn ~ Ne 
114 R ARNA: KARRA ze? Teh oer H 3UQS II 


Einige wenige Edle laben sich, hätten sie auch an ihřen eigenen literä- 
rischen Spielereien Freude, an den Reden Anderer: -verlangt nicht der Man- 
gobaum, wenn seine Wurzeln auch von herabträufelndem dickem Blüthensaft 
überschwemmt sind, nach einer Begiessung aus goldenem Kruge? 


GI Gala) s. Spruch TATEN: in diesem Theile. 
ssaa gas gu) 
e gear? Sdt Gei dieamgitzeg II Su IN 
Wem es um’s Siegen zu thun ist, der ziehe gegen die Feinde, ohne sein 
eigenes Heer zu ermüden: mit einem durch lange Märsche ermüdeten feind- 
lichen Heere wird man leicht fertig. 
Stfg rapgdëmerrag | 
AAAMSERTSTEG ouien uen ESE] 
Herzentzückend ist (ward) die Welt ob ihrer ohne Genuss berauschen- 


der Getränke trunkenen Flamingos, ob ihrer ohne Waschen fleckenlosen Ge- 
wänder (Wolken) und ob ihres ohne Klärung reinen Wassers. 


agata NAATA NNI AA RA e 3 x 
TERTEAIAHE Ce TARAIA TTAR: N 2053 M 


3527) Pankar. lI, 179. wir für MAN geschrieben haben. b. AN- 
An SINN ES N 
3528) Uganas in Hanv. 1167. Set, lge und aAA: eq 


3529) Gasaneva in Gänke. Pappu. Såâmåx- | SE und QA AEN. d. AATU: ATEAT- 
Lemmer 10 (9). a. SI "EL aaisan Aina Ea, A- 
at. b. agara JTA. c. I st. TA. Hat. 

3530) Hır. III, 91 Scur. 94 Jonnys. S. 368 3531) Kit, 2,200. 
ed. Calc. 1830. S. 326 ed. Bonn, a. adi- 3532) Vıxnamak. 85. b. hA A q unsere 


Set und aisa, EIER st. NER wie | Aenderung für und a. 


FTE e 
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Für den Sohnlosen giebt cs keine Zuflucht und auch keinen Himmel; 
darum wird man erst dann Asket, wenn man eines Sohnes Antlitz gesehen 


hat (d. i. wenn man einen Sohn gezeugt hat). 
> CINNE ME 
ss 3 ki 7 Ah een. 
oam g aA get di URN ` 


Wer eine in-der Welt für tadelhaft geltende That bis dahin nicht voll- . 


bracht hat, der vollbringe sie auch ferner nicht; eine früher vollbrachte (ta- 
delhafte) That aber nicht zu wiederholen ist, wie die heilige Schrift lehrt, ein 
grosses Verdienst. x 
H SEH ANUAI ATA ASAA: | 
HÁA: UAR Sa ATS $B I 
Selbst von einem faselnden Wahnsinnigen und einem plappernden Kinde, 
ja von Jedermann’soll man das Gute entgegennehmen, wie das Gold aus dem 
Gestein. X ; 
ua Tal AAT s. Spruch 656. 
SEI buet s. den folgenden Spruch. 
ala SAASTA Sdt! d TAL 
SEI SANEA STOUSS N 
Unfreundliches Benehmen, Abwesenheit, Wegnahme des gebührenden An- 


theils, Aufschub und Verweigerung von Abhilfe bewirken, dass die Zuneigung 
(des Heeres zum Fürsten) erkaltet. 
Ar Es Ex Es Es en en m~ 
ST fdg: fh votre: 


dass aent mtfo Ag Srel N Su N 


Was wäre es, wenn wir solche Feinde, die keine Beschwerde zu ertra- 
gen im Stande sind, auch zermalmten? Der Wettstreit steht uns wohl an, 
wenn er gegen solche gerichtet ist, die uns zu Grunde zu richten vermögen. 


ace a d'St ENEA 
Rra tf agit ART 90 DUO N 
. Man betrachte nicht sein Bild im Wasser, bade nicht in einem reissen- 


den Strome, besteige nicht ein unsicheres Schiff und schwimme nicht über 
einen Fluss. 


HARAN STATT goe? E | 
SNRA a Su IAA ATAT: I BUGT H 


3533) MBu. 12,10796. 3536) Rica-Tan. 3,283 Tn. 287 ed. Calc. 
3534) MBn. 8,1125. 3537) Çânğe. Pappu. Saniëin 21. a. S- 
3535) Hır. III, 90 Sen. 93 Jouns. a. H- AGACE et, c. © - 
en Or = HERRIN ARA. b. get e GLEHN 
TART: b. GUAT st. ZAM. o. SATAO. d. | TIGE. d. Tel. d. = M. 4,77,d. 
`~ 
TA OCH ONT ANNA N- 3538) Vırnanak. 112. 
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Der kluge Mann unternimmt kein Geschäft, das keinen Gewinn verspricht, 
dessen Ende nicht abzusehen ist, bei dem Verlust und Gewinn gleich sind 
oder das unausführbar ist. 

y aaa Raca RARI OC 
Dos Le be? ~ 
H rie age daten 1 Sue I 

Wem es um sein Wohl zu thun ist, der handle nicht nach eigener Nei- 
gung, bevor er nicht des Herrn Gesinnung erforscht und sein Vertrauen ge- 
wonngn hat. 

d HEPI-AT AT gatie gaa: | 
HE TAREA AA gA T TA Suën N 

Wor voller Mitleid allen Geschöpfen Sicherheit verleiht, für den gicbt 

es, wenn er vom Leib erlöst wird, keinen Untergang. 
SPTAFU e AI en gënt JARTA | 
le amai op Tag hg e n UAU 
Wer Sicherheit verleiht, dem wird grosser Lohn zu Theil, da es in den 
drei Welten keine Gabe giebt, die der Lebensschenkung gleich käme. 
Stréi meinaa | 
maaana 9 gra: N 34A N 
Beide, der Ocean und auch du, durchbrechen niemals die Schranken 
und sind tief; jener aber hat die Farbe der Augensalbe, du dagegen den 
Glanz des Goldes. f 
so! dt RaT g ge ENT gn ALIAT: | 
SICHT feagh am: fna eA fe AT SRA: 1 348 I 
ari q ài afaa SATTE: ag a geg) 
aAa AARAA opt: a eA ATA: N Aug I 
Wer, wenn er des Herrn Wunsch erfahren hat, alle Geschäfte un- 


verdrossen verrichtet, Heilsames redet, zugethan und ehrenwerth ist und 
seine Kräfte kennt, für den muss der Herr dasselbe Gefühl haben wie für 


sich selbst. { 

Wer dagegen, wenn ihm Etwas befohlen wird, auf das Wort nicht ach- 
tet, und wer, wenn man ihm Etwas aufträgt, entgegenredet, ein solcher, auf 
seinen Verstand eingebildeter und widerredender Diener ist eiligst zu ver- 


abschieden. 


en m 
Sim UN ARINA Të 
N » Me e 
agi gesid aiT gaT 1 IUN H 
3539) Katuis. 4, 127. 3542) Kivsın. 2,183. 
3540) Viıkramar. 162. 3543. 44) MBu. 5,1358. fg. 
3541) MBu. 12,2772,b. 2773,0. 3545) Riaa-Tan. 4,264. 
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Es ist schön, dass die Erde dem Wunsche mächtiger Fürsten nach- 
kommt, indem sie das, was ihnen lieb war, enthüllt. (Die auf der Erde er- 
haltenen Denkmäler zeugen von dem, was ihren Erbauern am Herzen lag.) 


amaa ynn AAT | 
ver SIJAA SCHATTEN 348E N 
Männern von Selbstgefühl, die das Ziemende vom Unziemenden unter- 


scheiden, steht es, o Brahmane, wohl an, wenn sie nothwendig zu tragende 
Leiden nicht offenbaren. x ZC 
let: d ert green: | 
U SA Hal TEA a Test: EH 
Hochmuth bei einem Menschen von geringem Verstande untergräbt sein 
Glück, Schwangerschaft schändet ein Mädchen und das zu Hause Sitzen einen 
Brahmanen. EN. ar. 
Sin AI FAT TITAN | 
gae EH) aAa A AT: I SURT N 
Den Schwachen und von Hilfsmitteln Entblössten, der von einem Stär- 


kern angegriffen ward,. den, dem man die Habe raubte, den Verliebten und 
den Dieb sucht die Schlaflosigkeit heim. 


GI EE SEA CEDE] s. zu Spruch 207 im 2ten Theile. 
Sgr! Astlatengeisenn a AITA | 
sagà aerar a rA II ZURS Il 
Weil der Angreifende ob seiner Uebermacht nicht eher heimkehrt, bis 


er Etwas erlangt hat, darum giebt es keinen andern Frieden, als den o Opfer- 
bringen» genannten. 


seed Tt od eg St gen ı 
an ern zs ES ei? 
get fafana freA AUNO V 
Wem es um die Erreichung des höchsten Ziels zu thun ist, der begebe 
sich zu einem anziehenden, festen, reiner, berühmten, von vollkommenen Men- 
schen umlagerten, preiswürdigen Herrn, wie man sich zum Vindhja-Gebirge 
begiebt, das alle jene Eigenschaften besitzt. 
Sage FACH qA: I 
gett daada agent ARTIST SUAN IN 


3346) Ri6a- Tan. 1,226. c. Beide Aus- | APPIR ANAMANTA; si) geng 
KI 
gaben schreiben 902 ohne Zeichen der | und SEILER b. AAAI, gest T- 


Elision. aid: d. Sëtz ra, 
3547) MBn. 13, 2181. 3350) KAn. Nitis. 5,10, > 
3548) MBn. 3,983. 3551) M. 2,124. Mën 5,1520,5. 1521,4. 


3549) Kim. Nitis. 9,22. Hır. IV,125. a. | c. AEN st. ET Havcur. und Los, d. séit. 
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Wer ehrfurchtsvoll seine Vorgesetzten zu begrüssen pflegt und stets den 
Alten huldigt, bei dem wachsen diese vier: die Lebensdauer, das Wissen, der 
Ruhm und die Macht. 


d SIPTENZITEAITEIMET s. Spruch 3410. 
nn = E H 
kt IR uiga ITEA S 
Det Sri d org set or app 1 
In geschlossenen Reihen sollen die Krieger kämpfen und sich gegen- 


seitig schützen; alle schwachen Truppen stelle man in die Mitte der Schlacht- 
ordnung. 


Srel FUN DK arpa | 
AT Sdt TISTATÄTATOgEEN I Su I 


Ein freundliches Wort bringt manchen Segen, ein böses Wort dagegen 
stiftet, o König, Unheil. 


PUCH AZAT s. Spruch 3422.. 


Hrs fa ORT Spruch 3423. 
Seat aA: AEATe a gë | 
e Enn eraf ORTE AU N 
Einer Wolke Schatten, der Bösen Freundschaft, Land am Meeresufer, 
Jugend und Reichthümer gehen gar leicht dahin. 
SCHER IN T 
SO TaTaa hg APITA ZULY IlI 
Das Gazellenauge kennt kein Spiel der Brauen und ist ohne Genuss 
von Wein geröthet; dieses dein Augenpaar dagegen ist mit diesen Vorzügen 


geschmückt (d. i. kennt das Spiel der Brauen und wird erst durch den Genuss 
von Wein geröthet). 


sid Aa gaa gel EE | 
3:3 97 7 mb TARR N RUE U 
Den Feind soll man nicht wieder freilassen, spräche er auch dieses und 


jenes zu seiner Entschuldigung: man tödte den ehemaligen Beleidiger und 
lasse sich solches nicht zu Herzen gehen. 


LA ” ; 
DER? st. SISIKEKU MBu. 3553) Mea 5,1171. 
3552) Hır. III,79 ScuL. 82 Jonns. S. 364 3554) Kin.45 bei Wener. a. Die Hdschrr. 


ed.: Calc. 1830. S. 323 ed. Rodr. a. b. U | haben IST. Eine Variante von Spr.194. 
DEn (auch SC TAAA (auch sti (A-| 3838) Kivsin. 2,191. 
AUTO. e N st. Me], Sen st. ü-| 3536) MB. 12,5298,5.5299,a. Vgl. Spr. 


a. . 3559. 
Dt Theil. ; 3 
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~ e ke > mn Es be 
stars af nica Seat Sete Ia | 
aremt gt zer hien: 1 SUU H 
Wer durch einen Feind gestiegen ist, vertraue nicht darauf, dass er 
hoch steht: wer durch jenen gestiegen ist, stürzt, wie eine Kleiderlaus, in’s 
Verderben. 


san parte Prammer) 
tor adem Trap RAA  ZUUT N 


Sogar Feinde mache man zu. Freunden, wenn sie Vortheil bringen, und 
sogar Freunde lasse man fahren, wenn sie Schaden anrichten. 


fra a fernen: pa ge pa | 
- Hal A Strang Osper ZUUR N 


Einen Feind soll man nicht freilassen, spräche er auch noch so kläglich; 
man habe kein Mitleid mit ihm, man tödte den Beleidiger. 


amA had o AA al gem 
maA nmn Aea A ARTE: N Sue N 


Ein Feind wird zum Freunde und ein Freund wird uns untreu, je nach 
den Umständen: die Beständigkeit ist von keinem Bestand. 


ai dai graat ad Ze AAST 
aga EITESICHTATTAETE SHAR 4ER N 


Unsterblichkeit und Tod, beide wohnen im Körper:. der Tod wird uns 
in Folge des Irrthums, Unsterblichkeit in Folge der Wahrheit zu Theil. 


`~ 


aaan anit s. zu Spruch 1496 im zweiten Theile. 
aaae Ah: AgI aga aen 
HATATEIh gaea geng Gem | 
ANA TA green gett Tërert 
SES agrus EAIN AERTAL 2053 IN 
Nektar ist Nektar, darüber kann kein Zweifel herrschen; auch mit dem 
Honig verhält es sich nicht anders; überaus süss ist auch die Mangofrucht 


mit ihrem klaren Safte. Aber ein Kenner verschiedener Geschmäcke sei, wenn 


auch nur für ein Mal, unparteiisch und sage, was hier auf Erden süsser sei als 
der Geliebten Lippe. 


3557) Uganas in Hanıy. 4177. Vgl. Spr. 3559) MBu. 1,5564. Vgl. Spruch 3356. 
3425. 3560) MBu. 12,4925. Vgl. Spruch 1562: 
3558) Kin. Mie, 8,73. a. STATT | 3361) MBu. 12,6552. 9956,b. 9957,4. 

unsere Verbesserung für Slammg. 3562) Kivsarn. 84. 
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ATTA grat AAT AA: | 
SU gamen aferet: H 34E I 
à „Das ist nur ein leerer Schall, wenn es heisst, der Mond habe nektar- 
träufelnde Strahlen; der wahren Bedeutung nach ist er cin ganz anderer: er 
hat giftträufelnde Stralen. 
gras? oof: Fh AETA: | 
4 EUER IE Taia: U 4EB N 
Was nützten mir Ströme von Nektar, in denen ich meinen Leib abwaschen 


könnte? Die Umarmung eines Freundes, den ich lange nicht gesehen, ist mir 
um keinen Preis feil. 


ara Tit Oger: get TAT: I 3UEU H 
Wer hat die Weiber geschaffen, diese Krüge mit Nektar, diese Berge 
von Freuden, diese Behälter der Liebeslust? 
Staat darin Ufer: | 
qa ott. SI AT saa 9 aga H GUER II 
e Der Weise labt sich an der ihm bewiesenen ‚Geringachtung wie an 
Nektar: der gering Geachtete schläft ja süss, der Geringachter aber geht 
zu Grunde. 
Stro gett SENT araa | 
HET era groot tres 34ER I 
Wenn dieser dein Antlitzmond da ist, der ja auch voller Nektar ist, die 
Tagwasserrosen hasst (als Nebenbuhler) und liebe Sterne (beim Gesicht die 
Augensterne, beim Monde die Mondhäuser) hat, wozu bedarf es dann noch eines 
andern Mondes? 


saanut TUH 5. zu Spruch 1496 im zweiten Theile. 
siaha Fer peaa AT: | 
Seege e gA Ta N SET N 


Wer nicht vergeblich dem Zorn oder der Freude sich hingiebt, die Ge- 


3563) Kivain. 2, 307. b. Die Scholien | ÎN. d. TATHAT: für ATAA: 
erwähnen eine Lesart IF AT. 3566) MBu. 12,11017. Vgl. M. 2,162. fg. 
3364) Paskar. 11,61. b. AJA so v. a. ge- | 3567) Kävsin. 2,459, 
eignet, passend zu. 3568) MBu. 5, 1423. c. area unsere 
3565) Cux. Pet. Hdschr. 62, a. Unsere | Aenderung für ATIFA- 


Verbesserungen: c. Fam für ETAT- 
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schäfte selbst prüft und wessen Schatz im Vertrauen auf sich selbst besteht, 
dem ist, o Fürst, die Erde unterthan. 
sëtze org ron | 
Zaar Det a o AA AA 1 QUER N 
Der Brahmanen Schmuck besteht nicht in Perlen und Gold, sondern in 


(der Opferschnur), mit der sie Göttern und Mauen den ihnen zukommenden 
Theil darbringen. 


SET EAN AT AA A QAT oU AAT A FTA | 
SZA a at a AAI A TIRET TAT STAN Spo N 


Die Mutter hat weder Freude an mir, noch an ihrer Schwiegertochter; 
auch diese weder an der Mutter, noch an mir; auch ich weder an der, noch 
an dieser: sprich, o König, wessen Schuld ist es? (Des Armen Schuld.) 


SAEN datts Tech sarim- 

ARTA sÀ gert s aaea meaa 

aan: maaana aga vii gaez 
Samsten oU SEAT aA Friem N SYON II 


Die Sonne, sei sie auch durch dicke Wolken getrennt, erweckt die Tag- 
wasserrosen zu neuem Leben; eine Wolke, stände sie auch noch so fern, 
kühlt die Sonnenhitze ab: Grosse besitzen eine uns unbekannte, ununter- 
suchte Macht, da vermöge ihrer Majestät, o Wunder, Angelegenheiten in wei- 
tester Ferne von selbst und ungehemmt zu Stande kommen. 


N. = D KE? Lei a D 
Sit: rett eet safaat yotar: ac 

Es Le e e en - - A 

aghu gu pa aS gaT | 


afe: taet Ted gga A aAA 
SHÜSITZEIRTETSFISUHTETN Zem EÑ FT: M Sue I 


7 Vor dem Schicksal, nach dessen Willen das Meer zum Festland, das 
Festland zum Meore, ein Staubkörnchen zu einem Berge, der Meru zu einem 
Staubkörnchen, ein Grashalm zu einem Donnerkeil, ein Donnerkeil zu einem 
scliwachen Grashalm, Feuer kalt und Schnee zu Feuer wird, verbeuge ich 


"mich, vor dem Schicksal, das, am leichten Spiel keinen Gefallen mehr findend, 
Wunderthaten obliegt. 


a. SE, FAAEA st. CS, ti st. SP, 
b. AR st. ART, UEAN st. mz, e St 
ATI st. aga, faaraat sı. mù q- | Pti green unsere Verbesserung für 
FAT. c. Rin q CAT fehlt AUS und GEET d. SAEI- 
3371) Råća-Tan. 4,365. Sigi Zem a ait; Ze unsere 


3572) CinNc. Pappu. Daryirusina 12(11). | Verbesserung für Zem. 


- 3569) MreKu. 160. 


3570) Çånğc. Pannu. DAKIDRANINDÂ 11. b. 
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gd ac em dëi rat SI 


a zomfreramarEramptzrdeafefëe I 
: CBIG AECETKACIAUG 


. SUE maana A gf: N 20 II 
Wir haben, da unser Herz von Gier bewegt war, uns in’s Meer bege- 
ben, weil wir meinten, es sei der einzige Behälter für die Gewässer und eine 
Fundgrube für Perlen; wer weiss, ob nicht alsobald ein Heiliger (wie es 
einst Agastja gethan hat) es in seine hohle Hand thut und mit den dabei er- 
stickenden Ungeheuern, den Timi und Makara, austrinkt. 
SA 9 ANS: HATT: ATAA: | 
mt ga Seet Gar gan TI SUOR N 
Die Liebe ist ein Feuer, in dem der Liebesgenuss die Flamme und die 
vertrauliche Annäherung das Brennholz ist und in dem der Männer Jugend 
und Schätze geopfert werden. 
Steet, gd aR A ATAT 1 
St og gett geift ART gett H Sue I 


Jetzt ist für dich, o See, die Gelegenheit da, Bedürftigen ohne Unterlass 
mit Wasser auszuhelfen; auch wird bald mit dem Eintzitt der Regenzeit sol- 
ches Wasser leicht zu haben sein. 


EBEISFUTTEIRTSLIESCHTELTSET LUNGEN 
AF IR: geg a rat anqana: I 20 N 
Schön erscheint uns diese Welt, weil wir über ihre Reize nicht gehörig 


nachgedacht haben; für diejenigen dagegen, die die Wahrheit schauen, ist 
auch nicht das geringste Gute darin, 


SUE THREE: | 
Saaft zg HIT ASTaıTTE N Sp N 


Dieser vom Malaja-Gebirge kommende Wind, der die üppigen Zweige 
der Sandelbäume wiegt, verursacht Jedermann Lust. 


3373) Märavanupna in GÄnNg. Panou, Sa- | Tanäcansortı 3. a. SU HAHN, Iren. b. 
MUDRÄNJOKTIAB. b. em unsere Aenderung Ariane, EELER c. SH. 
für ZAT und TEL c uf. d St und | fÈ ohne F. d. Ser, 

Aue; aran unsere Verhesserung | 3576) ÇixTtıç. 2,1 bei Harn. Nitis. S. 63. 
für AAAA und Aare. c. OZUIT Haer. d. = fehlt in Nitis. 

3574) Mnddu. 62. Dañpariç. AB. b. St.) 3577) Kävaio. 2,236. a. SITNA- 
AT SRT, om rd: Ygl Spruch 2897. ` Vë, : 


3575) VsLLasuapeva in GARNG. Panou, 
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SE 
Spent RAA TEAN: | 
gaSEOTDIEO sz ARUTA I Sur II 


Dieser durch Weingenuss leicht geröthete Antlitzmond fordert Aen 
Mond am Himmel, wenn er mit seinem Aufgangsroth angethan ist, zum Wett- 
kampf auf. 


a HE gegen gegee: | 
ce AT JA 1 Suë IN 


Dieses Lager von Blüthenblättern der Wasserrose versengt meinen Leib: 
liegt es aber denn nicht in der Natur der Sache, dass das, was das Feuer 
vertritt (das Sinnbild des Feuers), brennt? 


SOU mm aRU 
ATS: gel gien H SUTO N 


Von dem Fürsten, der keinen Schutz gewährt, wohl aber den Sechsten 
als Abgabe erhebt, sagt man, dass er alle Unreinheit der ganzen Welt auf 
sich lade. 


AQUA: qA ahan Rat Halt: | 
AENT TIAE AENEAN RTL Sue H + 


Von jeglicher Sünde, die ungeschützte Unterthanen begehen, fällt die 
Hälfte auf den Fürsten, weil er die Abgaben erhebt. 


N . € st ZC A 
IK USIEWSEOARLGEIGT gia: l 
gean git aaa AT: U IUTA I 
Die aus der Jugend entspringende Finsterniss, die Jünglingen die Seh- 


kraft benimmt, kann nicht durch den hellen Schein von Edelsteinen gehoben, 
nicht durch Sonnenstrahlen zurückgedrängt werden. 


aqi d'et gAn aaa: | 
faa ae aNg ma nAaR N SC 1 


Wenn die Welt der Lebenden ohne Fürsten ist, werden die Schwa- 


chen von den Stärkeren bedrückt, da alsdann Niemand Herr über seinen 
Besitz ist. 


3578) Kivain 2,89. d. garq des Textes | genden Spruch. 
haben wir nach den Scholien durch Q73- 3581) Jän. 1,336. e EHI. 
EU ersetzt. 3582) Kiysin. 2,197. 
3579) Käysın. 2,177. 3583) MBu. 12,1784,b. 1785,a. Auch bei 
3580) M. 8,308. MBn. 1,7751. d. AA | Muin, ST. 1,159,1 v. u.; hier ist in c. I 4 
(lies HAM) Haam. MBu. Vgl. den fol- | st. ale gedruckt. 
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An ~ 
ANATS Omer TAI Srel Setz) 
Le Le ES e A 
Sg: aeaa a AfA: I Tg N 
Te Die Erfahrung hat gelehrt, dass ein vom Feinde herübergekommener 
Diener nur daran denkt, mit jenem in Verkehr zu bleiben; wir müssen ihn 
fortjagen, weil er mit jenem gleichgeartet ist und uns in steter Anfregung 
erhält, wenn wir ihn eines Fehlers zeihen. 
ër pd deg aper gra 
` Rurana ert o mër tg gem SUCH H 
Wisse, dass der Verletzende, Grobe, Scharfzüngige, mit stachligen Wor- 
ten die Menschen Geisselnde und die an seinen Mund gefesselte Genie des 
Verderbens Tragende der Unglückseligste unter den Menschen ist. 
ILAAN end a ATA | 
See Icon ALTEN 
Der Nichtzürnende wird ja der guten Werke des Zürnenden theilhaftig 
und die eigenen bösen Werke wischt der Langmüthige ab, indem er sie dem 
Zürnenden übergiebt. 
IESSEN s. Spruch 210. 
aaa ran s. Spruch 3593. 
sA va Te ge ve TUTT I 
sáa gert 3 SH AZA T: I SUTO II 
Gerade das Geld (der Vortheil) schlägt ja bei manchen Menschen in 
Nachtheil um und der am Glück des Geldes hängende Mann wird nicht des 
Glückes theilbaftig. y 
agafada og SEAN 
IERTAT a Afa rat ei aA ngA 
e E N Le - kan SE en > 
CILLIT] RAU aANT SE FEN AIR 
TUT a IT MATTAN Ee: E haal 
Geräth man in ein schwer zu überwindendes Unglück, das den Ver- 


lust des Geldes und des Lebens droht, so denkt man im Angesicht der 
nahen Gefahr nicht an die Reichthümer. sondern verlangt nur nach seinem 


D Le en 22: 
3584) Paxkar. II, 241. Unsere Aende- | HUT für SAMT. 
rungen: b. GEH st S SEL c. H9 HO st. H- 3587) MBu. 3,87. 


qac H o. 3588) Care, 2,13 bei Hazes. 417. NiTI- 
3585) MBu. 1, 3559. 5; 1267. a. AGT st. | sailk. 66: a. S Harsa, HAAN st. HAAT- . 
Siem. a. 2 AZA st. IZAH. U Tüb. Hdschr. b. 9 st. MUT und FA st. 
s N 


= nn 
3586) MBu. 12, 4212. Unsere Aenderun- | te] Haen. d. HIE: st. TA: Hirt. 
DH o fü SI He a 
gen; a. ANUA für ART AU c 
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Leben; hat man sich aber aus diesem Unglück glücklich gerettet, so begiebt 
` man sich der Güter wegen wieder in ein anderes Unglück: so setzen Men- 
schen geringen Verstandes sowohl Leben als Vermögen auf's Spiel, indem sie 
bald jenes für dieses, bald dieses für jenes zu opfern bereit sind. 


sun? og Aed alen pt. geht gea) ` ` 
qag gari iA: gét fan fa: N ITN 
Betrachte das Geld (den Vortheil) stets als einen Nachtheil; fürwahr 
nicht die geringste Freude erwächst daraus; Besitzer von Reichthümern-fürch- 
ten sich sogar vor dem eigenen Sohne: diese Weise ist aller Orten vor- 
geschrieben. 


1 


emt AUTAT s. Spruch 3388. 
së nm SNACK TUSATA META: I 
TRITT 9 AIERUT TAKAA QURO N 
(Der Fürst) verrathe nicht Schlechten sein Vermögen, auch veirathe er 


ihnen nicht seine starken Seiten; von Guten nehme er Nichts und an einen 
schlechten Menschen schliesse er sich nicht. 


s4 eiert Aaaa an | 
groer d: a olüza zeg N 205 N 


Wer, wenn er zü grossem Vermögen, zu Wissen und Herrschaft gelangt 
ist, bescheiden auftritt, der wird für gebildet erklärt. 


maafin u: MAT ré A: | 
PS gt ot ai or neo lte af. H SUSA H 


Wer, bevor er die Zweckmässigkeit davon erkannt hat, daran denkt, 
seine Liebe einem Freunde oder einem Feinde zuzuwenden, auch der hat 
sich verrechnet. 


379 34 am af ara are 
Trëtt AT om ep N URS N 


Freunde soll man ohne Rücksicht darauf, ob man Geld hat oder nicht, 


darum bitten: wer nicht darum bittet, erkennt nimmer der Freunde Werth 
oder Unwerth. 


Säin Sa gh Turn) 
AÀ omg gaz II Su H 


`a ca 
3589) Monam. b. REGLE d. AA AI, A- 3592) MBn. 12,5054,b. 5055,a. 
Tel st. (Ott, After st. en. Dieser | 3593) Mën, 5,1302. a. GEES unsere 


Spruch fehlt in einigen Hdschrr. Aenderung für GERS 
3590) MBa. 12,2706. 3594) MBu.12, 6622. o HI unsere Acn- 
3591) MBa. 5,1010. derung für RIA. 
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i Dass die Geldsucht ein Uebel ist, habe ich lange erkannt: woran du 
dich auch klammerst, daran hängst du auch, o Gier! 
o SARIRA Sa op a aer 
Hi d ue get AARTE SUSA N 
Beim Erwerben, beim Hüten und beim Verlust des Geldes erträgt man 
grosse Leiden; auch mordet man des Geldes wegen. 
SAT: eet eet E ap zg Ets) 
Sprit get AETAT N SUSE N 


Grosse Reichthümer sind ja allerdings ein Uebel für diejenigen, die 
die wahre Erkenntniss haben, aber auch ein mässiger Besitz verwirrt stets 
Thoren. 


SATT ST A tg: Iert A d A Test | 
emm AT gg a PT ae ii oi a SE Vue 
Von Geld Gequälte haben keinen Vater und keinen Freund, von Liebe 


Gequälte keine Furcht und keine Scham, von Sorgen Gequälte keine Freude 
und keinen Schlaf, von Hunger Gequülte keine Kraft und keinen Verstand. 


aA eg oft, Gr aan: | 
e SE SMERTEURT aeai d Tee SUST N 
Reichthümer aufzugeben fällt schwer; hütet man sie, so werden sie zu 


Feinden; sie zu erwerben kostet Mühe: darum soll man sich über ihren Ver- 
lust keine Sorgen machen. 


Së una s. den vorangehenden Sprach. 
€ An F nen s EA 
` ët a: ite sagt! 
Samir gg FS T: U US$ I 


Wer Herr über Reichthümer ist, über die Sinne aber nicht Herr ist, 
der kommt ja, weil er nicht die Herrschaft über die Sinne hat, um die 
Herrschaft. 


afai um eeraa gitt gp 
Fa qa TUE reg N See 11 


3395) MBu. 3, 89, b. 90,a. d. ORUN RA Aiel: die Ausg. S 
gedruckt. ; 3 3598) Mën, 3, 90, b. 91,a. a. AAT 3: 
3596) Mën, 12,9918. unsere Aenderung für SÉIS, 
3597) Vırnanae. 132. Der Schluss von c. 3399) MBa. 5,1157. 
ist in der Hdschr. verwischt, war aber von 3600) Kävsin. 1,77. CAnxc. Panno. Uni- 
Roru, wie die Ausgabe in Telugu-Schrift nApnAgANsi 8. @. Stil! und qf st. Kik 
zeigt, richtig hergestellt worden. d. 4 Ñ- | AUT. b. geng, c. AGAFAT und gata; 


II. Theil. 3* 
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Ist der Armen kummervolles Auge nur ein Mal auf dein Antlitz gefal- 
len, so wird es in solcher Lage, o Fürst, nimmer eines Andern Antlitz an- 


schauen. zouh Se 
aa THANTA III d TAB: | 
an a arten äert za git ent a TA: N Son IN 
Wer Armen, Freunden und Feinden niemals den Rücken kehrt, an dem 
hat der Vater einen wahren Sohn, die Mutter einen wahren Helden. 
sf cat NETT s. Spruch 783. o 
A Af egn RTA 
CLA, Le = Kär ~ 
le AA: ARATAT 380% V 
Wem es um höchstes Gedeihen der Reichthümer zu thun ist, der übe 


vor Allem Tugend, da ja von der Tugend der Reichthum nicht weicht, eben 
so wenig wie von der Himmelswelt der Nektar. 


Sëch cord AATE za | 
gd niach AA od gr N 3603 I 


Mit Geld fängt man Geld, wie mit (zahmen) Elephanten wilde Elephan- 
ten. und wenn die Arbeit vollbracht ist, kümmert sich Niemand um den, der 
sie vollbrachte. 


gët 3 gtt naa ant nRa 
q ig Afger fhad a gt am: II 3808 Il 
Es ist kein Vermögen zusammengebracht, kein Wissen erworben und 


keine Kasteiungen (als ein Vorrath verdienstlicher Werke) eingesammelt wor- 
den und dennoch ist die ganze Lebenszeit dahingegangen. 
> 


Seen OH) qrg: AfA ër geg | 
agagita ONE die Saar N SEON 1 
Diejenigen, die sich in den Schutz eines Fürsten begeben, gelangen zu 

Wohlfahrt, erhielten sie auch keine Reichthümer von ihm: sieh dir den Fei- 
genbaum an, der am Ufer eines grossen Sees steht! 

PU tegen ge Ët | 

ITS ATETA: gëff asf 1 3808 I | 
Gs a Er Eee OO 
SI, d. JUFT ois, SOOT A- | SISEITIG unsere Aenderung für aasa: 
Fan. i TI. b. HIST. c. HIR pro, d. Oe st- 


3601) Minx. P. 22,44, 49u, AEAN st. AFAINA. 
3602) MBu. 5,1381. N 


A 


3606) SañskrrTapårnor. 32. KAVITÂMBTAK: 
3603) MBu. 12,5022. Vgl. Spruch 228. |70. c. ASST unsere Aenderung für H- 
3604) Kävsin, 2,161. Vgl. Spruch 1837. PUT. d. Vol, Hir. 104,17. 

3605) Cänxa. Panna. Mier 32 (31). a. H- 
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Dem Manne, der Etwas zu erlangen begehrt, was er nicht erlangen soll, 
geht es so: erlangt er es nicht, so grämt er sich, bringt er wirklich Etwas 
zusammen, so geht es ihm wieder verloren. 


EISTFÜRTTETEN: MANA eler 
Ce = - [> 
» Qaei grat a mit feaa: I 3800 I 


Wozu Diese tadeln und Jene, die das Gegentheil von ihnen sind, loben? 
Thue vielmehr was Gefallen erweckt, angemessen und dir selbst heilsam ist. 


e Serge ach Ern SATE FATTAT 
-SAAE Geil PIRATEN at HER II See I 
Wie käme der Träge zu Wissen? Wie der Unwissende zum Gefühl der 
Sicherheit? Wie der Besitzlose zum Freunde? Wie der Freundlose zu Behagen? 
seneni Te apteoftaaet TR | 
Strang e TA Tafel gp I Sos H 
In dem Falle hüten Weiber sich selbst, wenn sie keiner Männer hab- 


haft werden und sich vor der Dienerschaft, vor Tödtung und Gefangenschaft 
fürchten. 


e 


aean Ah I fat gra | = 
- ~ e ~ [a ~ 
HAA MIET TERTATTA MRTT AT ZERO N 
e Wen stürzt, o Mädchen mit dem festen Busen, night in’s Verderben dein 
“Antlitz mit den bienenschwarzen Locken, mit den lotusfarbenen Augen und 
von der Pracht des Mondes? 
stet SÀ a tts: IAR: 
SICCHTTCHT EISTET ZI AAA eRT H SEN U 
Selbst- ein kleiner Feind wächst, wie "ein auf Wurzeln sich bildender 
Ameisenhaufe, durch Austrengungen stark an und verzehrt (den Gegner), wie 
der Ameisenhaufe den angrenzenden Baum. 
= en 
IA: TRITT eA TTA 
qia Iech grat gei ges, HAT N $E N 
Der Schöpfer hat gleichsam deshalb, weil innerhalb des Herzens der ` 
Weiber kein Platz für’s Abgerundete (für gute Werke) ist, ausserhalb dessel- 
ben die schön gerundeten Brüste gebildet. 
m~ `~ en - ne. 
AMTES TOANT: TAT Q A AUZ Lera ta I 
grea Ra TR MUICTETKETAT ATETA E N 


3607) MBn.12,6764.12157. a. SE, | 3611) MBu. 2,1961. 
3608) Kin. 35 bei. Wenn, a. HSI | 3612) Rica-Tan. 6,75. 


die Hdschrr. 3613) Racu. 8,87 ST. 89 ed. Calc. c. fa- 
3609) MBn. 13,2224. watt st. STE St. 


3610) KAvsin. 3,89. 
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Ein Mann beschränkten Verstandes sieht den Verlust eines Freundes 
für einen in’s Herz geschossenen Pfeil an; der kluge Mann dagegen hält je- 
nen Verlust, weil er die Pforte zum Heil ist, für einen herausgezogenen Pfeil, 

Satire FT: ge IT | 
U gesent ot q o gA Preta 1 LER N 

Gar arg sind die am Reichthum haftenden Mängel wegen der tausend- 
fachen Geringachtung, die man seinetwegen erfährt; das Bischen Freude aber 
das am Reichthum haftet, ist auch im Schmerz enthalten. S 

HAAA Za RIAU SCHEI: | 
Paate Zenger! TER: I SEN V 

Nachdem man zuvor durch Andacht, Stillschweigen, ein rothes Gewand, 

Flechten und- Fellbekleidung (lauter Kennzeichen eines Mannes, der der 


Welt entsagt hat) beim Feinde Vertrauen erweckt hat, falle man wie ein . 


Wolf über ihn her. 
TAT AUATETT: TC AAAA f | 
Aada Aaaa: N Set N 
Frauen von Herz empfinden ja hinterher einen Seelenschmerz darüber, 
dass sie die demüthigen Huldigungen eines Geliebten zurückwiesen, und geben 


ihre Reue dadurch zu, erkennen, dass sie ihn auf diese oder jene Weise zu 
versöhnen suchen. 
AANSTAAT | 
ARIHPT: gd d of met TA: U SERO N 

Daraus, dass die Gluth deines Körpers, o Freundin, weder durch Mond- 
strahlen zu heben noch durch Sandelwasser zu heilen ist, ersieht man leicht, 
dass dein Herz liebeskrank ist. 


Sputt Aue ATERT: | 
Siet q Ea AGAAT: IL BETT Il 


Wolken mit ihren vom Winde bewegten Regen vermehren den Uebermuth 
des Liiebesgottes, vermindern aber den der Sonnenhitze. 


Staar) pt RAT Met Oe KÁN: | 
Wun ag zm: TAAT 3ER N 
Nothwendig empfängt der 'Thäter den Lohn (die Frucht) der bösen That 


3614) MBu. 12, 6620. d. Freitag unsere | d. DIER DER 
Aenderung für fein. 5 3617) Krein 2,245. 

3615) MBn. 12,5292,D. 5293,a. Vgl. Spr. 3618) Kåvsåv. 2,109. 
3389. 3619) R. 3,35,8. 


3616) Vikram. 46. c. FrAT sl, gz. 
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pach Ablauf einer bestimmten Zeit, wie der Baum die der Jahreszeit ent- 
sprechende Frucht. 


Site HA sett Geif | 
ke C nen Le 
SATT Sri gg Tage T I 360 H 


Befindet sich der Feind in misslicher Lage und bietet er Blössen, so 


werden alle Jahreszeiten für angemessen erachtet zum Angriff desselben. 
TIERTATATA ISIT dutt deii 
Es Sa, Te Ca en 
$ it Ad ane AA ERN ZEN Il 
In ein (feindliches) Heer, das durch Nachtwachen ob der Furcht vor 
einem Angriff ermüdet ist und dessen Krieger schlaftrunken sind, haue der 
Fürst am Tage ein. 
EIERE Ed 
ACACA PEAT Gig Eer N San IN 
Wünsche erreichbare, nimmer aber unerreichbare Güter, geniesse die 
gegenwärtigen und betrübe dich nicht wegen der zukünftigen. 


fait a menan aRt | 
ataratea: At saa: aita U 8ER LI 
„Wer, bevor er den Sieg über sich selbst erfochten, seine Minister, oder, 
bevor er über diese den Sieg erfochten, seine Feinde zu besiegen gedenkt, 
der geht gegen seinen Willen zu Schanden. 
afaa gei ar Të og Samm | 
a dàrna gar Fhan: N EB U 
Wer, bevor er sich mit der Frucht vertraut gemacht hat, sogleich zur 
That schreitet, der trauert zur Fruchtzeit, wie derjenige, der einen Kinçuka- 
Baum (Butea frondosa) pflegt. 
SE aia aN Ze geet | 
A Ar < 
qaaa anA HZA Sa H 
Der Brahmane, er mag ungelehrt oder gelehrt sein, ist eine grosse Gott- 
heit, wie auch das Feuer, es mag zu den Altären hingetragen sein oder nicht, 
eine grosse Gottheit ist. Ra 
lé! at Tata gt ge | 
. 5^ N 
TI UTA AA AATE 3E N 


3620) Pašéart. UL 37. und Spr. SICANA in diesem Theile. 
3621) Hır. II, 110. a. HAERA. c. HA 3624) R. 2,63,8. 

st. Arc, Hal st. HAI. 3625) M. 9,317. Vgl. Spruch 4939. 
3622) MBu..12,3875. * 3626) M. 2,214. MBu. 13,2599. 6 stet 


3623) MBu. 5,1150, 4337. Vgl. Spr. 333 | WAA TÅ: Mën. 
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In der Welt vermögen ja die Weiber sowohl den Gebildeten wie auch 
den Ungebildeten auf Abwege zu führen, da beide in der Gewalt der Liebe 


und des Zornes stehen. 
Ser ze ee git) 
afa ditua Te rat gtt H Sak N 
Wer seinem Worte treu bleibt, geschickt, dankbar, klug und redlich ist, 
der findet Anhang, wäre sein Schatz auch erschöpft. 
STANGEN cp HAENEN: | 
saiae nft groten d ap N ZEIT N 
Das Worthalten, Spenden, Erfüllen eines Vertrages und eine wohlange- 
brachte Rede führen uns die Geschöpfe zu. 


Sata s. den folgenden Spruch. 
aqta gert RTT 
Saa q AAAA] von N ERS N 
Gemeine Menschen fürchten sich vor mangelndem Lebensunterhalt, mit- 


telmässige vor dem Tode, vorzügliche Menschen dagegen fürchten sich über 
Alles vor Geringachtung. 


SOT? sagah ITS: ged iere gaT | q 
aa Rangi aga Ed anga Aaga I 3830 N 
Gar Nichts sagen, So heisst es, ist besser als überhaupt Etwas sagen; 
sagt man die Wahrheit, so ist dieses das Zweitbeste; sagt man, was dem Ge- 


setz entspricht, so ist dieses das Drittbeste; sagt man Etwas Angenehmes, 
so ist dieses das Viertbeste, 


SIFT: Mena gel a a Sat | 
"Präsi gent dÉi BER 1 


Wenn elende Wichte ohne Macht sich ihrer Macht in Gegenwart grosser 
Männer rühmen, so setzen sie sich dem Gelächter aus. 


AUT ISA Ari AST SEI | 
TE aaga E SEET 
Man sei misstrauisch sogar gegen den, in den man kein Misstrauen zu 


; -C 

3627) MBu. 5,1434, b. 1435,a. Unsere 3630) MBn. 5,1271. 12,11029. c. d. YFU 
e Men Sn Es J (em 

Aenderungen: c. SITT für ATAT und Je | (an der einen Stelle u) und TO wech- 


für S. , seln die Stellen. 
3628) MBn. 8,1433,b. 1434,, - 3631) Saiskgrarätuor. 32. KAVITÀMRTAK: 
3629) MBu. 5, 1146. a, saag unsere | 71. ! 
Aenderung für EIERE 3632) MBn. 12,5291,5. 5292,4. 
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setzen braucht; gegen diejenigen aber, in die man Misstrauen setzt, sei man 
stets misstrauisch: kommt eine Gefahr über uns von dem, in den wir kein 
Misstrauen setzten, so vernichtet sie uns bis auf den Grund. 
Spatz Tatta e: mn | 
' Veteran wb? gës H SES M 
Wie das Essen auf die Sinne einwirkt, so auch auf alle Angelegenhei- 
ten: aus diesem Grunde sagt man; dass Reichthum Alles zu Stande bringe. 
5 SEteteerigfatzgt gaeta | 
AI d AAA AREATA: 113838 11 
Ein Fürst, der nicht mit dem Auge der Lehrbücher schaut, wird blind 


genannt; es ist besser blind sein, als sehend in seinem Wahn den Weg der 
Guten aufgeben. 


afai mita at ern DEI I 
ro vg et angia (EBI 
Wer, o Fürst, einen Ununterweisbaren unterweist, einem Habenichts dient 
und einem Geizhals aufwartet, den nennt man einen Dummkopf. 
Zen GC SI ST ASTA: | 
; sët Zap Sg SÉ N ERE N 
Wer ohne Kenntniss der heiligen Schriften hochfahrend ist, wer arm 
und dabei grossmüthig ist, und wer ohne Arbeit zu Reichthümern zu gelan- 
gen gedenkt, der wird von den Weisen ein Thor genannt. 
sagai aeania d git a bs opge IE | 
sadu erla a zt 3 NA ct HIA: 11 3880 Il 
Der Pferde Sprung, Indra’s Donnern, der Weiber Sinnesart, des Menschen 
Schicksal so wie Mangel oder Ueberfluss an Regen kann ein Gott nicht vor- 
hersagen, wie viel weniger ein Mensch? 
Hehea S maah SER au) 
q er ag a Sieten Eng Tender Sep SEIT 


Nicht die acht Hauptgebirge, nicht die sieben Meere, nicht Brahman, 
Indra, Sonne und Civa, nicht du, nicht ich, nicht diese Welt werden bestehen: 
warum giebt man sich dennoch der Trauer hin? 


3633) Paxkar. I, 8. rer Vuen, MIA st. SIE) Ver, AUA 
3634) Kin. Mis, 14,3. Vuen, b. [EIN U It Vien. Si st: 
3633) MBa. 5,1009. 5 fadsanl d Ver- c. a maT PERLI 
3636) MBu. 5,1000. a?e 13 ann 27 Var. 


3637) Viznamak. 9. Ver. in LA. 27. a.| 3638) Monn, 
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SE Ju: geed diene gt a Stef az AA T 
3 wi d 2 ER 
ATAATASATIAT d éi dën Hana a 235 H 
Acht Vorzüge verleihen Glanz dem Manne: Verstand, edle Herkunft, 


Selbstbeherrschung, Kenntniss der heiligen Schriften, Muth, weniges Reden, 
Spenden nach Kräften und Dankbarkeit. 


TOT aaraa aA fat fa: | 
FEI SUCHT Upaan Te aa 1 3880 1 | 
Wie die Sonne acht Monate hindurch mit ihren Strahlen das Wasser 


an sich zieht, so erhebe stets (der Fürst) die Abgabe aus dem Reiche: dieses 
ist ja die Weise der Sonne. 


sigma s. Spruch 3645. 
TAT SICHT mr Fra: | 
aeg GIE ër ar 3EBR N 
Wer nicht mit Andern theilt, bösgesinnt, undankbar und schamlos ist, 


der ist der niedrigste der Menschen und muss in der Welt gemieden werden, 
o Fürst! 


Arad umged s. Spruch 1893. 
Selen Ten SEZA: ger) 
gara: Gen STEI: N 3889 U 


Junge Weiber sind stets unwahr, unnatürlich, von schwer zu gewinnen- 


dem (oder zu ergründendem) Herzen, von bösen Anschlägen und in ihrer Liebe 
erkalten sie alsbald. 


Sgr: Crelo gearen, RAA: | 
C a N mm e Ex 
TAN pret fm Teen u 3883 H 
Die Weiber sind in dieser ganzen Welt, auch wenn sie von ihren Ge- 


liebten gut behandelt werden, stets untreu; geräth der Gatte in’s Unglück, so 
wollen sie Nichts mehr von ihm wissen. 


Ste Cer: gf: eben ante | 
maA anean Det 1 202 1 


3639) MBu. 3,1069. 1233. 1364. a. uT- 3642) R. 2, 39,22 Scut. und ed. Bomb. 
ENA st. AUT. b. AA ZAA st. ZU Zei | b. St AZT: cd. Bomb. o. MATA: st. 
9. e. HASTIAN st. SAEN. JATA: ed. B. d. AUAA: Gent. 

3640) M. 9,205. R. Gonn. 2,122,19. c.a. | Dm Sa StA AT: Schol) ed, B. 
DO ged GAIEN] EHNA R. Vgl. 3643) R. 2,39, 20 Scur. und ed. Bomb. 
Spruch 2193. e, TINAA ed. Bomb. 


3641) MBn. 5,1436,b. 1437,., 3644) Mën, 5,1138, 139,0. 
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Werden unbedeutende Menschen irgend wie und wann von bedeutenden 
Männern um Etwas gebeten, so halten sie sich für bedeutend und den be- 
rühmten Mann für unbedeutend. 


aiceannan qU: pp emm 
Sta Cas aaa Eet ERTA: EE MERAH 
EE dass die Guten sich nicht von den. Bösen "e sondern 
sich zu ihnen gesellen, trifft sie gleiche Strafe: das frische Holz wird mit 
dem dürren verbrannt, weil es sich zu ihm gesellt. Nie und nimmer geselle 
man sich zu Bösen. 
cht got dës heg TA 
Sat at ga orl aig: ITAA H SS N 
Gewiss flieht der stolze Löwe aus dem Grunde vor der Gazelle, weil er 
meint, er werde bei einem Seil mit einem Unebenbürtigen diesem gleich. 
werden. 


Sat! I hell gemeng Saz | 
fen at RA "ist maA at: N 3880 N 
Unbegreifliche Dinge soll man nicht berichten, hätte man sie auch mit eige- ° 
nen Augen gesehen, wie z. B., dass ein Stein auf dem Wasser schwimme und 
ein Afte ein Lied singe. 
aari manenti dit ATTE, | 
RRG Un SÉ gA: N 38T N 


Die böse Schlange Bösewicht hat ein zweizüngiges Maul und speit ein 
scharfes Gift, Worte genannt, aus, das sich durch keine bewährten Zauber- 
sprüche bannen lässt. KR 


SICHT s. den folgenden Spruch. 


eg Sei E gott GU? UEIS l 
ag afegia aa a rh ERA 3EB 1 


In der fürwahr nichtigen Welt ist die Ghzellendartee das Beste: ihret- 
wegen strebt man nach Geld; was nützt aber das Geld, wenn man ihr entsagt? 


39a) MBu. 5,1164. 12,2797. a. SEI 18. a. HAHEN. c. grad unsere Aenderung 
MENAPA, c. Mar unsere | für arte. A 
Aenderung für Tam: d. aena: 3648) Kin. Nitis. 3,20. ia e 
ge gtt a et, 3640) Vıcmamak. 108. 0.SIHTEIN a St 

3646) Cnge, eene SamassirusAna 3. a. | die Hdschr., AT IT st. HAR El die 
SENA, AMAR. A. REZ. e HEAT, Hi- | Ausg. b. HQH st. HIT die Ausg. d. Jst. q 
MI. a. iz gerad. die Hdschr. 

3647) Kin. 89 bei Harn. 320. Nirisaiik. | 
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ELE HANA: 
T ert AnA ez azi: gf: H Sue I 


Jener zu Höhe gelangte, glänzende, von seinen Unterthanen geliebte 
(rotlischeibige) Fürst (Mond) bezaubert die Herzen der Welt durch seine mil- 
den Abgaben (Strahlen). 


Spe ag naaa Eg | 
sm géi AAAA mA TEN ZEN II 


Wie zog, o Fürst, das Glück ein und wie tauchte der Ruhm auf auf dem 
von Feindesblut schlüpfrigen Pfade der Schwertschneide ? 


TITC HA SUD AST 
get TAT TAT Set rtl get SEN V 


Olme Freunde und auch mit Freunden, mit Feinden und auch mit Bun- 
desgenossen, mit Verstand und auch ohne Verstand gelangt man durch. das 
Schicksal zu Frenden. 


Ca nN A Aa 
ECHT g Drei Aega: | 
a heh Hea AA TTT AEN 
Wer da murrt, bissig, roh, zünkisch und falsch ist, geräth alsbald in 
grosse Noth, weil er Böses übt. ! 
SRR grat: PART a | 
a EÇ ae AATA: MAAT: I EUR 


Murren bringt alsbald den Tod, beleidigende Worte sind der Wohlfahrt 


Untergang; Ungchorsam (gegen dJen Lehr er), Flüchtigkeit und Selbstlob sind 
die drei Feinde des Wissens. 


ar TAT Sanap TE agafa SANG HG 
< un Aase Aga Sri dierft Dë F q Aafaa: 1 PANI N 


Untergegangen ist die Sonne da, der end der Tagwasserrosen; 
über das vom Schicksal eingesetzte Geschick kommt Niemand hinweg. He Vo- 
gel-Tschakraväka, fasse Muth und lass die Trauer fabren: Muthige überwin- 
den das Ungemach, nimmer aber Kleinmüthige. 


3650) Kivsan. 2, 31 1. r 3457. 
3651) Çànğc. Dunn, Siminsanicarna- | 3634) MBu.5,1525. a. VERH unsere Äen- 

Së 6 (nur in einer Hdschr.). b. e derung für VERGE 

Sr die Hdschr. c. d. AIRI REA aria- 3655) Karora in Cinxc. Pappu. Sarin- 


: Stam die Hdschr. NÄNJOKTI 23. a. RAR st. SR. b. St 
3652) MBn. 12, 6485,7. 64856,0. [unsere Aenderung für CART und oft- 


3653) MBu. 5,1245, b, 1246,4. Vgl. Spr. | AT N. 
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zrek Dësen | 
ae È Faa iep ATTE 1 BEN I 


Unverdrossen ehre man die Ehrenwerthen, ohne Falsch warte man Ael- 
tern auf, ohne Heuchelei verehre man die Götter und strebe nach einer unta- 
deligen Wohfahrt. 


aetan ahii d aeua: l 
SUT À IM Arts co ICH Seege. IESSE 
Man sagt, dass ein Ce suter) Diener acht Vorzüge besitze: dass er unver- 
drossen, männlich, nicht saumselig, mitleidig, sanft, unbestechlich, von kräfti- 
ger Gesundheit und mit edler Rede ausgestattet sei. 
HECTTEIHUFECTEITEOTTEHTSTEIFETTT | 
Gitter? TRUE I Su H 
Wenn die westliche Himmelsgegend in die gesammten auf dem Gipfel 


des Berges Asta ausgestreuten Sonnenstrahlen gehüllt ist, gleicht sie einer 
Jungfrau, auf deren starkem Busen ein schönes röthliches Tuch liegt. 


aa Go s. Spruch 3402. 
senh AT od! a Sen Ach zitt 
AT gett "deg d It Seite Tan: | 
fh aà sfà aa agfa PM scaena: Tt ap 
ste att aaam aag gA Ng I 
Meine Kleider sind, o Freundin, nicht hübsch, mein Halsschmuck uicht 
glänzend, mein Gang nicht tänzelnd, mein Lachen nicht laut schallend, auch 
habe ich nicht den geringsten Hochmuth; dafür sagen aber sogar die andern 


Leute, dass mein Liebster, obgleich er schön sei, seinen Blick auf keine 
Andere werfe, und ob solchen Besitzes halte ich Jedermann für arm. 


afent eaa ms gien ged! 
gë: aaoradh agolipM: : 11 3880 Il 
Thörichte Horren, denen es um günstige Vorbedeutungen zu thun ist, 
entlassen einen Diener aus der Zeit der Noth in Betracht dessen, dass wäh- 
rend seiner Dienstzeit ein Unglück sich eroinele 
GE RTA kT JEI 
aait um udat stänn | 
PEETI um z gege A mari 
en Fra Sal maA EER N 
Lu 
3656) MBu. 12,2709. 3639) Siu. D. 34. 
3637) Mm. 5,1360. 3660) Rida-Tan. 5,312 Tu, 317 ed. Cale. 
" 3658) Kävsin. 1,82. | 3661) Kuvaras, 98,4 (78,5). 
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Angesichts der Zierlichkeit ihres Ganges kann sich der Flamingo jetzt 
nicht mehr brüsten; bei ihrem Gespräch müssen die Kokila sich Schweigen 
auferlegen; bei der Zartheit ihrer Glieder erscheint die Jasminstaude stein- 
hart; bei ihrer Schönheit muss, um es kurz zu sagen, Lakschmi zum rothen Non- 
nengewand greifen. : 


gel AlENEEE ENER 
amat um AI FÜCHSE qia: l 
ACHTE EE RISE Tea 
IIETENTFEÄHTFEIFIT Fett. d a and am N SER I 
Wenn, nicht der Herr der Geschöpfe diesen Körper so geschaften hätte, 
` dass das Fleisch daran nur mit einer weiten, wie der Rand des Blüthenblat- 
" tes einer jungen blauen Wasserrose feinen Haut überzogen wäre, wer würde 
dann irgend wie Geier, Krähen und Wölfe abwehren können, wenn sie auf den 
Körper stürzten und einen mit frisch strömendem Blute vermischten Fleisch- 
bissen packten? 
talent: Te RAT: gyi: Aaa l 
gay a geseit: Ort SICHT Sol FES ll 


Die Weiber müssen Tag und Nacht von ihren Männern abhängig sein 
und da sie an den Sinnesgegenständen hängen, so müssen jene sie unter- ihre 
Botmässigkeit stellen. 


GE zer ARa Hena aaae COEN Semer | 
dat pama: fraa h sit så ëmgoe? ole hfa 3888 N 


Wozu quält sich unser Einer ab, den Stolz darcin setzend, dass er 
Wissen erlangt babe, der schönen Künste kundig, der einzige Reiche und 
dabei mit Schönheit und Anmuth ausgestattet sei, da alles dieses im Verlauf 
von einigen Tagen zu Nichte wird? 

STAA 25: UN AA LENEA M FA ATA ZTA: | 
aq aR ARTA SAT AA rat FAATA IN 

Bilde dir nicht ein, mein Hälähala-Giftchen, du seiest der oberste aller 
Schrecken: giebt es denn nicht in dieser Welt noch Andere deines Glei- 
chen, als da sind die Reden der Bösewichter? 

AGFA A SNA a gp! | 
garai ART ga gae ART gE N BEEE N 


3662) Prav. 95. a. oggi qaa. c. aA | 3664) DAmopanaprva in Z. d. d. m. G. 
st. HA. d. SER SEU Guer St. 16,750. Mitgetheilt von Tu. AurREcuT. 
sn. 3665) Kuvaas. 16, (13,0). 


3663) M. 9,2. 3666) MBu. 14,1 
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Die Tage enden mit dem Untergang und die Nächte mit dem Aufgang 
der Sonne: das Ende einer Freude ist stets ein Leiden und das Ende eines 
Leidens stets eine Freude. 


afem gees Sieft: 
o AZAN alen EI dommt II EEG N 
Schonung der Geschöpfe, Wahrhaftigkeit, das Nichtstehlen, Reinheit, Zü- 
gelung der Sinne, Freigebigkeit, Selbstbeherrschung, Mitleid und Nachsicht 
sind Bflichten, die Jedermann üben muss. 
HÈT AH ZAZ s. Spruch 3493. 
SI gq dont Ama a St 
Afacan Aa zt AÀ ag aA N SEET N 
Seltsam, der Durst nach Genuss in der Welt hat kein Ende! Selbst Göt- 
ter, von ihm prenitan scheuen sich nicht vor Ungebühr und Schmach. 
Sei TA gg: E ag CH te GG 
Art geni Teëfaretze Prag I SEES = 
Seltsam, - zuvörderst schuf der Schöpfer die Unbesonnenheit, darauf die 
Weiber! Nichts giebt es hier auf Erden, das zu vollbringen ihnen von Haus 
aus schwer fiele. 
$ aaa ega HIST aE 1» 
gg aaaea MER sereia: 1 3800 N 
Die hinschwindenden Tage und Nächte zebren hier aller Geschöpfe Le- 
benszeit auf, wie im Sommer die Sonnenstrablen das Wasser. 
ger art KRIS) SERIEREL TEL l 
mià mga ef anA A I gO U 
O wie geräumig ist, o Fürst, das Innere der drei Welten, dass die 
Menge deines Ruhmes, obgleich sie unermesslich ist, darin Raum findet. 
GIS AU SIS steile Soen st met | 
nE: HATTEN: AMT ERE: N 3808 N 
Die Herkunft eines E pflegt nicht die Ursache seiner Schlech- 
tigkeit zu sein: das Gift Kälaküfa stammt aus dem Nektarmeere und raubt 


dennoch den Geschöpfen das Leben. 
ee a 


3667) JA6n.1,122. c. Umgestellt ZAT gH:- Tegel Mepla (partic.). c. afa aaar 
3668) Kırnäs.40,233. Bnockuaus schreibt | SaSiskntapäTuor. d. TARĂ, vom Schol. 


.| in der ed. Bomb. erwähnte Lesart. 


yarzal: qat aed). 
3669) Karuäs. 34,177 
3670) R. 2,105,18 ScuL. 20 ed. Bomb. 

114,7 Gonn, SaNisuRTarATuor. 57. 4. ada At: gedruckt. 


3671) Kivsin. 2,219. 
3672) DrsurAntag. 38 bei Hass. 220. d. 
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SEN DIGTE] afge f fige nfa EET TATeIT: | 

BEI apaia: Feet md SST ania airt are: II 3&03 1 

Hören Elephanten U donnergleiche Gebrülle des Löwen, so begeben 
sie sich, von Furcht gequält, in einen andern Wald; der Eber dagegen, der 
voller Muth ist, bleibt mit seiner Heerde an Ort und Stelle, übermüthig vor 
Stolz und frei von Furcht. 


GEREEST 
A ran a a mmer Zap guffe Dre: 1 808 1 
Glücklich diejenigen, die ihrer Lieblinge klägliche Reden nicht hören, 
indem sie deren Wünsche, sobald sie sie am Ausdruck ihres Gesichts erra- 
then, sogleich befriedigen. 


Anecd TER AT EIG aqai ad f meg a TATT | 
DIE zıaa d est KANATA: N Eu N 


Erhebe dich zum Himmel oder gehe an’s Ende der Welt, stürze dich 
in’s Meer oder bleibe wo es dir beliebt: die Folgen der Werke, die Glück wie 
Unglück, das man im vergangenen Leben einsammelte, den Menschen brin- 
gen, verlässt dich, wie der Schatten, nimmer. 

ses a TEE d EI gt | 
z A ne Le ES ELE 
Hütte TS)! qiu MARN 3&08 II 
Armuth und Königthum wog ich auf der Wage gegen einander ab und 


die Armuth wog schwerer, da sie mehr Vorzüge darbot als selbst das Kö- 
nigthum. 


ster? q qa ANA: ATA 
Fedra fg YASTSHCATTEATTET za 38.06 II 


Zwischen Armuth und Königihum besteht dieser gewaltige Unterschied, 
dass der Reiche in steter Angst lebt, wie der, der in des Todes Rachen gericth. 


Saa qada Tiet I 
aene ef gd omg sch N Str ll 


Wer geschmähet wird, schmähe nicht wieder: des Geduldigen Unwille 


3673) CiuXcanuana in CinNxc. Panou. SaÑ- | sañk. 80. a. ATAT Nirısañk. b. faga 
KILNÄNJOKTI 60. a. anA MESIG E met Ha». 
st. 202. c. HI d. ara die eine, | 3676) MBu. 12,6571. 
za die andere Hdschr. - Oq] aig. 3677) MBu. 12,6572. 

3674) Cuge, Papou. Unânapuaçañsi 1. 3678) MBu. 1, 3557. 5, 1264. b. It. 
a, Sitt gra, c. 7 st. Ñ; Seet. Tad: 


3675) Csenge, 3,21 bei Haes. 424. Nim- 
CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized’ By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


€ 


55 


versengt den Schmäher und (der Gesehmähte) , wird seiner guten Werke 
thoilhaftig. 


aena faie SEIT TA 
SIEHT aA AAT aà l 1 ES li 
Durch Schmähung ind üble Nachrede verletzen Thoren Weise: der 
Schmäler empfängt des Geschmähten Sünde und der geduldig Tragende wird 
von ihr befreit. | 
> mR 2 mg Fe TAPAT l 
eaaa i raa. TERT (ESCH 
Die Wasserrosen spotten, o Schöne, der Pracht deines Antlitzes: was 
sollte ihnen auch schwer fallen, da sie mit Geld (Kelchen) und Heeren (Sten- 
geln) reich versehen sind? 
aer, FA edd awaa Geer 1 
SFUCAOTZIERNENHH dét a ri II BETA H 
Haben es die Bösen von den Mäusen oder die Mäuse von den Bösen 
gelernt, da sie Beide nichts Anderes thun als fremde Häuser untergraben? 


amaa d STEHT a et AT St! 
I Armee q deet E: H ZC i 


Es werden die Zustände kommen, die für mich bestimmt sind; mir 
müssen sie nachgehen und nicht können sie ihren Gang anderwärts nehmen. 


gem oftstiegertgt: zur a aafaa 
Tag oe Aane Salt at zem | 
SS mm derer paei aag- 
Serge gent qipi TRIT N T3 N 
Betrübe dich, o Rubin, nicht darüber, dass ein Affe dich berochen, be- 
leckt, mit seinen grausigen Krallen gequetscht, an dir gekaut und, über deine 
Saftlosigkeit erzürnt, dich zur Erde geschleudert hat: es ist ein Glück für 


dich gewesen, dass er dich nicht bei seiner Hartnäckigkeit sogleich mit einem 
Steine zermalmt hat, um dein inneres Wesen zu Steeg 


Unter die eine, "lte. die andere 
Hdschr.; qA u qaia die eine, St F- 
gedr. A D Tad die andere Hdschr. b. US) meet st. 

3681) KATANA 9. Ierd Te oer: Selten, Hat: st. na: ©. 

3682) Chnge, Papou. SANTOSUAPRAGASISA Jae die eine, gert: die andere 
5. a. AINSA TA: b. MIAT die eine, H1- | Huschr. d. Art: st. Aal: TEGI GLEANN 
AAT die andere Hdschr. die eine, bg BEIS Jieandere Huschr. 


- 


3679) MBu. 8,1168. 
$ 
3680) Kivsio.2,361. Sin. D. 174. c. SI 


3683) Cuge, Pappo. RATNÂNJORTI 9. A. 
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step: aa aaar eaa eA ATATEN | 
aaa HA tee AAZ: AT SA Era? opfer ARTTA N ETR N 

Was sagen wir, o wch, zu dem heutigen Zustande dieses hohen Gipfels 
des einzigen Vindhja? Wo ehemals die sieben Weisen, Bussübungen oblie- 
gend, sassen, da hausen ja heute fleischessende Dämonen. a 

aai St dE at gf, Berger: 
at Areaeiiteinteit aAA: USCH N, 

Der Lehrer ist eine Erscheinungsform Bee der Vater eine Er-' 
scheinungsform des Herrn der Geschöpfe, der Bruder eine Erscheinungsform 
des Herrn der Winde, die Mutter ist die Erde leibhaftig. 

HIT AST SIEHT s. zu Spruch 3177 in diesem Theile. 

gramm agd fandi Pier dré gr Harz tege: | 

Së ARARA: HAA STEEL rag game N SEE 1 

Wer, nachdem er den wichtigen Befehl, die Feinde zu vernichten, erhält, 
denselben alsbald ausführt, dessen Antlitz verklärt sich, sein Erscheinen wird 


mit lauten Freudenbezeigungen begrüsst und er fühlt sich glücklich sich zu 
den Lotusfüssen seines Herrn verneigen zu können. 


Staats Gell geg lemer 
UT emt el d rd sich alt LI co 


Wer eine.die Befehle ausführende, tüchtige, Schöngefor mte, wohlgear- 
tete, keines Fehlers geziehene Gattin verstösst, der führt zu einer ewigen 
Hölle. 


AIA HATTE UATARA I 
aAA A A 2 aA zeg I 3ce I 


Wen Selbsterkenntniss, Unternehmungsgeist, Geduld und das Verharren 
im Gesetz nicht vom Nützlichen abziehen, der heisst ein Weiser. 


aaqa taAa green | 
a < A ` 
aA TAT e a TOT TA N ETS N 


3684) Cuge, Panpn. PARVYATÂNJOKTI 3. a. 3687) Vıxramak. 200. Die Hdschr. liest: 
Sigi die eine, SEIT die andere | a. b. géet gI E AatterauT SIE DES 


Hüschr. e. aaa st. aa. d. Ari st. GH SIT. c. OI IRM. In der Ausg.: YNTE- 
sg; amaan: st. Pret SIS nes vi dd Para àr St 


ara. Ureasıter AI Zei ach doc IL 
3685) Buäc. P. in Dafirarig.40. Vgl. Spr. | 3688) MBu. 5,990. e d = c. d. von 
IE c 
1119. fg. Spruch ATAT HS) in diesem Theile. 
3686) Sin, D. 30. a. fama, b. HE st. | 3699) po, 5,1167. 
HA. d. Gef 
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Selbsterkenntniss, Unermüdlichkeit, Geduld, das Verharren im Gesetz, 
das Geheimlialten einer Rede und Spenden, diese sind, o Bhärata, nicht bei 


Niedrigen anzutreffen. 
SIRAAN att RAT deër ale | 
Ca ~ `~ À- 
» enra ag gr Geer I) 30 N 
Wer in Bezug auf sich nicht leichtsinnig ist, wird es in Bezug auf An- 
dere noch weniger sein; daher kommt es, dass der Leichtsinnige sicher alle 
Angelsgenheiten zu Nichte macht. 
eaae eaaa A]: | 
ls EU AI ICH TRATICHT: N SESU I 
Suche dich durch dich selbst, indem du Herz, Geist und Sinne bän- 
digst: Jedermann ist ja sein eigener Freund, Jedermann sein eigener Feind. 
SICHT te gama te gen 
c _ Dan 
SÄTZE deg Oe Zeep SERR N 
Selbst hat man seine Leiden bestimmt, selbst hat man seine Freuden 


bestimmt: von dem Augenblick an, dass man im Mutterleibe liegt, geniesst 
man den Lohn dessen, was man im frühern Leben gethan hat. 


Ar 


EIICHAT aaa nAaR aAA | 


4 ~ A Le ~ be? AN D 
IT UTTEHACHTÜTHGETETTGTEHEN II 3883 Il 
Wer, ohne die eigne Macht zu kennen, bei seinem Nichtsthun Uner- 


reichbares wünscht, das der Tugend und des Nutzens baar ist, der heisst 
hier auf Erden ein Thor. 


STICHT SRA derr ga a 
anaa: gun Te ae II 3ER 


Wem es um’s Steigen zu thun ist oder wer vom Feinde bedrängt wird, 
der beginne den Krieg, wenn er Ort, Zeit und Macht auf seiner Seite hat. 


EICHE Fi s. Spuch 1872. 


SEIT ga AART 
aT AA HIT FATAST: N ESY II 
Diejenigen Menschen, die es sich zur Regel gemacht haben, sich selbst 
zu schonen, und die erst nach reiflicher Ueberlegung handeln, trifft kein 
selbstrerschuldetes Ungemach. 


3690) MBu. 12,5060, b. 5061, a. 3693) MBu. 5,1008. 


3691) MBn. 3,1158. 5 3694) Kim. Nies, 10,2. 
N 
3692) MBu. 12, 6758. 12151. d. HS Y- | 3695) Mën, 12,5092,5. 5093,0. 
Satz 
N 
JII. Theil. 4t 
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STICHT TUR T rat ARAT ant 
| FANA great nd N SES M 
Menschen, die über ihre Person selbst verfügen können und schlafen, 
wenn es ihnen beliebt, wird sogar geringe Speise zur Götter e 
sena Gugu ateti | 
sgr lad oe geg Faea d "mr F N 3880 H 


Beklage dich selbst und nicht einen Andern, da dein Leben hinschwin- 
det, du magst gehen oder stehen. 


Statsrot Te HART: gnage: SPTTEPT: | 
AASA et AAT at: A: AA pd € TRNA N SEST H 


; Durch Thaten, gute Gemüthsart, Betragen, Herkunft, durch “Gutes und 
Böses giebt sich ja der Mann zu erkennen; auch macht ein Mann durch seine 
Thaten sogar ein vergessenes Geschlecht alsbald wieder berühmt. 
Strip od Sepp AT zt 
adl seai o gr Talent n Se N 
Wer zuerst sich selbst als seinen Feind besiegt, darauf die Minister und 


schliesslich die wirklichen Feinde, der bemüht sich nicht vergebens um 
den Sieg. ə 


sea SIT FT aa gët gt of! A | 
mt aa TATRaUTTeITeT rea T 9 ee i $000 Il 


«Sogar ich selbst, wie ich da stehe, gehöre nicht mir; oder auch: die 
ganze Erde ist mein; oder auch: es gehört Andern so gut wie mir.» Wenn 
ich so denke, kommt keine Betrübniss über mich. 


Sn Aafen TÀ TA UNA F | 
Le Le N 
HIH HAFIACHST TEISICAMTATICHETT II 300% H 
Wenn es die eigene Person gilt, soll man Kinder, Königthum, Juwelen 


3696) HS Pappu. SaÑrosnapraçañsi | Bomb. SANSERTAPÄTUOP.; dire! st. A 
9 (8). a. MICHA. b. FAA; TTAUT EI- | NAFA 9 Gonn. 
g st. AAT FATT. c. STATÜT st. HEÜT-| 3698) MBu.13,2611. c. AUSH gedruckt. 
TA, 3699) MBn. 5, 1151. 4838. Vgl. Sprach 
3697) R. 2,105,19 ScuL. 24 ed. Bomb. | 333 und 3623. 


114,8 Gonn. Safisunraräzuor. 57. a. A-| 3700) MBo. 12,750. 6470. d. ZIA A9UA 
DIE) a Alle mil Ausnahme von Scor, c. Huid. 
Ki? 


Spa ed. Bomb, Suësegz eine, ` STI. | 3701) Mën, 19,5089,5.5090,0. ` 


A Gonn, d. FANTA st. IAE qF ed. 
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und Schätze fahren lassen; sogar um den Preis des ganzen Vermögens soll 


man sich selbst erhalten. 
EICHE ott: OST ane AATA: | 
Diät: rg STR gt Groe II 300% I 


’ - 
Die Seele ist ja dein Zeuge, die Seele ist auch deine Zuflucht; achte 
die eigene Seele nicht gering, da sie der beste Zeuge unter den Menschen ist. 


EICH ta faama RATAA: | 
SITCA TAA: gg) RANURA T I 2008 I 


Die eigene Seele ist ja dein Freund, die eigene Seele ist auch dein 
Feind; die eigene Seele ist ja Zeuge von dem, was du gethan und was du 
unterlassen hast. 


SIICHTCH a att Git TR I 
an ES ZE B 
EAA gl ferne JAAT N 300g N 


Nicht durch d-s Tadeln Anderer suche man selbst mehr zu gelten als 


diese; durch eigel. ` Vorzüge strebe man sich über den gemeinen Mann zu 
erleben. 
att: ARA net: aaa A: | 
E Een 
S Ditt) HEI FA SEI II Sol I 
Empfängt ein Fürst täglich in gebührender Weise auch nur ein We- 
niges, so wächst ex, wie der in der lichten Hälfte des Monats wandelnde 
Mond. 
SAEI ASIEN s. zu Spruch 337 im 2ten Theile. 
sara Onfereit zeit gë ger ear | 
Gear så gc Ah Git rat Il Seck Il 
Man neige einen mit Früchten beladenen Ast und pflücke die reifen der 
Reihe nach ab: so verfahren kluge Menschen in der Welt um zur Frucht zu 
gelangen. 
~ ~ > Ar, 
sec gaea afeta gt 
ze giga Te AAT gT: I 3006 I 
Wem es um Glück zu thun ist, der muss mit dem Schicksal gehen, da 
es schwer ist-gegen das Schicksal anzukämpfen, wie gegen den Strom des 
Wassers. 
SE eg 
3702) m. 8,84. sere Aenderung für AREE 


3703) MBu. 11,80,b. 81,4. 3706) MBu. 1,5561,b. 5562, a, 


3704) MBn. 12,10576,b. 10577,0. 
3708) Kin. Mie, 1,61. c. MAATO un- 


3707) Hung, 11261. 
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Sg E Le D 
HIE Gel BS am a gH SEN 
SANA OU gt a aenea ga Loc I 
Milde ist die höchste Tugend, Nachsicht die grösste Macht, die Kennt- 


niss der Seele die höchste Kenntniss und etwas Höheres als die Wahrheit 
giebt es nicht. - 


SEA I OH: gelos get I 
TEASERI MÀRT ga 3009 I 


Weil bei allen Geschöpfen Milde die höchste Tugend ist, deshalb soll 
ein-Fürst bejammernswerthe Menschen mit Milde schützen. 


AZAA s- Spruch 3530. 
ANJAR EI TEANTA 
SARI KLAR eur ATUAR: 1 3090 I 

Emporgekommene Fürsten räumen aus Furcht vor Scham solche Die- 
ner aus dem Wege, die ihr entstelltes Wesen in Krankheiten, Leiden, Fein- 
des- und Hungersnoth und andern Uebeln gesehen. 

ra eier d Giraff a gR: | 
m sf EN 
MRTA lot STAT MAITTARST HAT I 299 U ; 

In der heiligen ’Ueberlieferung, im Gesetzbuch und nach Herkommen 
lehren die Weisen, dass die Gattin die eine Hälfte des Körpers sei und dass 
sie am Lohn für Gutes uud Böses gleichen Antheil habe. 

Se Fenu Tra RI al 
ua Gen Tse RED AAA 30N M 


Wer wird einen Mangobaum mit der Axt niederhauen und einen Nimba- 
Baum pflegen? Wer diesen auch mit Wasser begiesst, dem bringt er doch 
keine süssen Früchte, 


SET set o Grimm Get om: 
a ag Tepe oz greng HR 1 
FER HRA AREA o Terre: 
Séi tal OST AFAA: N 3093 N 
Die Frühlingsnacht ist gekommen; kommt aber der Gatte nicht, so mö- 


gen meine Lebensgeister in's Feuer fahren! Sollte ich aber eine Wiederge- 
burt begehren, so möchte ich ein Jäger sein, um einen Kokila einzufangen; 


3708) MBn. 12,12433. 
3709) Kin. Nies. 3,6. 


3712) R. 2,33,14 Scar. 16 ed. Bomb. b. 
q: st. An. d. Heel, Vgl. Spruch 2412. 


3710) Räöa-Tan. 8,314 Ta. 319 ed. Calc. | 3713) Cnfcinar. 2. e afani. da 
3711) Daßiearic, 42. st. 3%, wie die Tüb. Hüschr. hal, 
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der Dämon Rähu, um dem Mond ein Ungemach zu bereiten; der Augenstrall 
Civa’s’um den Liebesgott (zu versengen); der Liebesgott, um den Liebsten 


(zu peinigen). 
ar A `~ = ~ 
a dee 
ZU ech det en gaer 1 3098 I 
Viele Aerzte, die ausschliesslich die Heilkunde studiren, sicht man den- 
noch mit sammt ihren Angehörigen von Krankheiten heimgesucht werden. 
K za ap géi ërem | 
Tit: AHNA AGA o fraen I ZON M 
Nicht lasse der Mensch es an seiner eigenen Arbeit fehlen, wenn er an 


ein Werk geht: das Zustandekommen eines Werkes hängt sowohl vom Schick- 
sal, als auch von des Menschen Arbeit ab. 


EITLTTEIENT TG emt zeretataetteent: I 
SARAR TATEN Po? N ONE II 
Gewinnt man die Fürsten und verehrt man sie wie Götter, so bedenken 


sie ihre Verehrer mit Gnadenbezeugungen; im entgegengesetzten Falle aber 
bestrafen sie mit dem Tode. 


SIT TEEN fe Melt mAAR: | 
TEN: daea fer raf md u 30% U 
Gewinnt man die Fürsten durch gutes Betragen und dient man ih- 


neu eifrig, so erweisen sie sich gnädig; im entgegengesetzten Falle zür- 
nen sie. 


TUTET HEEN "Tell 
(EG UESKRKLE kara NATAAN ILOT H . 
Will ein Untergebener den Fürsten recht für sich gewinnen, so eigne 
er sich Wissen, gutes Betragen, allerlei Künste und Anderes an. 


pe Ri paa AAAA 
TETARA AATRE: | 
Anadan a MA- 
STAAT gp reent AARETE: II 3O IN 
Was dem, der den Scheiterhaufen bestiegen, die Umarmung der ilm im 
Tode zu folgen sich anschickenden Gattin, was dem, der durch eine heftige 
Ohnmacht das Gedächtniss verlor, der Trank von Zuckerrohrsaft, und was 


3714) MBu. 12,877,b. 878,4. Spruch. 
3715) Min, P. 23,26. 3717) R. 2,26,34 Scar. 35 ed. Bomb. 


3716) R. Gonn. 2,26,35. Die Lesart der | 3718) Kim, Sieg, 5,12. 


anderen Recension giebt der fulgeude | 3719) Rica-Tan. 4,500, 
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dem Entseelten die Freude an Ohrenschmuck, Scheitelkranz und Armband, 
das ist dem Unyarsendigen die schöne natürliche Grösse der Dinge. 


EA AE Us = ul 
"Tea act rat ag Izeg I 3630 Il 
Gesundheit ist die höchste Wonne und so ist auch ein fester Wille 


und Herrschaft ein Glück; aber Alles ist bedeutungslos ohne den Genuss des 
Liebsten. 


SD Zeiss gramm | 
rem SIE d geg: FRONT d gg Il $099 H 


Das Hesteigen von Steren, Elephanten, Palästen, Ber 'ggipfeln und Bäu- 
men, das Einsalben mit Koth, Weinen, Sterben und die Vermischung mit 
einer Frau, der man sich nicht nähern dürfte, sind in Träumen glückbringend. 


SIEG] Au ZEAATSITHSEETGET | 
Ah Kiki adafa FAET: IEGERAI 


Einen redlichen Mann, der aus Redlichkeit schüchtern ist, hudeln Bös- 
gesinnte, weil sie ihn für schwach halten. 
ag gg eet get glat oan | 
Fer Tagen o att 91 STI gent glatt N Sea N 
Eine Gattin, die leidet, wenn der Gatte leidet, die froh ist, wenn er 


sich freut, die schmutzig und mager ist, wenn er sich auf Reisen befindet, 
und die stirbt, wenn er gestorben ist, erkenne man als treue Gattin. 


mt at afe at Fe: ART Ste: | 
St: agras dere, trett! 1 $08 I 
Ein Mann gebildeten Herzens muss einen leidenden oder erschrockenen 
Feind, der sich in seinen Schutz begiebt, mit Aufopferung des eigenen Le- 
bens schützen. 
Le d Ee E Lë En 
AURAN Gei ANAN nee | 
It a stole Arosa grat U 30N 11 
Weise, o Führer der Bharata, finden an einer ehrenhaften Handlung 


Gefallen, vollbringen Handlungen, die zum Glück führen, und schmähen nicht 
Heilsames. 2 


3720) Cox, Pet. Häschr. 30,0. TAa. 
F a 
3724) Vixnamak.238. b.l die Hdschr. | 3722) MBn. 3,1508. 
=~ e 
c. rg die Häschr.; TER st. eg: | . 3723) Citat bei Maus, zu Kuninas.4,03- 


(welches wir aus der vorangehenden Prosa 3724) R. 5, 91,9. 


erschlossen haben) die Hdschr. In der Ausg. 3725) MBu, 5,995 (S. 124). 


lauten e d: [ef T THE ps 
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merana ag naiean ATT 
SE ATANT ANEN AN ARIER I 30E I 


` Glücklich diejenigen, welche auf ihren Armen zu sitzen verlangende Söhn- 
chen, deren Zahnknospen kaum sichtbar sind und deren Lippen liebliche, 
aber ob des»grundlosen Lachens unverständliche Worte entströmen, um- 
hertragen und vom Staube ihrer Glieder beschmutzt werden. 


SIECI USGL aá : HIE RIKI | 
. qna: ARAA 9 Eifer: ATT: I $00 Il 
Ein Bündniss, bei dem der Eine die Bedingung stellt, dass seine Sache 


durch die zwei vorzüglichsten Kämpfer der beiden Parteien zu Ende ge- 
bracht werden misse, heisst Purushäntara Selle tretung). 


am qa SEGGE] fE l 
aim AEA d F STIITAITFEIAITTIEHT Il 30T U 
Dein Nabel ist ein Strudel, deine Augen sind blaue Wasserrosen, die 


Falten auf deinem Leibe sind Wellen: so bist du denn ein See und deine- 


Anmuth ist das Wasser darin. 
m~ Se? ~ Ee a, Bee A > 
STICHT aA AT Säit At said TIME 
maaa rat enTehrstenfstentteT dom et opt pt N 28 N 
Leider nehmen Bösgesinnte zu Tage gebrachte Vorzüge Anderer still- 
schweigend auf, nicht etwa, weil sie sich zu ihnen hingezogen fühlten, son- 


dern um sie zu verunglimpfen: die Kiräta lauern, wie man weiss, auf den 
Gesang der Kokila bloss deshalb, um Vogelleim für sie hinzustellen. 


SI tel ele ARTS: SI: fad emm au: made! 
GIS Goal Dit TRAR: RAEL zimr afa (SN 3030 lI 
Das Hoffen richtet die Zufriedenheit zu Grunde, der Tod den Reich- 
En der Zorn das Glück, der Geiz den Ruhm, das Nichthüten, o König, 
das Vieh, ein einziger in Zorn gerathener Brahmane ein ganzes Reich. 
TAT: El a kuua GU zim ) 
GIS SE det area qaaa SPIA II 3031 H 
Die der Hofinung Sclaven sind, sind aller Menschen Sclaven; wer aber 
die Hoffnung geknechtet hat, dem ist die ganze Welt unterthan. 
ee 
3726) Cie, 176. a. OPT st. Alert. 3729) Kavırknarar. 19. d. Zu pret, 


~ 3727) Kim. Nitis. an Hır. IY, 116. ed. | das in den Wörterbüchern fehlt, vgl. das 


Bonn, S. 456. a. Oger (auch SICH bengalische liste! bei Haucuron. 


TA) Hir. A GUST HiT. c. queg 3730) MBu. 5, 1540. b. Sdt unsere 


fhaa Àr. d. HpgIgt, Aenderung für edel, 
3728) Sin. D. 229. 731) KAYITÀMRTAK. 27. 
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sent gaz E: IT gf: o ST at 
agatat dt ATZE AAE II 8039 H 


Wie es das Schicksal will, solche Hoffnung, solche Absicht, solche Mei- 
nung, solche Vorstellung verwirklicht sich und solche Gefährten, so wisse man, 
werden Einem zu Theil. 


Siet gd "prett st d ST STAN: 1 
st rett: RAAT get Zum eh N 3083 1 
Durch den Rückhalt wird stets die grössere oder geringere Geltung 
eines Menschen bedingt: im Vindhja-Gebirge sind die Elephanten berghoch, 
im Spiegel dagegen winzig klein. 
emt zing IT oer Izeg: 
Raa ap ATETATESTACHST: 1 3088 1 


Wenn sich die Feinde auf das Volk stützen, gewinnen sie an Macht, 
und wenn sie an Macht gewonnen haben, bringen sie Verderben; darum 
soll (ein Fürst) seine Unterthanen nicht scheu machen. 


SERA Terme an | 
Steg Hang URAI td SAT: N 303 H 


Es weile kein Gast in unserm Hause, den wir nicht mit Sitz, Speise, 
Lager, Wasser, Wurzeln oder Früchten ebrten. 


Sch anA rA Gë | 
id Faq gie gz rr NUT SE N 
Um kurz zu sein (und was nützte es noch eine andere Schlechtigkeit 


der Weiber zu nennen?): sogar den im eigenen Mutterleibe getragenen Sohn 
tödten sie im Zorn! 


SENAN: AARNE ET: | 
daaag Aa eet AAA N 3030 N 


Gute Menschen sind (um Anderes nicht zu erwähnen) nicht damit 


3732) Vıxnamak. 53. 3736) Pankart. IV, 61. 

3737) Cnge, Panon; SAGGANAPRAÇAÑSA 15 
(14). a. ATEATATraT: H" die eine, ATENT- 
MrUTAATSIAT: die andere Hdschr. b. gt 

S C~ 
UATATUNZO, o gefart, e HIT 
arg. d. UStd st. rm; Gall 
die eine, St die andere Hdschr. 


3733) Congo, Pappn. SafisinnAnsorrı 9 
`‘ ` ` 
(7). a. OTA, HAA. b. JE, git, c. f- 
5 mn (d d 
E HAT. d. NRAN AN. 
A 3734) Kåm: Nies 14,14. 
3735) Dañeariç. 16. Unsere Aecnderun- 
gen: b. tier für ORT. d. sai: für 
E N N 
sera. 
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zufrieden, dass sie Ändern nur gute Dienste erweisen, sondern härmen sich 
noch, wenn die Ihrigen einem Verleumder wehe thun, 


Sp Sgfettremg SEANA | 
mn nr 
HEI d Strate get Il Loge I 
Ueppige schröpfe der Fürst ordentlich wie böse Geschwüre; werden sie 
dann frei gelassen, so gehen sie mit ihm wie mit Feuer um. - 


Sit tr alen geld Seet ` 
"Farbe oer o gott 
aga aaa fe inamaana ean 
aAA ea AAA: 11 2088 11 

Ich spreche von den heftigen, bis in’s innerste Mark dringenden Schmer- 
zen aus eigener Erfahrung und wünsche, dass keinem Sterblichen die, Bet- 
teln genannte Erniedrigung zu Theil werden möge. Sieh, Bruder, dieses Bet- 
teln ist ein Spielplatz, auf dem über Würde und Alter die Nase gerümpft 
wird. es ist die schmutzige Dinte, die über die Ehre gegossen wird, es ist 
der Verlust von Selbstvertrauen und Stolz ob des dabei erfolgenden Zusam- 
menstossens der Tugenden. 

sien aA: guef Er: ot 
°. sei area Arne A: | ° 
Sri gef a aaga gbaopmfa g 
agat: afa Of rett Nt: Fh a aara 11 3080 Il 

Sprich Freundin, bist du eine Nonne geworden oder weilt dein Gatte 
in der Fremde, dass du der Speise dich enthältst, dass du von der Sinnen- 
welt dich durchaus fern hältst, dass dein Auge auf die Nasenspitze gewandt 
ist, dass dein Herz nur auf einen Gegenstand gerichtet ist, dass du Schwei- 
gen beobachtest und dass dir diese ganze Welt leer erscheint? 


gue gerett get) 
Em a agreu gra EE II 308° Il 


Zwischen der Süsse des Zuckerrohrs, der Milch, des Zuckers uud ande- 
rer Stoffe besteht ein grosser Unterschied, diesen aber zu bezeichnen vermag 
selbst die Göttin der Beredsamkeit nicht. 

si mal ole) 
pell ETH EST 11 308% H 


3738) Kin. Niris. 3,85. d. St Nirisaik. 
3739) Cänrıg. 1,16 bei Hun, Nirisane. |. 3740) Sin. D. 112. 
58. a. Ditt st. AZAT Tüb. Hdschr. b. Ñ- | 3741) Kivaio. 1,102. 
ATRUT: Tüb.Häschr. o ATAA st- MQA Haen. | 3742) Mën. 12,9946,.9947,0. 
II. Theil. 5 
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Während ein Mensch noch manches Verlangen hat, indem er bei sich 
denkt: «dieses habe ich vollbracht, dieses muss ich noch vollbringen und je- 
nes dritte ist halb vollbracht», kommt der Tod und raftt ihn hinweg. 


Sg am: CHI 5 staat EREDURI 
qR meaai Agia T ATTA N 3083 N 
Diese ganze Dreiwelt würde eine dichte Finsterniss sein, wenn nicht das 
Licht, Wort genannt, vom Anfang der Welt geleuchtet hätte. 
ZIARNA Sp! ATÈ AA | 
ganqa a sept aÈ ll 3088 N 


Da, o Freundin, dein Groll (gegen deu Geliebten) sich noch nicht ge- 
legt hat, so verhülle mit dem Tuch diese frische SEKUNDE die auf deinem 
Busen haftet (und dich Alam straft). 


SS Ahat aratata t agen ehang St) 
gaer St metteg glass quaai, TERNET 
Diese von Haus aus durch die Sinnesgegenstände geknechtete Welt, in 
der Einer nach des Andern Weib und Vermögen trachtet, begiebt sich auf 
den ewigen, von Guten betretenen Pfad, wenn Furcht vor Strafe sie nie- 
derhält. 
rar et RES | 
an rana arada RTE, N 3688 U 


Wenn sich die Sinne in den sie mit sich Gar Sinnesgegenstän- 
den ergehen, dann soll der Weise sich bemühen sie zu bändigen, wie der 
Wagenlenker die Rosse. 


samt g aA GEI s. Spruch 1673. 
PRATER geg Tit ı 
stoë KSE and gau u 3086 N 


Die Sinne bändigen bedeutet mehr als sterben; ihnen aber allzu freien 
Lauf gewähren, könnte selbst Göttern verderblich werden. 


ganai TAFT Egi | 
aara q arda aa: TS Fues l got N 


Wer den Sinnen fröhnt, kommt sicher zu Schaden; wer sie aber im 
Zaum hält, gelangt zum Ziel. 


3743) Kävsin. 1,4. 3747) Min. 5,1497. a. SICHT unsere 
3744) Käysan. 2,289. Aenderung für ACH. 
3745) Kim. Nitis. 2,42, 3748) M. 2,93. MBu. 3,13940. b. RE- 


3746) M. 2,88. Dañpatiç. 35. Vgl, Q Í z 
5 5.35. Vgl. Spruch | T° Min. d. HATATA st. ATERIA MBa 
426. 2 i 
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EE E 
ganfu ECHT eggan: | 


Sarl Taerar eier ua I 


Wer etwas Grosses anstrebt auf dem Gebiete des Nutzens oder der Tu- 
gend, der bändige die Sinne: durch gebändigte Sinne wächst die Einsicht, 
wie durch Hals das Feuer. 


Soo Hei A Op A: 
giff Sdt vu daad Sege II 


LU 
Man hänge an keinem Sinnesgegenstande dem Triebe gemäss und einem ` 


zu starken Hange an ihnen wehre man mit dem Geiste. 
raatır Gg a Le rt G- N 
= nn Es az 
Xa maa SET aaa AEREA I oA 
Durch die Sinne, wenn sie ungezügelt in den Sinnesgegenständen 
sich ergehen, wird diese Welt in Pein versetzt, wie die Gestirne durch die 
Planeten. 
mn A a 
ZA ampua: Aya- 
AAEN: AAAA: | 
Ri An ft EenTiaupst 
: retro Ernia AA PETT 30N N 
Der Gazellenäugigen ausgelassenes Treiben hier mit dem frischen Duft 
der Jugendpracht und mit der beginnenden Gluth des üppigen Liebesgenus- 
ses begeht eine kleine Siegesfeier, dieses Treiben, das ein Bürge dafür ist, 


dass dem Liebesgott der Sieg zuerkannt wird, das seit lange der Herzens- 
dieb und der einzige Lehrer des bisher unbekannten Wechsels der Gemüths- 


stimmung ist. 
zucderferran aapa AAT 
ara it Ts: MAA TARATA: | 
META ET h agaga: 
arda: ar AeA o aA a oR ` 
Soll man grenzenlos und über die Maassen staunen über den Winzigen 
Jor a a a L S S S 
3749) MBn. 5,4335. ep, o, UNA, AATE st. ENR: 
3750) M. 4,16. Dañpatiç. 37. b. uad. 3753) Buurg, Suppl. 16 Bour.2, 67 HAEB. 
c. d. stame A SEGI Test. a. cag REN unsere RE für 
dAd. b DI st. MAAN. e 


Daxivaric. 
a f en 
Tele: unsere Aenderung für rast. d. 


3751) Mën, 5,1148. R 
3752] Buanrn. 1,85 lilh. Ausg. Il. S. 23 | NA unsere Aenderung für III; TT- 


bei Scniersen und Weser. b. AMINAT- am. 
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oder über den Sonderling? Ist der Eber (Vischnu als Eber) oder der Dämon ` 
Rähu eine grössere Wundererscheinung? So. frage ich, weil der Eine allein 
die versunkene Erde auf seinen Hauern und Borsten trug, der Dämon aber, 
dem nur der Kopf blieb (d. i. Rähu), den Feind (Sonne und Mond bei Finster- 
nissen) verschluckt und dann wieder von sich giebt. 


graan Ai geg RÀ gäeren! 
Se ARI AQA: MA: AIRTRAN N ONB I 
Grossen Männern hohen und edlen Wesens ist eine gewisse Hartherzig- 
- keit eigen, die darin besteht, dass sie, wenn sie Jemand einen Dienst erwiesen 


haben, sich fern halten aus Furcht, der Andere möchte ihnen einen Gegen- 
dienst leisten. 


si git Aaa Ramgen h: 
z aCA ~ ~ 
amarni aaen A: \ 
AEA ERA aa gud g Tri 
aami nean ag ger TUR ZON 1 


Diese Ansiedlung ist ringsum mit Wilden angefüllt, die Gefallen finden 
an ungebührlichen Unternehmungen und eine Vorliebe haben für Pfeile, die 
ob ihres Giftes furchtbar sind. Verbringe, o Papagei, von Niemand gesehen, 
die Zeit am Stamme dieses Baumes; die Stimme kann dir nieht zum Heil ge- 
reichen, es bringt also hier nur ein Schloss vor dem Munde Rettung. 


FETTE dr Zeit test aani: \ 
Samsch OT TEE FAA QA F: I BONG 1 
Wenn ihr die Götter durch Opfer chret, werden sie euch ja erwünschte 


Genüsse verleihen; wer aber von ihnen gereichte Genüsse geniesst, ohne ih- 
nen Etwas darzubringen, der ist ein Dieb. 


Se Të ass K kaai zua | 
quen quang ÈA: IGAT STA II ZONG I 
Warum verlässt du, o Gazellenkalb, den Reisschössling auf dem Felde 
hier? Das ist ein falscher Mann mit strohernem Bogen und strohernem Pfeile. 

3754) Gänxc. Papou., MAuaTiñ pnaçañsà | st, GIE (wie schon ScuirFsen stillschweis 
2. a. QHATA die eine, Sente: die an- | gend verbessert hat) beide Hdschrr.; W- 
dere Hdschr.; Ott beide Häschrr. d. UM. | 
H und gtt. 3736) Buac. 3,12. c. ZIA TO. 

3755) Buarrr. in Caäo, Pappu. CurÄn- 3757) Çânğe. Panpa. Harınansorrı 4 (3). 
JOKTI 7. a. ZU sl. St, ast st. usi, H- |a. SE b. Set, HALT st. bel, HA- 
aia st. HAREN. b. verbe, HATT- | TI. a. graat, RI st. RAZ, AT st- 
gentun. c. aia unsere Aenderung für | $ qq. S 


ke? ~ = 
AET und geiert, A. om, äis | | 
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« ELSE ATATEN: | 


z eneas ata Jofre: Spatz II 
Wenn hier Söhne aus guter Familie mit aller ihrer Habe von Buhl- 
dirnen aufgezehrt werden, wie stattliche Bäume mit reichlichen Früchten von 


Vögeln, dant kommen jene wie diese dazu, dass sie so recht zu gar Nichts 
mehr nutze sind. 


TAI fæ (KS Si aaia Ban | 
$ Tate Eat Stats: faafe TENEAT 
Wenn ein Mächtiger sich wie cin Löwe nur cin wenig streckt, thut 
er Einem, wie dieser einem brünstigen Elephanten, ein Leid an; darum soll 
der, dem es um Glück zu thun ist, mit ihm einen Bund schliessen. 
ST vg F pt SEA Feet TE | 
Steam ga gege vlt at A ET I oko N 
Das Begehren nach Reichthümern bringt kein Behagen; hat man sie 
gewonnen, so beginnen vielfache Sorgen; der Verlust des Gewonnenen ist 
wie der Tod; und so ist es gleichgültig, ob man Etwas gewiumt oder nicht. 
SEAN AATA s. Set acad. 
SRA am ams hÀ RUTERI: | 
TARRA Teh A RER: menh NOE N 
Am Orangenbaum und auch an der Ketaki sind die Dornen wohl ganz 
am Platz; wozu aber hast du, geschmack- und geruchlose Kantakärikä, 
Dornen? 
SATA gA AEA ART 
Tat agent oft amarga U 308% H 
Der grosse Mann, der stets höher und höher zu steigen wünscht, er- 
weitert seine Schritte; wer Sturz und Gefahr besorgt, sinkt stets en 


und tiefer. 


SCH Tag fs aAA Myara: 
nTa: Pit E fait Gë gang ) 


versteet geet streitet Prag? 
aaam and] Matter ot af 9 Teilen: 11 3083 Il 


es nicht gewagt Sud schlechtweg im 3- 
EGI zu verändern. Ch unsere Aende- 
rung für meld. 

3762) Kin. Nitis. 13,15. 


3758) Mn«ku. 62. Daiirarig. 45. a. OM- 
Tara: Dasiparig. C. ame. 
3759) Kin. Mis, 9,48. 


3760) Min, 12,6611. ; 
3761) Cinge, Pavou. VRKSHAVIÇESHÄNJOKTI 3763) "Tan ost in su Pappu., Kan- 


AA 
72 (nur in einer Hdschr.). a. Wir haben | vnänsorrı 20 (17). a. saa; ofaa- 
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Was bedeuten, zeigten sic auch falschen Hochmuth, jene vielen hoch am 
Himmel aufgegaugenen Gestirne (wie die Venus und andere) mit ihren auf- 
steigenden Lichtstrahlen? Wie sollte, bevor du, o Mond, der du die Finster- 
niss der Welt verscheuchst, deine Pracht entialtest hast, der Ocean seine 
höchste Höhe erreichen? 


SAAI SICHT: Get: Aq; GO HEAT: 1 
HUAT AAEN: ATTAT: 11 3088 N 
Die durch sich selbst Berühmten stehen am höchsten, die durch den 
Vater Berühmten in der Mitte, die durch einen mütterlichen Oheim Be- 
rühmten am tiefsten, aber noch tiefer als dese die durch den Schwiegervater 
Berülmten. 
STIATENTEREIENT. gfiert | 
Idi Rara amaA SOT: I EU N 
Der Schöpfer hat die von aussen reinen Weiber zu Weibern gemacht, 


weil er weiss, dass sie, sie mögen sich mit den Höchsten oder den Niedrig- 
sten verbinden, sich auf gleiche Weise benehmen. 


Sal) BS MANIA J MET | 
SEIT a dda T CJA: N SEE Il 


Wem es um seine Wohlfahrt zu thun ist, der diene den Besten; wenn 
es aber die Zeitumstände erheischen, auch Mittelmässigen, nimmer “aber 
Niedrigen. 

Stat: Fand: POT OO) pro: | 
STAAT gl: Ster" MAATAAN: N 30O N 

Am höchsten stehen die durch ihre eigenen Vorzüge Berühmten, in der 
Mitte die durch des Vaters Vorzüge Berühmten, am niedrigsten die durch 
ihres mütterlichen Oheims Vorzüge Berühmten, aber noch tiefer als diese -die 
durch ihres Schwiegervaters Vorzüge Berühmten. 

STARTSEITE aR: | 
qg area R A: gea du BoT N 


{N° die eine, deoir die an- | 3765) Ri&a-Tan. 6,76. 
dere Hdschr.; ot: st. JA; b. SCH -| 3766) MBn. 5,1279. 
ame, GC ag, e. DIER. d. A-| 3767) Gux. Pet. Hdschr. 14, b. Unsere 


en 


ATI. Aenderungen: a. MEUHTZI für MET d. 

3764) Ginxc. Panen, Niri 69. e HEET | c- kegi für ner, D GIS für a- 
tat. d. KLEER EE die eine, TI- gie, Vgl. Spruch 3764 und FI get 
NTAH: die andere Hdschr. Vgl. | Q70; in diesem Theile. 


Spruch 3767 und FIAT gp ge: in | 3768) Räda-Tan. 3,198 Tn. 202 ed. Calc. 


diesem Theile. 
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Für diejenigen, denen es um fertig daliegende Früchte zu thun ist, sind 
Königsdiener besser, als deren Gebiete, da diese erst nach grossen Anstren- 
gungen Früchte geben. 


Scatà dot remm ST: EAT: | 
Hëlen SEITEN EIS el Terra q N 3085 U 


Wisse, dass Thätigkeit, EE Geschicklichkeit, Wachsam- 
keit, Zuf riedenheit, Gedächtniss und.das nach reiflicher E Erwägung an’s-Werk- 
Gehen, die Wurzeln der Wohlfahrt sind. 


Scart: SEU Srdrtetëioeg | 
STETTEN TITA STEA Il 3660 I 
Ein Mann der That steht über den Männern des Wortes: es ist die 
Sache der Männer des "On die Männer der That aufzuheitern. 
Sp? OU IS afa omg faa: | 
qana: mani EE fafaa: II goor I 
Ein Fürst, der der Thatkraft ermangelt, ist, wäre er auch klug, stets ein 
Spielball der Feinde, wie eine Schlange ohne Gift. 
SAA Steis TT: 
SAAT aga Au A Gite T I 300g II 
«Durch Anstrengung wurde der Nektar gewonnen, durch Anstrengung wur- 
den die Feinde der Götter vernichtet, durch Anstrengung erlangte Indra seine 
Obermacht im Himmel und auf Erden. 
saig Se S saat gr) 
agaa: zamı qar a I 3063 I 
SETET mi ganei, | 
q gä aca Serial me HRA, TI Il $008 II 
Den Menschen, der hier in der Welt geboren ward, treffen von der Ge- 
burt an mannichfache Leiden und Freuden. Da er auf den einen der beiden 
Wege geführt wird, so jubelt er nicht, wenn er der Freuden, und härmt sich 
nicht, wenn er der Leiden CH wird. 
2CHSlrO Sitë stong eg 
TAT grat geg gr A gt N SEU I 
Ist der Hirsch ein Mal da, so wächst, indem er wächst, auch sein Horn; 
wie für des Menschen Begehren, so giebt es auch für das Horn kein Maass 


und kein Ziel. 


3773.74) MBu. 12, 6565. fg. 
Se MBu. 13,4441. EE: Sproch aa 


3769) Min, 5,1514,5. 1515,8. 
3770) MBan. 12,2106. 

3771) MBu. 12,2107. GE At 
3772) MBu. 12,2105. 
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sanna An TAPETE: A 
SEIT Fe AAA Aca ge A MATT N oo N 
Unter den zwei Vätern, dem Erzeuger und dem Lehrer der heiligen 
Schrift, ist der Lehrer der ehrwürdigere, da die durch die heilige Schrift 
bewirkte Geburt des Brahmanen in jener und in dieser Welt eine ewige ist, 
senga Sitten d gemet: I 
II zëueguet: gie Harfe FAT: 1 Sri I 


Der vom Malaja-Gebirge kommende Wind bereitet Freude der Welt: 
der Rücksichtsvolle (von Süden Kommende) ist ja Jedermann lieb. 


STHATTFULWATN MA: ÅRA: 
gea" gia RAA eTA AN Aer N 
Die Wälder mit dem aufspriessenden Laube, die Seen mit den blühen- 


den Wasserrosen und den Vollmond hat der Liebesgott zum Augengift des 
Reisenden gemacht. 


SCHSITEILTIETAT: Praa SHA: gn | 
Sp TS JA: MAREA KA: oe II Jobs N 
Böse Mäuler können mit Leichtigkeit schwatzen, dass ihnen die Backen 
bersten; aber nur der Dichter kennt recht des Dichters Mühe. 
SCHATSCHEL RA rahiri garge | 
3 ARUNA It MATAN: gp I $T Al 
Von einem Feste zum andern, von einem Himmel zum andern, von 
einer Freude zur anderen gehen Gläubige, Gezügelte, Reiche, Gutes Thuende. 
Seren afiada am, ges: Aa: l 
Spetzt mt AAT: N Ser N 


Verwandte, Freunde und Söhne kehren heim und verlassen (den 


Todten), mein Sohn, wie Vögel Bäume, die weder Blüthen noch Früchte 
haben. 


3776) M. 2,146. tet. 
3777) KäAvsin, 2,174, 3730) MBu. 12, 6748. 12141. Min, P. 
3778) Kivsân. 2,242, 14,20. d. EE: und YAZT: st. YATE. 


3779) VırrANA (Taivırrama) in Cinge. Vgl. Spruch 3 T deg 13 D et (wo ATE 
Panpa. Såmânsaravipuaçañisá 8. Z. d. d. m. G. Al: dem YTT; entspricht). 
16,749. a. AA st. ST; "tert: 6. -| 3781) MBn. 5,1549. 


carc- DIS SS ER 
TAA. d, Alan: "ei und ara 
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agaa AT SEHRAT am Eifel: gp 
AT atea san AT zë geet D Il $073 u 


Giebt es wohl eine andere Schande für Diener die ihren Herrn als un- 
erschütterlich wie das Meer kennen, als die, dass ein solcher Herr vor ihren 


e Augen gedemlithigt wird? 


Sc Axel ga dent Ta a mg) 
Hot: FAZUNGE ger 29 ARTEN $073 N 
Wer fühlt sich nicht zu Soldaten hingezogen, die vereint zum Siege und 
auch vereint in den Tod gehen? 
Sak gäe aada To 
Ft Ta Tat met aeg m N är H 
Wenn die Sonne hier emporsteigt, bringt sie Segen den Tag-Wasser- 
rosen: den Freunden wohlthun zu können ist der Vortheil des Wohlstands. 
sanaan aa: paN SfN: | 
TÈT d ant: MUNN: ATENA OEL N OTA N 
Der um eine Gabe angesprochene Geizhals ist freigebiger als der edel 
handelnde Mann: dieser giebt zuerst das Geld her und dann das Leben, je- 
ner 2uerst das Leben und dann das Geld. e 
zk Mt ag td "et De: Dé CIS | 
GEI Stiet Oe 1 SI SIGI Gë N 3678 I 
In wessen SE stellt sich nicht Freude ein, wenn der Mond aufge- 
gangen ist? Dass du, o Tagwasserrose, zusammenschrumpfst, daran ist, wehe, 
dein widerwärtiges Schicksal Schuld. 
salaan AST scht Aer) 
afrafa emp) gem Drog: get I SOTO N 
Dass in einem Käfig (im Körper) mit neun geöftneten Thüren (den Na- 


3782) Räca-Tan. 4,607 Tn. 611 ed, Calc. | und ARATE: o Gu d. ATE unsere Ver- 
c. ch st. HI Tu. : besserung für ana. 

3783) Râóa-Tan. 5,336 Tr. 341 ed. Calc. 3786) Çânñc. Pappu. KAMALÂNJOKTI 9. a. 

3784) Kåvsån. 2,349. CKDn. u. RAT. zo unsere Verbesserung für [asiyIst und 

D m Es E Lt. 

Kuvarıs. 72,0 (57,0). a. qa st. OH CKDn. ENR. b. JETA st. Safe. C. Sgr s 
Koeune, d. fornada hoi HS: Sr. d I I unsere Aenderung für St 
II: Kuvaas. æq (0 Çiva, Çiva). 

3785) Çånğc. Panou. Knrasanınoa 12. @. | 3787) Upeuata im GKDn. unter TaT: 


RIGLI unsere Verbesserung für ana Eine Variante von Spruch 3467. 
N S 
Il. Theil. Eh 
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senlöchern u. s. w.) der Vogel Lebensodem bleibt, das ist ein Wunder; wie 
kann man darüber staunen, dass er davon fliegt? 


Sacred 1 maen glaat A greng 
sl Ida span Té get. I See H 
Ein sich darbietendes Vergnügen zurückzuweisen lobt man ja selbst bei 
dem nicht, der alle ihn an die Welt fesselnden Bande gelöst hat, wie viel 
weniger bei dem, der am Vergnügen noch Gefallen findet? 
EILER Eu 
Safer RATTE STE ATR 30c$ 1 
Der Blüthenstaub der Mangobäume und der Tschampaka, den die Winde 


in einem Lustgarten aufwirbeln, erfüllt der Wanderer Augen mit Thränen, 
auch wenn er sie nicht berührt (d. i. mit Thränen der Sehnsucht). 


SARAAT RAT AST 
So aant afaa: AEAT: H 3030 N 


Die Knospen der Mangobäume des Lustgartens sind hervorgekommen, 
bringet also den Frauen der Wanderer eine Handvoll Wasser mit Sesamkör- 
nern als Todtenspende dar. 


sang ARAA aA aa: 
et gaea AA MAT 
SEA mU a agea arit aaa 
di ap aga eet fit Teh RIA N 2080 N 
Warum meiden Weise Käct (Benares) und wohnen an einem andern 
Orte, da doch in den Lustgärten von Kägi es mannichfache Arten zu speisen 
giebt, da dort die allerstrengsten Kasteiungen geübt werden, ein Schurz um 
die Lenden ein schönes Gewand vertritt, das Betteln ein unvergleichlicher 
Schmuck ist und der bevorstehende Tod zu einem wahren glückverheissenden 
Ereigniss wird. 
SAMA Fer Na ap Tenaıfa Trap ı 
IR gara Riges gea gel oam 1 3083 H 
Ohne Anstrengung kommt nimmer irgend eine Angelegenheit zu Stande: 
es laufen ja die Gazellen nicht in den Rachen eines schlafenden Löwen. 


STE gar TÁTRAI: | 
c NEN > N N 
Ur: gott ai get Hera greng 1 3093 1 
a a N. 


3788) Buic. P..3, 22, 12. Vgl. Spruch 3791) Buantn. 3,88 lith. Ausg. II. 


3303. i 3792) Kavırkmrrar. 57. Eine Variante 
3789) KAvain. 2,338. von Spruch 470. ; i 
3790) Kivsin, 2,251. 3793) R. 2,109, 12 gent, ed. Bomb. 118, 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


r 


% 


75 


Vor einem Manne, der die Unwahrheit redet, schrickt man wie vor einer 
Schlange zurück: in der Welt ist die Wahrheit der Höhepunkt des Gesetzes 
und heisst die Wurzel von Allem. 


SA gema ÀI aesa 9 AA geg) 
RES IN 
AEAN eacha AANA: TATE: H 3088 11 
«Wenn ein Unbedeutender zu hoher Stellung gelangt, so stürzt er 
leicht.» So heisst es und daher kommt es sicherlich, dass ein auf Ber- 


gesgipfel liegendes Steinchen, von einem sanften Winde bewegt, in die 
Tiefe rollt. s 


SATT BOT TAT 9 S rett Al 
Sift satt a RAAT: 1 ZON I 
Nur diejenigen, deren Lebenszeit abgelaufen ist, pflegen Verrückten, 
Schlangen, Trunkenbolden, Elephanten, Weibern und Fürsten zu trauen. 
zept geil ar Saat a TA | 
e e, Lë EN A ~ ~ = 
8 FHA ATA ANEA edeple HATNA 305& Il 
Dem klugen Manne, der wie eine Wolke auf die Schaar der Freunde 
Hülfe und auf die Feinde Schaden regnet, wünscht man stets eine hohe 
Stellung. 
e zept ett gt gëigegie I ` —. 
agaang oe Task T N ogo N 
Sogar Wesen ohne Bewusstsein gehen den Weg ihrer Wohlthäter (ver- 
fahren wie diese), indem sie des ihnen geleisteten Dienstes gedenken und 


dem Gefühl der Dankbarkeit willig folgen. 
SAR: FANI AANU ged | 
spa SHfelenel A aat HA: 1 gogc I 
Ein Dienst, den man Dankbaren erweist, zieht einen Gegendienst nach 
sich; erzeigt ein Undankbarer keinen Gegendienst, so verletzt dieses des 


Edlen Herz. S 
ESO CSL s. nach Spruch HaTeaTdchel ga. 


TR EDE A e a ee 

13 Gonn, b. AASTIEIEHISSTATEL Gonn. c. | 3797) Rića-Tan. 3,295 Ta. 300 ed, Calc. 

qH; araa so Y. a get GG HI, d. W- | Einen Beleg für diesen Satz giebt der fol- 

cadi st. rer Gonn. gende Çloka, Spruch 4611 unserer Samm- 
3794) Kåvsapr. 149. Kuvars. 73, a (58, lung. 

a). b. Set: gp st. gtt e JIRU | 3798) R. 4,27, 20. ©. SAARA unsere 

st. arzula Aenderung für AINO. Die Lesart der an- 


3795) KAVITÀNRTAK. 5. deren Recension giebt der folgende Spruch. 


3796) Minx. P. 20,30. 
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SARU ENTER] AARU Oe | 
SPANI SAARA let gesit AT: 11-3098 N 


Durch einen ihm geleisteten Dienst fühlt sich der brave Mann zu einem 
Gegendienst verpflichtet; der Undankbare, der den Gegendienst nicht leistet, 
verletzt des Edlen Herz. 


m~ Ca Es Le MH 
SE Ian R TET A Wes all e 
SIE FAT Tat ZI 3TO0 II 


Bestechung, langwierige Belagerung, Ueberfall und grosser Heldenmuth 
"werden als die vier Mittel, die zur Einnahme einer Burg führen, genannt, 


: Susi [AST s. nach Spruch GEIB EIER 
Sadufg pre Hat met aiga | 
geil a AR A d TEE AAT I STON I 


Jedermann verlangt es hoch über den Köpfen der andern Menschen 
einherzuschreiten; er bemüht sich darum nach besten Kräften und dennoch 
geschieht es nicht so. s 


Se: gan Or A fèn mé ara | 
SEI A ro 0 at Siem N SCen N 


Wer in der Gerichtsversammlung sitzt und nicht klar und deutlich re- 
det, deg muss dieserhalb abgewiesen werden, es sei denn, dass die Rechts- 
sache die Wahrheit selbst offenbare. 


Zeg ten ARTNET a Tas | 
aÀ Aiae naqa Fe JA: 1) 3703 II 


Man hat es nicht erlebt, dass Jemand ein sich darbietendes Vergnügen 
zurückgewiesen hätte, nicht ein Mal bei dem, der sich vom Körper befreit 
hat, viel weniger bei dem, der am Vergnügen noch Gefallen findet. 


Zeg iert Mei Iert ı 
aze g Tramen Anaua EAA II SC H 


Zehn Lehrer überragt ein Erzieher an Würde, hundert Erzieher ein Va- 
ter, tausend Väter eine Mutter. 


H 


3799) R. 4,27,45 ed. Bomb. 3802) PANKAT. 111,110. 
3800) Hır. III, 136 Sen, 141 Jonns. a. 3803) Mën. 3,1490, Vgl. Spr. 3788. 

Ier e o a ; 
DEI b. Hit: und SHINE. 3804) M. 2,145. Dañpartiç. 40. Vgl. Spr. 
3801)MBn.3,13861,b, 13862,0.12,12549, | 1119. fgg. ; 

- Lë . 3 

d. AA are. 
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Sand À Epa Oe AER: TITI 
ATN yeaa JT a ra Hà N TON Il 
Welche Mittel ein Diener anwendet, wenn er seinem Herrn dient, nur in 
denen hält der, der keinen Unterschied zu machen versteht, ihn für geschickt. 


Sud A Hr rz s. den vorangehenden Spruch. 
SARA AIT HIT: rien AR | 
e a g agza Org AAAA STOR II 
Fürsten ehren, auf dass ihre eigene Sache gelinge, Leute, die unbeach- 

tet bleiben sollten; Männer von Herz dagegen ehren sogar mit Hintansetzung 
des eigenen Lebens Leute, die hervorgezogen zu werden verdienen. 

ERUN Fees: SEI Oe TRIAT gaei T 

ga HAEA Ic (SIDD IT E sa mie d Sen il 3To6 Il 


Der vor Leidenschaft geröthete Mond griff nach dem Antlitz der Nacht 
(nach der beginnenden Nacht) mit ihren beweglichen Augensternen der Art, 
dass sie, obgleich es vor ihren Augen geschah, nicht gewahr ward, dass 
ihr ganzes Gewand, die Finsterniss, ob der leidenschaftlichen Röthe ent- 
sunken war. 


* Ss frmafstftstfergem: ana: Totem dt. 
er: Seng fg VSUDESIESNEO 
Fa sat geg Zeen Séis qA- 
Ze DIESEM Da? TERAH: ILTOT II 


Die Männer säen in das Feld, Weib genannt, "Sehnerzen; die fürchter- 
lich sind, wie der Same der Giftpflanzen; aus diesem Samen spriessen als- 
bald Keime in der Gestalt von Liebe, die das Feuer eines Donnerkeils in 
sich bergen; aus diesen Keimen wachsen wiederum hundertweise diese Bäume 
des Grames empor, die Tausende von leuchtenden Flammen zu Gipfeln haben 
und wie Spreufeuer den Leib allmählich versengen. 


sN IS: ara ed foot ` 


A TTÀ gage SA Et a AÀ Sos Il 
Ein Acker, der immer und immer wieder besäet wird, erschöpft sich 


I 
3805) RAca-Tan. 3,214 Tr. 217 ed. Calc. | schrift könnten wir nur unbedeutende 


a. Ü unsere Verbesserung für Sg. Schreibfehler verzeichnen. 
3806) Ri&a-Tan. 4,612 Tn. 616 ed. Calc. | 3808) Paar. 92. a. st. tet. a. St 
3807) Pänını in Gänxc. Panou. Kunono- | H st. ST, at st. rt 
DAJAVARNANA. Mitgelheilt von Aurnecar in 3809) Buâc. P. 7,11,33. a. IS st. Hei 
Z. f. d. K. d. M. 14,581. Aus unserer Hand- | c. HER. 
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SE 
von selbst: er trägt keine Frucht mehr und der auf ihn gesäete Same geht 
zu Grunde. Si 
saa EnTeentgeTgt Anae gga ste | 
aafaa Raana: RA oe $T 1 
In’s Herz eines Fürsten, in einen Bergkrystall und in’s Herz eines 
schlechtgearteten Weibes dringt bald diese, bald jene Farbe (Leidenschaft), 
weil es für keine ein stetes Verbleiben darin giebt. 
"SCI ar rat: SIDOR q Steg N 
ga (eg del a RARA IT IN 
Wenn der, dem es um Milch zu thun ist, das Euter der Kuh aufschnei- 
det, dann erhält er keine Milch: so gedeiht auch ein Reich nicht, wenn es 
auf ungebührliche Weise gedrückt wird. 
. Sur Aa geia Sat aà ngra Area N 
qafa ngega ag PA: aÀ | 
TRÈ maea qe Are "ft gem . 
St NEA na Staar MATN BEIA N STH N 
«Er giebt keine Wolle und eignet sich weder zum Fahren, noch zum 
Melken; sein grosser Bauch‘ wird von vielem Futter, sei es auch Laub, nicht 
satt. Wie soll man, o wehe, auf seinen hohen Rücken einen Sack hinauf- 


schaffen? Wer kauft ibn um einige Otterköpfchen? Wir wollen Nichts von 
ihm wissen.» Mit solchen Worten spotten Bauern eines Elephanten. 


SERA SEU Ai 
Ara Ta a ër A Set 3793 11 


«Aus der Tugend geht sowohl das Nützliche als auch das Angenehme 
hervor; warum übt man sie dennoch nicht?» So rufe ich hier laut mit er- 
hobenen Armen, aber Niemand hört auf mich. 


A: oft u: Ha gert adafa | 
S ging gitt d AST: I 3TA N 


3810) Rica-Tan. 6,234. d. APUN un- 
are Aenderung für AATU. 

3811) MBn. 12, 2730. a. RGO unsere 
Verbesserung für 36°. 


R- a. Aare ah: aaler, OS die 
eine, UNAT die andere Hdschr. 

3813) Çânğc. Pappo. Dnarmavıygrı 1. 
Dañpariç. 19, wo der Spruch als HAET- 
fast bezeichnet wird. a. eda und 
fen. b. aa 51° und leise C. 


SPA giao; Panou. SåñKİnNÂNJOKTI 53. 
a. Su Aa gea Zo, gea a- 
E, TATÀ, SIT fehlt. b. ATE st. 11AT. | gO. d. FERA. 


di S Es 
SS RY AAEN; OS beide Hdschrr.; [T- | 3814) Mën. 5,1116. 
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Zum geraden Mann, der Jedermann anblickt, mit dem Auge ihn gleich- 

sam austrinkend, fühlen sich die Leute hingezogen, spräche er auch kein Wort. 
aaa Zem ge Fe AN ı 
‚ACT e gie SIÈTA ES mt $T II 

Die alten Weisen und auch die Götter haben ja die Wahrheit hoch ge- 
achtet: wer in dieser Welt die Wahrheit redet, geht (im künftigen Leben) 
zur höchsten Wohnung ein. 

` get AA araa go | e 
gema) TS Eh fréit zelt ele H SCHE I 

Die alten Weisen und auch die Götter achten nur auf die Wahrheit: 
wer in dieser Welt die Wahrheit redet, der wird nach dem Tode eines, schö- 
nen Loses theilhaftig. 

FUN a RITA 9 MICHA 
ra alter: AT zait g TUN 

Der Ursprung von alten Weisen, von Flüssen, von den Geschlechtern 
hochhörziger Männer und von der Weiber bösem Treiben ist nicht zu er- 
gründen. S 
ven ga aa 21 Sait med 
ëch gt emma AAA STA: N SCH H ` 
Gë SEA HATT XTA: ETS | 
aam Tat STICHT: Ela TS ALGEN SER II 


Nur ein Makel haftet an der Selbstbeherrschung, einen zweiten giebt es 
nicht, dass nämlich die Menschen den, der mit Nachsicht ausgerüstet ist, für, 
schwach halten. Doch ist dieser Fehler, o Einsichtsvoller, ein grosser Vor- 
zug, da für den Alles Ertragenden durch seine Nachsicht geräumige Welten 


leicht zu gewinnen sind. 
qa eeneg dite fe T: | 
sagra Zeie HA SU Zemfpt H Sao N 


KEU unsere Aenderung für aya. Vgl. 


3815) R. 2,109, 11 Sen, ed. Bomb. d. 
at mgA TAAA (Schol.: gent AZT- | Spruch 520. fg. 


ARN) ed. Bomb. Der folgende Spruch 3820) Kin. Niris.9, 21. Hır. IV, 124 Scur. 
E - 


giebt die Lesart der Bengalischen Re- | 130 Jouns. a. YA st. Ob, SURIy 2. b. 7A 
| nët AA, AE ën. e ZIEL 
a. a Hafaafsiat:. Ha d raaa: 


cension. 
3816) R. Gong, 2,148, 12. 
3817) Mën, 5,1253,b. 1254,8- 
3818.19) MBn.12,5959.1g. 3819,4. AT- 
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Le en 


Nach unserer Ansicht giebt es nur ein Bündniss, das « Opferbringen»; 
alle übrigen, mit Ausnahme des «Freundschaft» genannten, sind Abarten vom - 


«Opferbringen». 
TER: og Grat ott gent 
asaca es mag gen a? géie N ICH N 


Allein hütet man die Welt, allein hütet man das Geschlecht, allein fährt 
man zur Hölle, allein wird man im Himmel geehrt. 


CR: oam gett er AA | 
CET d PAAR ga d Senn N Th I 


Allein kommt der Mensch zur Welt, allein stirbt er, allein geniesst er 
den Lohn für seine guten und allein den Lohn für seine bösen Thaten. 


TRAAT Tal get fernen AAN zart: | 
Siet ANEA aerer TETT II 3093 N 


Einrädrig ist sein Wagen, verkrüppelt sein Wagenlenker, widerspänstig 
(unpaar) seine Pferde und dennoch ersteigt der glanzvolle Sonnengott den 
Himmelsplan. 


Eech saras Tore Er ërem | 
Haafen Get TAATA: II 228 


Auf der einen Seite sämmtliches Ungemach der Unterthanen, als da sind 
Krankheiten, Hungersnoth u. s. w.; auf der anderen Seite aber einzig nur die 
Habgier eines Fürsten. ` 


: Ch om gzip ofge aa RET 
artist a sit Om sët gar 
dam gaid anfa Gë ot zët | 
az AeA STA gengt ert Strang STAU N 


Dass sie dem empfindungslosen Monde die Anmuth ohne Gleichen stahl 
und dass ihre Augen der blauen Wasserrose den Glanz entwandten, ist et- 
was Alltägliches und nichts Ungereimtes. So weiss auch der arme brünstige 


3825) Parkar. ed. orn. 1,216. a. SI 
UT unsere Acnderung für SZT und 
De ag, worin Bexrey eine Corruption 
E 
von gx FeaT erkennt. d. AURAN Bes- 
3823) Kävsin. 2,328. d, Steet st. =- | rey’s Verbesserung für Hrs: eine 
MEGA. Häschr. liest Ste stet womit, wie schon 
N f eg D E 2 


3824) Råca-Tar. 3,186 Tu. 191 ed. Calc. | Brxrey bemerkt, Ra H gemeint ist. 
> 
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3821) R. 2,109,15 Sen, ed. Bomb. 118, 
ken Es 
15 GORR. a. SRT Gonn. D ma Scar., 
ke 


Th Gorn, 
3822) M. 4,240. DañraTiç. 18, 
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Elephant nicht, dass sie ihm den Gang entwandte; dass aber die Schlank- 
gliedrige mit meinem Wissen sogar das Herz mir raubte, ist gar seltsam. 
GGAEUEKN Siet TerIenz ee l 
SI Im: aug quaa fe ha: H SCH I 


- Nur Einen tödtet eine Schlange und auch durch cin Schwert kommt nur 
Einer um’s Leben; ein erzürnter Brahmane aber richtet Städte und Reiche 
zu Grunde. 


° gender KRAUT STATUE | 
el zofa Tn: RER LKKCH 11 3736 Il 
Das Feuer verbrennt nur den Einen, der unvorsichtiger Weise ihm zu 
nahe tritt; des Königs Feuer dagegen versengt ein ganzes Geschlecht mit 
allem Vieh und allen Schätzen. 
Vo green zur d'al MAAT: | 
rat got zt Girl ga Aeg IAE: N TAT H 
Zehn Menschen leben dadurch, dass sie Einen vorangehen lassen; ohne 
diesen haben sie eben so wenig zu bedeuten, wie Nullen (ohne eine voran- 
gehende Eins). : 
è going oi maA genn ` 
IRA alt Ai pa DEI EH: II 3CAR N 
Wenn dadurch, dass ein Missethäter zum Tode befördert wird, für 
Viele Sicherheit erwächst, dann ist die Tödtung verdienstlich. 
VEIZI Sr s. Spruch 533. 


Qrem AT TRONZICANT at EA gt) 
IRA AAAI Sach ANA en H 3080 I 
DS agat Side rsch ufa 
afenga miea 7% aah Spe U STR 
Wer Eines wegen, gleichviel ob seiner selbst oder eines Andern wegen, 


viele Geschöpfe oder auch nur eines um’s Leben bringt, der ladet sich eine 


Todsünde auf. 
Wenn aber dadurch, dass Jemand getödtet wird, Viele wohl gedeihen, 


dann ist es, o Schöne, weder eine Todsünde, noch überhaupt eine Sünde, dass 
dieser getödtet wird. 


+ 


3826) MBır. 1, 3383. Vgl. Spruch 518. 3829) Hung, 351. Vgl. die folgenden 


519. Sprüche. 
3827) M. 7,9. 3830. 31) Harıy. 349. fg. Vgl. Spruch 
3828) Krinn, 39. 3829. 
IN. Theil. 6 
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ghna a "et aR stra | 
nchölstepataun eiert ANT: 1 SC U 


Allein soll man nicht gehen, hätte man auch hundert Geschäfte: dureh 
ein einziges Krebsweibehen (das Jemand zum Gefährten hatte) ward cine 
schwarze Schlange getödtet. 


anig q: Atai satt cpg 

AI tra ATAA T: N SC 

fg rop TA geet gramm | 

dea Han état: Siet ër (TE FR: II ICH I 


Wer anders ist zu bedauern, als derjenige, welcher, wenn er ein schwer 
anzutreftendes Weib an einsamem Orte allein und berauscht antrifit, ans 
Schüchternheit mitihr nicht der Liebe pflegt, Tages darauf aber durch eine 
Unterhändlerin um sie wirbt, so wie derjenige, welcher, wenn er durch ra- 
sches Verfahren der Macht theilhaftig geworden ist, dieselbe alsbald auf- 
giebt, sie aber andern Tages durch kluges Benehmen erstrebt? 


Sam rania Ard Rara: | 
Terfered ougg edifan: onst N STAN N 


Man richte, o König, seine Aufmerksamkeit stets auf einen Punkt, seige 
nie seine eigenen Blössen, spähe aber stets nach den Blössen Anderer und 
sei im Verkehr mit Feinden in steter Angst. 


qana gamead ott det: anait 
Se Bro: Eat aane AA l 
aR ISS fanana Taregeit 
aei fag ANA aaaea Lu SC N 
Man fühle sich behaglich an einsamem Orte, richte seinen Geist auf 
das Höhere, denke fleissig an die Allseele, sehe diese Welt als von ihr er- 
füllt an, gebe durch die Macht des Geistes ein früheres Werk auf und klam; 


mere sich auch nicht an ein künftiges, ein begonnenes aber geniesse man 
hier und’ begebe sich mit der Seele zum höchsten Brahman. 


Serge gemeet soft Sr SETZT I 
-qaaa gaea gieren Te EE it $T30 N 


3832) Kin. 56 bei Wesen. d. RIST We- | 3835) MBu. 1,5559. 
Bers Verbesserung für AlN. Vgl. Spruch 3836) Sipuanarankaua 5 bei Harn. 486. 


147. b ACHT unsere Aenderung für guirent: 
3833. 34) Ri6a-Tan. 8,458. fg. Tr. 463. | ENIAN = EATA (1). 
fg. ed. Calc, 3837) Pran, 10. 
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Dass gerade. über eine gemeinsame Lockspeise in der Welt unter leib- 
lichen Brüdern Feindschaft entsteht, ist allbekannt: so erhob sich der Erde 
wegen zwischen den Kuru und Pändava ein Streit, der der Welt den Unter- 
sang bereitete. 

sf ~ m~ o m~ 
. QRA area nat TATTER: | 
a game gt: Hat zeg NTT I 
Wenn Zweie in Verfolgung genau desselben Zweckes an eine Sache ge- 


hen, 80 heisst eine solche Vereinigung zu gemeinsamem Vorgehen Sanjoga 
« Verbindung». 


gaba Feine ncaa ia: gelt. 
Desk St RA zt: tt A Posen! 
eat rast OI "ot faa re 
ner Tone] a ARA: oe. Str e I 3T U 
Erinnere dich doch, o Herz, wie oft dich diese Gespenster (die‘Sinne) 
angeführt haben, indem sie sich vereinigten, gleichsam offen Etwas thaten 
und darauf ver: schwanden. Gieb darum den vertrauten Umgang mit ihnen auf 
und denke an deine eigene Lage! Ist dir derSpruch nicht bekannt, dass man 
durch Schaden klug wird? 
gt gd: af Big: Sat glSreemgt | 
ent ott afp ean gitt I 3080 H 
Die Tugend allein ist das grösste Gut, die Geduld allein ist der höchste 
Grad der Gemüthsruhe, die Wissenschaft allein ist höchste Befriedigung, 
allein die Schonung aller Geschöpfe bringt Freude. 
ën scht ont zë a Pre a: 
qa: Goetz fe ra get N STR 


Wenn ein Weiser unter viele Thoren geräth, so ist er sicher verloren, 
wie eine Wasserrose, die auf den Pfad der Wellen geräth. 


| wm E Es s > > 
3838) Kin. Nies, 9, 12. Hr, IV, 415 Scur. | und Out: A TIAA st. H° a? 20 Hır. 


421 Jouns. S. 398 ed. Calc. 1830. S. 456 3339) Kge 3,18 bei Haes. 423. Niri- 

ed. Moni: a. GA unsere Aenderung für | sañx. 78. b. Tot A Tüb. Hdschr. c. af- 

m kO Të ges (auch ASIN) | It st. de Tüb. Hdschr. d. Umge- 
st, USITDTERT: Hir. c. H afea- stellt anza: aza: Haer. 

Get gor, a gesstmrgt, | 3840) MBn. 8,1022. 


a daaag, ad fa acaq und | 3841) Karnis, 32,56. 
oi P më ge, a. 9 st f: | 
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e N Es SEN € ae 
E OD (EI haana ST 
E et 
ATI ITTATASIANTAE TA ETAT: l 
EIDEN 
Hop aafaa Fe raah a Ss om V SCH N 
Unter den Leidenschaftlichen glänzt Çiva allein, da er der Liebsten die 
Hälfte ihres Leibes raubte (um doppelten Genuss zu haben); aber auch unter 
den Leidenschaftlosen steht Niemand über ihm, da er den Umgang mit den 
Weibern aufgab. Die übrigen, am reichlichen Gifte einer Schlange, des un- 
widerstehlichen Liebesgottes, hängenden thörichten Menschen vermögen ja, 
vom Liebesgott gefoppt, wohl die Sinnesgegenstände zu geniessen, nicht aber 
sie fahren zu lassen. 


QAT SFA s. Spruch 3819. 
Heite FT get0rg Aha- 
fard aeaaea aun N a Dr | 
aaay Rarang ga a À 
etat: JRA ot gazen HAT Te I 3788 N 
Ein Verlangen nach Gazellenäugigen besteht durchaus nicht mehr, weil 
uns die wahre Einsicht aufging; im Himmel würden wir, ob der ewigen 
Furcht seiner verlustig zu gehen, keinen Augenblick uns freuen können; 
eben so wenig empfinden wir ein Begehren nach den mannichfachen Sinnes- 
gegenständen mit ihrem vergänglichen Genusse: auf einer Sandbank des Him- 


melsflusses (der Gangä) sich mit den Gedanken in Hari’s Füsse zu vertiefen, 
ist das Einzige, was unser Herz wünscht. 


TA Ditt s. Spruch 3408. 
Taea I son gett? sët 
SO MILAAN TU gl Eer I 
"Eet griaa A set. 
Fon frot AEAEE 3T I 
EE EE E a a 


3842) Buantg, S.22. fg. beiScnierxer und. Aenderung für &T:,TezTeefeiTunsereAcn- 
WEBER.1,77 lith. Ausg. II. b. Auna AT derung für astra. 
ä EDEGEM (der Schol. richtig St 1 3843) Ce, 4,20 bei Harn. Nil 

SID) A lith. Ausg.; AFTA unsere Acnde- | 89. a. RAA TER st. A RAAUA 
rung für ASTA und HINA. c. SANET: | Tüb. Häschr. b. FIFA Tüb. Hdschr. c. fA- 
EURENT SA: lith. Ausg, | AINT Tüb. Häschr. SIERT st. 20 Haro. d 
SÄNTFATEEHTTTTO die Scholien. d. Set, SIS Haen., sc) Tüb. Hdschr. 
2PlREUTS Ae a aa- 3844) Paan. 76. a, mE ETO st Ta.. 


4 SS, S er 
"Dh, Ausg.; Get st. HER; Got unsere | b. QEY st. des ersten und AIEIT st. des 
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«Dieses habe ich gewonnen und jenes kann ich noch hinzugewinnen; 
darauf kann ich auf dieses gewonnene Kapital wieder gewinnen und dann 
noch Anderes gewinnen.» So denkst du leider ohne Unterlass an die Güter, 
die du gewinnen kannst; das aber weisst du nicht, dass dieser Hoffnungsko- 
bold dich, der du in die Finsterniss grosser Geistesverirrung gehüllt bist, 
gar bald gewaltsam mit Haut und Haar verschlingen wird. 

TAE ARM: Fel great garten | 
= eln (ETS 
$ aaa pugu ST piap AN: I 3T I 
Nur der ist ein ganzer Mann, bei dem eine That nicht -verloren ist 
(nicht unvergolten bleibt) und der mehr thut, als ein Anderer ihm that. 
GIEB! gp gssttatcat TA fa çl 
~ en Ke, Le Sa H 
F It Oe rot d MAT AT EAST I STE N 

Der ganze Mann besteht, wie die Weisen sagen, aus der Gattin, aus 
sich selbst und der Nachkommenschaft; auch sagen sie, dass man den Gat- 
ten zugleich für die Gattin halte. 

qama RAT geng! eat 
amaia Aa elt AT gA: Got NN ScB6 N 
“Nur dann ist man ein ganzer Mann, wenn man sich Nichts gefallen 


lässt und Nichts erträgt; wer nachsichtig ist und Alles erträgt, ist gerade 
kein Weib, aber auch kein Mann. 


> alle Lokal) s. Spruch 3845. 


~ 


TAa TUT: ges gelt SA A A ARTA | 
qaaa AAA ep H ACC N 


Darum werden, o Wasserrose, deine Vorzüge, obgleich sie da sind, nicht 
offenbar, weil die Bienen dir, der Wohnstätte der Glücksgöttin, an der Schatz- 
kammer (am Kelche) zehren. 

vi. gid a Hafer s- Set SI EI Tt fes 
d at dën Seat: art Erem | 
qea: Madaan: SIERT zer RANTA: 1 3T8R N 

Hat der Fürst Solches erkannt, so muss er Kluge, aus. cdler Familie 
EE 
zweilen SP. d. API st. SIS. 3847) Afs, 3,4525,5. 4526,0, d. THTT 

3845) MBu. 1, 6254, b. 6255,0, 6116. 4. gedruckt. 


TEA ENET. d. muh st. ae- | 3848) Çinğc. Paoou. Ruuingen 11. 


m NS ` 
TU. c. igul. d. SATzIeuT (sic) st. sAN: 
3846) M. 9,45. 3849) Pankar. T, 96. ; 
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Stammende, Heldenmüthige, Starke, Ergebene und von seinen Vorgängern 
auf ihn Uebergegangene zu seinen Dienern machen. 


gä riet Ser TEE CS AaS RAAT: | 
aei q mee ag al Tri in eaan Sëtz Se N SCH 1 
So verüben die von Natur leichtsinnigen Weiber eine ununterbrochene = 
Reihe vieler Schandthaten, die eine Gleichgültigkeit für die richtige Erkennt- 


niss bewirken. Unter ihnen giebt es aber hier und da auch eine Treue, die 
ihr hohes Geschlecht ziert, wie die neue Mondsichel den Himmelsraum. 


QANA gel STAT: s- Spruch 3386. 
qaña Harf s. Spruch 2307. 
Ta A RATA RAT ZTR: | 
ned AT aA gea Aap RIA TA: H SCH I 
Wessen Herz macht, o Schlanke, diese deine korallenfarbige Lippe nicht, 
wie ein schattenloser Weg in der Wüste, vor Durst verwirrt? 
a rn art ART gesi) 
Aec ATa SOT Otem II TUR N 


Dies ist der Weiber angeborenes Wesen, dass sie, wenn sie auch zuvor 
Freuden gekostet haben, beim kleinsten Ungemach sich vergehen und sogar 
(den Gatten) verlassen. 


`~ [eni S Lech Teeny e 
Kai": nE EIERE TUNG | 
AAITINTRAMAREIT uaragz Il Ball 


Dieser Verliebte, der ausser sich ist vor Schmerz, den ihm die Tren- 
nung vom Weibe bereitet, hält Feuer für kälter als Mondesstrahlen. 


TAÄNZAST ART: MAZET: | 
Terz fe af Paez 1 Seug u 
Unter allen Räuschen, wie Weinrausch o. s. W., ist der Herrschaftsrausch 


der schlimmste: wer durch den Herrschaftsrausch berauscht ist, erwacht ja 
nicht eher, bis er stürzt. 


Deytros ai 3 gra RI ga) 
TA a "md ae ml A ga N STUN I 


3850) Katuss, 37,243. Auma Grakal Schol. in der Bomh. - 
3851) Kuyaras. 186,0 (156,0). a. fTAN- Ausg. < 
` c : -~ S S 

ESO auf amt bezogen ist — a+ AH- 3833) Kävsin, 3,183. 
TRUN, aur SEIT bezogen = ERU + AT. | 3854) MBu. 5,1147. 

3852) R. 2, 39,21 Scur. und ed. Bomb. | 3855) Bis 103 bei Wesen. ES Mit dem 
c. gafa = amra (sc. ga, AIAT- | Ablativ construirt! 
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Mit der Herrschaft schliesse man nimmer einen Bund: geht sie, so schwin- 
det das Ansehen; kommt sie, so schwindet das Vermögen. 
Zei oi git md o arg 
Tei gt e II USCH N 
Sowohl zur ausgedehntesten Herrschaft wie zum furchtbarsten Unglück 
führt das Schicksal den Menschen, wie wenn es ihn mit Stricken gebunden hätte, 
e ACHT gr aià A KKK? eure geari 
aqra anag qafore qah rue 
Smart nea gz Dr gaa Aa TS. 
STE aga AT guf Prag? meN II 3T I 


Suche bei der Leuchte der Guten, der Silbe om, den kleinen Hausherrn 
im Innern, indem du den vor der Thür wehenden Wind und den Lenker der 
Sinne (das Manas) beständig im Zaume hältst. Wozu machst du viele Worte? 
Durch Reden bekommt man Nichts zu Gesicht. Erblicke den Herrn im Körper! 
Wozu irrst du ferner in der Finsterniss der von den Lehrbüchern nee" 


Verirrung? 
Som gare aenea: | 
K andra E A oi zf II ACC H 


Fürsten verstossen ja sogar leibliche Söhne, wenn diese Schaden brin- 
gen, und nehmen sogar Fremde freundlich auf, wenn diese tüchtig sind. 


an: op RE ara: Ferro Ze) 
- cent street sTergen Cat Aaga fA II STUS 1 
aema Ten AfA A geit at erg: I 

Sera za 9 SEH aleet aa ef Tko N 


3856) R. 5,35,3. Eidg can Gonn. o HATTE 
857) Buarre. bei ScHiEFNER und Wenrn ! ed. Bomb., mE u rat: GORR. d 

S. 25. a. AR vweneuie Verbesserung für | SIT (= ARAT: HEUT 

Sat; qa unsere Aenderung für Rei: b. Schol) st. HO) ed. Bomb. Ss HOtZt: 


al unsere Aenderung für Bica c. ar- | R T: Gonn. 
3839.60)R.2,108,3.4 Scor. cd. Bomb. 1416; 


Ma © = 
12.18 Gonn. 3839,b. feh RTA st. RE 


aa Dt unsere Aenderung für Terz! 


en IT. d. El E Dir 
Gonn. C. VEN IS st. Hecht ed. Bomb. 


Te], TI] unsere Aenderung für Az. ; SG 
3858)"R. 2.26,26 Scnu. ed. Bomb. Gonn. | 3860. a.b. UA EISE Eeer, 
ASN D ka 
3:1 DS AI SA asien I St: Gonn, 


a. ANEITA, ed. Bomb., H Goun. b| 
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Wer ist des Andern ‚Angehöriger? Was kann Einer durch den An- 
dern erlangen, da, wenn ein Mensch geboren wird, der andere zu Grunde 
geht? 

Darum ist, o Räma, der Mann, der sich an Jemand klammert, weil die- 
ser seine Mutter oder sein Vater ist, für verrückt zu halten: Niemand gehört 
ja einem Andern. 


engel Aeaaıge s. Spruch 1676. 
nåfazfs ez s. Spruch 2603. 
ÚTRA I ARE gT 
Sg eeh parada sfà 3 am aN STÉ N | 
Einen. Geizigen, einen Schimpfenden, einen die heiligen Schriften nicht 
Kennenden, einen Waldbewohner, einen Betrüger, einen Verehrer Ehrloser, 


einen Groben, einen Feindseligen und einen Undankbaren soll man nimmer 
mit einer Bitte angehen. 


ARZT AUT datt eea oeren) | 
SEO mme sieaa] FTA II SCAN N 
Ein Mädchen, das da sah, dass der Geliebte bei der Menge von Men- 
schen nicht gut fragen konnte, wann sie Beide zusammenkommen würden, 
schloss die Wasserrose, mit der sie spielte (wodurch sie zu verstehen. gab, 
dass die Zusammenkunft bei Sonnenuntergang stattfinden würde). 
canke Lua i UUTE s. Spruch 2783. 
San inf ger aang: | 
Stir: MAT Zut zeit RAA: 1 3088 1N 
Wie ein gegen eine Wand geworfener Spielball wieder zurückprallt, so 


pflegt ein Schade, den man einem Andern zuzufügen gedachte, Einen selbst 
zu treffen. 


Sr aA ad Men Tel Aa gem ı | 
amaa: SReTTTezpfet real? zt II T8 I 
Ein Mädchen wählt sich eine schöne Gestalt, eine Mutter sieht auf 
- Vermögen, ein Vater auf Kenntnisse in den heiligen Schriften, den Ange- 


hörigen ist es um eine cdle Familie zu thun, den Uebrigen um ein leckeres 
Mahl. 


nania a NG: Hast Otter: | 
ATATA A a SORTE: g zer N STEN N 


3861) MBu. 5,1369. ` 3864) Beim ‘Schol. zu Naısu. 10,1. 
3862) Kivsan. 2,261. 3865) Kin. Nitis. 9,5. Hır, IV, 108 Bet: ` 
3863) Karuäs. 20,213. S. 50% ed. Calc, 1830. a. AN: 
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Unter Kapäla-Bündniss hat man ein einfach zwischen Gleichen abge- 
schlossenes HUNDE zu verstehen; ein in Folge eines Geschenkes zu Stande 
koımmendes Bündniss heisst Upahära, 

EN E Li ei na Fr 

HIT OI": qA Sia ALISTO MAT- ` 
= N Ge? An C S ~ 
Fifa H'ieittagtarg ST dëteeidtet | 
2 Lë ~ a ~am 

Valkkale Lee 

CI En a 
S Hitt Ska) Steen) gott H ITEE H 

An den Mondsirahlen auf einer Schüssel*leckt eine Katze, in der Mei- 
nung, cs sei Milch; in Baumspalten eingedrungene Mondstrahlen hält ein 
Elephant für Lotusfasern; so greift nach beendigtem Liebesgenuss auch ein 
Weib nach den Mondstrahlen auf einem Bette, weil sie sie für ihr Tuch hält: 
seltsam, der von seinem Glanz trunkene Mond verwirrt diese Welt. 

geg, pel d mëtt ER | 
riet RA HATTEN H SC N 

Dein Haupt hat bienengleiches (bienenschwarzes) Haar, dein Gesicht er- 
regt Eifersucht bei den Wasserrosen; wen bringst du, wie die Göttin der 
Schönheit, nieht dahin, dass er zu den Verrückten gezählt wird? 

2 FERIEN: gtt. ail rap o af | : 
Th an neaga: eng: Ph aı eagat gen (be M 

Wen fragen wir — die Götter sind im Himmel, wir wohnen auf Erden — 
ist der Dichtung Saft oder Nektar süsser? 

SEI eat? aaeh ben | 
rofëepmrtang agaaa TA get. 3T I 

Der Mond da legt seine Hand (Strahlen) auf des Aufgangsberges (der 
Berg, hinter dem Sonne und Mond aufgehen sollen) Brust, der das Busen- 
tuch, der Schleier der Fiusterniss, entsinkt, und küsst das Gesicht der öst- 
lichen Weltgegend, das Gesicht mit den geöffneten Augen, den Nachtwas- 
serrosen. 

apaa d'St Amma aT | 
a HSISTHRTTTENT ot sfà erae: II Spo N 
Dadurch, dass die Sonne ihre Hände (Strahlen) ausstreckte und sich auf 


die südliche Weltgegend.lehnte, hat sie nicht nur sich selbst, sondern auch 
den Tag um die Würde gebracht. 


3866) Kävsarn. 179. 3869) Vıgvanatua in Sin. D. 62. 


3867) Kavsan. 3,29. 3870) Cnge Papon. SünsäinsoRtı 6. a. 
o H sf ~ 2 m 

3868) Cnge Panno. Kävsarnacafisı 3. ART aeg. b. gmat ella. d. 

a A, GERA. c. TE CAS. d. GEI, leren, 


II. Theil. 6* 
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aRU me erën Rest 
génge 9 et a PAA I STO N 


Wer Werke der Tugend, der Annelhmlichkeit oder des Nutzens zu thun 
gedenkt, plaudere sie nicht aus, zeige sie aber, sobald sie vollbracht sind; 
auf diese Weise wird ein Plan nicht verrathen. 


SEIT s. Spruch 2754. 


EN i afna te gay ae gel: WS | 
spaltet hai OI ett zember! N ITOR II 


Der Böse lässt den Saft schöner Reden, diesen Nektar für die Ohren, 
unbeachtet, kümmert sich aber gar sehr um ihre Fehler; wenn cin Kameel 
in einen Lusthain tritt, richtet es seine Aufmerksamkeit nur auf die Dorn- 


gewächse. 
aaa $. Tä ARI aT. 
ml meniga anti et o aR a HS | 


ect saag ag haa: N Sei 


Eine Handlung, die zu unserem Frommen dient, sollen wir vollbringen, . 
sie heisse Gewalt oder Güte; der Unthätige wird stets von Schaden hem, 
gesucht und gelangt zu keinem Besitz. 


RAU: petz Tri agent HIER: | 
Cure zyUA a SIEH ı Seite T 1 ITOR II 
Die reifgewordene Frucht einer That geniesst der Thäter selbst: was in” 
der Welt gethan und was versehen worden ist, springt sogleich in die Augen. 
anzu az Sala 20 A a | 
gas emt St Strang N Srbu H 


Das Schicksal hat wohl Macht über den Verstand, nimmer aber dieser 
über das Schicksal, da Räma, so verstündig er auch war, einer goldenen Ga- 
zelle nachsetzte. 


AN ga N AAA $. Spruch AAM AAM AN. 


iNT "et aa menai S gel | 
gen? Sen doot ET SC H 


3871) MBa. 5, 1413,b. 1414,0. 3874) MBı. 13, 303. 

3872) Vıımana in Chnge, Panou. Susu- | 3875) Maninätarı 180. b. cent ge- 
SutTapragaisi 6. a. SUD um. b. TA druckt. Vgl. Spruch 283. 1409. 1824. 2631. 
St: ga st. Stater, d. Grp, 3876) JA6N. 1,156. E 
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Mit That, Gedanken und Worten bemühe man sich das Rechte zu thun; 
was aber nicht zum Himmel führt und den Menschen verhasst ist, das thue 
man nicht, auch wenn es recht ist. 

HU gett a aeit Teraeger ı 
be? > ~ 
RATA ERTER SC N 
; Was Jemand mit That, Gedanken und Worten beständig treibt, das 
reisst iln mit sich fort; darum thue man Gutes. 
V dn AT AAA AST RATT 
Sr. ee r ~ 
SALKA HAAT HARA TOT I 
; Durch jede beliebige Handlung, sie heisse Güte oder Gewalt, rette man 
sich, wenn man in schlimmer Lage ist; vermag man cs aber, so übe man 
Recht. 
` gf, Gärten gtt rt aan 
rt sp? qrara geint AT U SCH I 

Wie Väter die Ursache sind, dass eine durch eigene Werke erlangte 
Geburt wirklich in die Erscheinung tritt, so sind auch Andere die Ursache, 
dass der Könige Königthum zur Wahrheit wird. 

Sg mhf o rk d geen) 

aega om at gif neha: II 3cco I 
Wer dieses Land der Werke betritt, muss gute Werke vollbringen: der 
Gott des Feuers, der des Windes und auch Soma geniessen die Früchte ih- 
rer Werke (d. i. verdanken ihre Stellung vorangegangenen guten Werken). 

Sep fina Sultan | 

qyaa: aiaa Rigga TO II STT H 

Ein verliebter Täuberich lässt liebliche Töne in der Gurgel ertönen, be- 
wegt die Augen, geht von einem Platz zum andern und küsst sein Liebchen. 

ISIN ANTRAT EEE o sz A SC) 
qR Jet TUN Ta aere Hr H ZC U 

Wen anders als dich (o Büsser) versetzen (der Weiber) lieblich klin- 

gende Reden und ihr die Körpermitte neigendes Brüstepaar nicht in Aufre- 


KU: (eg? Gonn. 
3881) KAysin. 2,10. 
3882) Kåvsån. 3,59. a. So und nicht dr 

St SIE bkkt7t: damit’ die Identität 


von a und d auch in’s Auge falle, Vgl. Spr. 


3877) MBu. 5,1501. 
3878) MBu..1, 5612. 12,5284, b. 5285,4. 
Ygl. 5351 und Spruch 2501. 
3879) Rica-Tan. 3, 244 Tr. 247 ed. 
Calc. c. RU unsere Acnderung für Tat. 
3880) R. 2, 109,28 Sen, 118,28 Gonn. d. 1798. 
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gung? Daher kommt es ja aber auch, dass, wenn man mit dir die Zählung 
beginnt, der namenlose Finger (der Ringfinger, beim Zählen der zweite) auf 
kein makelloses körperliches Wesen stösst (d. i. dass du unter deines Glei- 
chen allein stelıst). 


UF Hetz) ECKE anra Ice 
tar airaa: gà meled Cat oa 1 3TT3 Il 


Wunderbäume und Edle dürfen nimmer einander gleichgestellt werden, 
da jene gebeten, diese aber von selbst EECH Früchte bringen. 


Seege SÙ ala A GEI SEO 
a AEAT gie PATRONE: H FTTR N 
Wenn auch der Wunderbaum zu rechter Zeit keine Früchte tri üge, wel- 


cher Unterschied bestände dann zwischen ihm und den andern Bäumen des 
Waldes? 


aia 20 menfi Tea mt gem i 
apana Aai pi Fa MAA: H TTY H 


Ich preise, Välmiki, den Mond unter den Dichtern, dessen Erzählung 
von Räma Edle auflesen, wie die Vögel Tschakora die Mondstrahlen. 


SEL SEN Pat "ere. fl 


d ana NS aT HIST ara ei N ITTE u 
Fährt Jemand auf einem Holzstücke über einen sehr tiefen grossen Strom, 


80 bringt er dieses Holzstück hinüber, aber auch er wird vom Holzstücke 
hinübergebracht. 


agaat ga nia Free ı 
d er Met A: E ATATA METÀ V SC N 
Wenn E Ginen Wald von Mangobäumen niederhaut und einen 


Wald von Paläga (Butea frondosa) begiesst, dann trauert er beim Anblick 
der Blüthen im Herbst, da es ihn nach Pr üchten verlangt. 


a: ART amaaa: s. zu Spruch 755 io diesem Theile. 
T: gemaa MENT EI FIT gafa | 
agda FS oi sten ZYRAT acer II 


ee 


3883) Rica-Tan. 3,64. b. II st. HF ed. 3886) MBu. 12,4973. 

Calc. 3887) R. 2,63,7 ScuL. 65,7 Gorn. Hier 
3884) Çånğc. Pappu. Voxsnavigesuän- | lautet der Spruch: qA et U- 

souti 1. d. AAT st. FIT: SEO fehlt. | SIE mega KE gpI marcai- 
3885) CARNGADuAaRA in Girxc. Papon. Vi- | If: mem y 

ÇISHTAKAVIPRAÇAÑSÀ 1. o. ag, A, cf- 3888) Alnzku. 53.90. b. FT. Vgl. Spr. 2932. 


SIE. $. Beide Hdschrr. yma. a. IRT. 
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Wer wird es glauben, dass die Sache ‚sich wirklich so verhält? Jeder- 
mann wird mich mit den Augen messen! Die Armuth, aller Würde baar, er- 
regt ja in dieser Welt Verdacht. 
rg a it zeit Te Ort aA vi 
mn ns En ~ en 
.* MAERA TAT Tall STICHT — 
Kene; cal elt azgina: 
ACHFAATÄTERTTUNTERTENN get vlt H SCC N 
«Wer bist du, mein Bester?» «Ich bin der Fürst der Bösen» «Wozu 
weilst du hier im fürchterlichen Walde?» «In der Hoffnung, dass mich Tiger 
oder andere reissende Thiere fressen.» «Was bezweckst du mit diesem gräss- 
lichen Entschluss?» «Ich möchte, dass die Thiere, indem sie meinen Leib 
fressen, auf den Gedanken kommen, das Fleisch aller jetzt lebenden Men- 
schen zu kosten, und dass sie auf diese Weise alle Menschen umbringen.» 
neh dr emt agah AT le mAh 
uana glo ag ARA gea? eg 
STATT gerana: MATCHAT Cl 
a ga ang naan SCHON 5 
«Wer bist du, Freund?» «Ich will es dir sagen: wisse, dass ich ein vom 
Schisksal geschlagener Gäkhotaka bin.» «Du sprichst, als hättest du der Welt 
entsagt.» «Du hast es gut getroffen.» «Woher diese deine Stimmung?» «Das 
will- ich dir berichten: dort zur Linken steht ein Feigenbaum, den Wanderer 
von ganzem Herzen gern besuchen; ich aber habe, obgleich ich am Wege 
stehe, nicht einmal Schatten, mit dem ich Andern einen Dienst erweisen könnte.» 
af: FEPTIEHTITLIMT AREER 
Stret TAT OË AT a ARAA I FEN IN 
Wer würde denen, die von Natur tief sind, ein Unglück an der äusseren 
Erscheinung anmerken, wenn nicht unmündige Kinder oder Dienstboten die- 
ses verrietlen? 
SIE sl EILER 
Aana RA d gA: SEET 
~ 5 im x m me `” ~ Me™ 
SOS Aag nar Aad- 
mm ~ ke? men 
A ett 2idsidicchtüiyge! AT: Il ITSA Il 


mm Es E ER 
3889) Kavırasmrar. 20. b. ERS o ge- caga A, get durch ATAUTA. d. 
SOEN und SI) mt st. 2, 
3891) Råća-Tan. 1,230 Tr. 231 ed. Calc. ` 
Di? = > ca ~ 
Cänxc. Panpi. VRESIÂNJOKTI D. b. eTl und 3892) Mmeu, 178. Q. maga, 
JA st. SET, TE sL RENA. c: Der Schol. | AAAI: b. MA st. OS, e. AATA. 


des Kuvaraı. erklärl HAAAT durch at- 


druckt. 
3890) Kåivsarn. 151. Ruváras. 101, a. 
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= [ndem das Schicksal hier, sich an die Art und Weise des Schöpira- 
des haltend, Einige leert oder füllt, Andere in die Höhe befördert, Andere 
zu Fall bringt und wieder Andere, die voll sind, wegführt, spielt es mit uns 
“und malınt uns daran, dass der Bestand dieser Welt eine Verbindung cin- 
ander feindlich Gegenüberstehender sei. 
Gefier: ott street | 
m~ sf ~ a 
AITA 29 A af gem II SC H 
Ein verständiger Mann beginnt einige Dinge, die unbedeutende Wurzeln 
haben (d. i. geringe Anstrengung verlangen), aber grosse Früchte verspre- 
chen, alsbald zu betreiben und legt ihnen keine Hindernisse in den Weg. 
AT feet ARA g Tas) ett STEET | 
atar g om ged Seat SH ihanaa A trag RA SCHEN 
«Welches Weib immer, nach dem Liebesgenuss von Müdigkeit gequält, 
in Schlaf versunken ist, umwunden von den Armlianen des Geliebten, das 
gehe nach Haus! Der Sonnenaufgang da ist die Losung.» So sprechen die 
Krühenschaaren. 


RI der RAT REA qA: GANT zeit er: 1 
Seu gd at asi aE aaa o? AT: H SCHU I 
Wer ist deine Geliebte? Wer dein Sohn? Die Welt hier ist überaus 


bunt! Oder wessen Sohn bist du? Woher bist du gekommen? Ueber diese 
Wahrheit, über diese, denke, o Bruder, nach! 


EIG té imaa | 
d qaaa gëss dite A N CS H 


Eine Geliebte, Mondaufgang und der fünfte Ton auf der Laute, diese 
erfreuen Glückliche und betrüben Unglückliche. 


aa IST pepeg del | 
Sag o Mg at HAAAT AIT TSO I 
In einem Urwalde, in unwegsamen Dickichten, in schlimmen Nöthen, bei 
Schreeknissen und bei erhobenen Waffen kennen Beherzte keine Furcht. 


SR s. Spruch 3868. 
ANTIGEN ARa Tate | 
Sp gong! ne SST gert II SCC H 


3893) MBu. 3,1115. Vgl. 2,164. 3895) Monamuncara. b. FAA: st. fg), 
3304) GuncAnasäsurara 8 bei Haes. 511. | c. S1410: qO. 
a, Das Interrogalivum statt des Relalivum, 3896) Rus, 49, 217. 


weil jenes das Gekrächze und den Namen 3397) MBu. 5,1513,b. 1514,4, 
der Krähe wiedergiebt, 3895 5,15 , .„12,12060. 
CC-O. Prof. Satya drat Shastri Collection. Digitiżed éi GB EE GG ; 


D 


95 


Mache den festen Willen zu einem Schiff und setze hinüber über die 
Gefahren der Geburt, über den Fluss, desscn Ungeheuer Liebe und Zorn sind 
und dessen Wasser die fünf Sinne bilden. 

STE q date AT STH AGATA | 
aaea A gtt Ire. N IHR Il 
Zu dem Fürsten aber, der, Liebe und Zorn zurückdrängend, die Ange- 


legenheiten nach dem Recht beurtheilt, strömen die Unterthanen, wie zum 
Meeres die Flüsse. 


TUT aaa AI TI AAT: N 3800 Il 
Der thörichte Fürst, der bei der Betreibung einer Sache sich von Liebe 
und Zorn leiten lässt, erntet weder Tugend, noch Nutzen. 
STE Fe gett SARAT: | 
Ar ey ara ARa (en engl gi I RO IN 
Liebe und Zorn ziehen ja den Menschen von den Sachen ab; der Fürst 
aber, der jene zwei Feinde besiegt, gewinnt die ganze Erde. à 
KE ett ZT RTN: AETA | 
: SATAN: optrett TETA II 30% N 
Wenn dem, der einen Wunsch hegt, ein Wunsch in Erfüllung geht, dann 
dringt in sein Herz, wie ein Pfeil, ein neuer Wunsch, die Gier. 
ante} Stel Ami Or cene gett Te ze 
SITCHTTARTETT: gp ger tz YOT: 11.3802 Il 
Lass Liebe, Zorn, Gier und Verblendung fahren und schau in die Seele 


um zu erfahren, wer du bist. Die Thörichten, die keine Kenntniss von der 
Seele haben, werden, den Augen der Ändern entzogen, 1n der Hölle gebraten. 


3 


Sa ad d Ted si s. Spruch 3898. 
omg Anti a Gi a zei za ag 1 
aafaa 21 Az 9 AANER I 3808 N 


Zorn, Gier, Heuchelei und Uebermuth vollkom- 
ist dazu bestimmt, die ganze Erde zu besitzen. 


soe n BEE EEE 
3902) MBu. 13,4443. = 
3903) Mona, Fehlt bei Vielen. a. hIH. 
IG Ge c. ET. d. IRIA- 

b. USUTA TER I@- © DI deht 
ner und SH FE, 
en 

3904) MBu. 3,4842. Vgl. M. 2,3. 


Der Fürst, der Liebe, 
men zu überwinden versteht, 
~ nt. ` > 

a. RANNA und AT AT d 
eg a. 
t säi 

3899) M. 8.175. 

3900) Mën, 12,2721. 

3901) MBun. 5,4333. 
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sm ga A gel Anea NeT SITE | 
q EIT denea AHAN ST ett 1 SRON lI 


Ich kenne, o Gier, deine SE du entspringst, wie man weiss, aus 
dem Willen; ‚eh werde dich nicht wollen und so wirst du mit der Wurze] 
vernichtet sein. 


RAAMATUN s. Spruch 3898. 
SEI Zait SIEH s. Spruch 2608. 


HIACHEN d Giro! d Sitti I 
Aral 1% Acta: o det Step: II 3508 U 
Eigennützigkeit wird nicht gelobt und dennoch besteht hier auf Erden 
keine Uneigennützigkeit: in eigennütziger Absicht liest man die heilige 
Schrift und unternimmt man ein in der heiligen Schrift vorgeschriebenes hei- 
liges Werk. 


HATT zt] med s. den folgenden Spruch, 


mmm) AR RAA Bama | 
Stir YAA afcchlaragar Tat: N 3806 N 
Der Mann, der den Wünschen fröhnt, geht mit den Wünschen zu 


Grunde (geht zu Grunde, wenn seine Wünsche vereitelt werden); der Mann 
aber, der die Wünsche aufgiebt, schüttelt jeglichen Staub von sich ab. 


SOU el stat àr Pear EIS 
au ae SU A agU ATAA N 30T II 


Wer, von Liebe oder von Zorn bewältigt, mit den Seinigen oder mit 
Eremden unwahr verfährt, der hat keine Anhänger. 


stet tat? at A IF Pitt | 
Or sagi = qi ot af ZITEGAT AN EN N 


Der Mann, der mit einem von Liebe gequälten, von selbst zu ihm kom- 
menden Weibe nicht der Liebe pflegt, führt nothwendig, durch ihre Seufzer 
getödtet, zur Hölle. 


an OU Kommis Sech ve SAS l 
sátrát stain d F nAn RRI: N 3820 II 


3905) MBu. 12,6610. : 3909) Cox. Pet. Hdschr. 20, b. Unsere - 
3906) M. 2,2 Aenderungen: a. HAIAN] st. safa. d. 
0 Min, 5,1588. Vgl. SUR) I- AAO st. ATTESITeIzZEIT. 

SC ahaa Tel: 12, 6634,4. 3910) MBn. 12,5062, b. 5063,a. Vgl. Spr.» 
3908) MBu. 5,4344. « 644. 
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Aus irgend einem Grunde wird man den Leuten lieb und aus irgend 


einem Grunde verhasst: eigennützig ist diese Welt der Lebenden, Niemand 
ist dem Andern lieb. 


Aue ara aa ar ARNA: oa | 
aapea TIER 3 SEET IE I 


Im Monat Kärttika oder Tschaitra, nicht aber zu anderer Zeit, empfichlt 
man einem auf Eroberung Ausgehenden, > wenn er an Kraft überlegen ist, 
einen Marsch in Feindes Land. ` : ; 


H 


mg SE q be? aa 
Sa Tag: Sgr Slam H 993 N 


Geiz, Uebermuth, en Ge und Unruhe erkennen Wende als der 
Menschen Leiden, die der Reichthum LEE, 


Sale ri ar feat Ss omg gem | 
Stro, oft d'rue: I 2512 N 


Der Diener, welcher im Augenblick, wo es zu handeln gilt, oder im Un- 
glück erst Geld fordert, muss von staatsklugen Fürsten alsbald hinausgewie- 
sen werden. 


miea fg maan ent | 
KR gelt STA ATI ERSTEN 22 gët H $S N 
Wer sich auf den passenden Augenblick versteht, wird im Hinblick auf 


einen wichtigen Zweck selbst bei Niedrigen Fehler verdecken, wenn sie 
auch da sind, und von Vorzügen reden, wenn sie auch nicht da-sind. 


mme d Agt Rete sain! 
TRAA gd oer nnn I Seu H 


Diejenigen, die keine Staatsklugheit nen die ungehemmt auf Abwe- 
gen sich ergehen, denen die Einsicht schwindet und die keine Ohren haben, 
hören nicht, was zu thun oder zu lassen ist, sagten ihnen dieses auch auf 
passende Weise die Aussprüche der Staatsweisheit. 


AE el a 
dea emer deet omg 9 AFAT: | 
Pampa d fm ses omg, 
, Gët giada aA det H RE N 


3911) Pankar. Dt, 36. Vgl. MBn. 12, | 1 3°. Vgl. Spruch 2459. 


3961. fg. 3914) Kin. Nitis. 8,82. 
3912) MBu. 3,38,b. 39,0. - 3015) Pankar. ed. orn. I, 244. 
3913) "KAYITÄNRTAR, 93. c. Stam vi 3916) Pankar. 1,421. d. 3m. Ge 
eine unregelmässige Zusammenziehung von : 
IUI. Theil. f 7 
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Diejenigen, welche, der Staatsweisheit kundig, Angelegenheiten, die die. 
höchsten Strafen in ihrem Gefolge haben und nur mit grosser Anstrengung 
in Ordnung zu bringen sind, in Freundschaft und mit blosser Güte beilegen, 
sind die rechten Räthe; diejenigen aber, welche gegen alle Ordnung Angele- 
genheiten, die nichtige und geringe Folgen haben, durch Anwendung von Ge- 
walt zu Ende zu bringen bestrebt sind, stellen durch ibr unkluges Benelımen 
des Fürsten Glück auf die Wage. - 


net: gelt "ei ott: dei AT: | 
att GA RTTA KAT fe START: 1 39W I 
Die allmächtige Zeit bringt die Geschöpfe zur Reife, die allmächtige 
Zeit rafit die Geschöpfe auch weg, die allmächtige Zeit wacht, wenn die An- 
dern schlafen; der allmächtigen Zeit vermag man ja nicht zu entgehen. 
Steng aimag at ét pt Gloda Sr I 
amaenn saaria d ARTER H ST N 
Dinge, die ursprünglich überaus nichtig sind, werden im Laufe der Zeit 
in Folge von Veränderungen unschätzbar: sogar ein ganz feiner Wasser- 


tropfen einer Wolke wird in der Höhlung eines alten Bambusrohrs zu einer 
Perle. 


Ster A ckt gd RA RA | 
Fraa aàr qn eten Fafara NATN 612 N 


Lass die Zeit nicht unnütz verstreichen! Das Leben schwindet Tag für 
Tag und König Jama blickt auf die mannichfachen Wege der Tugend. 


HIST: AGAR MAATAAN: RTT: | 
zt stet opd an faa E 1 3930 1 
Die Zeit macht Ebenes und Unebenes, die Zeit macht schliesslich Alles 
gleich, die Zeit macht, dass ein Mann bald spendet, bald bettelt. 
TAA pTI ANA (et RAA ge: AATA: | 
AEREA: Oe? AA RAAT: ARAT gelt N 3N 
Mit der Zeit werden die Nächte dunkel und hell; mit der Zeit steht der 
Mond mit heller Scheibe da; ausser der Zeit giebt es keine Blüthen und keine 


Früchte auf den Bäumen; ausser der Zeit haben die Flüsse keine Bewegung 
und strömen auch nicht. 


3917) MBn. 11,69. Vgl. Spr. 652 fg. und 3920) Cux. Pet. Hdschr. 33, a. Unsere 
MBu. 12, 3306. fg. Aenderungen: a. TAQA st. TION. b- aR- 
3918) Dusuräntag. 99 bei Hass. 226. Un- | MTH st. ARATE, ATT: st. Séit. o All: 
sere Aenderungen: a. GG st. sieft, | at, SPILL 
c. STATT st. fg, e ` 3921) Mën, 12,740. 


3919) Kân. 10 bei Wrenn. 
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Sp MET: aag n: gës gfe 
` ` 2 `~ = ~ 
Del" Aeae d gp gare aT AAY 1 $933 lI 
Mit der Zeit brausen die Winde schnell dahin; mit der Zeit zieht der 


Regen in die Wolken; mit der Zeit schmückt sich das Wasser mit Lotussen 
verschiedener” Art; mit der Zeit blühen die Bäume in den Wäldern. 


SS op enter AA Im | 
mamaa mena ATS nae E N 3833 U 


s Wer zu rechter Zeit mild und zu rechter Zeit streng ist, der bringt 
seine Sache zu Stande und wird auch des Feindes Meister. 


Gust Eu s. zu Spruch 637 im Zäiten Theile. 
met vgl fiaegeerat ara 
E en ~ ~ m~ = A 
; , REIN, BK el KIK kä 3348 lI 
Wie es die Zeit erfordert, sei man geduldig wie cin Berg oder lasse 
sich Nichts gefallen wie das Feuer, trage Feinde sogar auf der Schulter und 
spreche Liebes zu ihnen. 


at St but earem | 
sf ZC E A . nn `~ s 
ag ATAIT zf orl STICHT II M IRA I 
Die Zeit verändert die bestimmenden Umstände, die eigene Sache rich- 
tet Bech nach den Umständen, der Einsichtsvolle kennt seine Sache und die 
Welt richtet sich nach dem Einsichtsvollen. 
Te anfgeafa rtl, rop g ART: 1 
»_ mM e? 
AZUTEIHSTEIETITT 991 H: er H RE Il 
Was wird die Berührung. mit Andern nützen, da man über das ange- ` 


borene Wesen nicht hinwegkommt? Sieh, wie sollte wohl ein herber Geschmack 
durch Verbindung mit der Mangofrucht süss werden? 


fa aen mia dier TU 
ECKE 
Was nützt ein hohes Geschlecht, da es hier auf eine gute Gemüthsart 
ankommt? Zeigen sich denn keine Insecten auf wohlriechenden Blumen? 


fa aa ag ara gieler ott Taerar aa rt) 
géien SITE A gott Oft ef U RAT I 


EE 
H = Lé 
3922) Mën, 12,739. 3926) Kin. 106 bei Wesen, a. HEJ: 


3923) MBu. 12,5314. unsere Aenderung für det. d. FEAT. 

3924) Kam. Niris. 10, 36. vgl. Spruch 3927) Cinxc. Pavon. Niti 67. Vgl. Spr. 
2764 und TERANA Era: 670. fe. 

3925) MBu. 12, 5068, b. 5069, a. d MT- | 3928) Buurg, 1, 66 lith. Anggi II, S. 22 
St unsere Aenderung für TÑ. bei Scnierxer und Weser, b. AITA sl. qA- 
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«Was nützt es, dass ich hingehe, wenn sie nicht mehr am Leben ist? 
Aber auch wenn die Liebste noch atmet, so frage ich dennoch so.» Als bei 
solcher Betrachtung ein Wanderer den ersten Kranz von Wolken erblickt, 
lenkt er die Schritte nicht zu seinem Hause hin. - 


De Sa E Aa. 

Th disc PAg: s. Spruch 1304. 
TRRRA HAAA ZT AAA AIT 
aza oftamg gët AIA SET I 3888 l 


Hat Einer irgend Etwas in eigennütziger Absicht unternommen, so 
kommt dieses Alles zu Stande um bei ihm Reue zu erzeugen. 


fh 7 TAT s. den folgenden Spruch. 
Th A dréi fh A fh d drem AT rate | 
aeaa eT AEE Aaga gr mett AAT a N 3830 N 
Was nützen dir, o Brahmane, Reichthümer, was Angehörige, was eine 
Gattin, da du doch sterben wirst? Suche die Seele auf, die die Höhle (das 
Herz) betrat! Wohin sind deine Grossväter, wohin dein Vater gegangen? 
Ph gandu afie ett td a EATA 
A sf `~ ES 
TRAG SAIN gearen A AAT TTS 1 RIUN 
: Was nützen einds Fürsten Gottesdienste, wenn er mit den Bewohnern des 
Reichs im Streit liegt? Das ist Gottesdienst, Gebet, Darbringung und Brandopfer, , 
wenn in eines Fürsten Reich keine 'Thränen fliessen. 
m. ~ Es e ~a ~ G 
n EARME hell rn 7 CS Lenk l 
SIA 21110 AEU Tal IQA TA 38 1 
Was geschähe mir, wenn ich es thäte, was — wenn ich es liesse? So 
soll cin Mann seine Handlungen erwägen und dann es tlıun oder lassen. 


(Gd? Ausg. c. Sid lith. Ausg.; statt | d. anaidia a d: I: 

JAO bat der Scholiast noch andere Les- 3930) MBn. 12, 6560. 9965. 12115. a. b. 
arten vor Augen gehabt, die er folgender- | UT SITE Th q TA: JAR dr AO. 
maassen erklärt; stemt Rad (also wohl st | d. Nat ad st. MAT: Kë o. 

an Sa)... opt SIE! OT (st. ATIE- 3931) Nenn, 110. h. Die Hdschr. TI- ` 


FI) JETI HEN gegTërer ës Stare um (d. i. wohl fa; st. IST der Ausg. 


Inte (1) aS TEtmameit ATA AIIE- | a. ATAT unsere Aenderung für ATAT. In der 
At) a q AIRRA O J gert. | Ausg. lautet d: Ya EAI a Hafer TÈ. 
Tu ere SI gf Tea gegÉIOTIg | 3932) MBu. 5,1112. a. b. = MBu. A 
aa d. klot 2342, Q. b. 
3920) MBı, 12,6501, b. 6502, a. 9921. c. 
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Peiter Sn HR ofrëéebda) ° 
Si gA Kl gët le zem 11 3593 I 


Was könnten wir mehr über die Grösse des Meeres da sagen, als dass 
Vischnu ungekannt i in dessen Bauche ruht mit den Welten, die er hineinwarf? 


keg HaT AU KA dert HZP: | 
Eu manag: fh pd org RUE N 


Was soll man sich stets Ober sein lassen? Das Gute. Welcher 
Sache soll man obliegen? Der reinen Lehre. An wen soll man denken? An 
den hehren Vischnu. Wonach soll man Verlangen tragen? Nach der höch- 
- sten Stätte. 


Ten dës Dt afaa qafa: 
Tëskermgt GU nUi (ären l 
fned opd meaa d pm 
le on > (es 
ge Teer ae PT MAT N SUN 
Welchen Ort sollen Männer besuchen? Die tadellose Nähe des Götter- 
flusses (der Gangä). Woran soll man ausschliesslich (oder in der Einsamkeit) 
denken? An Vischnu’s Füssepaar. Was soll man sich angelegen sein lassen? 


Das Gute. Wonach soll man Verlangen tragen? Nach Mitleid. Giebt sich das 
Herz diesen hin, so kaun es der unbegrenzten Erlösung theilhaftig werden. 


teaa AA graat AZAT: | 
fat a STERN saq: md AT gcat rett I SUSE I 
Wozu sollte ein Mann grossen Geistes von seinen Vorzügen reden, da 


schon die ganze Welt ihrer rühmend erwähnt? Ein unbedeutender Mensch 
dagegen spricht selbst von seinen Vorzügen, weil Kan Anderer von ihnen 


redet. 
Th area d et TATAR Faaa fi 
ats a Gust Bro Elei a) 
TRIT qa get ag: aicet iian 
zú: TRAA de Spuet rat II 3580 11 


3933) Sin D. 326. EIERISERIEHG SIE leese) 
3934) Sin. D. 331. Vgl. den folgenden Sitotrgteerg (S Gigg ist doch ein 
Spruch. von HAJ ahhängiger Amen a- 
3935) Kävaapn. 170. qi ami l... HRT S qta At zil- 
~OA A - ~ m~ 
3936) Cıg. 16,81. Maruinätua’sErklärung TUE GELD taare agta. 
lautet: AIAT () AZEM 1 ANAT: | Statı RATAT in b. hätte man ERT? 
Eau Gi ad qa DÉI erwarlen können. 
nm nl 
AU = Atze 9 gen! Ing Ten | 3937) SET 23,b. 
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Wozu geht noch dieser andere kaltstrahlige Mond auf, da schon dein 
Antlitzmond da ist, der den Glanz der Wasserrose vernichtet, den Augen Ent- 
zücken schaft und den Fischträger (Meer und zugleich Liebesgott) durch 
seinen blossen Anblick schwellen lässt? Sollte er sich auf den Nektar etwas 
einbilden, so ist auch dieser auf der Vimba-Lippe bier. 


Fi ot AROMA ua A Tel Th mdada opd d Sg) 

Të aei Tou a AA A REN: HAERA I) SECH 

Was ist hier dauerhafter Schmuck? Ruhm, nicht Juwelen. Was hat man 
zu thun? Das von Edlen geübte Gute, nicht Schlechtes. Welches Gesicht stösst 


auf kein Hinderniss? Die Vernunft, nicht das leibliche Auge: wer anders als 
jene weiss das Wahre vom Falschen zu scheiden? : 


are: GUDEN s. den folgenden Spruch. 
enter: enaA iA apna 
auaa aa gett, daf, i: ı 
qda ëmgin giU d nRa: aà 
Srel ei Para a am RX GATAN SS N 
«Die Himmelsströme deines Ruhmes, o Fürst, haben Vaikuntha (Vischnu’s 
Himmel) von allen Seiten überschwemmt und die Gluth deines Machtglanzes 
hat das Meer erhitzt.» Als mit diesen Worten Vischnu mit seinen beiden Gat- 
tinnen dich um ein Obdach für sich bat, da gabst du ihm den Herzlotus, der 
Gri deinen Palast und der Sarasvati die Kehle. 
Fa: geng Ka "Én oe | 
RATRAT An T geg II 3880 N 
Wozu steckst du, o Lispelnde, eine blaue Wasserrose an’s Ohr? Meinst 


du, der äussere Augenwinkel vermöge nicht dasselbe (was die Wasserrose) 
zu bewirken? 


FAT Ferd SIT AAETTAIEER: TAT. | 
N N Cas >» MAs 
MATSATH TI: Ten du TA d AINTE NI EU 
Wie sollte ein vor Schlechtigkeit toller Herr einen Unterschied macheu 


zwischen thunlich und unthunlich? Einem vom Winde angefachten Wald- 
brande gilt Grashalm und Wald gleich viel. 


N Es Lë 
seen) 
AA a PT a ad aA: zT 388% U 


3938) Kävsaen. 170. Sin, D. 331. d St.) 3940) Kivsio. 2,128. 


gaq: unsere Aenderung für agag: 3941) Karuâs. 32, 153. 
3939) Pansasasioraua 4 bei Harn. 329. a. 3942) Kin. 30 bei Wegen. Eine Variante 
Ny Am 

HTA: unsere Aenderung für At. von Spr. 694. $ 
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„Ein schlechtes Land, einen schlechten Lebensunterhalt, eine schlechte 
Gattin, einen Mann mit schlechten Nägeln, einen schlechten Freund und 
schlechte Speisen haben Kluge stets gemieden. 


= „iS GREEN 


HU Aaea pa aea d'Ent N 3583 V 


Zu einem schlechten Sohne hat man kein Vertrauen, an einem schlech- 
ten Weibe keine Freude, bei schlechtem Regiment kein Wohlbehagen, ig 
einem Schlechten Lande keinen Lebensunterhalt. 


r A on 
PNA RA ARTEN hareg 
- -e Er ~ Lee, 
HAITI PET A ALT ATTaSTarT I 3888 Il 
Eine schlechte Gattin, einen schlechten Sohn, einen schlechten König, 


einen schlechten Freund, einen schlechten Verwandten und ein schlechtes 
Land soll man schon von fern meiden. 


SUE) q Sc de, den vorangehenden Spruch. 
sl guff ramften ges? | 
SEI: get teg TI U BU II 
eMit einem schlechten Freunde lässt sich nicht yerkehren, da seine 


Freundschaft beständig schwankt; ein schlechter Verwandter. zeigt Gering- 
achtung, sobald sich die Vermögensverhältnisse ungünstig gestalten. 


so Arg nfa gett zeit Tel: | 
net: fauz: RIA g alt ged gn II 388A N 
Bei einem schlechten Freunde ist keine Freundschaft zu finden, an 


einem schlechten Weibe hat man keine Freude, von einem schlechten Sohne 
hat man keinen Todtenkuchen zu erwarten, bei einem schlechten Fürsten ist 


keine Wahrheit zu treffen. 
CN m ~ A `s 
hagda qae: Hiel! daa HssitsOg) 


oft E aiaei fer N 48o N 
Der Mond erweckt nur die Nacht-, und die Sonne nur die Tag-Wasser- 
rosen: Männer, die sich in der Gewalt haben, schrecken vor der Umarmung 
eines fremden Weibes zurück. 


Rugg] G. P. 
3945) MBu. 12,5228. 
3946) Hanıv. 1161. 
3947) Ce, 124. b. JAAA: og st. TG 
das auch fehlt; AI st. IER Ge 


- 3943) Mën, 12,5227. 
3944) MBu42, 5226. Huus, 1460. Gâ- 
‚Rupa-P. im GKDr. u. Aaa: Q. It 
- ~ e - D 
. P. 
A aR U Han. GAA sh FIA G 


c. TIÄ I PTT d Hanıv. G F st. 
=» " si KI = 
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ach eR ez? nA A ET- 

cA: post eme hti a si gem) 
manaa Tre 91 zeg sta a 

ZIA d gd mt rage rett sta gsrant: N Sec N 


«Wenn wir nur daran denken, so begehen wir schon eine Sünde», so 
sagen sich Buhldirnen und Fürsten und begehen dieselbe, pfui rufe ich 
über den Leichtsinn und die Grausamkeit, ein Mal aus Lust am Ungewohn- 
ten; darauf bemächtigt sich das Böse ihres Geistes dermaassen, dass jene 
sogar bei der Berührung der Niedrigsten, diese in ihrer Schamlosigkeit sogar 
bei der Ermordung ihrer Eltern keine Gewissensbisse mehr empfinden. 


deren! om mit AR 

Sech agait ifada BEGRENZT 
Zorte gutt Pom tt: l 
amema fe Ern Aent AAT Sue N 


Mache aus weichen Gräsern deinen Bogen, liege ruhig wie eine Gazelle, 
sei blind, wenn es gilt blind zu sein, und stelle dich auch taub; wenn du klug 
bist, so trittst du erst dann muthig auf, wenn du Ort und Zeit gefunden hast: 
ein muthiges Auftreten an unrechtem Ort und zu unrechter Zeit schafft kei- 
nen Nutzen. , ? a 


sat dt aa Ara ated aAa | 
ads aeit a Get ae mate TENTEI 


Ein Mann bedeutenden Geistes zollt einem Andern erst dann Achtung, 
wenn er sein Geschlecht, sein Wissen, seine Kenntnisse in der heiligen 
Schrift, seinen Heldenmuth, seine gute Gemüthsart, seine früheren Verhält- 
nisse und sein Lebensalter in Betracht gezogen hat. 


PMAR? 5. Spruch 2264. 
stad HARTEN Aea: ı 
Sait gë A TEHTIRHIeTT JA: 11 394A N 


Es ist angenommen, dass der Donnerkeil (Demant?) von keinem Metall 
und dass steinerne Dämme nicht von Wasser durchbrochen werden können; 
Bösen aber widersteht Nichts. 


Het: Set: s. den folgenden Spruch. 


3948) Räca-TaR. 4,626 Tn. 630 ed. Calc. | der Variante ARA st. Hart. 


D SOL ei, Calc. 3951) Kin. Nitis. 5,67. 
3949.50) Mën, 12,5273,0. fgg. 3049 = | 3982) Rida-Tan. 6,273. 


Spr. 3496 mit Verstellung der Verse und 
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Henn: agoe IE Zeit Aia: | j 
"ëng! ANAA: aa A: U 3S4 Il 
Ein Gesandter muss mit sieben Vorzügen ausgestattet sein: er muss 


edelgeboren, heherzt, beredt, geschickt und liebenswürdig sein, genau wieder-. 
berichten und ein gutes Gedächtniss haben. 


Fofa: HARTA: Start SAT: ANETA | 
an ac ` en 
a gaia tamaa anae $48 N 
An einem Minister rühmt man es, wenn er aus edlem Geschlecht stammt, 
beherzt und sittlich rein ist; mit denselben Vorzügen muss auch ein Feldherr 
ausgestattet sein. 
Slam" arga RAA: | 
carà saaan ST a MAZA N Seu II 
Gegen Männer aus edlem Geschlecht, die sich gebührlich betragen und 
beherzt sind, zeige man keine Geringachtung: solche lassen den Verächter im 
Stich ‘oder bringen ihn aus Stolz wohl auch um. 
Get: Sen GO Sa SSMN 
quef: aa: Agta: I RUE N 
"Die Räthe des Fürsten, die die Gerechtigkeitspflege üben, müssen aus 


edlem Geschlecht, ehrlich, heldenmüthig, mit den heiligen Schriften vertraut 
und dem Herrn ergeben sein. 


gara gefong at gari EIS 
ata gadaa geg? Aarzter Sg I Së N 
Mit einem Feinde, der aus edlem Geschlecht stammt, wahrhaftig, von 


vorzüglicher Tapferkeit, fest, erkenntlich, entschlossen, mächtig, überaus frei- 
gebig und freundlich gegen Schutzflehende ist, wird man, wie man sagt, sehr 


schwer fertig. 
sët? En Dam get Aa deng | 
A =. Es e `~ E~ 
gp Ha rd od dt SYE RUT N 
Wie sollte man zu einem schlechten Freunde Vertrauen haben? In einem 


schlechten Lande lässt es sich nicht leben; unter einem schlechten Könige 

hat man beständige Furcht; bei einem schlechten Sohne kommen Leiden von 

allen Seiten. 

ER RE ee 
3953) MBn. 12,8221. a. HS st. gel ün- | 3056) Kin, Niris.4,25.b. TER gedr. 


sereAenderung; vgl. den folgenden Spruch. 3957) Kin, Mie, 10,38. d. HSH 


3954) MBu. 12,3224. gedruckt. 
3955) Kin, Nitis. 5,68. 3958) Hang, 1162. 
III. Theil. ` 7* 
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FAAEA SEH RANTTITLTEIFFRN: I 
GOEN 
Wer, wenn ihm nicht die Besinnung schwand, ist der Ansicht, dass er 
dieses undankbaren Körpers wegen sicher zum Ziele führende, Wege verlas- 
sen müsse. 


ad gh aaah Tonn 
Raad ad acit Tra? degt 3880 N 
Man wünscht sich zum Freunde einen Mann, der erkenntlich, tugend- 


haft, wabrhaftig, nicht gemein, anhänglich, seiner Sinne mächtig, beständig 
und nicht treulos. ist. 


qafat sÀ afaa sah u ergi | 
mafana Fh a PARTAA RREA N 
Sogar ein Gebildeter lässt sich offenbar von einer mächtigen Leiden- 


schaft hinreissen, -und welches Ungebührliche vermöchte der, dessen Herz der 
Leidenschaft hingegeben ist, nicht zu begehen? 


Fear a Era, minag ges 
SA garen St 10T Tra Sr I SS H 
Wir sollen im-Leben nie dem trauen, der uns einst angefeindet hat, 
wäre er (im gegenwärtigen Augenblick) auch unser Freund: verborgen ruht 
(in ihm) die Feindschaft, wie im Holze das Feuer. 
PAAT gemat mt ef | 
Samuntatgeh GEIER ES II 3888 II 


Ehe der Mensch noch den Lohn für schon Gethanes erhalten hat, wäh- 
rend er noch dabei ist, Ungethanes zu thun und während er auf dem Felde, 
auf dem Markte oder im Hause beschäftigt ist, führt ihn der Tod hinweg. 


PRAI ST adaa gend nem | 
Sarl AARAA gr A TUA L SHE 1I 


Sogar erfahrene Leute sehen sich nach einem Gefährten um, damit ihre 
Sache zu Stande komme: selbst ein Sehender wird ohne Licht keines Dinges 
gewahr. 


3959) Râéa-Tan. 4,384. c. SINSUT: un- | HU MET: Ug AH unsere Verbes- 


sere Aenderung für Arleal:. serung für afg. 
3960) MBu. 5,1496. 3964) KAVITÂMĘTAK. 34. c. In ATSITEHTO 
3961) Kim. Nitis. 4,46. ist nicht die Negation, sondern si Munn 
3962) MBu. 12,5177. enthalten. 


3963) MBu. 12,6543. 9947,b. 9943 ,Q. b. 
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git gi pg ANS TAJET ı 
ti! rg ge AA GH Peng H $SAN IN 
Der Thätige erlangt überall eine mit Glück gesegnete Stellung; der Un- 


thätige dagegen erfährt es, dass, wenn er stürzt, ibm noch -ätzendes Salz in 
die Wunde gestreut wird. 


qian agah AT reg diem gem | 
. gia art alt Raana u 38ER IN 
«Den lieben Freund, der uns Gutes erwies, den Sonnengott, möchten 


wir nicht strahlenlos hinabsinken sehen.» So dachten gleichsam seine Frauen, 
die Tagwasserrosen, und schlossen ibre Augen, die Blüthen. 


pen and Të daca gramm 
e sf E ES ~ 
Xa par gafa Aaa aA q gr N SGG I 
Hat man eine Sünde begangen, so befreit man sich von dieser Sünde 


dadurch, dass man Reue empfindet, und rein wird der, der ihr entsagt, indem 
er zu sich spricht: so will ich nicht wieder handeln. 


a aaam HA AT A "et | 
o A geh gi aAa zeg II Sr IN 
Wenn Jemand, nachdem er mit einem Mächtigen ein Bündniss geschlos- 
sen hat, nicht auf seiner Hut ist, so ist dieses, als wenn er etwas Schädliches 
genossen hätte: es frommt ihm nicht. S 
net get gp gesam Alk | 
QATTA OPE STAT geren I SSES 
Man traue dem Feinde nicht, hätte man sich auch mit ihm verschwä- 


gert: den Puloman erschlug Indra im Kampfe, obgleich er sein Schwieger- 
sohn war. ` 


gue o eet A ët a REAA 1 
veer! Ter a: gär: MgA N 30O II 


Einen so freigebigen Mann, wie es der Geizhals ist, hat es nicht gege- 
ben und wird es auch nicht geben, da er ja seine Reichthümer Andern hin- 


giebt, ohne sie sogar zu berühren. ; 
3965) MBn. 13,305. 3967) M. 11,230. 
3966) Buodansda; mitgetheilt von Aur- | 3968) MBu. 12,5020. 
necar in Z. d. d. m. G. 16,750. d. fat) 3969) Uganas ia Hang, 1174. d HI Ui- 


EG unsere Verhesserung für aart q? gedruckt. 
Ram. 3970) Rugg, 29. 
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af aaa SANNA MRA: | 
~ c 
yah ena AAAA TER: H 289 I 
Feldarbeit richtet die Schönheit zu Grunde, Pferde das Vermögen, ein 
Frauenbruder das Haus, Feuer richtet Alles zu Grunde. 
aafia SH part qaia: | 
gp Xa det man ot I 390% Il 
. Feldbau, Wissen, ein Kaufmann, eine Gattin, Vermögen, Herrschaft und 
Wohlfahrt muss man festhalten (d. i. nach diesen muss man beständig sehen), 
wie den Kopf einer Giftschlange. 
A Set aaae: ot À a aguia 1 
Se 9 legt h feaa À a derer N 3808 N 
Wer sind doch die Blinden? Die eine andere Welt nicht sehen. Sprich, 
o sprich, wer sind die Stocktauben? Die ein heilsames Wort nicht hören. 


ARTE Sieten: 
HO naeg el gëtt: II NUR H 


Einige erwarten den Erfolg vom Schicksal, oder vom natürlichen Gange 
einer Sache, oder von der Zeit, oder von der Arbeit des Menschen, Andere, 
Leute weiser Einsicht, erwarten ihn von allen zusammen. . e 


Siss a ae Zeg a gef | 
Set gea geg TFA TEST geg N 29 IN 
Einige zeichnen sich durch den Inhalt, nicht durch die Form (ihrer Dich- 
tungen) aus; Andere durch die Form, nicht durch den Inhalt; Manche sowohl 


durch die Form, als auch durch den Inhalt; wieder Andere weder durch die 
Form, noch durch den Inhalt. 


S Sne an at OI afa ha AYTAN: | 
Sp Aeng UAA AUT gend Get H Se N 


Was sind es für Bäume, o Gatte, und in welchem Dorfe stehen sie, und 
von wem wurden sie gepflanzt, die Bäume, deren Frucht die in mein Armband 
eingefügte Perle ist? 


AR: aCA gelt get" sii ta: REA: \ 
Segen AALA a Tag zapen N 3806 H 


3974) Kin. 80 bei Wnuxn, a. taten. 
3972) Vırıamar. 171. 

3973) Dairaric. 26. 

3974) Jin. 1,349. a. TERTIEITI. 


3975) Cilirt in SARASVATIKANTUÄDHANANA, 


mitgetheilt von Aurkecat in Z. d. d. m. G. 
16, 749. 

3976) Sin. D. 87. 

3977) Pankart. I, 191. a. test st. St. 
b. TURN: aai unsere Aenderung 
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Tändeleien versengen ihr das Mark, die Liebe — die Knocheu, Schmei- 
chelworte erscheinen ihr beissend: dem untreuen Weibe ist der Gatte ein 
Glüheisen; Nichts ist ihr genehm. 

KEE eg (mer 
SI RA or a AAT A M SOT Il 

Wer in der Welt heilt kranke Gazellen, Vögel, wilde Thiere und Arme? 

Sie pflegen gar nicht krank zu sein. 


` Arfan: gi Faaa: | 


afa ai f aR E griaa: I 3808 Il 


Die durch den Gesang der Kokila schönen Tage im Frühling mit den 
“ schönduftenden Waldwinden wachsen zugleich mit dem Entzücken der 
Menschen. : 


3 


AT Zeit AeA Ag KSC 
nferasttaateeuen! qanuna: TENA] 
Wer anders vermag es eine vergangene Zeit uns vor Augen zu führen, 
als die schöpferischen Dichter, die es verstehen Reizendes zu schaffen? 
Aaii zeg aert ARTIST 
S Um Kli pi get Setzereatean. | 

Fur A fa: aeaa: AT SITEIMIATERE 

ett Tas raaa Tratt AMT Sec NI 


«Diese Wasserrose hat zwei Knospen, die eines Flamingos Schnabel 
verwundet hat; die Mangoranke hat einen jungen Spross, an dem ein Kokila- 
Männchen gekostet hat.» Als sie ein solches Zwiegespräch der Freundinnen 
am Ufer des Teiches vernahm, verhüllte sie ihren Busen mit dem Zipfel des 
Tuches und ihre Vimba-Lippen mit der Hand (weil sie errieth, dass diese 
gemeint waren). 


Smart 1 Teller gare: Operen | 
garg geil MiA: N SSTA IN 


«Der Schatz ist des Fürsten Wurzel», solcher Ausspruch ist überall 
gang und gäbe. Erleidet ein Fürst ein Ungemach mit seinem Schatze, so yer- 
liert er Alles, was er hier hat. 


3979) KAvsan. 2,354. 
3980) Rica-Tan. 1,4. 

3981) Kuvaras. 82,5 (102,4). 

3982) Kim. Nitis. 13, 33. a. d. Ag ge- 
druckt. 


für SIERT ARATAT. d. NACTE: un- 
sere Aenderung für wieter BENFEY 
wollle ICU: st. FAT: lesen, wieauch PANEAT. 
1,189 eine Hdschr. statt qrg: haben soll. 
3978) MBu. 12,125%4. a. 31 gedruckt. 
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Sëtzt HARINA T ge! 
dapa obt SIEA: I ART I 
Wenn man, um die übrigen Bestandtheile des Staats zu retten, den 

Frieden um den Preis eines Theils des Schatzes, oder der Hälfte, oder auch 
des ganzen Schatzes abschliesst, so heisst ein solcher Friedensschluss Pari- 
kraja (Loskauf). | 

a Fe a gel en gadda Si Suë 

SO HT GUST Gizem N SITE I 


Welcher anständige Mann möchte wohl, durch ein winziges Bis- 
chen Vergnügen angelockt, schwache Geschöpfe, ohne sich lange zu beden- 
ken, quälen? ` 

Wira maa nA UTER | 
misd pae aA AAEN I RTN H 
Krausheit (Falschheit) wird man an deinen Haaren gewahr, Röthe (Lei- 


denschaft) an deinen Händen, Füssen und Lippenknospen; Härte an deinem 
Brüstepaar, ein unstätes Wesen wohnt in deinen Augen, 


gnar Fred ZAI Stamm? 
mAn azada 1 3878 II 


Böse Menschen suchen, wenn ein Unglück kommt, stets nach einer Be- 
lustigung, wie jene Kupplerin, als der Kaufmannssohn bei den Haaren ge- 
packt wurde. 


D. Es 
SHITITEIT Teater: s. Spruch 2255. 
Gnam nA Aag A: | 
Termen mA JAAT II Sëch N 
Wenn die am Schluss der Sache saftlos werdenden, verführerischen Sin- 

nesgegenständö eines Fürsten Herz mit sich fortreissen, dann geräth er wie 
ein Wlephant in Gefangenschaft. 

Str zug Kuna CT eat NFZRITETENT | 

TARRA A A 2 oft STÀ äfcr ll 


"3983) Kin. Nies. 9,17. Hır.1V,120 Ben, 3985) KAvsara. 170. Vgl. Spruch 647. ` 
S. 437 ed. Honn, a. a FON st. git. 3986) Cur. in LA. 43. 
TA. Alle hier wie in b. RA mit H. c. 3987) Kim Nies, 1,38. 


mer (auch APET) aqa. d. um- 3988) MBu. 5,992. ed = c. d. in Spruch 
A- 3688. 
3984) Kan, Nitis. 3,8. 
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Wen Zorn, Freude, Uebermuth, Scham, Bestürzung und das Ehren der 
Ehrenwerthen nicht Vo Nützlichen abziehen, der heisst ein Weiser. 
Ara EE ER garten te | 
, Rä SEO GE St HTA: I STH N 
Schwächlinge preisen ja das Schicksal, nicht die Menschenarbeit; Hel- 


den schlagen durch Menschenarbeit das Schicksal nieder indem sie ohne Un- 
terlass sich anstrengen. 


z A: aiara hiat: | 
sei a gaat a Tehfergfenzaen 1 3880 11 
Bei Einigen gehen Leiden unbeachtet vorüber, bei Andern dagegen fin- 
det man Nichts, was nicht ihre Person berührte. 
neema EA a ei A ged w 
Saiafëeäre) afäzT gaang: | 
afam rot fac Nepe 
qA dan: Tërmmetgen Fh Targa: N SELU 
Hier Lautenspiel und dort Wehgeschrei, hier eine Unterhaltung Gelehrter 
und dort ein Zank Betrunkener, hier reizende Weiber und dort Menschen 


mit fiessendem Aussatz: ich weiss nicht, ob die Welt pus Nektar oder aus 
Gift besteht. 


Sp 9 9 rat Dat reen Ja sa ëmer 
NEE 


Wo ist, o König, jetzt dein Vater, wo sind jetzt deine Grossväter? Nicht 
siehst du sie jetzt, nicht sehen sie dich, o Reiner! 


an: aripa giereg OS 
gardat prei Ree gen) 
an Harawipa dei T SEmsgt 
aranin It RA téite Sept H Ss N) 


3989) Acnı-P. im ÇKDn. u. anne. wollte 9 CTT lesen, was schon das Me- 

3990) MBu. 12, 12551. ©. He unsere | trum nicht erlaubt. c. nTaate unsere 
Aenderung für Sei El, d. ANUA ge- | Aenderung für naaa; a8 Wepner’s 
Verbesserung für na. 

3992) MBn. 12,8835,b. 886, @. 

3993) Pänını in Çinğc. PAopn.; milge- 


druckt. 

3991) Rusare. bei ScHigrner und WEBER 
‘S. 23. a. Die Hdschr. fügt am Ende noch 
hinzu: Team SEET, b. GUEk theilt von Aurreour in Z. d. d. m. G. 14, 
H unsere Aenderung für d CT: Wesen 582. 


H 
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«Wohin hat sich jetzt der Sonnengott begeben, nachdem er die Nächte 
verkürzt, das Wasser der Flüsse gewaltsam entführt, die gesammte Erde 
erhitzt und das ganze Waldesdickicht verdörrt hat?» So fragen gleichsam 
die Wolken und wandern von Ort zu Ort, beim Schein der Blitzesfackeln 
ihm eifrig ae 

: aaea glaten gg | 
e (EH 
Der Schwache sehe Jedermann nach, der Starke thue es aus Pflicht; 
. wer davon Vortheil und Nachtheil in gleichem Maasse erwartet, dem ist Nach- 
sicht stets heilbringend. 


fad emie P 2 at g se bam o mem A me 


SI STOFF OCH neet od ofze N Seu il 


Daran erkennt man vor Allem den Weiseñ, dass er schnell begreift, 
lange hört, nicht, sobald er Etwas begriffen hat, dem Triebe gemäss sich an 
eine Sache macht, und nicht ungefragt sich um eine fremde Angelegenheit 
kümmert. 


Glaf aat af s. den folgenden Spruch. 


Si Ems zt at 9 Sr og arm 
ru EE get gd AATA V SS N 


‚Ist der: Mond abgezehrt, so hilft er i Sonne (wenn sie von Rähu 
verschlungen wird); ist er voll, so füllt er den Herrn der Gewässer (das 
Meer): Einige sind Gefährten im 1 Unglück, Andere geniessen das Glück . 
Reicher.. 


Sift: ag maA ag SEIEN ege 
afea: ed? Perrin Set sat | 
Set Ste: aaan Sr: get ger 
Siet om ged Geff ai Per pp 1 396 N 


Mögen die Kühe nilehreich sein, das Getraide überall auf Erden ge- 
rathen, Indra zu rechter Zeit regnen lassen, mögen Winde wehen, die aller 
Menschen Herz erfreuen, möge Alles was lebt sich freuen, gelehrte Brahmanen 
stets in Ehren stehen und reiche, auf dem Pfade der Tugend wandelnde Für- 
sten die Erde beschützen, nachdem sie die Feinde zur Ruhe gebracht ha- 
ben werden. 


3994) MBs. 5,1505, Spruch 898 und 900. 
3995) MBn. 5,992 (eig. 997). 3997) Mnxxn. 178. a. HS st. HAN und 
3996) Paktar. V, 90. a. b. GANT QIT- | ENT st. HEUT. a. girataeeng st. get 
amd Dou get Sg unsere Aenderung ANHA. 
Ki 
für gi aaf oft TAAT a0. vel. 
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Bet chat og daa TT: | 
OATEITETTENT FISZTEITEN ga ST gail II SC H 


Hunger, Durst und Verlangen sind meine drei Hausfrauen, die zu kei- 
nem Andern gehen, so lange ich lebe; Muster der ehelichen Treue unter 
ihnen ist aber das Nerltugen, das mich niemals verlässt, 


SS STAA amaan] | 
SEI miri aari Al ren El 
Die Liebe und der Zorn, die im Körper wohnten, sind wie zwei grosse 
Fische, die in einem feinmaschigen Netze stecken: sie zerreissen (wie jene 
das Netz) die Einsicht. 
aama Rag aE- 
aaraa TAE SES Spam) 
qa ae um H gt Io SES EA ag (d. 
at: Hill! zt: gen © SST II 8000 II 
Wenn du, o Göttin “Gier, den an wohlwillst und ihre Leiber rund 
und voll machst, dann ist keine Rede davon, dass sie selbst durch den Be- 
sitz von hunderttausend Welten zur Ruhe gelangten, da die Hoffnung ein 
Feld, ein Dorf, einen Wald, einen Berg, einen Flecken, eine Stadt, einen 
Welttheil, ja den ganzen Erdkreis zu besitzen wie ejn fester Strick ilire 
Geister fesselt, so dass ihr Sinn stets auf mehr, als sie schon erlangten, 
gerichtet ist. 
Ngaue UF Fate Ca 
queUa ge grat ARTH 8000 II. 
Wer im Traum auf einem Esel, einem Eer einem Büffel oder einem 
Tiger reitet, der wird binnen sechs Monaten sicher des Todes theilhaftig. 
Stat nR g lët gilt I 
upper) EI ATAT art Era 8003 II 
Böse und Dornen unschädlich zu machen giebt es nur zwei Mittel: ent- 
weder schlägt man mit dem Schuh auf sie, oder man meidet sie von fern. 
ck anregt afai aAA | 
te g qai gt m zfa Soup) Pai 11.8003 Il 


3998) KAYITANRTAE. 28. 4002) VropuA- Kin. 15,3. PRASANGABU.d,D. 


3999) MBu. 5,1160.4340. Q. SES KAvYITÀMRTAK. 12. CinNc. Pappu. DURGANA- 
c. RAA (EAA. d. Umgestellt: Ag ant 43 (12). d. aA A und t A- 
(g 
ANT. T 
4000) Pran, 35. a. DI st. EI 4003) Kivaio. 2,147; vgl. Aurascur in 
ml > 


A001) Vıraanak. 239. Z. d. d. m. G. 16,751. 
JI. Theil. 


D 
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Wohl wünsche ich «gehe», was dir licb wäre, zu sagen, aber aus dem 
Munde dringt, was kann ich dafür, die Stimme «gehe nicht», die mein Bestes 
beabsichtigt. S K SE 

IE Tea det: ART RT HET ITET: I 
Sch a A: gett AT Ster: FIT af: H goog N 

Vorzügliche Menschen. sind der Verständigen Zuflucht, Vorzügliche 
sind der Vorzüglichen Zuflucht, Vorzügliche sind auch der Unbedeutenden 
Zuflucht; nimmer aber sind Unbedeutende der Vorzüglichen Zuflucht. 


dea aft Tei (äfzteoek | 
gea gmt tt gp! "ai Tt H BOON IN 


"Die erste Zuflucht des Weibes ist der Gatte, die zweite — der Sohn, 
die dritte, o König; die Blntsverwandten; eine vierte giebt es nicht. 


mei IS Sib SUE SETTER, j 
Ta aN n STEHT afe AT: N Book I 


Befinden sich Menschen in schlimmer Tage) so kann auch ein Winziger 
ihnen Schaden zufügen: ist ein Elephant in Schlamm versunken, so setzt sich 
ein Frosch auf seinen Kopf. 


~ = Eur ~ 
HaT dré: AU d AT aA qi qat: I 
agaga: Aana TAT: I 8006 I 
Wenn du reisen willst, so reise eiligst, bevor die Widersacher deiner 
Reise, die Laute, welche der Mund, dieser Freund der Bedrängten, ausstossen 
könnte, zu deinen Ohren gelangen. (Worte, die eine Geliebte an ihren sich 
zur Reise rüstenden Geliebten SR 


rat agat INT Et (GEIER 


Daer, RÄ ap ged! A MEATA N goor Il 


Die Erde wird-untergehen und der Ocean und die Götter; wie soll die 
schaumähnliche Welt der Sterblichen nicht untergehen? Stenzler. 


IFAT Tg: ayaa S. zu Spruch 832 im 1ten Theile, S. 324. 


mui dë gebai S Pan Itten. | 
TÀ af a gp un d'Saegesient: II 8008 Il 
Sram Sn . 
4004) Mën, 5,1139,b. 1140,0. 4008) JAGN. 3,10. 
4005) R. 2, 61, 24.Scur. und ed. Bomb, 4009) Kin. 98 bei Wesen. c. Set: 
Der Spruch Ott naa ist die Les- | Ẹ ist Accusativ, nicht Nominativ, wie Wr- 


art der beng. Rec. ii DR? ‚eg ; dd: 
g. nes annimmt, d Sure SU; daa 
4006) Kavırsanrar. 77. SANisKnTAPATLOP. | unsere Aenderung für Had. VropuA-Kin. 
mm 7,18 lauten c. d: STEEIAISTANE a MICH ` 
= za a — e 
4007) Kävain. 2,145. ACHTE ake uaa i II 
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Geht man in eines Löwen Behausung, so findet man eine Perle aus der 
Wange eines Elephanten; geht man in eines Hundes Wohnung, so findet man 
einen Haufen Knochen, Hufe und Schwänze. 


"emmer ap, STEHT aeaa 
magmana (mt Fi Gëfter II 8040 Il 
Wie ein Mensch später, wenn er geboren ist, die Noth des Wohnens im 


Mutterleibe vergisst, so vergisst sicherlich ein König, wenn er die Herrschaft 
erlangt, die früheren Sorgen. 


MAY Ta: om daf RGT: | 
ua gpch di: Të Te get Get II Geng II 
Am Körper bilden sich Runzeln, die Haupthaare werden weiss; wie 
soll ein durch’s Alter abgenutzter Mensch sich dagegen helfen? 
MENU HEART STEN iama oer ı 
EHTFIZEITEI Grant d HET: IN BOR II 


Tief bist du wie das Meer, gewichtig wie ein Berg, die Wünsche 
des Volkes befriedigst du wie der Alles gewährende Wunderbaum. 


TRTE: gl fÀ SA: | 
EDENU sfa sl mag II 80% I 


Wie soll ein mit den Lehrbüchern nicht vertrauter Mann Vorzüge und 
Mängel unterscheiden? Besitzt etwa der Blinde die Befähigung, die Verschie- 
denheiten der Formen wahrzunehmen ? 

ua siet une ege | 
oftzarg zur: GEI JÈ Faia Fa, 11 8098 I 

Man stelle einen Mann mit Vorzügen An und meide den, der keine Yor- 
züge besitzt; beim Gebildeten findet man alle Vorzüge, beim Thoren Nichts 
als Fehler. 


7 


EE TATAI faar SÙ TI 
Ti: aert Sur gt: sr 7a a: -BOULI 
Ein Fremder sei mit Vorzügen ausgestattet und ein Eigener besitze sie 
EE 
4010) RA6a-Tan. 5,200 Ta. 205 ed, Calc. "ta, PTAA Gonn. 
d. Teer bedeutet hier nicht Denkweise, 4012) Käivaıv. 2,55. - : A 
wie im Wörterbuche nach dem Vorgange 4013) Kiem, 1,8. 
von Tuover und Bexrey angegeben ist. _ 4014) Gänupa-P. im CR Dn, unter Aifa- 
4011) R. 2,103,214 ScuL. 23 ed. Bomb. 19177. Vgl. Spruch 1678. 
114,9 Gonn. Saisugrarirnor. 87. d. QÙ | 4015) R. 6,66, 18. ; 
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nicht, so ist doch der Bigene, der keine Vorzüge besitzt, besser als jener: 
der Fremde bleibt immer ein Fremder. 
qurama er, Fata rem | 
Set: RANAS ATA MATATA N BO N 
Der Verräther wird an dem, der hundert Vorzüge besitzt, nur den Feh- 
ler gewahr: ein Eber spürt im Lotusteich nur Schlamm auf. 
AUT eat Griet ve ai ag Fine: | 
Es Le zf He 
rat maat aga g gt org MATTE a M BOX II 
Zehn Vorzüge werden dem zu Theil, der sich regelmässig badet: Kraft, 
schöne Gestalt, Reinheit der Stimme und der Hautfarbe, Zartheit der Haut, 


eine angenehme Ausdünstung, Reinheit, Anmuth, Jugendlichkeit und der 
Besitz schöner Frauen. 


` Ia n 
mmama amaaa d 
SAAJAT (ré KAA AfA: 1 BoT H 
Diejenigen, die eine Sache verderben, weil sie die verschiedenen Mittel der 
Staatskunst nicht richtig anzuwenden verstehen, haben nur die äussern Ab- 
zeichen-von Ministern, sollten eigentlich Feinde heissen und von den Fürsten 
an den Pranger gestellt werden. 
yaa ginn vert Omg Set ep 9 
Sp gr arac a Stat fat Ter N Gens I 
Sechs Vorzüge werden dem zu Theil, der mässig im Essen ist: Gesund- 
heit, langes Leben, Kraft und Freude; auch hat er gesunde Kinder und man 
schimpft ihn nicht einen Fresser. 
d STAATTENTERT PANAT | 
miset: Arad AT St game N gogo N 
Wenn, o König, die Glücksgöttin einen Mann mit Vorzügen (oder mit 
einem :Stricke, d. i. einen Jäger) gewahr: wird, flieht sie wie eine Gazelle 
weit weg aus Besorgniss gefesselt zu werden. 
ns Toetsglauér aga ga gp 
FAHFGARÜTTFÜNEIEHTETET am get II BORA N 


4016) Ravıramnras. 18. b. (Tea LUGA SIATA st. AINI. b. TEAT st. 


unsere Aenderung für fnerat. STEI. c. D die eine, (It die andere 
4017) MBu. 3,1366. Hdschr. d. Beide Hdschrr. nur ein Mal 
4018) Ge, 2,56. ST. 


4019) MBn. 5, 1867. a. "tt gedruckt. 4021) Väsavan. S. 


4020) GARNG. Pappu. GUNAPRACARISA 8. a. 
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Selbst Männer mit Vorzügen lernen ihr eigenes Wesen erst durch ; 
Andere kennen, wie ja auch die Augen ihre eigene Grösse erst im Spic- 
gel sehen. 

Jl D le RETURN AR | 
ENT: JUREN START Gi ett N 8092 1 

Sogar Leute mit Vorzügen sind verloren, wenn Niemand da ist, der Vor- 
züge zu würdigen versteht: ein voller Eimer sogar, der mit einem Tri: (mit 
Vorzügen) versehen ist, sinkt im Brunnen unter. ` 

Tag get: IRaU 7 nat AT Figan 27 mm) 
mmmsde? za a (SES) GIE AAT N SE 


Der Mensch soll auf Vorzüge bedacht sein, GR es Nichts .giebt,. was 
nicht durch Vorzüge leicht zu erreichen wäre: in Folge seiner ausserordent- 
lichen Vorzüge ist es dem Monde gelungen, sich auf Givals unantastbares 
Haupt zu schwingen. 

qaa x: met: Hei: E Heil 
mp RAI STATE: AA: N BoB IN 

Der Mensch soll ja stets nur auf Vorzüge bedacht sein, da sogar ein 
Armer, wenn er mit Vorzügen ausgestattet ist, mehr werth ist, als grosse Her- 
ren ohne Vorzüge. e 

qaim CEG] aaa aAa T | 
adii Aneu 8 dman 5 (Re Trage N Boy I 

Alle Geschöpfe werden verschiedener Vorzüge theilhaftig und gehen ih- 
rer auch wieder verlustig; es ist demnach kein Grund -zur Trauer für den 
Einzelnen gegeben. 

dis cet ENT AA TEN STIE HAPE 
sa geseit Stret Steet aa: N get N 

Wohlgesinnte straft der Lehrer, Bösgesinnte der Fürst, diejenigen aber, 

die im Verborgenen Böses thun, straft Jama, Vivasvant’s Sohn. 
Its: qena AIGU sat aT 
AT rt ert 9 TAA d AE: II BORD I 


4022) Kin. 107 bei Wener. b. I un- | siig slig AH st. Sat, 


sere Verbesserung für X SI (ein verlese- 4024) ES gg C. OSCH 
nes oder ungeschickt verbessertes ick, 4025) MBn. 12,12489. 
welches durch Verstellung der Silben aus 4026) MBu. 5,1252,0.1253,0. * 
BICA entstanden wär). . 4027) R. Goun. 2,62,35. 
pi F 
4023) Mnrxcu. 66. d. etz und HM- | 


bi 
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E 
Einen schlechten Lehrer soll man im Stich lassen, desgleichen eine 
schlechte Mutter und einen schlechten Vater, da ja derjenige, der Schaden 
bringt, Feind, nicht Fr eund ist, 
omaia SG mAH I 


D att Or a AA A att ët Sri It BOST H 
Wer, wenn er an’s Werk geht, nicht die wahre Bedeutung einer Sache, 
auch nicht den Lohn oder den Nachtheil der Handlung kennt, der wird ein 
Thor genannt. 


Rea TÜRI Pri aa age I 
sët aa Aara TAE AT Set SFAT: N BRNA] 


Wo man dem Lehrer etwas Böses nachsagt oder ihn tadelt, da soll man 
die Ohren zuhalten oder von dannen gehen. 


ur TTA: DEI s. den vorangehenden Spruch. 
NA Sch gù de zu Spruch 1990 am Ende dieses Theiles. 
AE an eag gR | 
Ad PS Klee) Geleet 118030 11 
a afta miaa q: AARETE l 
GEUSpÉI KA gielt sgr H I 809% u 
Sam, od Ag: agn | 
Gaeren lat Ell Bor N 
f: ATI SEEN geseet | 


TRETEN, 11 8033 U 

Die Glücksgöttin, der Fürsten Geliebte, ist auf Elephantenrücken gehät- 
schelt worden; sie verdirbt Männer von hoher Gesinnung, indem sie in ihnen 
ein Verlangen erzeugt. 

Es giebt Niemand, den sie nicht schliesslich, wie die Freundschaft mit : 
Gemeinen, in Schmerz versetzt hätte, nachdem sie zuvor ihre Gunst gc- 
zeigt hatte. 

Da sie zusammen mit den himmlischen Freudenmädchen im Meere auf- 
wuchs, wie sollte sie das Benehmen einer treuen,. nur Einem anhängenden 
Geliebten gelernt haben? ` 


4028) R. 2,03,6 Scut. 7 ed, Bomb. 65.6 | 4031,c. dar F Ta., Er ÀF a rd 
Gonn. b. aak Gorr. c. d. T- ed, Calc.; die Verbesserung rührt von Bex- 
met DL GEÉEI Sit Sege z SÉ: Ges Fey her. Statt ATAA] möchte Brxrey SITT. 

4029) M.2,200. e SEI Bei Maruin. | IT lesen; wir zerlegen es in st (Mann) Ka 
Su Kuminas. Ze lauten a. b; Dat TIA: | ZITAT. 4033, a. MAT gra Bex- 
orac i] Gi Start: RA gt zt. Fry's Vermelbung für 11: AT, 

4030. 31. 32. 33) Räca- Tan. d, 6. Ip, 
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Da sie keng Liebe fühlt, so ist sie, wenn sie auch gar lange geprie- 
sen wurde, keinem Fürsten gefolgt, wenn er ohne Wegkost und ohne Freunde 
zur anderen Welt wanderte, 


TN: AZN ARAN dä SV 
AOS a e Es 
geuga gtt gitt: Aa daf N 2088 1 
Eine wohl gefügte Rede ist, wie die Weisen lehren, eine Euh, die alle 


Wünsche gewährt; eine übel gefügte Rede dagegen verräth die “chsennatur 
dessen, der sie fügte (d. i. des Dichters). 
BIGIDEGEN fei: s. Spruch 1558. 
AAJ ATAT Tat E akut | agfa 
qazaf Or Ah d St det I goy Il 
Wenn (cin Fürst) das Volk auf vierfache Weise, durch den Blick, durch 
die Denkweise, durch die Rede und durch die That zu befriedigen sucht, dann 
wmd das Volk mit ilm zufrieden. 
ga) erer TAA ERINI: | 
Sr AI a aaa SEIEN A TT Bo8E N 
Deine Augen sind geröthet, deine Lippensprossen zittern, deine Brauen 


sind gefurcht, und dennoch kommt keine Furcht über mich, da ich Nichts 
vorleochen habe. 


- 


SIERT ainena h sad A 
angea reasërsteafen II 8030 I 
Wie Indra vier Regenmonate hindurch Regen herabsendet, so schütte 
ein Fürst Gnadenbezeugungen auf das Reich. 
Ste Set zart AATA 
mat ott) o Aaria II 03T U 
Die Besten unter den Männern haben erklärt, dass es vier Laster þei 
den Fürsten gebe: Jagd, Trunk, Würfelspiel und zu grosse Fleischeslust. 
ai ARAN AST Tree) Sim | 
Stitt qie gert gra li 808g Il 
Sandel, Mondschein und ein gelinder Südwind sind für mich (von der 
Geliebten Getrennten) feurige Erscheinungen, kalte für Andere. 


4034) KAvsAn. 1,6. e Stel im Text, Ich A st. ST eine Hdschr. 
4036) e 2, 131. 
4037) R. Gonn. 2,122, 18. Vgl. Spruch 
2331 und 2781. ; 
4038) MBo. 2,2270. 
4039) Kivsin. 2,308. 


in den Scholien. 

4035) MBu. 5,1118. Çine. Pumpen, RÂ- 
Auster 447. a, b. RAM HAAT gielt gt 
ug Canio; Dappg, Ta eine Hdschr. 
ed SIT Feel und eilch ACH Cionc.Paopı.; 
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satt ET EAST gé | 
fëmmt Get Saaf: 1 BoBo H 
Dieser Wind da, der Sandelwälder leise bewegte und die Giessbäche des 
Malaja berührte, hat sich zum Verderben der (von ihren Geliebten getrenn- 
ten) Reisenden ‘erhoben. 
geet fua Sdt AAAA: | 
SE SAAT TAAIE: II BOBI 
Vom Monde am Himmel schlürfen die Götter, von deinem Antlitzmonde 
schlürfe ich: jener ist auch nicht voll, dieser stets voll und rund. 
det GC Sab ETGEITTHETTETEN! ‘l 
Ira aaa haea aa E: II 808% N 


Wenn ein Leichtsinniger sich hier übereilter Weise an’s Werk begiebt,- 
‚dann machen sich alsbald hinter ihm her Andere auf den Weg, wie es die 
Vögel thun, wenn der Brachvogel sich in die Luft erhebt. 


aa: aqad S. Spruch 4032. 
rt aai et Fa AA a OI! 
Stat gea AT mr H Bon ` 
Unbeständig und dabei ohne Mitleid ist der Geliebte! Was fange ich, o 


Freundin, mit dem an, der Schmeichelworte nur gelernt hat, um sich von 
Sünden rein zu waschen? 


KIK fpa: 
AENA AEEA ATT Ja d'r 1 8088 N 


Was sich nicht bewegt, wird von sich Bewegenden verspeist; Thiere 
ohne Fangzähne werden von Thieren mit Fangzähnen, Wesen ohne Hände 
von Wesen mit Händen und Feige von Muthigen verspeist. 


E St gÁ NATA | 
ANTFAT gett AAAI FETA: II BORN Il 


Unstäten a schwer zu handhaben und schwer zu fassen ihrem 
Sinne nach sind für den klugen Mann hier auf Erden sowohl Reden als Weiber. 


TZI: ERĂ s- zu Spr. 889 im ten Theile, S. 331. 


4040) Kåvsån. 2,288. SIE SICHT TEEN 
4041) Ken 2,90. . 4043) Kiem. 2, 271. 


4042) R. ed. Bomb. 6,63, 19. Der Schol. 4044) M.-5,29. 
erklärt: ZU Aa: Ierd Ei Ti gt, | 4045) MBn. 13,2225. 
~ = H A.A 
S at aT: Centser. 
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ansaa AIR sgr ARTE I 
Sisi A ef HI 3 gesat II BOBE 1 
Ein Tschändäla und ein Armer haben mit einander Aehnlichkeit: vom 
Tschändäla nimmt man Nichts und der Arme giebt Nichts. 
TRAGEN q: gena \ 
taam IST: GEI ongf 11 8086 N 


Derjenige, der sich durch tausend nach dem Mondlauf sich riehtende 
Kasteiungen reinigt, und derjenige, der Wasser aus der Gangä trinkt, Beide 
sind einander gleich. 


rtl faapa g o Ara Sat RA MAA Të. l 
TA TA amaA A att SAA Sal anTaed: ll goë N 


Wer es so einrichtet, dass andere Leute keine von ihm unternommene 
und auf Hindernisse stossende Angelegenheit erfahren, dem missliugt auch 
nicht die geringste Sache, wenn er seinen Plan geheim hält und ihn wohl 


ausführt. 
fa zl Aa boat gg ergi) 
Tratten Tënt Farce fe gei 1 Boßg l 
„Der Scheiterhaufen versengt den Entseelten, die Sorge versengt, o weh, 


die Seele. Um ein Pünktchen (einen Anusyära) nur ist die Sorge bedeutender, 
der Scheiterhaufen aber ist ja gar klein hier auf Erden. 


Denen 0m 


R qafa: gue vital: 
nafa saaa AATTEET: 1 BONO II 


Es ist eine seltsame Erscheinung, dass Fürsten und Elephanten, wenn 
sie sich gereinigt haben, jene durch Ruhm, diese durch Giessbäche, sich 
nachher wieder besudeln, jene durch den Hang am Laster, diese durch Wäl- 


zen im Staube. 
Raga Ra Aare RAT d 
ANETTE st "mg gt gn! 


GÉIE oc St Aei: 
arena Siten gi afat d'et att, I Zog II 


4046) VArmisı in Chnëe, Pappu. DARIDRA- 4048) MBu. 5, 1089. 


NINDÀ 12. a. HZA DIS b. TITA- | 4049) PnasaÑcânu. 17,0. Vgl. Spr. 910. 
A, maag. e AST A e: m-| 4050) Rida-Tan. 5,163 Ta. 168 ed. Calc. 
aa unsere Verbesserung für Nga N. d. b. I q: st. gett: ed. Cale. c. syai- 


ANESTI GI aga. Tr ed. Calc. d. gitad beide Ausgg. 
4047) Vuen, 184, b. 185,0. . 4081) Amar. 90. 
Il. Theil. EK 
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Ein Geliebter, der unbewegten Herzens, weil dieses von Sorgen und 
Verwirrung heimgesucht war, und unter Stillschweigen sich der Geliebten zu 
Füssen geworfen hatte, wandte ihr, da sie ihn zurückstiess, den Rücken und 
war so eben im Begriff fortzugehen; da hielt ihn die am Leben noch Hängende 
zurück, indem sie ilın lange und mit einem durch Seufzer bewegten Busen 
ansah mit ihren verschämten, matten und von ununterbrochen rollenden Thrä- 
nen getrübten Augen. 


Tam ea Siet A g Senf TUST: | 
Aa ged a glat oe Päerd STITEL BOUR N 
Wer Haare am Kinn, aber keine Haare auf den Backen hat, mit dem 
schliesse man keine Freundschaft, wäre die Welt auch menschenlecer. 
gif h op a afa Prüfer Tt Zorten ott ARAT SCHE | 
qa qa: rat! SATT AARNA RA gett UNZARTHTT II BON II 
Giebt es denn keine Lumpen auf der Strasse? Weisen Bäume, die 
Kostgeber, keine Speise mehr an? Sind auch die Flüsse versiegt? Sind 
die Höhlen verschlossen? Hilft Krischna nicht denen, die ihn um Schutz an- 
gehen? Warum also wenden sich weise Männer an Menschen, die ein toller 
Geldwahn blind macht? 
Sara TS Ten e gaan | 
Vert I rä AT SA: JAZA BON N 
Menschen falschen Herzens halten sich ja selbst versteckt, sind bald 
hier bald dort und hauen auf Blössen ein: dies ist ein gar grosses Uebel! 
Sr dag aet fazi met oral: oi 
SET o gitt tz Tomat dr. ag 
aama eiaa agaa Ep: gi 
FAT mi ag AATA Aa raf: N Bo N 
Der Schatten flüchtet sich, als wäre er ermüdet, zugleich mit den Wan- 
derern unter die Bäume; die Kühle des Wassers im Teiche zieht sich, als 
wäre sie erschöpft, zugleich mit den Fischen auf den Grund zurück; die Strah- 
len der Sonne schlürfen, als wären sie erhitzt, zugleich mit den Menschen 


Wasser; der Schlaf begiebt sich, als wäre er erschlafft, zugleich mit den Ge- 
liebten in die innern Gemächer, (Schilderung der Mittagszeit im Sommer.) 


4052) Çine. Pappu., Niti 60. a. Taaah, 4053) Buâc. P. 2,2,5. 
YI. 6.7 AATA (d. 1 JAR ANET- | 4034) Pnasašoion. 16,b. 
A. o AA A A seet, A. GE st. | 4085) Kuvaras: 76, a (80, a). c. BIEL 
SUGA | (GES | 
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ëch STG gzip) aset art 
IT ST gmzle geet Geng I 
REN [an . ~ A 
TAANI STA HAL T TEA Tid: 
ANIS A atA siene: N BOUE N 
Ein Sandelbaum giebt seinen Wohlgeruch nicht auf, auch wenn er nic- 
dergehauen ist; ein stattlicher Elephant giebt auch im Alter das Spielen 
nicht auf; Zuckerrohr behält seine Süsse, man mag es hinbringen, wohin 


man yill; ein edler Mann lässt auch in der Noth nicht von seiner guten Ge- 
mütlısart und seinen Vorzügen. 


sapaqa s. zu Spruch 2233 am Ende dieses Theiles. 
glat aT g ot sit ges | 
SEI aana Act oer: FAT: I BONO I 


Der Erzeuger, der Erzieher, der Lehrer, der Brodherr und der Erretter 
aus einer Gefahr, diese fünf werden als Väter angesehen. 


Sg oft erc s. Spruch Sg go. 
Sa af a wë ` 
TETRUR NE) al IO l 
enge sadr An geüreteOTet AAA: N BONT I 
ə In dem grausigen Weltmeere werden die Geschöpfe stets durch die 


Schmerzen der Geburt, des Todes und des Alters gequält und dennoch zit- 
tern die Sterblichen vor dem Tode. 


SFAI FG AA A AAAA: tem | 
hg aaran gt anA ait TRTI BONG N 
Allein begiebt man sich in's Leben und in den Tod, allein geniesst 


man den Lohn für Gutes und Böses, allein fährt man zur Hölle, allein 
geht man in die höchste Stellung ein. 


aaaagzAg aeaa AA: I 
- ~ e La m~ ~ 
qT AAT na A: AA H 8080 I 
Wenn bei den Menschen durch Kasteiungen, fromme Vertiefung und 
Sammlung des Gemüthes in Tausenden von vorangegangenen Geburten die 


4056) Vonpus-Kän. 15,18. c. Se un- Anal. 
sere Aenderung für d: 4059)-Vaupus-Kin. 3,13. Unsere Aen- 

4057) Vappua - Kân. 4,19. Unsere Aen- | derungen: acne tür dek va für Z- 
derungen: a. dert Dir Sorten. b. Q21 A. b. AIR: für Hstcasht. O VEN für 
für ge. s. 

4058) Vırnamae. 142. Unsere Aenderun- 4060) Prasañtísu. 13,0. 


gen: b. SAMT für amt. D Ad für 
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Sünden getilgt worden sind, dann offenbart sich in ihnen der Glaube an 
Krischna. & $ 
So! AAEN RE ST RA Era | 
mae nigga ARAA N BERN ` 
Wie sollte, o meine Liebste, dein Antlitz, das uns ohne Weiteres be- ` 
siegt, nicht den Schmuck des Wassers, die Wasserrose, mit ihren von Bienen 
besetzten Blüthenblättern besiegen? 
sm zg ti Te dima geg, ommrerhegrgg ı 
nm. ke? La EE [de A 
HAT tau gana gt SI: TAA HATTE: II 083 I 
Das Alter raubt die Schönheit, das Begehren die Besonnenheit, der Tod 
die Lebensgeister, das Murren die Erfüllung der Pflichten, die Liebe die 


Scham, Unedlen geleisteter Dienst das gute Betragen, Zorn die Anmuth, der 
Stolz aber raubt Alles. 


SIT get gid Spt eraa 
gei d gët cm act PATEAT: 1 8083 N 


Das von den Wolken ausgespiene Wasser, die Schaar der Hauspfauen 
und das bewegliche Blitzgewinde bilden das Heer des Liebesgottes. 


sag quega ART giessen I 
> A E > N 
haana mana AATA N BOEB Il 


Wenn eine Wolke kein Wasser zu spenden geneigt ist, welcher Nach- 
theil erwächst daraus für diejenigen, welche jegliches Wasser trinken? An 
wen soll sich aber der Vogel Tschätaka wenden, der nur Wolkennass geniesst? 


STETTEN Seier naaa ı 
RET gengt STA Ser TETTA H BOEN N 


Die Freundschaft der Schelme ist wie ein Strich im Wasser und ein halb- 
voller Krug: auch aufdem Haupte getragen, macht Schelmenstreiche der Schelm. 


STETTEN ig Sort get: 1. 
Sin ERLITT geg dt: E ga f I BO8E 1 


4061) Kävsio. 3,17. 4065) Kân. 72 bei Wenen. a. Zu stet. 
4062) MBu. 5, 1341. 1281. e, d KTA: | XET vgl. Garan. Varr. 121, wo A èv üdarı 


ES . 


Tarq (sic) DUISDGIGDEI lea aM: aR- ypapp im Gegensatz steht zu A &v mërpg 


SIÉGISCh Lreeuuag, c. EITAFITUIT Werven’s Verbesse- 
4063) Kivsin. 2,108. rung für III und MANTAN. d. Zu E- 


4064) Uonuara im CH Dn, u. Ser. b. A- STEIGT vergl. SESCH, 


[ns ann 
Io fa WTO unsere Aenderung für AINI- 4066) Karnäs. 12,41. a. TAZIA unsere 
eala. Aenderung für FANAT. 
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Wessen Verstand im Unglück hell aufstrahlt, wie gerade bei einem Re- 
genguss des Blitzfeuers Glanz, der ist klug. 


maiaa saa EIST Zen 1 
, ITEM ae TA: ERAT: N Bob N 


Sobald der Mensch geboren ist, folgen ihm bis zu seinem Ende der Tod 
und das Alter nach: diese Beiden heften sich an Alles hier auf Erden, es 
heisse Pflanze oder Thier. 


° sera Te gar HEH s. zu Spruch 961 im 4sten Theile, S. 327. 
TIA: gesi faai za qa: E arara: 
fan armaq maai grote SETT: | 
ak ge a anfa En Arge: Gel 


TA dat asad sfà Tage dat M ma I Dër H 


Wie sollte das Schicksal nicht Andere an der Nase herumführen, da es 
dieses doch sogar mit Râma gethan hat, mit Râma, dessen Vater, im Ge- 
schlecht des Sonnengottes geboren, an der Spitze der Fürsten stand, dessen 
Gattin die nur der Wahrheit lebende Sitä war, der Lakschmana zum jüngern ; 
Bruder hatte, dem an Armesstärke Niemand auf Erden gleichkam und der 


selbst der leibhaftige Vischnu war? 
: aAA: geit "STEE 1 
Zort gadag farag zf II 26 I 
Einige sind von Haus aus recht glücklich, Andere überaus unglücklich; 
vollkommenes Glück werde ich hier nirgends und bei Niemand gewahr. 
state got NUT s- zu Spruch 832 im 1sten Theile, S. 324. 
DIE Sg S. "Spruch 4072. 
stat q a: A RTA Pueg | 
ST: get E ga gu AATA II Bobo Il 


Wer einen Bösewicht kennt und nicht zurückhält, obschon er dieses 
vermag, der begeht, weil er im Stande war ilm zu wehren, dieselbe Hand- 


lung wie jener. 
statt era kaamt qnia TET | 
siaa TAL A eat art gd SE Sigg HOT U BOG H 


a SOON Sn 
4067) MBu. 12, 6546. 9950,.9951,a. b. | UI. d. AAAY für dE OC 
man. 4069) MBu. 12,6712. 


4068) Duanyayıvera 10 bei Harn. 508. 4070) MBu. 1,6852. 
Unsere Aenderungen: b. AUS für qum- 4071) MBu. 5,1075. 
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Wer das Vertranen der Menschen zu gewinnen versteht, wer über 
schuldig Befundene Strafe verhängt, wer sowohl Maass als Nachsicht kennt 
einen solchen sucht gern die Glücksgöttin ungetheilt heim, 


st rl Gett ST 9 KUT 
Fh an: uf acd argafeiaetafen: I 8003 U 
Ein Reiher versteht es einen den Tod verdienenden Frosch zu tödten, 
wenn dieser in der Nähe, nicht aber, wenn er in der Ferne ist; ein feind- 


sclig gesinnter Fürst dagegen versteht es einen in weiter Ferne weilenden 
wahrhaften Mann zu tödten. 


Sg na ET d ga Tairafeng pt ı 
gem Man agaaga op II 8008 N 
Ich kenne, o Gier, sowohl dich, als auch alles das, was dir lieb ist; 
indem ich nach dem, was dir lieb ist, suche, finde ich für mich selbst keine 
Freude. S 
faia agia: of. haf rett I 
A EN Es C Ers ~ SE en 
sat aen gta: ges zt aT 1 goog N 


Männer hohen Geistes besiegen des Zornes Andrang, während ein un- 
bedeutender Mensch alsbald vom Zorn besiegt wird: wie sollte demnach cin 
von einem Besiegten, (vom Zorn) besiegter Thor mit klugen Leuten streiten 
können? 


rent en egent Arem Naa Bett 
~ Con A 
SEI ett opman Aa eraen TT N Boot I 


Wer ein schönes Gewand hat, spielt eine Rolle in der Gesellschaft; wer 
eine Kub besitzt, kann sein Verlangen nach einem Leckerbissen befriedigen; 
wer einen Wagen hat, kann leicht eine Reise machen; wer im Besitz einer 
guten Gemüthsart ist, kann Alles. 


Rasa qaaa emia: I 
HARI et sp: glat EGT: N BobE I 
Wenn ein Fürst seine Sinne besiegt und den Weg der Staatsklugheit 


verfolgt, dann lodert sein Glück hoch auf und dann reicht sein Rulm bis in 
den Himmel. d 


Brent rg va eieiei: 
riegroiäeg Host Gd Ta: N govo I 


4072) Rica-Tan, 5,320 Tn. Berr. 325 | 4074) De 16,26. 
ed. Calc. a. SITITTT ed. Calc. c. Ih unsere | 4078) MBu. 3, 1140.b. 1141,a.- 


Aenderung für van: UT: Tu, Bear. 4076) Ki, Niris. 1.62. 
4073) Min, 12, 6609. 4077) Kiem, 2,119, 
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Du (o Fürst) vergnügst dich, nachdem du die ganze Welt besiegt hast, 
hier auf Erden mit den Weibern deines Harems; deiner Feinde Schaar, die 
zum Himmel einging, vergnügt sich mit den himmlischen Weibern. 

Sieg of ot o SIERT I 
AR aain zem AAT Gett I 
Wan lobt eine Speise, wenn sie verdaut ist, eine Frau, wean ihre Ju- 
gend dahin ist, einen Helden, wenn er eine Schlacht gewonnen hat, einen 
Büsser, wenn er sein Gelübde zu Ende geführt hat. 
AC . A . D ~ 
SAUT mAT get: Fh Tse RAA get: A- 
"eat AT aa: fh agfa KEYAT Ae: RA ı 
Gen: maraa: h SNTTEITOTERR qIEIeNT ar aAa: Teh 
ger h et fh agaaa at am opt: Et (1 B00S Il 
Ist es nicht gleich, ob man ein zerlumptes Bettlergewand oder ein weisses 
Musselinkleid von reinem Zeuge trägt? Ob man nur eine Gattin oder viele 
Millionen hat? Ob man allein müde wird oder von prächtigen Elephanten und 


Pferden umgeben? Ob man Reis isst oder schlechte Nahrung am Schlusse 
des Tages? 


SET TIRTU at "lat AGAT: I 
S Th HIST: eg sie AAA zeit H goto H 
Sind böse Menschen die ersten oder die letzten Eimer am Schöpfrade, 
da sie sich tief verneigen, wenn sie ihren Lebensunterhalt (Wasser) in 


Empfang nehmen, sich aber übermüthig erheben, wenn sie ihn erhalten 
haben? 


Verbesserung für AI. In der lith. Ausg. 
riante von Spr: 975; vgl. auch Kin. 72 bei fehlt e d. ln st. Eh, IUTA st. Agal- 
Ar” 
as h y 7 ich- 
WEBER. TA und IA Ted (was sc on WEBER rich 
4079) Buaure. bei Schiersen und We- | tig verbessert hat) st. aiara bei Sca. und 
zen S. 24. III, 67 lith. Ausg. II. a. gt- Weser. Statt d., das in der lith. Ausg. die 
ut st. snm, Tara (= Ad Scbol.) st. à- Stelle von c. vertritt, bat die lith. Ausg.: 
> IN = - 5 N m Ce >. ALS 
AI, Oé unsere Aenderung für HS and f}, | CA SAAN MaA Sg IT 
ki F Ze A, : e = 
HÄ st. IE. b. Die erste Hälfte bis Teh | gtt: TEH mit folgender Erklärung: HTA- 
N R z a S Moa un enea 
fehlt im Teste der lith. Ausg. , findet sich | N A DE gl ANAN Aa de dien site: 
gen - a 
aber in den Scholien; statt der zweiten SlseItzZD Ada d ebe Heel St 
c e A E e E 
Hälfte hat die lith. Ausg. die zweite Hälfte | afana rer gd dot Ft. 


c 
von e, die hier folgendermaassen lautet: cua: 


TIRTA u. s. w. c. YTA We-| 4080) Kuvaras. 31,0 (23,0). 
& 
Bus Verbesserung für ATAO, SU unsere 


4078) Min, 5, 1250,b. 1251,4. Eine Va- 
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siad geet Zi ta | 
vr ein geet ANER =T rm 1 Boca N 
Den Menschen, der der Tugend ermangelt, halte ich für todt, auch wenn 


er lebt; wer aber mit Tugenden ausgestattet ist, lebt lange, darüber herrscht 
kein Zweifel, auch wenn er todt ist. 


start a AUT TU get ge star | 
si ag ara DI ag fragen: 1 Go Il 
Das Leben erscheint von Anfang an zugleich mit dem Körper, Beide 


drehen sich zugleich im Kreise herum und es gehen auch Beide zugleich zn 
Grunde. 


dama Staadt att zeit AA 
a at oe at art Ferrara g AART 1 Oo N 


Heftig ist mein Verlangen zu leben, gering mein Verlangen nach 
Schätzen: reise, o Geliebter, oder bleibe, meine Lage aber habe ich dir 
verkündet. 


Sift, rd Offer reet op: 
nf gerot UNTEN Gig Bsp N BoT N 
` Darum hüten Gute hier auf Erden die Wahrheit sogar mit Hintan- 


setzung des Lebens; denn in den.drei Welten giebt es keine höhere Püicht 
als die Wahrheit. 


small gt emie T | 
„ATTENTAT Set gemat F N BOTY II 


Blutsverwandte führen dich hier auf Erden glücklich über die Gefahren 
hinweg, Blutsverwandte stürzen dich aber auch in den Abgrund: geht es ih- 
nen wohl (durch dich), so führen sie dich hier glücklich hinüber; geht es 
ihnen aber schlecht, so stürzen sie dich in den Abgrund. 


Snbbtdoesramet T aded: AAT I 
Sa AS AA MAAT I BoT I 


Wem es um sein Wohl zu thun ist, soll, mein Lieber, mit Blütsver- 
wandten nicht streiten, Freuden aber soll man, o Bester der Bharatiden, in 
Gemeinschaft mit den Blutsverwandten geniessen. 


a agafa: ag aht after: o gem garten | 
SST NETTE: geht STA ZO naana Agaa TER I Boto Il 


4081) Vnopua-Kän, 13,9. 4085) MBu. 3,1470,D. 1471,0. 
4082) Min, 12,6479. 4086) MBn. 5, 1468,b. 1469,a. 
4083) Riets, 2,139. 4087) Pnan. 82. e, St st. STQ. 


4084) R. Gorr. 2,61,11. 
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Wie vermag, o sprich, der durch den Körpor beschränkte Geist die drei 
Welten zu erkennen, wenn er nicht an sie herantritt? Kann selbst eine hell- 
flammende Lampe, wenn sie in einem Topfe steht, auch die Gegenstände im 
Hause louer 

Ir qa ld aa mr aA T He SR 
EI aeaa gie get at an feat: NETT 

Wo Wissen ist, Te gicbt es Glück; wo Kühe sind, da giebt es Freuden; 
wo eut Guter weilt, da lässt es sich leben; wie die Gattin, so das Wohlbefin- 
den im Hause. - 

IF Aal oppent PEIRA GREEN THI 
ea äs afi anà MARRIR, Il 8oT$ I 

Bei Guten vernichtet Wissen den Stolz, den Wahn und andere Untugen- 
den; bei Einigen dagegen bewirkt dasselbe gerade Walın und Stolz: ein cin- 
samer Ort führt diejenigen, die ihre Sinne in der Gewalt haben, zur Erlösung; 
bei den von Liebe Gequälten dagegen erzeugt er eine heftige Leidenschaft. 

greng TA TR: | 
graffe: at ve) d 2 Ste Boo Il 

Ob seines Wissens, ob seiner Kenntniss der heiligen Gesänge und ob 
seines musterhaften Betragens geniesst der Lehrer grosses-Ansehen; daram 
soll der Schüler geduldig sein und des Lehrers Wort nicht übertreten. 

RUSSEL Raen frt gif: | 
Sait araa IATU TAE ges: II Goen Il : 


Unter den Brahmanen wird der Konntnissreiehe geehrt, unter den Krie- 
gern der Mächtige, unter den Vaigja der an Korn und Schätzen Reiche, nur 


unter den Güdra der an Jahren Alte. 
AAST fast: ver Tat Seit) 
EIFTEITFUTEIHT St: AA, Rapa  Geëz Il 
Den Brahmanen muss man en wenn er sich durch Wissen auszeich- 
net, den Krieger, wenn er kräftig ist, den Vaigja, wenn er reich an Schätzen 
und Getraide ist, den Güdra aber, wenn er den höheren Kasten dient. 
mPay grg arena ale HE | 


F ag asd Ag: AAAA Il 8098 U 
me a AN UA ee  ze 
4088) Kân. 90 bei Weser. c. Wener hat | folgenden Spruch und 5014. 


Ta für HTHH gesetzt. 4092) Hır. IV,21 Sen, 25 Jones, a. q- 
E) OLS 
4089) Buantg. 3,83 lith. Ausg. II. u st. Sitt, 
4090) PnasaXcann. 5,0." 4093) MBu. 3,79. 


4091) MBn. 2,1385,D. 1386,a. Vgl. den = 
Il. Theil. 
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Bei denen, die mit Wissen ausgestattet sind, stets gesammelt sind, die 
Lehrbücher kennen und ihren Geist gebildet. haben, haftet nimmer die Liebe, 
eben so wenig wie Wasser an den Blüthenblättern einer Wasserrose. 


gin ge aT AR: | ; 
qarag gani gt: II 8088 Il 


Der Weise, der seine Lust am Wissen hat und mit keinem Wesen in 
Feindschaft lebt. kennt keine Furcht vor einer Wiederkehr auf diese Erde, 
viel weniger noch eine Furcht vor der jenseitigen Welt. 


STI HARTI $. Spruch 4173. 


ag rd at RT Cal Arad: A 
"mt amgang got Si H BOB Il 


Schweigsamkeit bei Kenntnissen, Nachsicht bei Macht, das Gegentheil 
von Prahlerei bei Freigebigkeit: seine (Dilipa’s) Tugenden waren, da sie an- 
dere Tugenden im Gefolge hatten, gleichsam mit Nachkommenschaft gesegnet. 


Sgr den ka Aa Geet | 


am DS a yii agna MgA ll Bose, u 


Sogar einen Höheren chrt man git wenn ihm edle Sitten abgehen, 
und selbst einen Cüdra ehrt man, wenn er seine Pflichten kennt und sich 
gut beträgt. 


KH 


SICH AUAA: RE SM 
maa ampeaáan Arat u goso N 


Eine Schönhüftige ist, wie Mondlicht, eine Wonne für die Augen, be- 
wirkt, wie Wein, einen Rausch, zieht, wie Herrschaft, alle Menschen an sich. 


Sale TAAT SPHTÄRERE: AN: MUT RYA | 
aa: i afani Aenea RAA get: N Geër ı 


Feuer lodert auf, sobald das Holz bewegt EE eine Schlange schwellt 
ihre Haube an, wenn sie gereizt wird: der Mensch pflegt in Folge einer Er- 
schütterung seine ursprüngliche Grösse anzunehmen. 


gi magi s- Spruch 53483. 


4094) MBu. 12,5958. a. JHF unsoro | 4096) MBu. 43,2610. 
Aenderung für Jay. 4097) Kivıarn. 140. c. ma unsere 
4095) Racu. 1, 22. Sum, D. 290. d. Mit Verbosserung für TAA. 
Unrecht verwirft STENZLER seine ursprüng- 4098) Fir 158. b. MUT und AUT. d. I- 
liche Ueberseizung prolem genuisse vide- Hit st. Sp, x STi: st. SÉ, c. d. lau- 
bantur und sagt in den Anmm., dass HY- | ton a: Asteaıt gäre, qaad 
aad = ART codem utero natus sei. God 
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aana d ga aana fei Er: 
qrant fa e adig gA Een 8o$ N 
Des Schlangendämons Takschaka Gift steckt im Zabne, der Stechflicge 


Gift ist der Kopf, des Scorpiones Gift ist der Schwanz, der böse Mensch ist 
am ganzen Leibe Gift. 


aa aa gett aid afiar a aaga | 
aug asin AN n aA aar À ART II 8X00 II 
Denke im Geiste beständig an die höchste Wahrheit; vermeide die Ge- 
danken an den vergänglicheu Reichthum; der Verkehr mit Guten, der im 


Leben nur einen Augenblick währt, ist das einzige Schiff, mit dem wir 
über das Meer der Welt gelangen können. 


SEIT dt RAURA: 
fafa vam sa mim | 
~ ~ [m a 
CEGEIGIISUEENEESIEEEA 
c ep A A ~ 
gal ig SEHEATCEATTITISTIATTUTTT: I BON II 
Die, Fürsten genannten Fische, dürstend nach dem trüben Wasser, den _ 
Reichthümern, verlassen ihren gewöhnlichen Standort und begeben sich auf 
schlechte Wege, so dass Schaaren widerlicher Fischer, die der schönen Speise 
nachgehen, sie plötzlich dahin bringen, dass sie Verlangen tragen nach dem 
Netze, der ewigen Hölle. 
aar (uerg Ted geste F | 
stat reg Tears TESTEN BOR IN 
So giebt es auch für den von Krankheit heimgesuchten, in steter Noth 
befindlichen unglücklichen Mann keine Arzenei, die der Gattin gleichkäme. 


EISE DE s. nach Spruch IFATATaART in der v. l. 
SERIES 5. nach Spruch SEITZ Pret AT T. 
nd of streit CET? graad GT 
E Es Ss - m ~ c 
aranga ar d Set und zei Tem a: Gnad g HH: I BOR N 
Wahre Speise sind die Speiseüberreste der Brahmanen; wahre Freund- 


schaft ist die, welche dem Nächsten zu Gute kommt; wahre Klugheit die, welche 
kein Böses übt; wahre Gerechtigkeit die, welche ohne Heuchelei geübt wird. 


4099) Vnopua-Kin. 17,8. st. tafa ed. Calc. c. ARANDI unsere 

4100) Möuan. 6 bei Haen.; bei den Uebri- Acnderung für Alle Un und Hfl- 
gen fehlen a. b., und c. d. bilden die zweile aa (ed. Calc.). d. FAT ed. Calc. 
Hälfte von Spruch TINNE? 2. 4102) MBu. 12,5507. 

4101) Râća-Tan. 4,657 Tn. 661 cd. Calc. | 4103) Vanoua-Kin.15,8. a. OST unsere 
a. HE und Aug ed. Calc. b. Tatd Aenderung für alas. 
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EIERE HU Feet s. Spruch 3887. 
samt GEHT STE 
sr ag: gifft h 3 STAATEN ef H ` 
Wen stürzt der Weiber Leib nicht mie Verderben, der Leib mit schma- 
ler Mitte und breiten Hüften, mit rothen Lippen und schwarzen Augen, mit 
vertieftem Nabel und gewölbtem Busen? 
aaea fen: anne Tag 
menim ze aaga E 
fra: git geg: grapin A: 
qaaa: e gR N BON N 
Der Höhepunkt der Kasteiungen ist die Erlösung, der Höhepunkt aller 
Tugenden — die Freigebigkeit, der Höhepunkt aller Künste — die Dicht- 
“ kunst, der Höhepunkt der Liebesfreuden — eine Schönantlitzige, der Höhe- 
punkt der Furcht — der Tod, der Höhepunkt der grossen Schaar guter 
Werke — die Ernährung der Untergebenen, der Höhepunkt des Hungers — 
das Zuendegehen der Nahrung, der Höhepunkt eines Meisters’in den heiligen 
Schriften — das Gedenken Vischnu’s. 
Sn ~ ~ 
LO AAAA OTI: MAN STA: | 
RANEA afa UNGEATTEISTICHTT: N BOF N 


Gute Menschen pflegen sich über das Weh der Welt zu härmen, da 


dieses der höchste Dienst ist, den man Puruscha, der Seele des Weltalls, 
erweisen kann. 


d ans anA sit! S 
AH anA ff gra est 1 ROV Il 
Der Tod rafft einen mit Vieh und Kindern gesegneten Mann, während 
sein Herz noch an diesen hängt, hinweg, wie ein Tiger eine schlafende Gazelle. 
ëtt? HDT s. Spruch 3774. 
ETÀ 3 A A: gA À | 
ATAT A e Poraa aen ZT A f: N BoT N 
Selbst diejenigen, die nicht durch Gewalt, auch nicht durch die schärf- 


sten Waffen bezwungen werden können, werden durch Güte bezwungen, wie 
(wilde) Elephanten durch Elephantenweibchen. 


4104) Kiysän. 2,336. 4107) MBu. 12, 6540. 9944, b. 9945,0, 
= ~ 
4105) Prasaïsâsu. 10,0. d. HATA: un- | c. SUTA BEIBI AT. 
sere Aenderung für ZJEIITII. 4108) MBu, 12, 5172. 


4106) Buze, P. 8,7,44. 
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STEI aen: mAT 
N "e A A > 
HOI anga TARA Ha qq: l 
zamana nA a aa 
Salariat yet Th TETA BROS N 
Wie kommt es, dass beim Beginn ihrer ersten Jugend du, o Herz, ein 
ungestümer schöner Flamingo, zum prächtigen See, ihrem Leibe, dich immer 
und immer wieder begiebst? Siehst du, Blinder, weil das widrige Schicksal 
es so’will, nicht die zur Seite ausgespannten und hingeworfenen Schlingen, 
jene Schlingpflanzen, die Ohren? 
EST 3 vlt greiss oe | 
Es CN - 
Trreierel agi gg: Oe ET II Gage I 
Die Begierde wird hier durch des Menschen Sünde nicht aufgehoben; 
sie weicht erst dann, wenn das Böse zu Ende gegangen ist. 


aea gud Ont Galle eN EA N 
anfa ge AA al) 3 GAR: I ANLI 


Der Himmel sieht wie eine Fläche, ein Leuchtkäfer wie Feuer aus, und 
dennoch giebt es keine Fläche am Himmel und kein Feuer im Leuchtkäfer. 


$ aa aay Tënt zpiën men ` 7 
ai gd as RARS Netter at H BN N 
Fälschlicher Weise wird, o Schlankgliederige, die Weichheit deiner 
Glieder allgemein gerühmt: wären sie in Wirklichkeit weich, würden sie mir 
dann wohl ohne Grund Schmerz bereiten? 
aa bé SIR ei die gefart zart) 
za Tiet rim: Ta ezbluctg a 1 RZ 1 


Erblickt die Gazellenäugige während der Trennung von dir eine auf- 
gesprungene Jasminblüthe, so will dieses, dass sie jetzt »ach« ausruft, schon 
viel sagen; aber wozu wären auch die unnützen Reden? 


4109) Cänrıg. in Nìrisañe. S. 77. fg. und | Spr. 1088 ein nichtsnutziges, verdorbenes 

in der Tüb. Hdschr. a. ARUTIgTATTeT Herz. Man streiche nach dem eben Gesag- 
Tüb.-Hudschr. b. IAIA Ntrisaäik, d rt: ten die Anmerkung zu Spr. 1088 im 2ten 
FAT bedeutet hier wie Spr.1431, v.1.1574. | Theile, S. 332. 
1672. 2847 und ‚Mauin. 552 das nichts- 4110) MBu. 12,7445. 
nutzige, verpfuschte, widrige Geschick. So 4111) MBu. 12,4148. 
ist auch elsttTaet Spr. 2028 ein nichts- | 4112) Kâvsân. 2, 127. 
nutziges, verpfuschtes Leben und gagga A113) Sin. D. 321. 


i 
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Ball agai d get gtt Steg 
Pets el gar F T N Be 1 


Darum soll man stets sanfte, niemals aber rauhe Worte sprechen; auch 
soll man Ehrenwerthe ehren und spenden, aber niemals betteln. 


TEATTCHEITEISTERITEL efaa: | 


zomi data aa gent sfteret: N BUU II 
Darum soll man in allen Verhältnissen das eigene Leben schützen, weil 
Reichthümer und Nachkommenschaft, ja Alles dem Lebenden zu Thei! wird. 
ACHTE ART ateg s. Spruch 4114. 
Srel u zët Tiere Dat 


ANTEC Gift Zemol TAT H BNE N 
Darum soll der Fürst, dem es um sein Wohl zu thun ist, in seinem 
Lande die Unterthanen schützen, weil man durch Opfer nicht so leicht den 
Himmel gewinnt, wie durch Schutz. 
A A n_hr > en 
rg dl a AAT d ATA 
SARI rg a OI OT RATAA FE: 1 BNO N 
Darum wird kein kluger Mann sich’darüber härmen, dass er einer Sache 
nicht theilhaftig wird, wenn sie in Bezug auf ihn nicht geschehen sollte, oder 
dass er ihrer theilhaftig wird, wenn sie in Bezug auf ihn geschehen sollte. 
Sea? D? SS acin t i | 
amag 2 verfprckeg FUI BQT N 
fg gemet eat qataq nafa 2: | 
SHAFHATCEATE SEIT gt get it en AAA N BNS IN 
Hast du dir darum eine feste Burg gebaut, sie mit guten eigenen 
Soldaten und mit Hülfstruppen deiner Bundesgenossen versehen, sie mit 
Wällen und Gräben umgeben und sie mit Waffen und Anderem wohlausge- 
stattet, so halte dich innerhalb derselben, zum Kampfe fest entschlossen: ent- 


weder bleibst du am Leben und gewinnst die Erde, oder du fällst und gehst 
in den Himmel ein. 


gens aami EEI aiaga: | 
dëm Te agaa aar Sam BRO IN 


4114) MBa. 1,3563. Sıfisenrapätuor. 58. 4117) MBn. 8,79. 
a. qenata unsere Aenderung für St | 4118.19) Panéar. I1, 48. [g. 4119, c. St 
augi und Baal SIT. e. GT gq- EIT unsere Aenderung für gala. 
E BaätspprAp, d. une st. F geet Sañ- 4120) M. 4,242. Dañprariç. 19. Schliesst 


SKRTAP. sich unmillelbar an Spruch 2238 an. Vgl. 
C 
4115) MBu. 12, 5106,0. 5107,0. Spruch UH ST, 


4116) R. 1,17, 6. SaiskurapAruop. 56. 
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Darum soll man nach und nach und ununterbrochen Tugend einsam- 
meln, um einen Gefährten zu haben; denn wenn man die Tugend zum Ge- 


Taen hat, kommt man leicht über das schwer zu überwindende Dunkel 
hinweg. : 


A eh e c 
° ARTEN gena aiaa nA: 1 
ar en SE x 
am SA (Ia ET GIS Mel TAT: M BUG I 
Darum soll der Fürst, die Gerechtigkeit voranstellend, dem Besitz nach- 


‘gehen: durch Gerechtigkeit gedeiht die Herrschaft und die höchste Frucht 
deser ist der Reichthum. 


CTEATTSEITGACEHFÜT 5. Spruch 2908. 

Sept! Oar siet s. Spruch 3860. 
med am Sat sà Eat 1 
age Gei OST TERN I BRA H 


Wie es das Schicksal will, solche Einsicht, solcher Unternelimungsgeist 
und solche Gefährten werden Einem zu Theil. 


Es - 
qazaq Ben s. zu Spruch 1029 am: Ende dieses Theiles. 


Le Win 


aS > aa 
aAa det hee a: | 
' qaradan A era II 8923 11 
a So lange verbringen auch die Kokila die Tage in Stillschweigen, bis die 
alle Menschen entzückende Sprache da ist. 


sa arte: eA ERATAN: I 
Ad aydı sg arte SUB N 
Solche Reden eignen sich für eine Gesellschaft, die die Gemüther 
der Eigenen, der Fremden, der Gelehrten, der Feinde und der Ungebildeten 
anzuziehen vermögen. 


fani ioma Drog ROTT 
SEANA: AT ART: ERTA N BAU N 


Ein halbes Sesamkorn und eine saftlose Brustbeere, die man sein nennt, 


sind besser denn fremde Nahrung, und der staubige Erdboden ist besser denn 
ein fremdes Haus. 
= fenan eNe AAT 
TEIT aa: gi HIRTT TT: 1 BRE N 
SE Eeer 


4421) Kin. Nitis. 1, 15. Schliesst sich an 4125) Kin. 66 bei Werben, Unsere Aen- E ve 


Spruch EHTCÜSTERT TEM an. Z derungen: a. ADIZ st. HUI U. b. SST, 


4122) Vaooua-Kin.6,6, Vgl.Spruch3732. | TI] st: HET- Es 
4123) Vennna-Kän. 14, 18. 4126) Kim. Nins. 5,7. b- SEIT, 


4124) Puasancion. 8,b. AT unsere Acnderung für SIP 
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Wenn Sesamkörner mit Tschampaka-Blüthen in Berührung kommen, 
werden sie wohlriechend und ihr Saft, der den Geruch von den Blumen an- 
genommen, wird ungeniessbar: alle Zeen gehen auf andere Dinge über. 


rg o gar a gratzzigel EI) 
Tara arm TERRENT: (EU 


Wenn der Tod den Menschen aufsucht, er mag stehen oder liegen, wie 
kommt es dann, dass dieser noch immer Zufriedenheit findet, da der Tod ihn 
doch onverhofft vernichtet? 


ste a goe ot agaa Area nifa Sales "STEHT Zeg). 
Ba TER TE TEEN RES eh 


Diejenigen, die zu den Füssen eines Giva-Bildes stehen, erhalten sofort 
nichts Anderes als Asche; was für schöne Tage dagegen haben nicht stets 
diejenigen, die seinem Stiere nachgehen, da sie glänzendes Gold erhalten? 


ng MEET TATĂ s. Spruch 4119. 
St Se GI s. den folgenden Spruch. 


emea org "fg gent 
Fü aA anaa og H BRF 


Einem strengen, kargen, fahrlässigen, hochmükliigen und falschen Für- 
sten springt im Unglück kein Mensch bei. 


Sieger STA AT SEIECTFATCATGT det: MAER: | 
STIER: aA SATT git ege) Teac TAA: Il BU N 
Selbst an eine solche Sache, an die man schliesslich mit scharfen Mit- 
teln sich machen muss, geht man am Anfange mit Güte; einen hohen Säla, 


die Zierde der Wälder, den Fürsten der Bäume, fällt man erst dann, wenn 
man ihm Ehren erwiesen hat. 


Seen agian 3 N Art anfa rea anaa \ 
anàt Aefa: qah mafa 3 9 aaga aara N BG 


4127) MBn. 12, 12062. F gebraucht, so hier aq. d. rt ge 
A128) RAGA-Tar. 3,199 Tr. 202 ed, Calc. tga unsere Aenderung für maed- 
4129) R. 3,33, 15 ed. Bomb. Bei Gonn. aan. Die Vatica robusta Roxb. ist hier 
(3,37, 15) lautet der Spruch: Art RH- so ganz am Platz, da sie zu Bauholz gefällt 
E 
Et gr ngg AAN SUN ARE wird. Guar. 16 wird sie H! Ziil ge- 
Sianfz am H nannt. Beyor man sie fällte, vollbrachte man 
4130) Pakkar. m, 260. a. YT? unsere | wohl feierliche Cerimonien an ihr. 
Aenderung für MIH. b. Schr häufig wird | 4131) Risa-Tan. 5,304 Tn, 309 ed. Calc. 
das Adjectiv auch als Nomen abstractum | Unsere Aenderungen: (EERENS i für 
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Der in heiligem Wasser lebende Raubfisch Timi verzehrt seine eige- 
nen Geschlechtsgenossen; der dem Gelübde des Schweigens obliegende Reiher 
verschluckt den Timi; der im Walde wohnende Jäger aber schleicht heran ` 
und tödtet den Reiher: alle diese, bei weitem aber mehr noch als diese, ver- 
stehen sich Minister auf die Kunst des Betrügens. 

Aaaa A: ger, ap 
AEA re TAATA Stären 
o AART: anA Ss À I gt 
gramm sÀ ZAN 3 AAT: Gem I BG H 

Obgleich der Timi in heiligem Wasser lebt und das Gelübde des 
Schweigens übt, beschäftigt er sich dennoch mit dem Verzehren seiner Ge- 
schlechtsgenossen; obgleich der Pfau nur vom Wasser der Wolke lebt, ver- ' 
schluckt er dennoch täglich Schlangen; obgleich der Reiher fromme Beschau- 
lichkeit an den Tag legt, verspeist er dennoch Fische, die sich keines Bösen 
versehen: bei Bösewichtern darf man auch dem Ueben guter Werke nicht 
trauen, da dieses nur eine andere Form ihrer Fehler ist. 


gafa RISG] TAAT s. den folgenden Spruch. 


sf E Dot vu STA N 
aa: ATAT Stat: ou fg N 8 U 
Brahmanen freuen sich über das Essen, Pfauen über das Getöse der 
Wolken, Gute über Anderer Glück, Böse über Anderer Unglück. 
et gef: emegi qq d'et 
Raae at at Tier q sg N BRRE NN 
Ein Strohhalm ist für den, der das Brahman erkannt hat, der Himmel; 
ein Strohhalm ist dem Helden das Leben; ein Strohhalm dem, der die Sinne 
bezwungen hat, das Weib; ein Strohhalm für den, der kein Verlangen mehr 
hat, die Welt. 


AUICTITUTTEISTO s. zu Spruch 1048 am Ende dieses Theiles. 
men groe s. zu Spruch 1048 am Ende dieses Theiles. 
sët a arme dë dÉI Seef E 1 
Om vereent dir pepeng gz WOH ` 


l N 

z T ü E 4134 Vappua -Kân. 5,14. a. QAT im 
EEN ao, d. TANA für aAA ) GE 

4132) Biën-Tun, 6,309. b. IT st. ga | Test, die richtige Lesarl ergiebl sich aus 
ed. Calc. c. fatal Tr. den mahratlischen Scholien. d. Aega 

N FR S 

"4133) Vuen, Bin, 7,9. a. DEI die | gedruckt. 
eine Ausgabe. 4135) MBu. 5,1230. 
IIL. Theil. DE 
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Gold lernt man vermittelst eines brennenden Grasbüschels kennen, den 
Rechtschaffenen erkennt man am Betragen, den Guten im Umgange, den 
Helden in Gefahren, den Klugen in schwierigen Angelegenheiten, Freunde 
und Feinde in grossen Nötlien. 

gar Er génie AEN Fa | 
aaga Sa OI oe I BGE N 

Die Gier ist schlimmer als alles Andere, bewirkt, wie man überliefert, 
beständige Aufregung, hat viel mit Unrecht zu schaften, ist fürchterlich und 
hat Böses in ihrem Gefolge. 

A arte Ram Sait: garen: fitt: | 

SUE aiga m Saiten gem: 1 3086 I 
a taa: gitt at Ta Toma T 1 

ZU St HET OT DIRT: H BT 1 

Und auch diese erfahrenen und geschickten Aerzte, die eine Menge von 
Arzeneien zusammengebracht haben, werden von Krankheiten gequält und 
gepeinigt, wie Gazellen von Jägern. z 

Obgleich sie Kräutertränke und allerlei Oele schlürfen, so sieht man 


sie dennoch durch Alter gebrochen, wie Bäume durch mächtige Ele- 
phanten. 


aa acaq: s. zu Spruch 576 am Ende dieses Teiles. 


A EATA af KET TA Sg AANA: ANA | 
dier ga afea U maA gaa A aR H Bg N 


Wen versetzen hier auf Erden die Locken der Mädchen mit starken 
Wimpern und Bösewichter nicht in Aufregung, sobald sie ihm nur in die 
Augen fallen, die Locken und die Bösewichter, die stets nach unten streben, 
mit Leichtigkeit sich an die Stirn (die Falschheit) heften und die Schwärze 
wie die Krausheit nimmer aufgeben ? 


A AA: RITA s. Spruch 4138. 
Amay am 92 Aen | 
Spa MAI MATAA AATA 88o N 


Beim Einsalben mit Oel, beim Rauch eines Scheiterhaufens, bei der 
Begattung und beim Rasiren der Haare ist man so lange ein Tschändäla, bis 
man eine Abwaschung vollbringt. 


4136) Mën, 3,81. pada Ag: INA: 1 eT A- 
4137. 38) MBu. 12, 12542. fg. Der erste | faai A ITI JANA a I 

Çloka auch MBn. 3,13856,b. 13857,a. in 4139) Kävsarpn. 66. 

folgender verdorbener Gestalt: e ma 4140) Vnoona-Kin. 8,6. 
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ae nen : > Zum E 
ES tet ta E LIRU) präeid SITT SIE) AST l 
= a AË zs E E 
q geet ATI a Te eich KUKI aa: Il 909 H 
Bundesgenossen, Gattin, Diener und Freunde verlassen den von Geld 


Entblössten und finden sich beim reich or: i i i 
gewordenen Manne ler 
der Welt das Geld des Menschen Freund ist. ! Per 


a A N 
casita STUTRTATT e zu Spruch 2876 am Ende dieses Theiles. 


Fast ga ÀN: gë get goe | 
gadi zitt dät Aga: Or 1 88 I 
Meide, o Sohn, den Verkehr mit einem Unbedeutenden und suche den 
Umgang mit Ausgezeichneten! Höre, o junge Schlange, dass ein Frosch eine 
Schlange getödtet hat. 
caa EIÄTEETEHTTISTISRNATFERGEN AT 
afg daaah ore ge pose I 888 I 
Man begebe sich also entweder der Reichthümer oder ertrage die daraus 
hervorgehenden Leiden, da es keinen Reichen giebt, der nicht mit Unfällen 
zu kämpfen hätte. 
nn sf me mn A. - ~ 
Se, 
FASICHHTAFEIT EI AAAA 1,8988 I 
Man meide die Tugend, die des Mitgefühls entbehrt; man verlasse den 
Lehrer, dem Wissen abgeht; man verlasse die Gattin, auf deren Gesicht der 
Zorn geschrieben ist; man verlasse die Freunde, die der Liebe ermangeln. 
Soen SEI FS ORT d a À gA: | 
Së Rna vi 3 Treier BBU N 
Reichthümer aufzugeben füllt schwer; sie zu hüten ist auch nicht 
leicht; sie zu erwerben kostet Mühe: darum soll man sich über ihren Ver- 
lust keine Sorgen machen. 
aada aeg negt deep | 
qad delen Th TER A VO H 
Aus Furcht und aus Liebe zum Leben -pflegt man bescheiden zu sein: . 
wenn ich in den Tod gehen muss, wozu soll ich dem Löwen schmeicheln? 


en N Zn ; 
Lé 
4141) Vnour-Kän. 15,5. d. al unsere 4145) MBu. 12, 12499. 7467. a. Sg 


D 


m ` `” > 
Aenderung für mal. TE ur. b. Hiel an beiden Stellen; 
4142) Kin. 68 bei Wenen. QE st. HEIl!. Vgl. Spruch 3508. 


Sn 5 
4143) MBu. 3,94. b. IT unsere Aende- 4146) Hır. 11,117. a Hief ERLA 
~ 
rung für Ff. - d. IT st. H. 
+ ~ 
4144) Vrvpua-Kän.4,16. dagzbised, 
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EE EES 
Paz Siene farg: nara i 
TaT ar TAn drett 


Gett: dp rg Rifai reg an: II Out l 
Vischnu, der Herr der drei Welten, ward zur Zielscheibe der Pfeile 
eines wilden Bergbewohners; der Schöpfer der Welten (Brahman) musste es 
leiden, dass ihm ein Haupt abgeschlagen wurde; Sonne und Mond da wurden 
ein Bissen Rähu’s; der mächtige Qiva ist nackt: wer vermag über das hinweg 
zu kommen, was ihm an die Stirn geschrieben wurde? 
Sein dent IS Alan sÀ gtltrge | 
Get aeg at aeg diti gge Sat II BBT N 
In allen drei Welten ist Essen etwas Vorzügliches, aber noch vorzüg- 
licher als dieses ist die Feier des Liebesgenusses: ob Essen da ist oder 
nicht, kümmert uns wenig, aber ein Leben ohne Liebesgenuss weisen wir 
von uns. 
gënt? Tomm ges 


ger Ss IT SCHE ail get: N BBE N 
Des Liebesgottes siegreiches Geschoss, o Schöne, d. i. dein äusserer 
Augenwinkel, wurde gegen einen Andern geschleudert, hat aber auch mich 
hier im Herzen verwundet. 


agma amn anA I 
gas Steet ai ag BUO N 
Dein Antlitz mit den beweglichen Augen und mit dem zum Vorschein 


kommenden Glanze der Zähne erscheint wie ein Lotus mit umherschwärmen- 
den Bienen und kaum sichtbaren Staubfiden. 


FIRE cet dl SATTE | 
net gel AIG AAA ASTA BUA I 


Zwischen deinem Antlitz und einem Lotus besteht ein Unterschied: der 
Lotus wächst im Wasser, dein Antlitz schliesst sich an dich an. 


age miih IgA grat m 
Smart SICH aa g U BU N 


4147) Viıxnamak. 229. a. Die Hdschr. H- | st. TITEN. wofür LAssex Eq lesen wollte. 
Ga st. UAH der Ausg. b. rat A149) Kävsän. 2, 255. 
SPIA apa die Hdschr. e. Y- | 4150) Kivaio. 2,44. 
mat St DIEU die Hdschr. d. IT: 4151) Kiein 2, 190. a. Die Scholien: 
st. IT; die Hdschr. gta emt aaau o geg 0). 
4148) Duürras. in LA. 87. Unsere Aen- 4152) Kivsin. 2,193. ` 
derunsen: a. SISTICRT sl. Kaf e. ur 
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Beide, dein Antlitz und der Lotus, sind weit geöflnet und duften schön; 
der Lotus ist mit schwärmenden Bienen, dein Antlitz dagegen mit bewegli- 


chen Augen verschen. : 
Sa Or GEI AT SE gem ge | 
Steg a 9 Tiet hae H B 1 
Du bist des Schöpfers erstes Geschöpf (die vorangehende Wurzel); du 
bist der Gegenstand des höchsten Vertrauens (das nachfolgende Suffix); Nichts 
giebt es, was man von dir nicht ausgesagt hätte (du hast Nichts als Aussage- 
formen, Verba finita): mit wem soll man dich, o Schutzherr, vergleichen? 
rat Aeae HU rum om I 
mag or Area gem BUB N 
Diese drei Dinge wurden zugleich gethan: von dir die blaue Wasser- 


lilie an’s Ohr, vom Liebesgott der Pfeil auf den Bogen und von mir der Ge- 
danke zum Sterben. 5 


ai of gro Pas paN aag; | 
sf = m, `~ 
aa AIAICHSUTFHTT AAA ATATEN BUN II 
In dir, in mir und auch im Andern ist nur der eine Vischnu; unnützer _ 


Weise zürnst du Unduldsamer mir! Erblicke Jedermann in dir und dich in 
Jedermann und gieb es auf, überall Verschiedenheit zu schen! 


3 af dng anA: q > 
M REAA eaa ET AAT ART: M BWE N 


Als du in den Kampf kamst, gelaligte der Bogen zu Pfeilen, die Pfeile 
zu des Feindes Haupt, dieses zur Erde, diese zu dir und du zum Ruhm. 


dät ëlo: daear | 
qA TA; o gielt SeeYa: EFA: I BUO II 
Wenn der Feind die Bedingung stellt, dass seine Sache durch den Geg- 


ner allein (ohne Mittelsperson) geregelt werde, so heisst ein darauf geschlos- 
senes Bündniss Adrischtapuruscha (wobei man Niemand sieht). 


[on > E St 
rd og casti AT His ATAA MIDI 
Tea Gi rf A gt SNERT 
qÈ qÈ ent ATI myr 
qaa sta a Aan Rea Aaa BUT I 
EE 
4133) Aus dem SanAsvATiKANTUÄBLARANA, 4156) Sån. D. 328. 


milgetheili von Aurnecur in Z. d. d. m. G. | 4187) Kin, Mie 9,14. Hir, IV,A17. c. 


> = c 
16, 751. futur a AA Ch A RTN 
4154) Kävsin. 2,106. d. HRS, Scheu: 
- st » a 9 
4135) Mouan. c. Ha st. HA. 4158) Mauin. 252. 
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Man glühe das Gold noch so oft, es giebt seine Glanzfarbe nicht auf; 
man schneide das Zuckerrohr in noch so viele Stücke, es giebt seine Süsse 
nicht auf; man reibe Sandelholz noch so sehr, es giebt seinen Wohlgeruch 
nicht auf: das angeborene Wesen Vorzüglicher erleidet sogar am Ende ihres 
Lebens keine Veränderung. 

Glen Tata virgeet 
emt IESSE AITERFIELSTTETTEITEIERTEIT TST 
afaa freet mp de: afata 
daaa ua e Hilgert. ll SA ll 


Wenn den Schöpfer plötzlich die Lust ankommt, in einem Feuerfunken 
mit schwach aufflammendem Lichte, der inmitten eines Haufens ausgebrann- 
ter Kohlen hin und her zuckt, eine unvergleichliche Kraft zu erzeugen, dann 
bewirkt er in einem Menschen, der diesen Funken auszulöschen beabsichtigt, 
den Irrthum, dass er in einem ihm zur Seite stehenden Topfe mit vieler von 
der Hitze geschimolzener Butter einen Krug mit Wasser zu sehen wähnt. 


GES JAA: SHTATCEHTATE Ge GG 
Srizsrg taimet SIT NEON 
Ürsterät vair agea Ta: | 
aai Tod aA ngapi AA: N BÉ 


Folgende fanden den Tod, weil sie sich den sechs Feinden der Men- 
schen hingegeben hatten: König Dandaka durch die Liebe, Dshanamedshaja 
durch den Zorn, der königliche Weise Purüravas durch die Begierde, der 


` Unhold Yätäpi durch die Freude, der Riese Paulastja durch den Stolz und 


der König Dambhodbhava durch den Rausch. 
AUS: MRA AM: gët US QATA | 
guz: gàg mifa guè uË sgr: 1 BER I 


Die Strafe hält alle Geschöpfe in Zucht, die Strafe ist es, die sie be- 
schützt, die Strafe wacht über den Schlafenden, in der Strafe erkennen Weise. 
das Gesetz. 


zà Faaauau IRT 
am: TAa AA ag Org A goë It BRES M 


Nimmer geräth der Fürst in Verlegenheit, der Strafe verhängt über 


den, der Strafe verdient, denjenigen schützt, der keine Strafe EE hat, 


und gegen Feind und Freund gleich ist. 
QA: IH: AHT qf: s. Spruch QIFT Ai Am EI, 


4139) Râga-Tan. 2,78 Tn. 80 ed, Calc. 4162) M. 7,18. 
4160.61) Ki, Nitis. 1,56. fg. 4163) R. 4,17,57. 


e 
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143 ` 
En ER, ES n EEN 
St dm oo: of Erën g 1 
Sg A Cn `~ A 
HAT 20 open fcd qea eTA I DEB N 
Dem Brahmanen steht Selbstbeherrschung wohl an, dem Krieger Sieg, 
dem Vaigja Reichthum, dem Güdra aber steht stets Geschicklichkeit wohl an. 


Staat drem Err geen tren PER 1 
ent gramm tem re dien PER I NEN N 


Armuth wird durch Klugheit aufgewogen, schlechte Kleidung durch Sau- 
berkeit, schlechtes Essen dadurch, dass es warm ist, Hässlichkeit durch eine 
gute Gemüthsart. 


RATTE ZIA $. Spruch ZIRAAT g. 
geari matt o ger 
Ri meaa rd aat aina: II BE U 


Durch Hinsehen schützt das Weibchen eines Fisches seine Brut, durch 
Hinlenken der Gedanken das Weibchen einer Schildkröte, durch Berührung ein 
Vogelweibchen; dasselbe thut der Umgang mit guten Menschen. 


aa eil a gar re SÀ EN 
ga Ra 9 Ge d RAA N Zë 


Wenn Einem beim Sehen, Anfühlen, Hören oder Sprechen das Herz im 
Leibe schmilzt, dann heisst man dieses Liebe. 


AIG USE EUER 
aan rer Agt Paaa: U BET II 
Die Frauen im Hause frei und ohne Misstrauen gezeigt und Geheimnisse 
erzählt: welche Freundschaft geht wohl darüber? 


gear si a a AA È Agea | 
zeA Siem aAA AZAT HTA BÉG N 
In einem Lande ohne Fürsten finden sogar Räuber keine Sicherheit, da 
Zweie Einem und Viele Zweien die Beute abnehmen. 


~ An 2 
IT: P S h 1858 am Ende dieses Theiles. 
déift: GGU (und Ara) s. zu Spruch 185 


j imds. h 72 anı Ende dieses Theiles. 
SEIT PIN Hr, zu Spruc 1 
EE Ee 


4164) Mën, 12,10790. Innern aufzulösen, oder als ein zusanımen- 

4165) Vaopna-Kin. 9, 14. 

4166) Vaoona-Kin. 4,3. Q. Area. Herz aufzufassen. 

4167) PaasaNncAnu.15,b. e IM ist 4168) PrasaNcäAsn. 18,b. 
entweder in Sab? + HRH der Leib im 4169) R. Gonn. 2,69,31. 


7 


gesetztes Wort der innere Hörpertheil d.i. 
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opt ar neama Nge gafa: fi qü- 
gema P Th ak GE Rear: Fi gem) 
EI ëtt arg ga: Garrel faar 


go GU mAsa qafta ani fna A Oo H 

Wenn es Freigebige giebt, daun bedarf man nicht der Alles gewähren- 
den Wunderbäume; sind Bettler da, so braucht man nicht mehr nach Stroh 
sich umzusehen; ist ein Blutsverwandter da, so ist Feuer nicht mehr von 
Nöthen; ist ein Freund da, so sind himmlische Kräuter vom Ueberfluss: wenn 
die Geliebte uns vor Augen tritt, dann bedarf es keines mit Kampfer be- 
strichenen Pinsels mehr; wenn in der Welt ein untreues Weib, eine andere 
Art von Blendwerk, sich findet, dann braucht man auch dieses nicht mehr. 


mg Maana drrerteerget | 
Stat A STEUER gett, AZT MT: H Dt I 
Freigebigkeit, Liebenswürdigkeit, Standhaftigkeit (oder Klugheit) und 
Kenntniss des Schicklichen, diese vier eignet man sich nicht durch Uebung 
an, da es angeborene Vorzüge sind. 


EH a age qina IN 
IM: ya aana aama TAI: N BOR N 
Freigebigkeit und e eine freundliche Rede sind die Mittel, mit denen ein 


Fürst Alle bezaubert; vor Allem aber gerade diese Beiden aus dem Wege zu 
räumen ist das Hauptbemühen der Habsucht. 


qif HAT HARI as AGECE karru REEL | 
Steet ODER TEST: EIERE arte N BOZ I 
Wenn ein stattlicher Elephant bei "seiner vor Brunst getrübten Einsicht 
Bienen, die nach seinem Brunstsaft Verlangen tragen, durch das Klatschen 
der Ohrlappen verscheucht, dann kommt nur er dadurch um den Schmuck seines 
` Backenpäares; die Bienen dagegen ergehen sich in einem blühenden Lotushaine. 


Spa op q auer Gr old g AA | 
Sr gf g Ana gn geed 9 UAT 1 BWB IN 


4170) Pankararna 1 in Nitisafik. 26. c. | GaGânJsonTi 12. a. Staat st. mat 


Tal unsere Aenderung für Tui. dl H- 
are gedruckt. Ygl. Spruch 785. 

4174) Vavous-Kän. 11,1. 

4172) RiGa-Lan. 5,188 Tn. 193 ed. Calc. 
b. In Spruch 1512 ist wohl auch BEGGI 
GERI MBn. 1,3562) st. Gëtt zu lesen. 

4473) Vaoona-Kin.17,1 8. Niripran. 2 bei 


Haen. 526. Kuvaras. 160,0. Ce Pappn. 


and zial st. Aq: euch 
ATSTTIT sl. DUR OU mÅ- 
et: Ham. b. SET und JAM. c- E. 
mz, o.d Dat et, a. IAT st Tel 
Vnopua-Kän. 

2474) Vnnppa-Kan. 17, 12, a. sl, A. 
Vgl. Spruch 3052. 
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Eine Gabe ziert die Hand, nicht ein Armband; Baden bringt Reinheit, 
nicht Salben von Sandel; Ehre sättigt, nicht Speise; Wissen führt zur Erlö- 
sung, nicht das Abscheeren der Haupthaare. 

ei Terro AATA a | 
a ES 5 
Se AA Aade Ui A AT: I BAU H 
Derjenige, welcher Sich beherrscht, bedarf, o Bharatide, eben so wenig 
der Wildniss, wie der, welcher sich nicht beherrscht; denn wo auch derjenige 
wohnt, der sich beherrscht, da ist Wildniss und Einsiedelei. 
. Ni A` ~ ke EN Es 
R ARRAL AT AET AT EAH I 
aeg canac Ara AN: 11 OE N 
Kein Minister’ versteht es so gut Uneinigkeit unter den Feinden her- 
` vorzubringen, wie ein Erbe; darum soll man sich bestreben, einen Erben 
dieses Feindes zum Aufstand zu bewegen. 
z Ënn, E. ES 
ABU e eA € gt 20: AATCaaIT | 
si AmE (amer get II BW IN 
Der Fürsten Glück, das durch der Erben und Anderer Heere verloren 
ging, hat man wieder auferstehen sehen; das Glück aber, das durch Verach- 
tung der Brahmanen verloren geht, erscheint nimmer wieder. 
Sisi dent gen oi pp 
e ën) gasiagd fenet Area d'aan I BWT Il 
Wer in der Jugend mit Armuth zu kämpfen hat, im Kindesalter der 
Mutter beraubt ist und im Alter des Sohnes entbehrt, dessen Leben ist 
fruchtlos. e 3 
IRANA SIT MET SATATA 
Aaa a naa aT 1 BROS N 
Freigebigkeit verscheucht die Armuth, eine gute Gemüthsart verscheucht 
das Elend, Einsicht verscheucht die Unwissenheit, Umsicht verscheucht Ge- 
fahren. ; u 
Sitte va oei S Card AÀA | 
A E ES A Ea DI IE | am 
aa: pAs A ganea AAT II BTO I 
Durch eine Menge von Gaben verschiedener Art hast du die Armuth 
von der Erde verscheucht; da hat denn die Ungezogene meine Hütte bezo- 
gen, was ich hiermit verkünde, um jegliche Schuld von mir zu entfernen. 


m Br Sa E a 
4175) Mën, 12,5961. a. PIA st. FF Kin. b. QA etA 


4176) Brr. 111, 92. a. Mei st. Melt. a. b. | Kar. d. net Kin.; SIE ge TAER- ` 


get AERAN ISO und AAT- | A Kav. i : 
ana À ATH st. Mat u. s. w. 4179) Vaooua-Käx. 8,11(10). a. ZIRA: 
4177) RäGa-Tan. 1,161. 


4178) Kin. 49 bei wenn, KAVITÄNRTAR. 6. 


4180) KAYITANRTAR, 42. 


10 - 


111. Theil. = 
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Fatze aiaa: aaa gemet: 
epp, STI ega À a EICHE: I BUTA U 

Tag und Nacht, Abend und Morgen, Winter und Frühling kommen wie- 


der und wieder; die Zeit spielt, das Leben geht dahin, aber dennoch lässt 
uns der Wind des Begehrens nicht los. 


oe? Aa apáta g Gel ap | 
HEAT RRISE ët gä el [I TR lI 
Schon am Tage sorge man dafür, dass man in der Nacht behaglich 

schläft; in den (vorangehenden) acht Monaten sorge man dafür, dass man in 
der Regenzeit behaglich lebt. 

Pap HRAT Kasse FNT: 1 

ARJA Aiar tad dëi GK 

Kucswusn zi tagada: | 

AI oam: RATES gert I BT N 


Wenn wir am Tage durch unsere Gegenwart die Verführung eines Fürsten 
durch Verräther, wie ein Eifersüchtiger eine leichtsinnige Geliebte, bewachen 
können, so vermögen wir doch, o König, da wir nicht allwissend sind, nicht 
darüber zu wachen, was des Herm nächtlicher Lehrmeister, die Fürstin, ‚Ihn 
im Geheimen lehrt. ‘ 


Ra am: od HESE muia: 

amei FAT gaaat TA 
karani AA ggg Na 

afaa agaaa AAA I BTN H 


«Die Weltgegenden als Kleid, die Höhlung der Hand als Trinkschale, 
Gazellen als liebe Freunde, andächtige Vertiefung als Schlaf, der Erdboden als 
Lager, Wurzeln als Speise». Wann wird dieses gar heftige Verlangen meiner ` 
Herzensstimmung erfüllt werden, auf dass be Maass der höchsten Befriedi- 
gung voll werde? 


rar era Hits! ett d gong ) 
ges AA gea EI oe II BUTË Il 


4181) Monn, Spruch 2604. fg. aufgeführt. 


4182) MBu. 5,1248,b. 1249, a. 4185) Cänric. 98 in Nirisasir. 87. Tüb. 
4183. 84) RiGa-Tan. 5, 316. fg. Tn. 321. | Hdschr. a. TAT: st. TUT: Nirisafix. d. SE. 
fg. ed. Calc. Den.zweiten Cloka haben wir Zst. Sen! Nies. 
mit Unrecht vom vorangehenden gelrennt 4186) Vapona-Kin. 8,3. e SALIGE A 


und ihn mit einem nachfolgenden unter 
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Eine Lampe verspeist Finsterniss und erzeugt Russ: welcherlei Speise 
man beständig lin: solche Nachkommenschaft wird erzeugt. 
~ [mr ab m d 
SIIICHUTTEITTT TARATARA | 
BIER grosse BTO N 
nn D m~ ~ 
AA AINUN suaz ier UE A 
sikaa d'Etat II BTT H 
- e sf CH m 
qg an Here aAA | 
- ar A Za . Es > N N 
TAI agaa: RAU iii Il BUT II 
Der Fürst schlage das feindliche Heer, wenn es sich in folgender Lage 
befindet: wenn es durch einen langen Marsch ermüdet ist, durch Flüsse, 
Berge oder Wälder behindert wird, durch die Gefahr eines schrecklichen 
Feuers in Angst versetzt worden ist, von Hunger und Durst erschöpft, sorg- 
los, mit dem Essen beschäftigt, von Krankheiten oder Hungersnoth geplagt, 
nicht aufgestellt und nicht sehr zahlreich ist; wenn es von Regen und Wind 
zu leiden hat, mit Schmutz, Staub und Wasser bedeckt, sehr zerstreut oder 
vor räuberischen Stämmen auseinandergelaufen ist. 
sg ant ma gra aada: | 
3:3 Steam gaie AAA N BGO N 
Ein Leid ist das Alter, o Brahmadatta, ein Leid der Verlust des Ver- 
möğens, ein Leid das Zusammenleben mit Unbeliebten, ein Leid das Ge- 
weenntsein von Geliebten. 
3:& Safe grat ch ab 
aiai zs a ei 3 ee U BUI 
Der Mensch mag immerhin von den grossen Leiden in der Hölle re- 
den, ein grösseres Leiden jedoch als die Armuth hat es nicht gegeben und 
wird es auch nicht geben. 


Sgr Ié gad s. Spruch 4146. ` ` 
Sege viel MEHAR d e 
n be Ven es Ent E 
a giereg A STREITEN OO 
Bei den von Schmerz Geplagten, bei den Ruhigen, bei den Ungläubigen, 


bei den Trägen, bei denen, die sich nicht beherrschen, und bei denen, die 
der Willenskraft ermangeln, weilt die Glücksgöttin nicht. 


I I EE 
4137. 88. 89) Hır. III,107. fer- Sent: 141. | AAH, d. (SREL 

fgg. Jouns. 4187,4: STEI ed NAT- | 4190) MBu. 12,5196. 

4188, o, Ott st. OS, Liza, ÉIS.) 4194) Pnasañcànu. 17,0. Unsere Aende- 

: S = ps 

SEL o STATE. 4189, a. OI unsere | rungen; a. AAT für UT, e SH für 

Aenderung für a1; ach; gA und | ZA. 

Fand > nl € Ce Le 

RNA st. HIIU. b. EG ÉIER st. gegia- 4192) MBu, 5,1507. 
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Sa art SIDEC 
qena gt ehe] gert aR I 8983 1 


Wenn du einem heftigen Schmerze des Kores oder des Herzens, der 
dich betroffen, nicht DOE vermagst, dann denke nicht an ihn. 


st Sr mu ge Teigetet | 
aqasi fe Ali TAAT | MERKE 


kr (der Fürst) erbaue eine Burg mit breiten Gräben, die mit hohen 
Wällen versehen ist, die Maschinen, Wasser und Felsen hat und sich an 
einen Fluss, eine Wüste oder einen Wald lehnt. 


Si geet gengt ale ei | 
sur geit Di a ASTRA rat I BGU IN 
Es giebt ja kein Mittel auf Erden aus einem bösen Menschen einen 


guten zu machen: wüsche man auch hundert Mal den After, er würde doch 
nicht: das edelste Organ (d. i. das Auge) werden. 


ZAN: EAST MAME s. Spruch A ZAT SAT, 
See q ara a$ Hana zët: 
TAT Zeit oa Sen T ag N BGE N 
Wenn ich zwischen einem Bösewicht und einer Schlange zu wählen 


hätte, würde ich der Schlange vor dem Bösewicht den Vorzug geben: eine 
Schlange beisst nur zu Zeiten, ein Bösewicht aber auf ‚Schritt‘ und Tritt. 


zad aa 93 En STR az age) 
SE anA] yga mgA EEE] 


-Der Tod rafit den Schwachen und den’Starken hinweg, den Helden und 
den Feigling, den Einfaltspinsel und den Weisen, so wie den, der noch nicht 
zu allen enden seiner Wünsche BA ist. 


SCH Enu] Si 2 0 HSH | 
EES Freneit femme qua l BIST U 


Den Thörichten und Einfältigen soll der Kluge wie einen unter Gräsern 
versteckten Brunnen meiden: die Freundschaft mit ihm wird zu Nichte. 


Sage STi satt RA 
gie gt ot Sir. or: 11 Gass l 


4193) MBn. 12,7460. 12492. d. SES, 4196) Vanpua-Kän. 3,4. 

4194) Hir. 111,52 Sen. BR Jouns. b. art 4197) A Du, 12,6544. 9948,b, 9949,0. A 
sl. et c. GEKSUSEE) (auch adams ai | AÑ CH st. En MR: C. STOTTEISIHTEITE. 
gid: Fre, maer Get (auch Beh. 4198) Min, 5, 1494, 

4495) Vnoona-Kin. 10,10. 4199). MBu. 12, 6747. 12140. Min, P. 
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Aus einer Hungersnoth in die andere, aus einem Leiden in das andere, 


aus einer Gefahr in die andere und aus einem T i 
ode in den andern gehen 
Arme und Uebelthäter, S 


E »_ mn Le e > en D 
Sne Set gët Hafer h gett | 
IST TUI Cp ged OT aA Eet Bremer II 8900 I 
, Der Umgang mit Bösen pflegt die Ursache von einer Reihe von Uebeln 
für Gute zu sein; was sollen wir hierüber viele Worte verlieren? Der Ge- 
bieter von Lankä (Rävana) raubt die Gattin Räma’s und der König der 
Flüsse (das Meer) wird bekanntlich dafür gefesselt (überbrückt). 
Seile: FEAT at gd ÀI a Ste) 
en M ~ 
anat qaa HATATA: N BZONN 
Wer die Schranken nicht überschreitet, das Recht ehrt, sanit ist und 


Ehrgefühl besitzt, ist, er stamme aus niedrigem oder hohem Geschlecht, 
besser als hundert Männer aus edlem Geschlecht. 


Sg gp Renga 
Ve gemeis gp II 8203 Il 
Eine Missethat aber bewirkt sogar bei Himmlischen, die auf der höch- 


sten Stufe geboren wurden, wie der Sturm bei Blüthen, nichts Anderes als 
einen Fall nach unten.' 


ZI gei! OI Ort | 
SICHT serge gd a SAAT 830$ Il 


Wer, wenn er an einen schlechten Weg kommt, aus Dummheit ihn ein- 
schlägt, ohne seine Kräfte zu kennen, der büsst sein Leben dabei ein. 


FIN MRTA d at: ae 
Rz agea SIE er SS meet II 8208 I 


Durch ein schlechtes Zeugniss wird ein Mann nicht rein, da ja auch 
ein Kleid durch Waschen in schmutzigem Wasser nicht rein wird. 


za a gettf a a aAa dr ga STREET A a mt STERN 
ef og (stet ad stet ar ep 9 gg d ep ge H 
Es geht kein Bote im Himmelsraum, auch verbreitet sich darüber kein 
Gerücht, auch hat man früher nicht davon gesprochen, auclı kann man 


14,18,b. 19,0. a. SUR Le AHA. d. A- 4202) Karnis. 17, 135. 


gem: Vgl. Spruch 3780. 4203) Mën, 12, 8211. 


4200) Mauänätara 408. Dies ist die rich- 4204) KAvITÄmnTaR. 75. SANSKRTAPATUOP. 


ige Lesart des unler 1185 aufgeführten 38. c. eiT gedruckt. a S 
4205) Vnopus-Kan.d,5.c. TFA st. Tead; 


Spruches. l 
ANEA unsere Aenderung für ANEN. 
Gi 


4201) MBu. 5, 1492. 
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nicht selbst dahin kommen. Wie sollte nun der ausgezeichnete Brahmane nicht 
ein Gelelirter sein, der die am Himmel geschehende Verfinsterung von Sonne 
und Mond vorherzusagen versteht? 


AUA fer Tel 91 9 "ES = 
PERERECA IUTA STUA I 8208 N 


Wer, einen von fern Gekommenen, von der Reise Ermüdeten, vergeblich 
in’s Haus Getretenen nicht ehrend, sich zur Mahlzeit setzt, wird ein Tschän- 
däla genannt. 


Sint pd vg zer nt om) 
rale gär ai 2 o of. 11 8206 11 


Der Schmuck der Düryä ist das Blatt, der Schmuck der Bäume die 
Blüthe, der Schmuck der Männer die Selbsständigkeit, der Schmuck der 
Frauen der Gatte. 


ES A ar Suel 


| Steng sz FE ea gear: u 8T I 
Man erlebt es in dieser ‚Welt, dass an menschenleeren Orteu starke 


Männer von Stärkeren angegriffen werden, wie mächtige Elephanten von 
Löwen. 


; Ka miz QATA s. Spruch Srel TYI. 
Zomme T gd ANATAET HETA 


garg a org lge q Deet 18208 11 


Einem Kranken muss man ein Lager Anbieten, einem vom Stehen Er- 
müdeten einen Sitz, cinem Dust Wasser und einem Huugrigen Speise. 


Ce? 


Gd AT SEN od glaat git ED 

Sage Stiet Pepp ante: aen 
Sen MU A eA ag Peqrerifeel 

GE foot! geet om I Zog N 


An Arme geben muss man, o ihr Leutchen, das Geld; auch haben Tu- 
gendhafte nicht beständig zusammengescharrt: Karna’s, Bali’s und Vikrama- 
deyas Ruhm besteht ja noch bis zum heutigen Tage. Seltsam, der lange 
gesammelte, Niemand gespendete und von ihnen selbst nicht genossene Honig 


4206) Vnopua-Kin. 15,11. a, Statt GIE | 4209) Mën, 3,101. b. FAA: gedruckt. 


ist wohl DÉI zu lesen; HIN. 4210) Vnopua-Kin. 11,18. Unsere Acn- 
4207) Kin. 24 bei Wesen, b. qepa- derungen: a. gd für IT; dog Hat 
A st. 290 AT. für ARINEN (I) et, o HTAA (welches 
4208) R. Gonna. 2,61,25. b. SfsTereil un- | Wort wir in dem mahratlischen Comm, 
sere Verbesserung für $ Staat. gefunden haben) für HEMIA. 
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der Bienen ist fort und trotz dieses Verschwindens reiben sie sieh, acl 
immer noch das vordere und hintere Füssepaar ab! 
Sir an FIR: Get gt: 
` gë gét ge Éiter H BAI 
Wie unter den Göttern Vischnu zu ehren ist von den heiligen Män- 
nern, so ist die Mandâkinî zu ehren unter den Flüssen in den drei Welten. 


Zoe ar: get Aal: GEO | 
Sangen SP pt gett H 83A N 


Bejammernswerthe Männer, die ein heftiges Verlangen nach Söhnen ha- 
ben, erzeugen (bisweilen), auch wenn sie den Göttern geopfert und Kasteiungen 
geübt, zehn Monate im Mutterleibe getragene Söhne, die ihr Geschlecht ver- 
unreinigen. 


Zara Tr qira Ta Joru A gaa: l 
Es `~ `~ 
aiie gie: TRETA: TAT BK U 
Der Hausherr géniesse den Rest der Speisen erst dann, wenn er die 
Götter, Heiligen, Menschen, Väter und die Hausgötter geehrt hat. 


aaga a. den vorangehenden Spruch. 
` Zeit ren "recht JAAA: | E 
~ = ~ sf ~ ~ 
Ramga d gA A AA T eA II 83B N 
Ein Gott, ein Fürst, ein Lehrer, eine Gattin, Aerzte und Sterndeuter 
gehen nicht mit leeren Händen von dannen; thun sie es aber, so misslingt 
die Sache. 
anaa zed mana 
ara A aq SHE HATATA BUN N 
Geld, das man am rechten Orte und zu rechter Zeit, so wie im Glau- 
ben, einem Würdigen giebt, bringt Verdienst. 
~ A Es Ce Es A 
anA 9 ataa 
Samui gafa zarte N 8 II 


` a 

4211) PrasıNcäen. 15,b. 16,0. au SEN ı statt get: OSIt- 
ER 

4242) MRu.3,13853,b. 13854,0.12,12529. est Nee 1 RR 

14) Bis, i Wesen. d. } 

a. SIE b. EUM: unsere Aende- | 4214) Kin. 88 bei Wenen. d. THEUN 


rung für qa: c. di maraa. Vgl. Spruch 2632 und 2633. 


4213) M. 3,117. Cine. Panon. Sapäkäna 4243) In einer Hdschr, des M.; s. Lois. 


z e 


zu M. 7,36. 


39,b. 40,a (nur in einer Hdschr.). Hier 
4216) R. 6, 63,6 ed. Bomb. 40,6 Dog, 


lautet der Spruch: ZEIT) H- 
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Handlungen, die man nicht am rechten Orte und ausser der Zeit, also 
auf verkehrte Weise vollbringt, werden zu Schanden, wie Opferbutter in den 
Händen von Unreinen. 

Eau HIT s. Spruch 3950. 
Es Lem Fa m ~ =; 
STINNA MRA NAA Ou gt: | 
ga aa HAT unter AA AA ATEA: N 83O N 
Ist durch Erkenntniss des höchsten Geistes die hohe Meinung von der 


eigenen Person geschwunden, so ist, wohin sich der Geist auch wendet, die 
Andacht da. 


Za ar eat säi tA areafer Ze: 
gf inada aAa aN: M BAT N 
Es trennt sich entweder der Leib von der Seele oder die Seele vom 


Leibe: dieses Zusammensein mit Gattin und andern Freunden ist nur ein 
Zusammentr. SE der Strasse. 


Ta Te get gute pret lU 
aga ar amaA nët at: AT: H BAG 


Das Schicksal raubt ja dem Menschen den Verstand, wie ein plötzlich 
erscheinendes Licht die Sehkraft, und: der Mensch geht, als wenn er mit 
Fesseln SE WIR dem Willen des ee nach. 


Zana gf ge ara Pries. l 
ra ad zi fe mqa TA: H 8330 N 


Das Schicksal halte ich für das Höchste, des Menschen Arbeit aber für 
nutzlos: durch das Schicksal wird Alles beherrscht, das Schicksal ist ja. die 
höchste Zuflucht. 


Zei graat PaAI S iA | 
sarir g Arne Zéi men STÀ N BLUU 


Das Schicksal und des Menschen Arbeit unterstützen sich gegenseitig; 
für Vorzügliche ist aber die That Etwas, während elende Wichte dem Schicksal 
huldigen. 


a krug q mt Afata I 
aa Selten Arga OT Zeen BA I 


d. aada GORR. 
4247) Voopna-Kin. 43,43. b. UTFICHT: 
unsere Aenderung für UTAIcHe. 
4248) MBn. 12,383,b. 884,a. 
4219) MBu. 2,2009. 
4220) R. 1,58,22 Scur. 60,25 Gorn. a, 


- A 

HA E gone c. d. MUARA ATAT 
IHAA H AA: Goun. 

4224) MBu. 12,5215. d Hq ME ge- 

druckt, um anzuzeigen, dass keine Zusam- 


menselzung anzunebmen ist. 
e ar! ; ore 
4222) JAcn. 1,348. d. ACER 
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Vom Schicksal und von der That der Menschen hängt das Gelingen 
eines Unternehmens ab; das Schicksal ist aber offenbar nur die That des 
Mannes in einem früheren Leben. Stenzler. 


Farızernda s. u. Spruch am a. 
SIE gd fad a ar Ont ORTE | 
Fred Cru, Org TAT MN TAT am: 1 8333 N 


Wenn ein Fürst die Erde gut beschützt, verleiht sie den Eigenen und auch 
den-Fremden stets, Getreide und Gold, wie eine wohlgenährte Mutter Milch. 


ke? ` ke? 
Sien mt mt TAT Xtar Erem mr 
~ ~ ~ Za Es m~ Es 
Ten an geg af fafaa am H 8338 1 
Von dreierlei Art sind die Eigenschaften (eines Dieners): ist der Herr 
ihm zugeneigt, so sind seine Fehler Vorzüge; ist der Herr ihm abgeneigt, so 
sind seine Vorzüge Fehlerz*ist der Herr unparteiisch, so sind seine Fehler 
Fehler und seine Vorzüge:Vorzüge. 
D Cenn 


KEAR ATE q s. Spruch eani AA. 
EU] aai Ag d yeaa Terefefen I 
a amam e gece, ATÀ N BRU N 


An die Vortheile, die an geschwundener Habe hingen, denke man nicht; 
denn wer diese beachtet, wird nicht erlöst, da er von der Liebe gefesselt ist. 


Sud q a frag a arad See) 
get att eA aa g AAAA: I 8R N 
Nicht darf man jemals Freunden zu schaden suchen, auch nicht denen, die 
uns vertrauen, oder deren Brod wir essen, oder bei denen wir ein Obdach haben. 
iae ATAA | 
aAA P a Feratennfegeterete a IRA: U 8 I 
Der feingebildete Mann trete, auch wenn ihn Niemand zurückhält, nicht 
in's Gemach (des Fürsten), wenn dieser in einem Zwiegespräch begriffen ist, 
oder Arzenei bei der Mahlzeit einnimmt, oder mit den Frauen vereint ist, 
oder dann, wenn der Barbier bei ihm ist. 
ZI AT Of Aft: s. zu Spruch 1270 im 2ten Theile, S. 334. 
en 


sept RRA Of: Gef pt EN | 
afam da ari a ua Eh AfA TZA: II BT H 


4223) MBn, 42,2733. Im Wörterbuch unsere Aenderung für SIIS HTH, 


u. è HEI T ist dieses Citat eine Zeile höher 4226) MBu. 3,11471,b. 11472,a. 


vor «subst.» zu stellen. 4227) PANKAT. ed. orn. 1,26. 
4224) Hır. 11,60 Jonns. 

Sn 
4228) Mu. 12,12456. c. HATAMI TE 


‚I. Theil. 


4228) R. Gong, 2, 61,17. 


40* 
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Nur zwei Wege werden, o du Bester unter den Rednern, von Weisen 
erwäbnt: die Schonung alles Lebenden und die Wahrheit, auf denen das 
Recht beruht. 


Ramen GH zm A "mett | 


agat saù guara: € Steg URS) ll BS T 
Zeige nicht, o Bruder , diese deine Vorzüge einem Vieh von Menschen: 
gewöhnliches Vieh kann durch Vorzüge (Stricke) zurechtgewiesen werden, ein 
Vich von Mensch aber benagt die Vorzüge. 
fng A zen sam ae | 
rag: ienai org STE N 8380 N 
Ein Fürst, der seine Freude daran hat die Brahmanen zu ehren, der 
freigebig ist, mit seinen Verwandten redlich verfährt und eine gute Ge- 
mütlısart hat, beschützt, o König, lange die Erde (d. i. regiert lange). 
RUR vam waerten 
gaani regeert U 83 I 
Es giebt zwei Arten von Märschen: das eine Mal, so heisst es, ist der 


Marsch angezeigt, wenn es gilt einen vor einer Gefahr Zitternden zu schützen, 
das andere Mal, wenn man auf Eroberungen auszugehen gedenkt. 


Step: gang SAT 
° eo Ran Tagan sA | ~ 
TAR agafà gi faui Heheat 
aima Te Drees IS ger: 1882 I 
Merkwürdig, dass selbst einem Manne klar en Geistes, wenn er durch 
Hass und andere Leidenschaften verunstaltet wird, ein Anderer fälschlicher 


Weise grösser erscheint: ein von Haus aus klares Auge, das vom Staar er- 
griffen ist, sieht ja den Mond und andere Gegenstände doppelt vor sich. 


Ok ste Sdt RAI dat fat ı 


amita mt Sat sm erem NEN „., 


Der Verständige, durch den gerade’ dieser gefährliche Hass überwunden 
wurde, hat in einem halben Augenblicke jegliche Leidenschaft bis auf den 
Namen sogar zu Nichte gemacht. 


Seit sfà duet Rre ai MATTER | 
raRal gE: Tor Omer (EECH 


ké e 


á [a ` 
4229) KAVITÂMRTAK. 13. b. A haben wir | 4232) Rida-Tan. 4,314. b. Kack 


hinzugefügt. beide Ausgaben. 

4230) MBn. 5,1254,b. 1235,a. 4233) RiGa-Tan. 3,520 Tr. 522 ed. Calc. 
, 4231) Pankart. (Lan. d. UTAT eo Koses,, 4234) Kavıränntar. 68,5. e Sot un- 
was schon BEnFry verbessert hat. sere Verbesserung für TIAN. 
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; Den Wohlgezogenen, wäre er uns auch verhasst, halten wir in Ehren, 
wie der Kranke die Arzenei; den Bösen dagegen, wäre er uns auch lieb, 
müssen wir aufgeben, wie einen von einer Schlange gebissenen Finger. 

D I rai - - E - 
WG mg mg stra 
HIT ar TAT Te el A Thiel! 
BS? E - mn E Es a ` E 
Ss SNACK SUE 
en ~ K EN 
ian geseet gen II BRAUN 
Wenn mein Vermögen verloren ging, so ging so viel verloren wie der 
Staub von meinen Füssen; wenn mein Land verloren ging, so frage ich, was 
durch dieses Bischen verloren ging: das aber verletzt mich tief, dass die 
jetzigen vielen reichen Herren, wenn sie die Armen (ihre Schuldner) her- 
rechnen, mich unter der Zahl derselben aufführen. 
goe, rent oz nert | 
1AN: dza Set amani 201 GG, I 
Verlust des Vermögens, der Tadel Gebildeter, Abfall vom guten Wandel 
und Druck der Verwandten wird den Männern zu Theil, deren Sinn am 
Glücksspiel hängt. 
qA sih zl aA aN 5 
qadı qana Tat d aTegAT H 8280 I 
Beim Verlust des Vermögens halte ich dieses für einen bedeutenden 
Schmerz, der grösser als alle andern ist, dass Verwandte und Freunde den 
um sein Vermögen Gekommenen geringachten. 
app stra Ets SH. 
aat AAA ise "EI d N BRT I 
Geld sollst du erwerben, 0 Käkutstha! Im Gelde wurzelt die Welt; keinen 
Unterschied kenne ich zwischen einem Armen und einem Todten. 
greifen qua TU Grafa ze) 
mafa AeA eaaa d BR Il 
Um des Geldes wegen tödten Räuber vor unsern Augen einen Men- 
schen, um des Geldes wegen quält man ihn mit allerlei Geldbussen und hält 


ihn in beständiger Aufregung. 


— 


EE 
4235) KAVITÄNRTAK. 43. b. IIA unsere | AICIM:. 


en 


4237) Mën, 12,6619. 


4238) PrasaNcäkpu. 4,Q. 


Aenderung für IMT. 
4236) PrasaÑcânu. 17,4. Unsere Aende- 
rungen: a. ca] für IE. c. samt: für | 4239) MBan. 12,6621. 
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~ `~ S Co Ze 
TAFRANI TIGER: I 
Ster CHE: o dien I 8380 I 
Pee a sc) pwn AEN I 
Nee TER UA D Geteste SATT BRUI ` 
Ein Reicher ist von Zorn und Habgier heimgesucht, hat scine Besinnung 
verloren, blickt zur Seite, hat cin vertrocknetes Gesicht, ist schlecht, zieht 
die Brauen zusammen, beisst sich in die Lippen, ist zornig und spricht fürch- 


terliche Worte: wer möchte ihn anblicken, wenn er im Begriff stände die 
Erde zu verschenken ? : 


Etat AT dai gen 9 gf | 
ag AT glat g si, geg H 8983 I 
Wer des Geldes ermangelt, dem mangelt es noch nicht, der ist sicher 


noch ein reicher Mann; wer aber der Perle des Wissens ermangelt, dem 
mangelt es in allen Dingen. 


Ei aaar Gent green, | 
ER ANGOZTATANTENE at B8 N 


Mit Geld, Kleidern, Liebe, Vertrauen und nektarsüssen Reden erfreue 
man stets die Gattin und thue ihr nimmer ein Leid an. 


ainiai afgane ` , 
St great Së Co II 8388 I 


Ein Loch, das mit unrechtmässig erworbenem Gelde verstopft wird, 
bleibt unbedeckt und darauf thut sich ein neues Loch auf. 


rar Tat) St ien enter ı 
ATEAN: HA SFAT: gaer: I GM N 
Auf dem Meere der Welt ist die Priesterschaft ‘ein glückbringendes 
Schiff, auf dem es umgekehrt hergeht: alle die untergehen (sich vor den 


Priestern verbeugen), gelangen glücklich hinüber; die da oben bleiben (sich 
über die Priester erheben), gehen unter. ; 


E QA RAI AU: pl Sr eRT 
AAN: oCh gf, gfe: 1 BBE N 
Es giebt, o Draupali, für diejenigen, die zum Himmel gehen, keine 


andere Fähre als die Tugend; sie gleicht dem Schiffe des Kaufmanns, der 
über’s Meer zu gehen gedenkt. 


4240.44) MBn. 12, 6575. fg. 4244) MBu. 5,1251,b. 1252,4. 


4242) Vasen - Ein, 10,4. b. Siem. 4245) Vaopua-Kän. 15,13. 
A unsere Aenderung für ga, 4246) MBn. 3,1183. 


4243) Dafiparig. 44. a, ZEIT gedruckt. 
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um AR Siet ET qafa Tiefen: 1 
grote A gaed AT AT N gA ai B3B Il 


Das verletzte Recht verletzt, das geschützte Recht schützt; darum dür- 
fen wir das Recht nicht verletzen, auf dass es, von uns verletzt, nicht uns 
verletze. Ke? 


sf urn 
ya art: Afaqa gam: | 
m Sai sf A 
ATEITHEZTATA APARI BBT H 
Man häufe, indem man keinem Geschöpfe ein Leid zufügt, allmählich 


Tugend an, wie Termiten einen Haufen, damit man einen Gefährten auf dem 
Gange zur anderen Welt habe. 


E o anD 
SEN He SES SIE | 
Stef NA Teer: arein: N 8385 N 
Man wisse, dass derjenige die Weise der Katze befolgt, der die Tu- 
gend zum blossen Aushängeschild braucht, der stets gierig ist, sich verstellt, 
die Welt hintergeht, Andern Schaden zufügt und Jedermann betrügt. 
aimi Vs: gang: 
- en ES A 
agai agani aA fi 1 BUO N 
e ~ Da A 
sa dese dE ga! 
ofge? nA age get N BUA IN 
Wenn ein Fürst Gerechtigkeit übt, die Gute von jeher geübt haben, 
dann gewinnt sein mit Gütern gefülltes Reich an Umfang, seine Wohlfahrt 
mehrend; wenn er dagegen die Gerechtigkeit aufgiebt ünd Unrecht übt, dann 
schrumpft sein Land zusammen, wie Leder, das man am Feuer hält. 
oder fa zer let pen! 
siaa: HIST zeg et AAE: U BRUA N 
Gerechte pflegen ja, o Räma, über die Maassen betrübt zu sein, und 
ungerechte Menschen sieht man fürwahr froh. 
aieia: geb Heck! 
aoma loris N BNR UI 


Wem die Angelegenheiten des Krieges und der Bündnisse übertragen 
werden, der muss die Gesetzbücher genau kennen, klug und fest sein, Ehr- 
gefühl besitzen und Geheimnisse verschweigen können. 


4247) M. 8, 15. d, serie. 4230.51) MBu. 5,1121. fg. 
N 
4252) R. Gonn. 2,116,38. 


4253, MBn. 12, 3223. b. ame unsere 
Acnderung für amo. Vgl. Spruch 3073. 


4248) M. 4,238. DaMrarig. 18. Vgl. Spruch 


4120. 
4249) M. 4,195. 
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LATEIN mm a YRT em Set 
AT gg do ASAA A TER grat BUB N 
Wenn die Gesinnung, die man bei der Auseinandersetzung der Pflich- 
ten, auf der Leichenstätte und auf dem Krankenlager hat, immer da wäre, 
wer würde dann nicht von den Banden erlöst werden? 
Eër e Tut oO Sa | 
SE IGA: ARAF (apen BUN N 
Ob seiner Gerechtigkeit regierte König Paidshavana lange sein Land 
. und ob seiner Ungerechtigkeit fuhr Nahusha zur Unterwelt. 
HATEHA: Spa: Aa P GUDD l 
SE Ge? LN Es ` 
Bom emm re emgeet II BUE II 
Gerechte, die durch gutes Betragen und durch Opfer mit reichen Opfer- 
gaben ihre Sünden abgeschüttelt hatten, sind in den von ihren Ahnen be- 
wohnten Himmel eingegangen. 
Org gent iÀ gen 
ëm erg e oof? STITEL II BRUO IN 
Aus der Gerechtigkeit entspringt der Nutzen; aus der Gerechtigkeit 


entspringt das Glück; durch Gerechtigkeit erreicht man Alles; Gerechtigkeit 
ist das Beste in der Welt. 


Ts aaa TIT s. Spruch 4256. 


SÉ aag éi Zara €: ger. 
amaaa guff air ANATA: | 
SIE enna nA Ain aA - 
grata Fiat Stat TAT: As BRECH : II BRUT II 
Wenn auch denjenigen, die sich der Pflicht wegen abmühen, bisweilen 
durch des Schicksals Fügung hier Unglücksfälle zustossen, so müssen Ver- 
ständige, damit diese aufhören, nur um so mehr Klugheit an den Tag legen, 
da in Bezug hierauf folgendes Sprüchwort in der ganzen Welt gang und gäbe 


geworden ist: denen, die sich am Feuer verbrainten, ist ja ein Ueberguss 
von heissem Wasser heilsam. 


m REDE DE A S 


r m~ De 
4254) Vroona-Kan. 14,6. b ginuena c: GIA ed. Bomb., EDT st. SÉ Gonn: 
4255) Kin. Nitis. 1,14. a. HAICOSTANT 4258) Bän, 1,416. c. JAT Benrev’s 


unsere Aenderung für adra get, Verbesserung für AeT:. d. SPARTE: un- 
4256) R. Gonn. 2,114, 18. sere Aenderung für ET Ararzaı. Ygl. 


4257) R. 3,9,30 ed. Bomh. 13,28 Gonn. Suçr. 41,37,14, 
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OGIE IGER Ag ar ga: aer l 


FRÀ aea Set Samafaer VëzuS II 3 


Wenn es sich um Pflicht, Nutzen oder Annehmlichkeiten handelt, ist 
die Gattin des, Mannes Gefährtin; zieht er in die Fremde, so weiss sie ihm 
Vertrauen einzuflössen. 


ëtt U: aeaa Care, | 
ATATTETZTE: og og aeta I géo II da SR Dë 
Wer, Pflicht und Nutzen aufgebend, seinen Sinnen nachzeht, der kommt 
bald um Glück, Leben, Vermögen und Gattin. 
au ud zg gënt aA 
gelos Io o a ale Ta N BER II 
- Auf gerechte Weise selange man zur Herrschaft und auf gerechte Weise 


hüte man sie: wird man eines Glückes theilhaftig, das in der Gerechtigkeit 
wurzelt, so giebt man es nicht auf und kommt auch nicht darum. 


IH aaga ze are En sport se 
MA sasaaa 21 Erem a smeg ` pes A 
TH afa Du ‚teren a mag riet IT i 
Agaa Ra a aata N Tea 8382 IN 
o Liebe zur Gerechtigkeit, Süsse im Munde (in den Worten), grosse Be- 
reitwilligkeit zum Spenden, Ehrlichkeit dem Freunde gegenüber, Bescheiden- 
heit dem Lehrer gegenüber, ausserordentliche Tiefe des Geistes, Reinheit 
des Wandels, Sinn für Vorzüge, vollkommene Kenntniss der Lehrbücher, 
Schönheit der Gestalt, gläubige Verehrung Çiva’s (!), alles dieses findet man 
bei dir, o Räma! z 
TAT sti s. zu Spruch 1303 am Ende dieses Theiles. 
= = 
frenta d'IS de: Kuuugciuscd 
AT age Zoe gan II gE I 
Pfui rufe ich sicherlich über das Leben des Mannes, der einen Be- 
drängten, gehörte dieser auch zur Partei des Feindes, nicht aufnimmt, wenn 
er, um Schutz bittend, zu ihm kommt. 
mer Ra gu EUR vera l 


DEER DE GIENE 1 888 11 


4259) MBu. 12,5505. assan Tsd gange N 

4260) MBu. 5, 1156. 4262) Vnopna-Kän, 12,15. b. GES IS dé 
Es ke 

4261) MBu. 5,1124. In Çux. 17,5 steht beide Ausgg. c. TUT st. qT. 

4263) Måne. P. 132,25. 

4264) Min, P. 20,29. 


folgender ähnlich beginnender, durch 
Schreibfehler verunstalteter Spruch: Eau 
rt era gë Hamen | qni 
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Pfui rufe ich über das Leben des Mannes, der, wenn er seinen Freun- 
den, die ihm einen Dienst erwiesen, es nicht vergilt, der Meinung ist, er lebe, 


nimrang: aa 
Rerin S À gt: KENTA I 
a Raag a: ae raah sÀ ap ; 
an m MON 
Be or vn pn mn, ATI (sii an qeata qE: N BEN N 
` Pfui, pfui rufe ich über diese, die sich in Nichts von Würmern unter- 
scheiden: obgleich die grossen Zauberkräfte laut in ihnen zucken und ihre 
Ruhe unbeweglich geworden ist, wohnen fromme Bettler dennoch in Gefäng- 
nissen. Den Weisen loben wir hier, der gleichen Geschmack findet an er- 
betteltem Reise und Gemüse, die er in der hohlen Hand hält, und an dem 
Honig des Antlitzlotusses eines Weibes. i 
STadıtzanau deiten ap: | 
TART: g AAA at STAATEN BEE N 
a i Weil man einem Fürsten nur durch einen hohen Grad von Einsicht, Muth 
` ind’ andere” Vorzüge Dienste erweist, darum hält-cr, wenn er zu seinem 
Glück gelangt ist, seine Wohlthäter für gefährlich. 
ananing UM: HAN aaea 
gen RIRIA MALIE ATTAT 
Fh MAASE AAAI erT 
SARRA ST ag gr rt: nA BRO I 
Das Aufziehen einer Wolke erzeugt aus überaus schmutzigem Rauche 
(dem sie selbst ihren Ursprung verdankt) reines Wasser; sehr scharfes Eisen 
kommt aus einem Berge, der aus einer langen Reihe stumpfer Steine gebil- 
det ist; so entsteht auch das leuchtende Feuer aus dem gar kalten Wasser: 


die Natur Vorzüglicher richtet sich fürwahr nicht nach den Grenzen der 
Herkunft. 


geg sà fat afen a | 
Es ke? c 
qaenta MAAT 24909 IN BT N 


Blutsverwandte sind, o Dhritaräschtra, Bester der Bharatiden, wie die 
Feuerbränder: sind sie getrennt, so rauchen sie; sind sie vereint, so flammen sie. 


4265) Care, 4,10 bei Hien, 426. Nirı- 4267) Räica-Tan. 4,41. b. RIAT unsere 
SANIK. 85. Q. Ip TUE Harn. und Nirıs., die | Verbesserung für TATT. 
Tüb. Hdschr. wie wir; AAN und EF- | 4268) Mën, 5,1319.2468. Schol. zu Pnan. 
SiT Harn. ò. q AF: st. JAT: Harn, d. AT; | 82, Çl. 4. a. YATATA. b. SAART; agaa 
st. QA: Harr. aAA € Schol. zu Pran. c. Scale 
4266) RäGa-Tan. 8,311 Tn. 316 ed. Calo. | US EH Schol. zu Pnan. 
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T à arten aa Fraga A: I 
EJT: AEAN: KREA: II BEG I 
; Als du, o Schlanke, in’s Wasser stiegst um zu baden, hat sicherlich 
die weisse Wasserlilie dir die. Anmuth des Lachens gestohlen, die blaue 
Wasserlilie die Anmuth. der Augen nnd die am Abend sich schliessende 
Wasserrose die Anmuth des Antlitzes. 
ga SAT alt serene eaa- 
HAT gt: Aega ET zeg RAN ı 
ar A S mn E 
ETC aysana Aa: ur STa Tat 
Ranim zelt ggi MATT: Gate I 
Sicher werden Meere, Erde, Berge und Flüsse zu Grunde gehen, wie 
viel eher wird also der Tod Menschen treffen, die schwach sind, wie zer- 
brechliches Gras? Dennoch versengt gar heftig das Herz ein nicht in Worte - 
zu fassendes, grässliches, den Verstand zerstörendes Feuer des Grams, das 
durch das Unglück Angehöriger erzeugt wird. - 
a H A AT RUE opt | 
Em Rae HIT BON N 
Weder hart, noch scharf ist das Geschoss des Liebesgottes und dennoch 
hat er die Dreiwelt besiegt. r 
a af AI 201. get: Teater 
aga tc got ZTsapezht Ste) 
akg ggi faaeaea- 
aai gA 292 PAg ge E H 8302 I 
Wie viele Millionen deiner Väter, Gattinnen, Söhne, Oheime und Gross- 
väter sind in dieser grossen, ausgedehnten Welt nicht schon hingegangen? 
Darum ziehe alsbald und immer und immer wieder dir zu Gemüthe die hier 
wie fallende Blitze aufleuchtenden, nur einen Angenblick währenden Zusam- 
menkünfte mit Freunden und werde froh! 


q stëm ar Zeen AT ARA SIT gp GIS) 
® ~ s ES mn SÉ = 
qia gA Tei ze) gi Sp) HAA: UG) 


Weder durch Arbeit, noch durch Opfer erlangt man Etwas; auch giebt 
es keinen’ Andern, der dem Menschen Etwas gäbe: was der Schöpfer in einer — 


1269) KAvsin. 2,274. 

4270) Prav. 82. b. AZRIA St. sit H- 
Ep, GE 
~ 4274) Kivsin. 2,324. À 

4272) Pran. 94. b. AZIA st. HIT und 


Ill. Theil. 


Sp. NATE, ©: geet a. Pm T 


> ~ 
4213). MBa. 12,736. a. esu unsere 
Aenderung für qadi. e ei eege EE 


Sg 
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bestimmten Reihenfolge festgesetzt hat, das Alles erlangt der Mensch im 
Laufe der Zeit. 

a ër a Sierra | 

aeg bread af Dosen N 8268 N 

Niemand ist (von Haus aus) eines Andern Freund, Niemand eines An- 

dern Feind: der Vortheil schafft uns Freunde wie Feinde. 

at RAIAT s. Spruch TI RAAPTE. 

Tan mme $ G SS TAJ 3 DE | 

Arearaagstter qif URGES NEIN II 


Man hänge nicht an Genüssen, da die Mande an Genüssen ein Leiden ` 
ist; hat man Reichthümer erlangt, so übe man Bann Werke, die Genüsse 
aber gebe man auf. 


st nee Ta: AT Se gi oT | 


a ga: Intranet: aF let: anfa EICH 
Niemand ist der Zeit lieb, Niemand ihr auch verhasst, o Bester der 
Kuru!.Die Zeit ist auch nimmer gleichgültig: Jedermann rafit die Zeit 
hinweg. 


St St ZUSHRIEH s. zu Spruch 1348 im 2ten Theile, S. 334. 
17 ` e 


a RARAHI ap am pe) SC) 
rei Aafaa ara So: tf II 8%66 N 
Wer sich auf Geschäfte versteht, darf nie und nimmer irgend ein Ge- 
schäft in der Uebereilung vollbringen: handelt man erst nach reiflicher Ucher- 
legung, dann hat man das Glück in seiner Hand. 
A gel gaie AA ei Eifer: | 
steel fe ett gemat fafa l 8T N 


Wem gutes Betragen abgeht, dessen vornehmes Geschlecht hat, so ist 
meine Ansicht, Nichts zu bedeuten; das gute Betragen dagegen ist mehr 
werth als alles Andere, selbst an denen, die von den Niedrigsten erzeugt 
wurden. 3 


4274) Mën, 12, 5021. b. Hrufafag: un- qà adtad: RIAA ea N Sitt: geet 
sere Aenderung für SëafkgeE, Vgl | TEUTA: TëtogÉsttërE H 


Spruch 1344. 1562. 3603. 4329. A277) KAVITÅMRTAK. 74. SAÑSERTAPÂTHOP. 
` ` 
4275) MBu. 12,9922. 38. e. XA st dE Safiskurariruor. d. AA 


4276) MBn. 41,68. a. HTeIta gedruckt. | NA arena SANSKRTAPÄTUOP. 
Vgl. R. 4,18, 28. 29,a: st Spiel TAT: 4278) MBa. 5,1134. 
aaa leet let I net: pt.) 
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13 ` 
d get AT Tel rat d zé an der! 
l eii gt egmagan Tec et: I Bo ` 
Nicht edle Herkunft, nicht Wohlthaten, nicht Wissen, nicht Geschenke, 


nicht fr.undliche Behandlung halten der Weiber Herz fest, da diese unbestän- 
ligen derzens sind. 


a a gent Fer oft a a Ten EZR: \ 
29 o ei oft oe get ett: Il BTO N 
Nicht Mutter, nicht Vater, nicht der leibliche Bruder gehen mit (nach 


dem Tode); die bösen und guten Werke aber gehen mit uns, wie die Kühe 
mit dem Kalbe. 


qa qı ga d od ei dea | 
` m e N = G 
q: qafa rgi AZTAT det SITZT BTA I 
Unbehaglich, wie in einem Hause mit Schlangen, schläft in der Nacht 


der Schuldvolle, der Anen ihm nahe stehenden schuldlosen Mann in Zorn 
versetzt. 
q4 aaa Seit STa efta | 
stet Ta Te garafat zen a N BTR H 
Ein Starker soll selbst einen schwachen Feind nicht gering achten, da 
anch ein kleines Feuer brennt und auch weniges Gift Schaden bringt. 


5 qa eiii Tt RETS. Spruch qea etui Ena TA: 
qT afna s. Spruch 3421. 
a af AARAA s. Spruch qå marag TF- 
a og geng fag TEANTA: | 
en TaN Jera TA TAR Tall 
Der Mann, der in ihre (der Weiber) Hände gerathen ist, kommt nicht 
wieder los; wie die Kühe stets nach frischem Grase, so greifen sie stets nach 
einem frischen Manne. 
ae. mamm: AU SIS | 
Sat on Drei seen gA AT: 1 Gë N 
DEE 
4279) R. 2,39, 23 Ben, ed. Bomb. a. 4281) MBn. 5,1437,b. 1438, a. 


opt (nel ANEN Schol.) ed. Bomb.“o. T| 4282) MBu. 12,2108. 
E ` `~ A = 
Së Gut) Sen, Schol.: Ga ze SU 4283) MBu. 13,2236,b. 2237,4. Vgl. Spr. 
De? CS $ z 2 2 
Sa tal: dual art Il | 1496 und die Anm. zu diesem Sproch im 
ER: | Hal gi Tag l en 
4280) Kin. 104 bei genge, c. Für OI | Zen Theile, S. 333. 


- hal WEBER Ic gesetzt; vgl.daselbstS.430, 4284) R. 3,29,7 ed. Bomb. 35.3 Gonn. 


` Tea ~ 
wo 104 für 103 zu lesen ist. d. YE unsere d. MTUI st. tgA ed. Bomb. 
Aenderung für St, Vel. Spruch 4326. fg. 
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Wenn Uebelthäter, Grausame, von der Welt Verabscheute die Herr- . 
schaft erlangen, halten sie sich nur kurze Zeit, wie Bäume, denen die Wur- 
zeln abgeschnitten wurden. 


sagt Ah a st gem | 
aama gent ANT I OSCH N 
Bald verspürt man, o-Nachtwandler, in der Welt die Folgen böser Tha- 
ten, wie die vergifteter Speisen, die man genoss. 
F AAAI A SEIT: und T STEHT AA MAERT: s. nach Spruch EE GIE, 
q Stued gd pageh AT gtt a d Sträit | 
Fand aaga dr gp DaT l BTE N 
Der Nektar der Wissenschaft, den die Männer trinken, kann von 


keinem Diebe, keinem Fürsten, keinem Bruder, keinem Verwandten geraubt 
werden, ist. ein Freund in der Heimath und ein Angehöriger in der Fremde. 


q aaah zept $ EUSO l 
agaaga a zeng H BTO I 


Der Einzelne darf sich über einen Schmerz, der das ganze Land be- 
trifft, nicht betrüben; er suche ihn aber, ohne sich zu Ke abzuwenden, 
wenn er ein Mittel kennt. 


gel gesat Pe oe ge fg viet Dt 
Hëft ane ATS De zer gra II BTT N 


Das ist nicht Gewalt, wenn man sich mit Milde widersetzt; fein ist ja 
die Pflicht und muss eilends geübt werden. Vergänglich ist das mit Rolıheit 
gepaarte Glück, das mit Milde reichlich gesegnete aber geht auf Kinder und 
Kindeskinder über. 


A SS UET s. zu Spruch 1643 im 2ten Theile, S. 337. 
q afg Steng a nra m: g aa: ı 


ANa grafa qy dur. amana Te 9 gafen: WERTEN 


Nach dem Himmel Strebende gelangen durch Wallfohrten, Kasteiungen 
und Hunderte von reichen Gaben nicht zu den Welten, zu welchen in 


4285) R. 3,29,9 ed. Bomb. 35,10 Gorn. 4288) MBu. 5, 1330. Die zweite Hälfte 
a. TA st. Alk Gorr. auch 2,2488,b. 

4286) Das geien, 8,a. Unsere Aende- | 4289) Pankart. 1,343. c. Tu gi, d. 
rungen: c. ST für ATÀ. d. Frang- EISES geia: cine von Bes- 
ET UT Dir sg 7. rey vorgezogene Lesart, die sich aber we- 

4237) MBu. 12,7464. 12496.11,7 1,4.72,a. | gen des wiederholten Gu nicht empfichll. 
c. F MER, d. 9 AAIR, | 
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Schlachten Beherzte im Augenblick gelangen, wenn sie, als Wohlgeartete, 
ihr Leben hingeben. : 


d EITEIT rem zéi vgl get zg aa 
lg sant am eet gett I 8280 II 


: Diese (die Weiber) vermag kein Mann zu hüten auf irgend eine Weise, 
nicht einmal der Weltschöpfer, wie viel weniger die Männer hier auf Erden. 


= A] SEI GET s. Spruch 2408. 
a afp rer sfa qar ante: aaea ı 
daaa A gt 29: aAa gp: II Ga 
Mit der Erlangung des Erwünschten tritt noch keine Befriedigung ein: 
durch Wasser wird der Durst nicht gestillt, er flammt vielmehr noch stärker 
auf, wie Feuer durch (zugelegtes) Holz. 
TAROT VÈ: get: AR aAA: | 
SAFT AN AITPUSTT du Gaz N 
Es giebt keine Vorzüglichere, als diejenigen, die nach der Art vor- 
züglicher Menschen einen Elenden retten, der im Schlamme der Leiden 
versank. 
a q aAA: HAA Otter | 
an fz adzi Al gA A N 8288 11 
Nicht verlangt man aber, dass man sich selbst hingebe, wie man Geld 
und Juwelen hingiebt, da die cigene Person in allen Fällen gerettet werden 
muss, sogar mit Aufopferung der Gattin und des Geldes. 
zc" og q: aga AAA Sg: 
a gem gfleepret Suë Aa Fe I BB IN 
Der schlechte Mensch, welcher kein Zeugniss abgiebt, obwohl er die 
Sache weiss, ist an Verbrechen und an Strafe den falschen Zeuge:. gleich - 
zu stellen. Stenzler. 
a gN agat Arteratraz a: HE | 
~ m Z fan ~ 
qe get nta: aaga mag N RUN 
Der Arme ist nicht des Reichen und der Ungelehrte nicht des Gelehr- 
ten Freund, und so ist auch der Feigling nicht des Helden Freund. Wozu 
verlangst du Freundschaft? 


4294) JAÉN. 2,77. a. SIE IS und zal- 
Sie st. 219 T. ; 

4295) MBa. 1,5142. 5201. a. Sisi 
DEIIGIET, 


4290) MBu. 13,2259,b. 2260,0. 
4291) Min, 12,6715. 
4292) Kin. Nitis. 3,4. 

. 4293) MBu. 12,5091,b. 5092,0, 
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Az: a IESSE 
EH 
Nicht durch Spenden, auch nicht durch hundertfaches Fasten, auch 


nicht durch den Besuch von Wallfahrtsorten wird ein Weib so rein, wie 
durch des Gatten Fusswasser. 


7 Rean s gri Aa haf 
Kerg qa aà Dsg ÉTA ll EN N 


Dem Schicksal vermag kein Wesen zu entgehen: das Schicksal halte 
ich für sicher, das Thun des Menschen aber für nutzlos. 


sët GU ga aa a s apada ) 
at caai Ze EISE SS UA N SCH I 


Wer diesen Körper verlässt, entweder wie der Baum das Flussufer (d. 
i. gezwungen), oder wie der Vogel den Baum (d. i. freiwillig), befreit sich 
von einem argen Ungeheuer. 


ale aa em Vikar Kabul 
aagana Cat: Git says EZ 


Bäume, die am Flussufer stehen, eine Geliebte in fremdem Hause und 
Fürsten ohne Minister gehen ohne Zweifel schnell zu Grunde. 


at I Ñ aiT: agarana UNH s. zu Spruch 1395 in diesem Theile. 
ART aù gu a a Å Term | 
aant eat ya giras aren STIEINEI 8300 II 


. Bäume, die am Flussufer stehen, eine Frau im Schutz und ein Fürst 
ohne Minister leben nicht lange. 


IÄT A TRITT F s- Spruch 1362, 


st Ste Feat gen SU: : ARSTER: | 
Sep, out get T Ara HAAA I 83O N 


4296) Vropua-Kân. 17,10. e, TAG un- | - 4300) Kin. 44 bei Woen. d, ft un- . 
sere Aenderung für dad, Vergl. Spruch | sere Aenderung Dir TRR. Ygl. Kin. A',7 


1394. bei Garan., Garas. Varr. 43. Spr. 2426. lg. 
4297) MBu. 5,1564. ~ 4301) Vronua- Kin. 11,6. Unsere Aen- 
4298) M. 6,78. derungen: a. zt Sa: GERS für ZEN: 


4299) Vnopna-Kän. 2,15. c. Mel und SEI ga A ungez: für KG 
QISIN: unsere Aenderung für Fat und Een 
TEIMT. d. AJUS. Vergl. Spruch 4300, | 
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Aus einem bösen Menschen wird nimmer ein guter, behandelte man ihn 
auch auf diese oder jene Weise: ein Nimba-Baum wird nicht süss, begösse 
man ihn auch von der Wurzel an mit Milch und gesehmolzener Butter. - 

q Seat A gd a AzA: 1 
N ne a 
"ttc Hit gerett egent li 8303 H 

Wind wird nicht verunreinigt, auch nicht Feuer, nicht Gold, auch nicht 
das Meer, auch nicht Nektar dadurch, dass ein Unsterblicher es trinkt, auch 
nicht eine Milchkuh dadurch, dass ein Kalb an ihr saugt. 

d ARANT AÀ AA ATTAT | 
TAAN AE mt Sgr SETT, l 2808 I 

Dieses Mädchen ist weder eine Jungfrau göttlichen Stammes, noch ent- 
springt sie aus dem Geschlecht der Gandharva, und dennoch vermag sie sogar 
Brahman’s Kasteiungen zu unterbrechen. 

Sat zum (et Gemeen I 
à q Terme get EiTepfattet ATI 83o I 

Die Götter schützen nicht nach Art der Hirten, indem sie etwa den 
Stab ergreifen; wen sie aber zu schützen gewillt sind, den beilenken sie mit 
Einsicht. 

SËCH Boni Enke] s. zu Spruch 1350 am Ende dieses Theiles. 
DIES GENE ga gt 20 "Et 
Aaaa ga "eco eh II BRON Il 
An Flüssen, im Gebirge, in Wäldern und an andern schwierigen Stel- 
len, überall wo Gefahr droht, da ziehe der Feldherr mit geordnetem Heere. 
sit d'an STI: RAT: OO 
A SEINARE REASTA: | 
STE genea aaa RAA A ` ' 
AT AT gg AEA Gg: ATE: I BSOE I ` 
Weil jener Flamingo die ganze Erde durchwandert, alle Wasserbehälter 


betrachtet und gefunden hat, dass die Flüsse dem Niedrigen zustreben, das 
Wasser in Brunnen schwer zu erreichen ist, die Meere salzig und die Ufer 


A nm 
4302) MBu. 13,3720,b. 3721,4. | AISML st. SUTIAT- 


4306) Case Panon. Hasisänsorti 20 (19). 


4303) Kivsin. 2,325. Ge 
; n `~ ~ 
a. TAAT: Gët: NT: b. ERMET- 


4304) MBu. 3,1222. 


4303) Kin. Niris. 18,44, Hir. I1, 60. b. | gA: e Sieg st. SI NETTER, A. AT 


`” `” A . ES a ; 
Sp und Jg: at. MOL, 0: NA AA TANAY | TE, ART st. SEI, FIIR, 
(auch Sait Hır. d. aig SL mes Hır.; | 
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an Teichen und Seen mit bösen Reihern besetzt sind, ist er, deiner, o See 
Mänasa, gedenkend, zu dir wieder zurückgekehrt. 


q Reien Perso EEGI RIEG ì 
qa aega gelten A at ram LI 8306 Il 


Es kommt nimmer vor, dass Einem zum Gett Male der Kopf oder 
zum dritten Male eine Hand abgeschnitten würde: was nicht ist, davor fürch- 
tet man sich auch nicht. 

en Le, `” Es E en 
Tau 2 aaa Tee NIT | 
A A E Es Pa 
Saa FT fer ATAT STA Zea: II 8307 Il 
> Sogar Steine werden zu Göttern, weil sie nicht hassen, nicht betteln, 
sich nicht um Andere kümmern und nicht eher kommen, bis man sie her- 
‚beiführt. 3 ; 
`~ EE 
qT UNA d (siet TAU HOT Tat A 
emaa A Aam: GE 
Nicht durch Reichthum, nicht durch Herrschaft und auch nicht durch 


schwere Kasteiungen kommen die an den Mutterleih gebundenen Menschen 
über ihr angeborenes Wesen hinweg. 


TS STATT Ile arme: 
ASIEN AA adaig Taa: II 830 I 
Tschânakja tödtete den Nanda vermittelst eines feinen Abgesandten; 


darum soll ein Fürst, von Kriegern umgeben, cinen Gesandten in einer ge- 
wissen Entfernung empfangen: 


ICAEN nafa Se A ges SES 
aa amga amaria va Hate agea go ll Ga H 


Kluge pflegen sich nicht zu über eilen; haben sie auch Etwas gehört, so 
wägen sie zuvor die Wahrheit ab; haben sie die Wahrheit herausgebracht, 
so gehen sie an’s Werk; dabei betreiben sie sowohl ihre eigene Sache, als 
auch die des Andern. 


4307) MBu. 12, 6713. 4309) MBo. 12 »12547 

4308) CAnxc. Papon. Niti 4. b. age un- | 4310) Hır..IIL, 60. Sen, 63 Jonns. cd. 
Cp Aenderung für qf Tr und afa- Calc. 1830 S. 354. a. Mt st. vk? Se — 
U. c. ANGAT (d.i. ARAT) st. AATIT- TIER] (auch gt ana und dt. 
AT; A AA st. q ARA: st. SARA hätte Te gie, AAT A TITE, b. 


auch die gebräuchlichere Form A 
| o: A | mE st ZA. c. aaa und FENT- 
geselzt werden können. d. Si unsere yfad: E 


Aenderung für Sat und STEET: 4311) Dagan, 153. 
Tal. 
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a AGENTEN ot Senf RATAT AA IgA A I 
ES be N RIND E ` 
q aala AAT AAT eTA Date II Got H 
Der Blindgeborene, der vor ‚Liebe Blinde, der von Hochmuthswahn 
Ergriffene und der Bettler werden der Fehler nicht gewahr. 
q ën steet STICHT AT TEN AT gf 1 
35 Grat a sf Oft Tie: get I 308 N 
Nicht der Vater, nicht der Sohn, nicht die eigene Person, nicht die 
Mutter, nicht die Freundinnen, sondern nur der Gatte allein ist der Frauen 
Zuflucht hier auf Erden und auch jenseits. 
Le c A Le 
d q: RAN IR: elt AT TARATI | 
age zg o d ga I ONE N 
Weder wird der Vater durch des Sohnes Handlung, noch der Sohn 
durch des Vaters Handlung der Freuden oder der Leiden theilhaftig, wohl 
aber werden sie so geboren, wie ihre eigenen Handlungen waren. ` 
a gär a nt am dëi feat: gr! 
ESAEREN Ta: MERAT: Te: n BIU N ; 
Wo es sich um den Gatten handelt, da giebt es für die Gattin keinen 
Sohn und keinen Vater, aber gewöhnliche Frauen pflegen dieses nicht zu er- 
kennen. 
Zeng, > Le 
TASTEN: Aacha AHTN: | 
Fa at ara at St mii nee N BA U 
Keiner, weder ein Lieber noch ein Verhasster, ist wieder aufgelebt, 
wenn er dem Gesetz der Zeit verfallen war (d. i. gestorben war): dies ist der 
Menschen Loos. ; 
Gi qafa à g s. zu Spruch 1421 am Ende dieses Theiles. 


mc ` d 
q aal seta SS epes) 
a ag qee E a Soit act Zap 


Die Brauen hatte er noch nicht zusammengezogen, scine Lippe war 
noch nicht erzittert, sein Auge noch nicht geröthet, und der Feinde Heer 


hatte er schon besiegt, A i 
q get TAGS aa: N 
; saaga Re maa aa 8E ll 
EE 
A312) Vasen Bis. pa. c- d. AZTAT | 4314) R. Gonn. 2,273. z 
emt um. 4315) R. 4,19,22. 
4313) R. 2,27,6 Sour. ed. Bomb. 3 Gonn. 4316) MBu. 12,5686. 
a. AICHT st. MICHT ed. Bomb. b. Hgs: 4317) KAvsio. 2,326. 
Gonn. o d. fërdert eeit TAAT: | 4818) R.1,84,14 Sen, ed. Bomb. iti 
KE NA: Gonn. : Gonn. b. METNE aenh Gorr. ` 


S E - g 
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r Krieger die Macht besitze, sondern dass die 


Man sagt, dass nicht de 
Ge Priester Macht ist himmlischen Ursprungs und 


Priester milchtiger seien; der 
gewaltiger als die der „Krieger. 

T3 ARTEN epi a EN nign | 

SEI 1AA Ee HSC nr ala D gg: ERS I 

Wenn die Zeit nicht da ist, vermögen die Menschen weder durch Ein- 

sicht noch durch Studium der Lehrbücher einen Vorsprung vor Andern zu 
gewinnen; auch ein Thor gelangt bisweilen zu Reichthümern, ‘da die Zeit in 
Bezug anf das Ziel einer Handlung keinen Unterschied kennt. 


RÉI TC mmer St FI 


Gi qagainRaaRag a SESCH 
Das Weib bleibt nimmer treu beim Gatten, weder aus Furcht, noch aus 
Mitgefühl, noch des Vortheils wegen, noch aus Rücksicht auf die Verbin- 
dungen mit den: Blutsverwändten und der Familie. 


a vn al FTE TATORT A LISTEN: | 
ET ETITTESTITEA U: Goes U BR N 
Nicht vor Gefahren, nicht vor Bösewichtern, nicht vor dem Fürsten 
empfindet Furcht derjenige Mann, welcher hier im Leben an der Gangä 
weilt, bis sein Körper zusammenstürzt. 
H gt greng AICISICHTETACHET | 
sg Fus ép SA AR HIER ATAA 8898 N 
In keinem Falle soll man die Gattin schlagen, sie vielmehr stets wie 


eine Mutter schützen; auch soll man sie, wenn sie treu und dem Gatten 
ergeben ist, selbst im grössten Elend nicht „Im Stich lassen. 


SIB INT RARAP ECH 
adat Acd PERITI Fam l 
FAIRTET FH ër HATART: 


Gei um: DISK) Tara: n 8323 Il 


Des Himmels Ee ist die Sonne, des Lotushaines Schmuck die 
Biene, der Rede Schmuck die Wahrheit, des grossen Reichtliums Schmuck 
das Spenden, des Herzens Schmuck die Fr eundschaft, des Frühlings Schmuck 
die Liebe, der Gesellschaft Schmuck die Beredsamkeit, aller Vorzüge 
Schmuck aber ist die Sittsamkeit. 


Arte Me AT geit Su ut GI 
Saar a qia f Frad d a aAA Wë 
e EE EEE 
4319) MBa. 12,737. 44. 
. 4320) MBu. 13,2219. 4323) DnAs gei nn, 15,0. 


4321) MBn. 13,1829. 4324) Kin. 21 bei Wesen, GALas, Varr. 


D H D CN 
4322) MAHANIRVANATANTRA in -Daäipatic. | 155. 
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Es beugen sich fruchtbeladene Bäume, es beugen sich tugendhafte 
Menschen; trockenes Holz dagegen und ein Narr lassen sich brechen, aber 
nicht beugen. z 

a mm mm AARAA | 
sue? A gt TE OI 11 BSM IN 


Am Menschen giebt es keinen Vorzug mit Ausnahme des Reichthums 
und der Gesundheit (es ergehe dir wohl!), da Kranke Todten gleichen. 


a magaan A gett AAT STA: | 
SAATA HRE AARATI BE I 
a mA hai gne PTT 
ga ga PAi araga ERT: N 83O I 
Nicht Mutter, nicht Sohn, nicht Verwandte, nicht der Bekannte und nicht 
der licbe Freund gehen dem auf dem schwierigen Pfade allein Wandelnden 
nach; nur die früher vollbrachte That, sie sei gut oder büse, pflegt den zur 
andern Welt Gehenden auf der Reise zu begleiten. 
a gi RT AATA TS d RAT 
De m~ 
q EI q aaa qara US KK BIT H 
So heftig ist das Verlangen zu leben bei Fürsten, dass sie nicht Ehre, 
nicht Ruhm, nicht Reichthümer, nicht Gattin, nicht Freunde, nicht das Recht, 
nicht Söhne bewahren. 
a rd neueren sta Cord 3 TAREN 
zyae rd Eemer) oO N 8RR I 
Niemand ist des Andern Freund und Niemand auch gegen einen Andern 
- schlechterdings feindselig: den Freund erkennen wir am Vertrauen, das er 
uns zeigt, der Feind verräth sich durch seine Absichten. 
a eaa Gendt a AI saan | 
aiai E geg 1 8O N 
Dein Antlitzmond heisst nicht die Tagwasserrosen sich schliessen, steigt 


auch nicht am Himmel auf, bat nichts Anderes zu thun, als meine Lebens- 
geister" zu entführen. (Worte, die ein Geliebter an seine schmollende Ge- 


liebte richtet.) 


en m ee 
4325) MBu. 5,1326. d. TR: gedruckt. | gen: b. veng! für Aala. c. Ta aM- 
4326.27) MBu. 12,12093.fg. Vgl. Spruch | AL für ratagEamt, d. gier für 
4280. gem: Vgl. Spruch 1844. 1362. 4274. 
4328) Rida-Tan. 3,44. 1330) Rävaio. 2,89. d- OFRI st. nr = 
ee | 
. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 
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st qea ste] © eat N 
tte Ad EH à otmen n B33 N 


Niemand vermag ja mit Gewalt dus ee Heer des Todes- 
gottes zurückzuschlagen; nur die alleinige Wahrheit vermag cs, da auf der 
Wahrheit die Unsterblichkeit ber ah 


Gi ar Ag: GEI T: UART: | 
qíaŭ nRa R ai à AT Il 8332 U 


i Niemand stürbe, Niemand alterte, Jedermann würde aller seiner Wünsche 
theilhaftig und Niemand erführe etwas Unangenchmes, wenn Willensfreiheit 
bestände. 


= Kurse alte) em: HANNA: | 
afp aanert gei gl u 838% N 
Niemand stürbe, Niemand alterte, Jedermann würde aller seiner Wünsche 


theilhaftig und Niemand erführe etwas Unaugenelimes, wenn eine Vergeltung 
der Anstrengung bestände. 


qamara gi orl "SS 
AAUTaT T Airaa ETATEN 8348 N 


Nicht durch Opfer mit reichen Opfergaben und auch nicht durch irren 
eine andere Händlung erwerben Brahmanen sich ein so grosses Verdienst wie 
durch Beobachtung der Wahrheit. 


spät RAT SIT TT steet | 
SUFRHTIAETGEN EI (EI Gerd dh N BU N 


Ein Fürst, der, schliefe er auch mit den leiblichen Augen, mit dem 
Auge der Weisheit wacht und Zorn und Gnade (am rechten Orte) oflen- 
bart, wird von den Unterthanen in Ehren gehalten. 


Adam agat sta s. den vorangehenden Spruch. 


ar stets "Tat qa aadi AHA: geit 
amRA aig Ganea 5 STTCHTEHTT II 833E N 


Wenn ein Fürst in seiner Weisheit beständig wacht, dann schlafen, frei 
von allen Sorgen, scine Unterthanen süss; schläft er dagegen in seiner Fahr- 


1831) MBu. 42, 9051, 5. pen 6550. | 4385) R. 3,83,21 ed. Bomb, 37,21 Gonn. 
c. AI groer), a. GD aaa STA Gonn. c. EenBil 


4332) Mën. 3,13860,b. 13861,a. b. HA- | SAAHA Gonn. d. MEAR (sic) a aga: 
AITEIT: wäre wohl richtiger; vgl. den fol- | Gonn. 


genden Spruch. 4336) Kin. Niris. 7,58. C. Eë (Ge- 
4333) MBu. 12,12548. _ gensalz zu GG unsere Aenderung fur - 
4335) Mäin, P. 3,48, TAT, Vgl, Spruch 1447. 
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lässigkeit unachtsamen Geistes hier auf Erden, so führt die Welt aus dem 
Schlafe, sobald er erwacht. o 


TA A A MAFIA ZA A ai Dem 
Siae Aa SAA STT SAT 8330 N 


Nicht durch Wagen, nicht durch Elephanten, nicht durch Reiterci, 
nicht durch Fussvolk, nur durch der Weiber Seitenblick werden die drei 
Welten erobert. 2 

nearU ZU aara TT: | 
Hr! gd Mara A N BIC N 

Des Mannes Zierde ist’ eine schöne Gestalt, die Zierde einer schönen 
Gestalt ist Tugend, der Tugend Zierde das Wissen, des Wissens Zierde die 
Nachsicht. 

aigen Aai gastama 
fafa rom Ah ned 31 ATEA B3 I 

Das Wasser auf dem Blatte einer Lotuspflanze ist überaus beweglich; 
gerade so ist das Leben über die Maassen flüchtig. Wisse, dass die ganze 
Welt durch Krankheiten, wie durch Raubthiere, aufgezehrt und durch Kum- 
mer niedergedrückt wird. > 


aR aasia 1 
STI EISSTETEIITTENGERT zf vu ärer II Bgo H 
Das Leben ist über die Maassen flüchtig, eben so beweglich wie Was- 
ser auf dem Blatte einer Lotuspflanze.: Der Verkehr mit Guten, der hier-auf 
Erden nur einen Augenblick währt, ist das einzige Schiff, mit dem wir über 
das Meer der Welt gelangen können. 
TeTrat Store Seat STATE I 
FAT TI OT gA 11 280 1 
Die Schlankgliederige ist eine Lotuspflanze und ich eine Biene, die sich 
durch Saugen an einer Lotusblüthe, ihrem Munde, erfreut hat. 
q get Sdt: TAT: RI ATE | 
Sir sed ott Or ES A SE N 8383 I 
Mit Worten Unternehmungen zu vollbringen, ist, o Schlechtester der 
Unholde, nicht schwer: wer durch die That Unternehmungen vollbringt, der 


ist klug. 


m nm a 


4337) Kivain. 2,327. sl. det Vgl. den vorangehenden Spruch 
4338) Kin. 43 bei Weber. und den Schluss von 4100. 


4339) Monan. 4 bei Haes. Die Lesart 4344) KAvaan. 2,45, i 
der übrigen Autorilälen giebt der folgende 4342) R. 6,67, 10,0. 11,4. a. b. lauten 6, 
Spruch. $8,13 ed. Bomb.: SH] Sen T: AT? 

4340) Mousam. a. sama und Siesa) (Cat aat. ; 
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q att) aà aert "ert gar 

AFEA got HUT It Aaea ATIA 1 8383 N l 
Sogar in wohlgemeinter Absicht soll man kein Wort sprechen, das den 
Andern verletzen könnte: nie soll man Jemand ein Leid zufügen und stets 
die Unbeständigkeit aller Dinge sich im Geiste vergegenwärtigen. 

a ra T AA a ag a Së 
St, gg Tiräng or 1 Gegen 
Nicht durch Geld, nicht durch harte Worte, nicht durch Güte oder durch 


die heiligen Schriften erlischt des Zornes Feuer, o König, eben so wenig 
wie das im Wasser brennende Feuer im Meere. 


q at HAAT Age af graat \ 
aa golf A of und tee BIN N 
Nicht durch blosses Wissen, noch auch durch blosse Busse entsteht 
Würdigkeit; derjenige, in welchem das rechte' Thun und jene beiden sich 


finden, wird als würdig gepriesen. Stenzler. 
3 Estgen? F s. zu Spruch 1465 am Ende dieses Theiles. 
q aaaea age aa sën. 
rd edgar ga Erara 838E 1 
Man traue nicht dem, der uns nicht traut, man traue aber auch nicht 


allzu sehr dem, der uns traut; stets soll man Andere dazu bewegen, dass sie 
uns trauen, nimmer aber soll man Andern trauen. 


I Prima RER Ve më San IRA | 
d gg AR AS a qnit dfaa ma i Bago N 
Ein vernünftiger Mann geht nimmer, Andern trauend, am Abend in 
cines Fremden Haus; auch steht er nicht in der Nacht versteckt an einem 


Orte, wo viele Wege münden; so wirbt er auch nicht um ein Weib, die dem 
Fürsten gefällt. i 

; aA ENAA AEA NA: | 

SEIEUERIDS Se OT Dr ) 
Bei einem stolzen Manne, dem das Jammern noch etwas Neues war, 


entspann sich, als er bettelte, zwischen Wort und Leben ein Kampf darüber, 
welchem von Beiden beim Hinausfahren (aus der Kehle) der Vortritt gebühre. 


4343) KAvITÄnRTAR. 2, Spruch 1465. fgg. Mit Unrecht haben wir 

4344) MBu. 12,5173. b. ATAA gedruckt. | zu 1465—1467 im 2len Theile, S. 335 die 
c. Steht qrad für grua oder ist Tegel Uebersetzung von AAA der uns nicht 
(pass. vom SCH zu lesen ? KR traut für falsch erklärt, 

4345) JAGn. 1,200. 4347) MBu. 5,1361. 

4346) MBu. 12,5105, b..5100,0, Vergl. 4348) Kavırängras. 39. 
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TN sf D EE, A 
q Afr M ara AMARNA E gd gT gia TTA mAH 
aai nt agai gemet eet etfe ET II 8388 N 
Dass Jemand, der eines Andern ausserordentliche Vorzüge nicht kennt, 
diesen beständig tadelt, ist gar kein Wunder, wie ja ein Kiräta-Weib eine aus 
einer Elephantenstirn gewonnene Perle liegen lässt und statt deren eine 
Gundshä&-Beere trägt. 


9 dt ae MEER s. Spruch 4332. 
9 ott ergi giga I 
qaqam FR: der zë II BUO I 
Kluge begeben sich nicht in den Dienst eines Herrn, der um seinen 


Reichthum kam; man begebe sich zu dem in Dienst, der Einen in Dienst 
~- nehmen kann, und bleibe nicht im Hause, wo der Reichthum verschwunden ist. 


3 Dan arte) af ai a à ga ren Brett ı 

qà Bram d agafa a a Bet: gert qra RT I ZUR N 

Ta dot target HEULEN Op ges) AA dom) 

Par a Arien qata rat haa N EUR I 
Entzweite thun nicht ihre Pflicht, Entzweite gelangen nicht zu Freude, 


Tntzweite gelangen nicht zu Ansehen, Entzweite finden ‘keinen Gefallen an 
der Ruhe. 

Ihnen mundet nicht das heilsame Wort, das man spricht; Erwerb und 
Besitz wird ihnen nicht zu Theil; für Entzweite giebt es, o Fürst, nichts 
Höheres als das Zugrundegehen. 


aAa ees ST Sdt EA gf | 
~ mm De A o Le 
A Sat SEHEN iron andate age H BUS 1 
Wer eine erloschene Feindschaft nicht wieder anfacht, wer sich nicht 
dem Uebermuth hingiebt auf das hin, was er besitzt, und wer nicht aus 


Rücksicht darauf, dass es ihm schlimm geht, Etwas thut, was er nicht thun 
sollte, den nennen Ehrenhafte einen Mann von überaus ehrenhafter Ge- 


müthsart. 
a Semer 2m0peaTet 2900) 
Es = URN 
Ee arfentegfer a g smaga: II SB II 
Diejenigen, die keine Feindschaften kennen, Vorzüge nicht für Fehler 
ansehen und sich in keinen Streit einlassen, sind vorzügliche Menschen. 


4349) Ven Bis, 11,8. 4333) MBu. 3,1082. b. Ufer ATA HL 

4350) MBn. 3, 15633 = Draup. 4,19. c. | H DI =Ñ Set unsere Aenderung für 
SIJA. d. Ya. | area: 

4351. 52) MBu. 5, 1315. fg. 4334) MBn. 2,2138. 
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A e Ca ~ Fra zs e) N 
qa FIT ET SE SEN 
He ANETTE 0 TATATATA N ENTE 
Nicht geniesse man selbst das, was man dem Gaste vorenthält: Glück, 


Ruhm, langes Leben und himmlische Seligkeit bringt die dem Gaste erwie- 
sene Ihre. 


q Sit al a: om Aa: AAA | 
TARA ANTUNA: OTT H BINE IN 
Weder Krankheiten, noch der Todesgott warten auf die Ankunft der 
guten Werke: thue Gutes, so lange du noch gesund bist. 
"Sg fad aremt os ı 
gana FIT Zë Arei Aaaa TUN Zë N 
Nicht Krankheit, nicht Gift, nicht Hitze oder irgend etwas Anderes auf 


Erden verursacht solchen Schmerz, wie diese aus ihnen selbst hervorgehende 
Thorheit der Menschen. 


F TRAI NA E 
Somme aT dSOeéig tert: Tat. N BAUT N 
Den gedankenschnellen Wind im Luftraume kann man nicht mit Stricken 


fesseln und die reinen Flammen eines lodernden Feuers nicht mit den Hän- 
den fassen. S SE 


‘a ageman zac sfa aefa 
ASTA EUIS: RICH Get: A EAT: N BSUS U 
Sogar einen schwachen Feind soll ein Mächtiger nicht gering achten, 


selbst den nicht, der lahm ist, wie viel weniger den, der im Kampfe Stand 
zu halten vermag. . 


7 ESIR] s. Spruch 4287. 
HërE qea anA mazaa En 
Ge Ne 
aaaea AN gtt oe HU 8380 II 
Man fliehe oder kämpfe, das Leben währt doch nur so lange, auf wie 


lange es der Schöpfer vorher angelegt hat, nicht so lange, wie das Herz os 
wünscht. 


TARA Ara ORT rm: 
tg Praha ana OT enge: I BER H 


4355) M. 3, 106. d. TAT st. TTT, 4358) R. 3, 61,36. 

4356) MBn. 2, 1974. b. YTA unsere Aen- 4359) MBu. 3,871,b. 372, 
derung für ara. 4360) Mänk. P. 2,49. 

A357) Jocavasısuruasäna 1,27 in Verz. d. |. 4361) Min 5,1278. 
Oxf. H. 233,0. 
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SE 


Wer, sich selbst misstrauend, auch von Andern nichts Gutes erwartet 
und seine Freunde zurückstösst, der ist der allerniedrigste Mensch. 


Em at gR ai Ga ert ar 


ÉIS SOT Gm SEIT Sit BEER M 

Ist dir dein Vermögen verloren gegangen, oder ist dir die Gattin, der 
Sohn oder der Vater gestorben, so schreibe es als einen Schmerz an der 
Rechnung des Schmerzes ab. 


at ainic HARATA: | 


a aI ienga: of FTE II 8383 N 
Ein Himmelsbewohner, der alle Gegenstände Seiner Wünsche geniesst, 
hat nicht die überaus grosse Freude, die den Menschen auf einer Sandbank 
der Gangä zu Theil wird. 
d dean rëm HAT SE RATAA | 


aaia aA Oga RATTA, (ESCH 

Geriethe man ob der Gerechtigkeit auch in Noth, so soll man dennoch, 

die rasche Wendung im Schicksal der Ungerechten und Bösen im Auge ba- 
bend, seine Gedanken nicht auf gie Ungerechtigkeit richten. 


A d a RA TAM A 9 AET 


agaaga ST scad ngi ara GAENE NEE 
a Nicht durch Söhne, nicht durch Reichthümer und duch nicht durch ein 
heiliges Werk erlangt ein Mensch den ausserordentlichen Vortheil, dessen er 
theilhaftig wird, wenn er zur Gangä gelangt. 


a Fra A Sara ra ach sf 


St GT gege a em H Ges N 
Das beste von allen Opfern ist das, ı was man in des Priesters Mund 
opfert: es fällt nicht vorbei, schrumpft nicht ein und geht auch nimmer 
verloren. 


A mg ir d rem eg 


Ta get ea Oe qarasa AR: H 8380 II 
Niemals wirst du, o Fürst, ob deiner Freigebigkeit gepriesen, weil die 
Armen dein Geld für das ihrige halten und es nelımen. 
d cga TA T Sit ERTAS ATH I 


SEKR) head Get A d rescht U Gr H 
Die Hand eines übermenschlichen Wesens berührt niemals eine Waff, 
auch nicht des Weibes Busen und ist dennoch nicht fruchtlos. (Hand eines 


4362) MBn. 12,748. 4366) M. 7,84. 
4363) MBu. 13,1818. 4367) Kävsän. 2,167. 
4364) M. 4,171. Daäirarig. 22. 4368) Kivsän, 3, 121. 


4365) MBn. 13,1824. 
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übermenschlichen Wesens so v. a. Gandharvahasta, Gandharya-Hand, d. i. 
Ricinus nah) 


1A gà BEN TU Gah qurq 3 za yaf ARE: | 
Seit d aÀ md A og gegp OUR H 
Wer weder über sein Glück, noch über das Unglück eines Andern sich 


freut, und wer, wenn er Etwas fortgegeben hat, hinterher keine Reue em- 
Say) D o 
pfindet, den nennt man einen edlen Menschen von ebrenwerther Sinnesart. 


a Faenca N Zamuzerette | 
Sé saana ar netten EE Il 8300 I 


Er (der Asket) thue keinem Geschöpfe ein us an, verfahre freund- 
schaftlich und lebe um dieses Lebens Willen mit Niemand in Feindschatft. 


tz naaa: huii ERTA l 


afa LEJ git at Arad aaa T N BIO N ll 
Niemand ist ja den Weibern, die nur für die eigenen Wünsche Sinn 
haben, in Wahrheit lieb: ihrer Sache wegen tödten sie selbst oder lassen 
durch Andere tödten den Gatten, den Sohn oder den Bruder. 


tes ne Ta: zt 21 Tal! ar Sen ı 
ART petite Ted: To: 1 880% U 
Niemand in den drei Welten ist (von Haus aus) dem Andern lieb eder 


unlieb: zu einer bestimmten Zeit und eines bestimmten Zweckes wegen ist 
Jedermann dem Andern unlieb oder lieb. 


ae Zeit rafe ÁA HA OI | 
a gg gi Dit St afara AUTE: U 2803 I 
Nicht durch das Schicksal allein kommen ja, o Bester, die Sachen zu 


Stande, auch nicht durch die Anstrengung allein, wohl aber erfolgt durch die 
vereinigung beider das Gelingen. 


ala Tag s. zu Spruch 4512 am Ende dieses Theiles. 
agaaa ai Th a a eg ı 
Ed greiss TIAA II 8308 U 


4369) MBu. 5, 1083. d, Hen fassen | Spruchs vgl. die zweile Hälfte von Spruch 
wir als Nominaliy; solche Zusammenzie- | 3411. 
hungen sind im Epos nicht sellen. 4374) Buäc. P. 6,18, 41. 

4370) MBn. 3,13993. 12,9971. 12439, 4372) EniKRSUNAGANMAKUANDAB im Ch Dp, 
b. OSNA an einer Stelle. c. SH Get. | u. AT: 
HIT st. SANANA. Zur orsten Hälfte | 4373) MBu. 10,72. 
des Spruchs SE MBn. 12, 6961,5: tm: 4374) M. 4,134. Min, P. 34,62,b. 63,Q. 
GEES So zur zweiten Hälfte des | d. rar Etat Mäin, P, Vgl, Spr. 1699. 
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Es giebt ja nichts Anderes in der Welt, was das Lehen so verkürzte 
N - LINENN AT Aha orn 
ze genga get aA AA | 
ararat dit dreit: aT N BON H 
Es ist ja, wie ich meine, in allen drei Welten Nichts schwerer, als die- 
ses, dass ein um sein Glück Gekommener das strahlende Glück seines Geg- 
ners ruhig ansieht. 


TANA: OTI s. Spruch 4295. 
aag ds AAE A gh FAN: | 
a Le > 
STTEITEIT eidelt ST Oe AT ET: AT: H OS I 
Für kein Geschöpf, das geboren ward, kehren die (durchlebten) Tage, 
Monate, Jahre, Wochen und Nächte zurück. 
aper ATTACK ORTEN Gr Eer Seel Dirr I 
sept og al a gen CEET ST etA I 8300 N 
Ausser der Zeit tritt die Sonne in kein Sternbild, ausser der Zeit be- 


giebt sie sich nicht zum Berge des Untergangs, ausser der Zeit schwin- 
den und wachsen weder der Mond noch das wellenbekränzte Meer. 


STIEHTETAT aà giel a ARTIA STEI d ae: | 
sert rspp ve elt Song BoT N 
Ausser der Zeit stirbt man nicht und wird auch nicht geboren, ausser 


der Zeit fängt das Kind nicht an zu sprechen, ausser der Zeit tritt es nicht 
in's Jünglingsalter, ausser der Zeit geht der gesäete Same nicht auf. 


a 
K 


TREAT: Pare) gufen Depp SE | 
anea: Gig afa mit aaen RRT: 1 BROR | 
Ausser der Zeit sind in der Welt nimmer brünstig die Vögel, Schlan- 


gen, Gazellen, Elephanten und Steinböcke; ausser der Zeit bildet sich nicht 
im Weibe die Frucht, ausser der Zeit kommen nieht Winter, Sommer und 


Regenzeit, 


a 


att amaari oten PaA alten TER 
a after a a dite zc Ego HI 1 BBTO N 
Man schmähe nicht, achte den Nächsten nicht gering, übe keinen Ver- 
rath an Freunden, huldige nicht Niedrigen, sei nicht hochmüthig, führe kei- 
nen schlechten Wandel und vermeide ein hartes, verletzendes Wort. 
Ee 
4375) MBu. 1,3331. C. aA unsere Aen- 4378) MBn. 12,712. 
4379) MBu. 12,741. 
4380) MBu. 5,1265. 


derung für OS, 
4376) MBu. 12,881,b. 852,0. 
4377) Mm, 12,743. 
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STEE e 


SE 
Sean FLUR s. zu Spruch 1543 im isten Theile, S. 334. 
siet: Mani fhagai gen ı 
An Lë Le 
maA am Got get ART II BITA H 
Nichts Anderes ist segensreicher und in so hohem Grade förderlich, o 
Lieber, als eines Mächtigen Nachsicht gegen Jedermann und zu aller Zeit, 
SIT) $t Zeie Arge men ofen: ı 
pai Aafa ee GEN SR 
Ueber das Schicksal kommt man nicht hinweg und bei der Menschen- 


arbeit ist Einsicht erforderlich: wenn Schicksal und Menschenarbeit sich 
verbinden, dann gelangt man stets zum Ziel. 


aN siia Zoo s. den vorangehenden Spruch. 
Sit Ae a arei S Soft: 
aae: PPC SR gu Br H 
Ich kenne keinen bessern Angehörigen der sittsamen Frau als ihn (den 
Gatten): der Gatte ist ihr Freund, der Gatte ist ihr Gebieter, Gott und Lehrer. 


TEAT: MART fe geg otemt: 
TANANA RNa: IRRITA N BITR N 
Es giebt keine selbstbestimmte That: der Mensch hier ist nicht Herr 
über sich, sondern es zieht ihn das Schicksal bald hierhin, bald dorthin. © 


"reegt a: | 
SI eàt: bach än zg N BTY I 
Man habe wegen, voraugegangener misslangener Versuche keine zu ge- 


vinge Meinung von sich, sondern gehe vielmehr bis zum Tode dem Wohl- 
Stande nach und halte solchen nicht für schwer zu erreichen. 


Tean gamae aeae seg ara 
`~ C E? 
TICARI Ma: Si CARTE ei vi N BITE N 
Wer nicht entsagt, gelangt nicht zur Freude; wer nicht entsagt, findet 


nicht das Höchste; wer nicht entsagt, schläft nicht ohne Furcht: darum ent- 
sage Allem und werde froh. 


Set e aga ITEA | 
ig HEENA FENES A oo I BTO N 


4381) MBu, 5,1504. 4384) R. 2,105,13 Sonn 15 ed. Bomb. 
4382) R. 6,37,12. a. SITE unsere | 114,2 Gonn. o. SATTE Gonn. 
Aenderung für PINT. Denselben Feh- 4385) M. 4, 137. 
Ier haben wir R. 6,48,19 ed. Bomb.: gd A386) MBn. 12,6583,5. 6584,Q. 
Sierra SRA PIGE] Asa. 4387) Vropna-Kin. 7,12. d, esT 1°. 
4383) R. 3,2,24. 
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Man soll nicht allzu gerade sein; gehe und sich dir den Wald an: da 
werden die geraden Bäume gefällt und die krummen bleiben stelen. 
Ta zim om omg | 
= ~ Gaia be 
AA tte gp doetrecheëtteet: II BITT U 
Kein Mensch hier auf Erden entgeht dem vorherbestimmten Schicksal; 
darum fehlt alle Berechtigung über das Schicksal der Verstorbenen zu trauern. 
TAKE DI s. Spruch 4394. 
sët et Op TERRA | 
taan refa a gegart: I BiT I 
Männer, die kein 'göttliches Wesen an sich haben, unverständig und 


kurzsichtig sind und der Tugend ermangeln, bleiben nimmer dem Geheiss 
des Vaters treu. 


siet gege aage | 
Le on m A 
unat: maA dega ST qat 1 83o Il 


Der Besitzlose erfüllt nicht die Pflichten des Gesetzes, wie es sich gebührt: 
aus dem Reichthum entspringt das Gesetz, wie aus dem Gebirge der Fluss. 
aaah om gie Set T 
ze gr STE a: A emp N BSU 
a Wer einen Unglücklichen nicht tröstet, wer nur dafn giebt, wenn er es 
versprochen hat, und wer des Andern Blössen kennt, der ist ein mittelmässi- 
ger Mensch. X x 
en CA A en 
smigelo ap 209 3 Fit T | 
d qae Zare ARTE N BRR Il 
Wor seine Angelegenheiten nicht besorgt und bei Gefahren keine Furcht 
kennt, der kommt hier bald um seine Herrschaft, geräth in eine schlimme 
Lage und wird cinem Grashalm gleich. 
- mr - ne 
st atA A 21 STee ai A | 
A, AE E 
mA dE Sei qal gegen TTA N BRN 


Er a C 


4388) R. 2,105,26 Scur. 28, ed. Bomb. 
SıfiskntarAtuor. 58. b. ana Sen 
e. AHAM? Seu, d. XAFI SUJATA: 
Safisunrarkruor.- ArTEU hängt von STE. 
ag d. i: GERIET ab. Bei Gonn. (114, 14) 
ECH der Spruch: d HESE TE (sic) 

-C 
qu aneta | Aa reelle AA 
Sa aaa: N 

4389) R. Gorr. 2,64,3. 


4390) MBn. 12,227,b, 228,4. d. fe] un- 
sero Aenderung für aN. 

4394) MBa. 5, 1276. a. Heat ge- 
druckt. 7 

4392) R. 3,33, 17 ed. Bomb. 37, 17 Gonn. 
Statt der dritten Person bei Gonn. überall 
diezweite. c. reg Gonn. d. HIE 
FIEC Gonn. 

4393) MBu. 12,6602. 
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An’s Ende aller Wünsche ist bis jetzt noch Niemand gelangt: das Ver- 
langen nach Leib und Leben wächst beim Thoren. 


STEINER ZI a Aaaa | 
q mazat: ART melt A mt offe I 8398 N 
Keine Gabe kommt der Gabe von Speise und Wasser gleich, kein Tag 


kommt dem Zwölften eines Halbmonates gleich, keine Hymne steht über der 
Gûjatrî, keine höhere Gottheit giebt es als die Mutter. 


qaaa rr a Dës a emm 
Era TEPISICHEIEITÄT: JATAN: 1 BASY N 
Für das Ungemach giebt es keine Grenze, keine Anzeichen und keinen 


Grund; wohl aber vertheilt der Gott der Gerechtigkeit Reichthümer sowohl 
unter die Guten als auch unter die Bösen. 


"Pk TORTE A A vd oan. 
Prin d hA frann 1 Get N 
(Ein Fürst) verhänge keine Strafe ohne vorangegangene Untersuchung, 


plaudere einen beratlienen Plan nicht aus, sei nicht freigebig gegen Hab- 
süchtige und traue dem nicht, der ihn beleidigt hat. 


stfüzktet Te o S. den folgenden Spruch, 
"Pie AEG 20 ao make | l 
area ST aga anen À Tu in Bo N 
Im Hause eines Barbiers sich rasiren zu lassen, auf einen Stein Wohl- 


gerüche aufzutragen und seine Gestalt im Wasser zu betrachten, könnte 
selbst Indra die Herrlichkeit rauben, 


minag ged Az Pet Brea gemet sën I 
araa an anien A Tra aler = drai I BIST 1 


Ist die glückliche Stunde nicht da, so tragen weder Handwerke, noch 
Zaubersprüche und Arzeneien irgend ‚welche Frucht; gesellt sich aber zu 
diesen die rechte Zeit, so schlagen sie ein und gedeihen zur glücklichen 
Stunde. 


TAU gà SU d MEER: | 
NN noa ra 
rur ke aie Aa B3 u 
Der Fürst begnüge sich mit dem blossen Titel und mit dem Sonnen- 
schirm, schenke den Dienern Geld und nehme nicht Alles für sich allein. 


4394) Vpoun-Kin. 17,7. a. Statt ATET- 4397) Voopua-Kin. 17,13. a. GU 


S o s A 
SCh ist viell, STAR? zu lesen, unsere Aenderung für TAREN. 
4395) Min. 3, 17242, 4398) MBu. 12,738, 
4396) MBu, 12, 8707, 4399) MBn. 5,1424. 
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aT: A aAA ANA: 
HÒ Tat el A T: E A ZETT 8800 1 
Lë ~ = eN 
TAT al Sit Tat Tat: | 
> [en r < A S 
(felt Ott! aalt gie II 880% H 
N ES Ge A 
AAAA: AA Hi che dot il 
Dee EI, Të N 2808 I 
Der Anführer gehe voran, umgeben von den tapfersten Truppen; in 
der Mitte die Frauen, der Gebieter und die schwachen Truppen; zu beiden 
Seiten Reiterei, zu den Seiten der Reiterei Wagen, zu den Seiten der Wagen 
Elephanten und zu den Seiten dieser das Heer der Waldbewohner. Hinter allen 


Andern, ganz hinten, gche der erfahrene Oberfeldherr selbst mit geschlossc- 
ner Heeresmacht, die Ermüdeten von Zeit zu Zeit aufmunternd. 


sten SHOT s. zu Spruch 1350 im Sien Theile, S. 335. 


Sat oa aC EE a 
miea dE TTA: I 
aai TARTAR GI dent get AAN 8803 I 


Nicht durch Wälder, nicht durch ansprechende Gegenden, nicht durch 
Söhne, nicht durch gewonnene Reichthümer wird Einem eine solche Heiterkeit 
des Gemüths zu Theil, wie durch den Anblick der Gang}. 


SITEITTFZIENTFTERTEAN: RANTA: | 
for gräifen! nAg RR l 8808 N 
Man gehe nicht an die eigene Sache darauf hin, dass ein Anderer ihr 
gewachsen ist, da, o Sprössling des Kuru, Zweie nicht gleiche Einsicht in die - 
Sachen haben. 
mp pAn: ga voten | 
men s a gg rg qè ieren Got Il 
In einem Lande ohne Fürsten pflügen Feldbauer, von Furcht gequält, 
nieht das Land; auch giebt es nimmer Viehheerden in einem Reiche olıne 
Fürsten. 


st. us E Salm Hr. b. Statt des- 
sen d. in Hır.; Alle TAT IN: in d. 
c. l. aa: qim! (auch AHO) aA- 
Ja Sitt (auch BIGER SIT und AfA- 
zugang) ag: Hır. 

4403) Mën, 13, 1834. 

4404) MBn. 2,1972. 

4405) R. Gorn. 2,09, 22. 


4400. 4.2) Him, Nitis. 18,45. fgg. Hir. 


IIL,70. fgg. Scur. 73. fgg. Jooss. 4400,0. 
ke 

aqeti: au pir; b. HEET 

stet: Hir. c. SIT Seil aan, AMAA 
= - 

q gas und Ag: He d USA Hır; 

Hast. d Seit Į (bei Jonss.) Kin. Nie, 
< en~ en 

4401, b. AMIN TAT. c- qT. d d 

viet st. aeea Hir. 4402, DÉI 

CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


184 _ 
TIEA SITE STATT ATTAT: | 
~ mm. “ ne Ta 5 
mara shteg atie RAT ZIET: 1 8808 N 
In cinem Lande ohne Fürsten sieht man keine mit Gold geschmückte 
Jungfrauen gemeinschaftlich in Lustgärten gehen, um dort am Abend zu spielen. 
SEN gt neged: aeaf | 
SAATU AT gd Or: geiert I1 8800 I 
In einem Lande ohne Fürsten kommt keine Sache zu Stande, giebt es 
keinen Verkehr und keine von guten Menschen beobachtete Pflichten. 


SR STETS ngafa at att | 
SAT a TEN ET UOTE a I gBoT II 
In einem Lande ohne Fürsten veranstalten die Menschen keine Gesell- 


schaft und legen nicht frohen Herzens reizende Lustgärten und Wohlthätig- 
keitsanstalten an. 


SIE] SITE h sù ala mit ATI: s. den vorangehenden Spruch. 
TN STAR ARNAT: I 
(Sat Err get ga fr H 8808 H 


In einem Lande ohne Fürsten sicht man keine mit Sandel und Aloe 
gesalbte Prinzen, wie Bäume im Frühling, prangen. 


"EEN op ARANT ze | 
TEACHA amiT gar: N BBRO N 


In einem Lande ohne Fürsten wandert kein einsam wandernder, seine 
. Sinne in der Gewalt habender Heiliger, im Geiste über den Geist nachden- 
kend und dort seine Wohnung aufschlagend, wo ihn der Abend ereilt. 


HIER STATE STEI s. Spruch 4406. 
"EEN STAR, gp ZEIT | 
Hp aa FARATA: BERN N 


a 


s SC en ~ 
4406) R. 2,67,14 Sen, 17 ed. Bomb. b.. TY IT: Sen, d. MTSI: ed. Bomb. 
en 
ARITATIT ed. Bomb, 4410) R. 2,67,20 Scur..23 ed.Bomb. 69,23 
4407) R. Gonn. 2,69, 15. Cou, b. OKT Sen, e MART st. HAT 


4408) R. 2,67,10 Sen. 12 ed, Bomb. 69,13 | Gonn. HIHAT = HATT, HH = Sa 
Gonn. b. SNT: AT st. MT ATI: Gone. Der | Schol. in der ed, Bomb. 
Schol, in der Bomb. Ausg. erwähnt eine 44411) R. 2,69,20 Gorn. Der folgende 
Lesart + sta ad st. HARA. d. HUT: | Spruch giebt die Lesart der anderen Re- 
st. QET: Gonn, cension. 

4409) R. 2,67,2% Sen, 28 ed. Bomb. hb. 
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In einem Lande ohne Fürsten sicht man keine reiche Familienväter 
unbesorgt und ohne Furcht bei offenen Thüren schlafen. 


TEA gr Ott: gr | 
Sr emer. RANAR: 1 8 N 
In einem Lande ohne Fürsten sicht man keine reiche, von Ackerbau 
oder Viehzucht lebende Männer wohlgehütet bei offenen Thüren schlafen. 
A SIR I: MATAT: 1 
geg grad AEAT T N BÅ N 
In einem Lande ohne Fürsten sicht man keine mit den Wissenschaften 


vertraute Männer in Hainen und Gärten zusammenstehen und sich unter- 
halten. 


aR saa maaa: I 
maraza "EST Ri a E: N 88B Ui 
In cinem Lande ohne Fürsten sieht man keine vom Verkauf mannich- 
facher Waaren lebende Kaufleute mit ihren Waaren von Ort zu Ort gehen, 
weil sie von Furcht geplagt werden. 


GUIDEN GE Hü", den folgenden Spruch. 
ER STAR gz gear | 
a en D 

SCHATZ Cut AÀ ZE U Gë N 

In einem Lande ohne Fürsten giebt es weder Feste mit heitern Schau- 

spielern und Tänzern, noch Versammlungen, die des Reichs Wohlfahrt fördern. 

ams ger gei) gp: 
z1zfet (oanig HATT: ETAR: N BB N 

In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine sechszigjährige Ele- 


phanten mit grossen Fangzähnen auf breiten Strassen mit angehängten 
Glocken einherziehen. 2 


ap gr dia: AAA | 
atb Ka, "EI art art aAA EI U BBW I 


4412) R. 2,67,16 ScuL. 18 cd. Bomb. d. A415) R. 2,67, 12 Sept, 15 ed. Bomb. 69, 


Ara unsere Aenderung für NA. e b. T st. IE Sent. GA d. 
4413) R. 2,67,22 Ben, 26 ed. Bomb. 6. Lag st. AAA ed. Bomb.; STICHT: st. 
- c S 
daal: qi est Scur.; HEO ist eine un- DESERI Ben, GONR. 
regelmässige Zusammenziehung von aag- 4416) R. 2,67;17 Scut. 20 ed. Bomb. b. 
St 209 Cor ` Schol.). aaae. gedruckt, 
417). R: 2, 67,9 Scur. 10 ed. Bomb. 09,9 
Gonn. c. d. qat: arane SITeleT Gonn. 


o 12* 
111, Theil. E d kee? 
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4422. 


a, 
$ 


186 


In einem Lande ohne Fürsten wird keine Handvoll Saamen ausgesäct; 
in einem Lande ohne Fürsten gehorcht nicht der Sohn dem Vater und nicht 


die Gattin (dem Gatten). 
qa dm? geit gg TAA: | 
aram agigi etgtegmchrgt: 1 BUT U 
In einem Lande ohne Fürsten spenden keine reiche Brahmanen bei 
grossen Opfern reichliche Opfergaben dem Opferer. 


TSP ga meagh AT: 
~ c c N N 
aaraa ecaa Tei: I 88G N 
In einem Lande ohne Fürsten werden keine als Gaben beim Gottesdienst 
verwendete Kränze und Kuchen von bestimmten Leuten bereitet, 
qah gg? aae Eaemn | 
gamgomgg gre ET: EITRTETAETT: U 88O N 


In einem Lande ohne Fürsten sieht man keine an Opfer gewöhnte Zwei. 
malgeborene, gezügelte, ihre Gelübde streng erfüllende Brahmanen, mit 
Opfern beschäftigt. 


asp ge? OI! Maler 
äre Ga TEEN e 
In einem Lande ohne Fürsten giebt es keinen Erwerb und keinen ruhi- 


gen Besitz; so vermag auch in einem Lande ohne Fürsten kein Heer den 
Feinden im Kampfe zu widerstehen. 


RIDE GE Ee gute 
"eeler Soot ASIAT: N BBR N 


In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht in weite Fernen ziehende 
Kaufleute, mit vielen Waaren verschen, auf sichern Wegen reisen. 


amaA gr STR: gief | 
` ST PRATER së: ges MAT: H 8893 N 


4418) R. ed. Bomb. 2,67, 14. b. Der Schol.: | 24 Gorr. b. On: ed. Bomb.; Ann: 
TAF: = RIAT: AA. Okt Gonn. c. d. q ragen Gei 
4419) R. 2.67,23 Scur. 27 cd. Romb. DEI et air GORR, 
4420) R. 2,67,11 Scur..13 ed. Bomb. 69,12 4422, R. 2,07, 19 Scu. 22 ed. Bomb. 
Gonur, c. Statt st. Sud ed. Bomb. | Vgl. Spruch 4414. 
Bei Gonn, lauten o.d: ls A-| 4423) R. 2,67. 15 Sen. 19 ed. Bomb. b. 
IA: afa: MAPT: st. SIERT: Scu. c. squa 
4421) R. 2,67,21 Scur. 24 ed. Bomb. 69, | Scn. 
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In einem Lande ohne Fürsten sicht man keine verliebte Männer mit 
ihren Frauen auf schnellfahrenden Wagen in die Wälder hinausfahren. 


aAA AR A ESCH 
mA: ge RTETPITESITTATPITTT N 8838 N 
In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht Liebhaber mit ihren 


Geliebten frei von Furcht an Vergnügungsplätzen und in Lustgärten sich 
ergehen. 


EA STAR ganeh AGEA: | 
~ Cm ` ~s ~ 
aNg fA iA ae Reda Sint 1 88A U 
In einem Lande ohne Fürsten beregnet nicht der blitzbekränzte, laut 
donnernde Regengott die Erde mit himmlischem Nass. 
AITqTstch TR f EAN: Fanart: | 
Telnet DÉEN Fan: F II 8838 I 
In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht aufgeputzte Mädchen aus 
guten Familien unbesorgt auf der Hauptstrasse spielen und lustwandeln. 
sch SITES AATETTA 
E AN `~ 
JaA AAAA JAETAAN N BBL H 
In einem Lande ohne Fürsten hört man nicht, wenn man bei Schiess- 
übÛngen beständig Pfeile abschiesst, das durch das Anprallen der Bogen- 
sehne an den Handschuh entstehende Geräusch. 
SIDEST sa sgr Steff | 
qae zitt art: 1 BBT N 
In einem Lande ohne Fürsten werden nieht nach glücklich beendetem 
Geschäft an Erzählungen gewöhnte Geschäftsleute von Freunden des Erzäh- 
lens durch Erzählungen erfreut, 
am: sat ri d met At | 
qA zait fg rana Senf H BAR N 
In einem Lande ohne Fürsten besteht durchaus kein Eigenthum, da die 
Starken mit Gewalt der Schwachen Eigenthum wegnehmen. 
See 


4424) R. Gonn, 2,69, 19. mr rest remm Toren 
4423) R. 2,67,8 Scor. 9 ed. Bomb. 69,8 at: TaT Sr unata: AA- 
Gonn. z SEIT N 


4426) R. Gonn. 2,69, 18. 4429) R. Gonn. 2,69,27. Die Lesarl der 


4427) R. 2,67,18 ScuL. 21 ed. Bomb. anderen Recension gicbl der folgende 


4428) R. 2,67, 13 Set, 16 ed. Bomb. b. | Spruch. 
~ CA 
Die Scholien: SOT: RACHANIE- 
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stet ga? rh Mater seat) ` 
great ZA SIAT ICH gemet great N 8880 H 
In einem Lande ohne Fürsten hat Niemand einen eigenen Besitz, da 
sich die Menschen dort wie Fische stets einander aufessen. 
anh gan? ee: Genf: I 
aqi: dfa ges st Olmo, N BB II 


In einem Lande ohne Fürsten sieht man nicht Männer auf muntern 
schönen Pferden oder auf geschmückten Wagen in raschem Laufe dahineilen. 


a EE gf TAT aa AS A ı 
sp ét. ro sm og eng u 883% N 
In einem Lande ohne Fürsten folgt nicht die Gattin dem Gatten, wie 


es sich gebührt; in einem Lande ohne Fürsten hört der Schüler gewiss nicht 
auf die heilsamen Worte des Lehrers. 


arte a gh a ët AT dierf | 
` ` PSSC 
AAA Oe gare A AAT 11 8888 11 
` Nicht Nutzen, nicht Verdienst, nicht Ruhm wird dem zu Theil, der über 


Vergangenes trauert; gäbe er auch sein Leben dahin, es kehrte für ihn doch 
nicht zurück. 
el gen AST NET FG TAA: | f 
34 AAICTADAT T gë ar TAT I 8838 1 
Freunde führen noch nicht zum Glück und Feinde noch nicht zum Un- 
glück; so führt auch Verstand noch nicht zu Reichthümern und Geld noch 
nicht zum Glück. 


Seiten erR gemaa | 
Ze AIN SA cat zën. 1 BH N 
Männer hohen Geistes gehen an nichts Unbedeutendes, da ihre Wünsche, 
auch wenn sie die Erde gewännen, noch grenzenlos sind. 
Taxar agit hfaa aen 
AANA IS geg dr I ES N 
= EE E 


#130) R. 2,67,27 Sen, 31 ed. Bomb. | afrit. A garg 
~ e E 
4431) R. ed. Bomb. 2,67,25. d WINT- 4435) QänXc,. Pannu, Manari Praçañsi 3. 


TEAT: der Text, on: eine vom Scho- | a, qenata. a.b. ANT JJH O st. f- 


liasten erwähnte Lesa L SET: o, b. ASTE: st. XAR: lt: 
r AAA AHO. b. ATA: st. degt, ad. A:TA 

4432) R. Gorn. 2,69, 10. HINTI. 
4433) MBu. 12,12488. 4436) R. 141,12,31 Scor. 29,b. 30,a. GORR. 


#434) Min, 12,831. 6486,0. 6487,4. c. | In der ed. Bomb. (13, 34,0. 35,0.) lautet der 
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Niemand darf je eine Gabe mit Geringschätzung reichen, da das mit 
Geringschätzung Gereichte dem Geber Schaden zu bringen pflegt. 
qami eA TEN H: | 
qi gA agea NA 1 8880 N 
Nicht von der Geringachtung, nicht von der Dummheit, nein, von der 
Majestät des Meeres zeugt es, dass die grossen Perlen am Ufer im Schlamm 
versunken liegen. 
sg Hor Set STa od ET 
Sec SCHTIAT ol Crelo II BBRT N 
Selbst einen schwachen Feind soll man, mein Lieber, nimmer gering 


achten: selbst ein kleines Feuer versengt einen ganzen Wald, indem es bei 
ihm eine Zuflucht sucht. 2 g 


aa a Sepp) Fact aaa 
dda qaga SCH ott efte II 8888 Il 
Es ist nicht möglich, zu Schiffe auf dem Festlande sich zu bewegen, 
und so kann man auch nicht zu Wagen auf dem Wasser fahren. 


Targa Aeg s- Spruch 4403. 
: TA EAA a AAN | 
~ ~ — ARr A ~ 
ganggeng d En N 8880 N 
Bisweilen finden beide Theile im Kampfe ihren Untergang: sind nicht 


Sunda und Upasunda, die von gleicher Manneskraft waren, Einer durch den 
Andern erschlagen worden? 


stet: omg dëi Tree zf ei | 
sët AZTAT saed Ott A IL GER 
Das Lebensstadium, in welchem sich ein Brahman befindet, ist noch kein 


Beweis für die Tugend, da diese erst dann besteht, wenn sie geübt wird. Deshalb 
soll man das, was Einem selbst nicht förderlich ist, auch Ander nicht thun. 


Spruch: ZAJATA ginei neare- ef, gan And. 
ara ar aaga FÅ SIE Ta | 4438) Miu. 1,5558, d. HATTA gedruckt. 
Aa: S 4439) MBu, 14,1396,b. 1397,0. 

4437) Cnge, Panou. SamuprAnsortı 1. 4440) Kim. Mis, 9, 61. Eine Variante 
a. SST die eine, a von Spruch 2495. 
ës die andere Häschr. b. 298 véi.) 4441) Jack. 3,05. d. TET. Vgl. Spruch 
Ta A. c. Å Ant die eine, gtt die an- | 1225. 
dere Hdschr.; pp, d. TR st. T- | 


D 
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14 gi a gent zer Set aaa I 
3 Sr. ` 
MAFATUA: 9 NANIA N 8283 11 


Dicjenigen vergiessen keine Thränen, die in ihrem Geiste den Zusam- 


menhang der Dinge in der Welt erkannt haben; für den, ‘der Alles richtig — 


ansieht, giebt es kein Thränenvergiessen. 
1AA: Sage ac Tram: oer 1 
m~ m~ A Ca m ~ 
aan néan afaa Enf 1 8883 N 


Wer die heiligen Schriften nicht kennt, ist nicht der Freund dessen, 
der sie kennt; wer keinen Wagen hat, ist nicht, der Freund dessen, der 


einen solchen hat; wer nicht Fürst ist, ist nicht des Fürsten Freund: wozu 


wünschest du also Freundschaft? 
TAARN ZIRA R F A | 
e en ~ x > sen 
AUCHT 90 Send geg gf I 8888 I 
Wenn man an irgend ein Werk geht, şo thue man dieses nicht schlecht, 
da auch ein schlecht ausgezogener Dorn für lange Zeit Eiterung verursacht, 
qag MATTE ART geff Of 1 
Hd va SeT I BBN II 
Der Mann, der nicht zur Verwegenheit greift, bekommt kein Glück zu 
Gesicht; wer aber-in allen Sachen verwegen ist, der ist das beste Gefäss 
für's Glück (d. i. den sucht das Glück vor allen Andern auf). 
"TE EE cafe Spe Do: 
mfa DEE afele app gen VG I 
Keine Krankheit ist der Liebe gleich, kein Feind ist der Thorheit 
gleich, kein Feuer ist dem Zorne gleich, keine Freude steht höher als das 
Wissen. 
ter ste Heim (MBu. 12,5050) eine Variante von Spruch 1562. 
| "E gr SIRUATTET fen ron | 
[na A = 
"lat EHRT Ze ged gr AGITE II 8880 N 
Kein Freund ist der Tugend gleich, keine heilige Handlung ist der Tu- 
gend gleich, kein Gott ist der Tugend gleich; fürwahr, ich sage die Wahrheit. 


4442) MBu. 12, 12491. 1 Aenderungen: a. qaga für ATZE. 
4443) MBu. 1,5203. 6342. Vgl, Spruch | o. MAI für SE. e SC 
1560. 4446) Vrooua-Kin. 5,12(11). PnasaNnciu. 


#444) MBu. 1,5551. 12, 5307. b. SAAT: | 3,0. 0. 00 sL Sr. a. MEAE A- 
Sg c. E Feat, af a. ag les, S 
Aya It. 4447) Puasafcinu, 42,0, 

4445) Cu, Pet, Hdschr. 33,a, Unsere | 
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AIITEET maA SIRSIATTTERT STTATEIEIT A: 1 
[N AN ~ oN 
qafa aA eich aga get II 888 H 
> Kein Freund ist einer Gattin gleich, keine Zuflucht ist einer Gattin 
gleich, kein Gehilfe beim Einsammeln guter Werke ist in der Welt einer 
Gattin gleich. 
`~ SiN SE ~ e 
qifa eent gr ae gp! SEL) ` 
stat agai AN aea gr Ton 88B U 
Kein Wasser ist dem der Wolke gleich, keine Kraft ist der eigenen 
Kraft gleich, kein Glanz dem des Auges gleich, Nichts ist uns so lieb wie 
Getraide. 
qa Aa naa aa Aa ac: | 
SS arfa Zait A a Siet eh II BBO N 
“Keine Freundschaft giebt es mit Fürsten, keine Freundschaft mit Bösen, 
keine Freundschaft mit Thoren und kein Spiel mit Schlangen. 
sta Ast ant am a a EICH | 
stan g am Tra RATAA UI BULI 
Nicht ist ja Freundschaft von Bestand und auch Feindschaft ist nicht 
dauernd; wohl aber entstehen in Rücksieht auf den Nutzen sowohl Freunde, 
als auch Feinde. 5 
qafa rd pc ged st | 
stet (mem! SS aire opd ER II BBUR H 
Kein Auge ist dem Wissen gleich, keine Kasteiung ist der Wahrhaftig- 
keit gleich, kein Schmerz ist der Begierde gleich, keine Freude ist der Ent- 
sagung gleich. ; 
sure a arfa: arr qea Tt TA | 
~n A be gen, 
got gl a: a AANT St: II 8BU U 
Von Haus aus giebt es keinen Feind für den Menschen, o Fürst! Mit 
wem wir einen gleichen Beruf haben, der und kein Anderer ist unser Feind. 
sët aenea dÉ PETER EFT 
fee ged ia aeeai 3 Sp H BBNB N 
Es giebt keine höhere Tugend als die Wahrheit und keine schlimmere 
Sünde als die Lüge. Weil die Wahrheit die heilige Schrift und das Gesetz 
ist, darum soll man die Wahrheit nicht verletzen. 


Be Be N Bea ren m 
A448) MBit. 12,5508. 9963,4. b. TeIAIT st. AA und Mel st. SI, 
4449) Vauoua-Kän. 5, 17(16). 4433) Mën. 2,1959. 


c 
A454) MBu. 12,6000. c. JAZ] unsere 


. 4430) Kin. 103 bei Wenen. , 
Aenderung für UAFA. 


4451) MBu. 12,5052. 
4432) MBır. 12, 6557. 12427. 9962, E 
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qifa Si qarası a ai gA T, 
nn nr In 
afa TITEL ON ga if io N BUN I 
Es giebt kein besonderes Opfer für die Frauen, auch kein Gelübde, 
auch keine Fasten: dafür, dass das Weib dem Gatten gehorsam ist, wird sie 
im Himmel hoch geehrt. 
IE gro graat Drosreaen | 
Stsgréht getigert N BBU N 
Was Jemand vorhat, das dürfen weder Freunde noch Feinde erfahren; 
was aber schon begonnen und auch was glücklich zu Ende gebracht worden 
ist, das können sie sehen. 
et Terme oz fe Ten 
SIT TS AJET STAAT OS STAR 1 BYO N 
Nicht an die Nahrung denkt der Weise, nur an die Tugend denkt er, 
da ja die Nahrung der Menschen zugleich mit ihrer Geburt erzeugt wird 
(als Muttermilch). 
IST fàg gc a ioga | 
SKI aR a gen BBAT N 
Wer, o Desteg der Bharatiden, das in einem Tage oder in Monaten 
nicht zu befriedigende, ja das überhaupt nicht zu befriedigende Verlangen 


zu befriedigen bestrebt ist, der wird dieses nicht zu thun vermögen, auch 
wenn er das ganze Leben dazu verwendet. 


erf ggf Ze daaa 2) 
TSNITILICATT gi: Ang Se H BUS N 
Des Grames fürchterliches Feuer mit seiner auflodernden Flamme 


zerreisst mir, ich möchte sagen, die Gelenke, dörrt mir gleichsam den Leib 
aus und versengt mir beinahe das Herz. 


FISTECHENET: gg TAAT 
AT gem Ps amaaa TEI 88ko 1 


Wer seine beständigen fünf Feinde (die Sinne), die fünf verschiedene 
Zwecke verfolgen, aus Unverstand nicht bezwingt, wenn sie sich erleben, 
den Mann verschlingt das Ungemach. 


Ard az: Ber SINT: s. zu Spruch 3386. 


ee a re 8 
4455) M. 5,155. Vgl. Spruch 1565. ` Vnopua-Kin. e 
4456) Mën, 1,5624. 4488) Mën, 12,514. 


4457) Kin, 38 bei wesen, Yann Bis. 4459) Pran. 83. Vgl. Spruch 2872. 
12,20. Garan. Varr. 244. b. Th st. QA | 4460) Min, 5,1165. 
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fa = NL LEID 
e RITA gA AA va ACHTIe | 
Rat AITAAATATTeHN d Hirtz GE H 
Die Kasteiungen hüte man vor Zorn, die Wohlfahrt hüte man vor Neid, 
das Wissen vor Stolz und Geringachtung, sich selbst aber vor Fahrlässigkeit. 
Fred Szenen aaraa RATTEN 
gamed aR A ETS 
Ziea alt Tast Ganaa nagah: 
Tale 413 a ai erf aÀ: Zou SEI I 88ÉR H 
Boständiges Abreissen von Gras, das Kratzen in der Erde mit den 
Nägeln, seltenes Verehren der Füsse (des Lehrers), seltenes Putzen der 
Zähne, Unreinlichkeit der Kleider, Struppigkeit der Haare, das Schlafen zur 
Zeit der beiden Dämmerungen, das Schlafen ohne Bekleidung, übermässiges 
Schlingen und Lachen, so wie das Musiciren auf dem eigenen Körper und 
auf dem Stuhle rauben sogar einem reichen Krischna die Glücksgöttin. 
meamea Sei Sage) 
noen a gt: al fe: U BAR 3 
Ein kluger (Fürst) lässt, wenn es gilt an schwierigen Durchgängen Hin- 
dernisse wegzuräumen, oder wenn er des Feindes Land betritt, stets ein Hoer 
vor Waldbewohnern vorangehen. 3 
FHeURRIERUE: org faegelarge: | 
A~ e o - e Es en 
Fred daaa rd gag CU OS N 
Geaa pR RA A 
ATEMTERIEITFÜT aA Aa AATTAT I BERN H 
Der Fürst stehe stets mit erhobenem Scepter, entfalte stets seine Macht, 
verhülle stets das zu Verhüllende und verfolge stets die Blössen des Feindes. 


Vor dem, der stets mit erhobenem Scepter steht, zittert die ganze Welt; 
darum soll er alle Geschöpfe durch das Seepter in Ordnung halten. 


E E er 
a `~ nn c 
4461)-MBu. 12,12432. -| ı Raa d (auch T) gie- 
4462) ÄSHTARATNA 3 bei Harn. 7. Unsere Si (auch Stiet qg: II 
Aonderungen: e SE für & men. a.| 4464. 65) M. 7,102. fg. MB. 1,8548. fg: 
Sri für al. 12,5254. fg. 4464,0. d. SES $ 

4463) Kåt. Nitis. 18,23. Unsere Aonde- |] (auch a qal taip l: MBn. 

e ke? a 73 D » ei B D 

rungen: b. AG] für MAAN: d- q: für | 4465,4. "ëm an oiner Stelle SE u 
HL Im Hır. (I, 76 Ben, 79 Jouxs.) lautet | b. „agiata st: MBu. c. EU st. 
> en . > en N x 
der Spruch: STEE EST [ (auch SEI qiia und FAUN Let, SI an einer 


sien, (auch ZI, NEN, st | Stolle des Mn. Be 
43 
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fard afaHeit stá: raeadr sfà da ı 
grut: mi AANT A I BBEE I 
Beim Verständigen wächst auch der Reichthum, wenn auch nur ganz 
allmählich; wer dagegen seine Sache nicht mit Geschicklichkeit betreibt, bei 
dem erhält sich derselbe mit genauer Noth im bisherigen Zustande. 
rd getest am gedet | 
sèa gef ta) STUFT II ët I 
Der Fürst erfreue die Welt stets durch herzraubende Worte; wer rohe 
Reden führt, jagt den Geschöpfen Furcht ein, wäre er auch freigebig. 
Feat gd gag: gie? d'et rat Greg afen: | 
cienci aaaea fac geg d gi) Të pn N BBT H 
Die Tugend lebt ewig, Freude und Leid aber sind vergänglich; die 
Seele lebt ewig, die Bedingung aber zu ihrer Erscheinung (der Körper) ist 


vergänglich. Darum entsage dem Vergänglichen und begieb dich zum Ewi- 
gen; sei zufrieden, da Zufriedenheit der beste Gewinn ist. 


statt ett 91 AÀ gen qA: ı 
git gen fer gt Tt zm I 88ER I 
Die Lust (unter Menschen) im Dorfe zu wohnen ist ein fesselnder 


Strick; Gute zerschneiden ihn und ziehen fort (in den Wald), Böse dageken 
zerschneiden ihn nicht. 


inn E ot meet Tereba | 
ana Aay Acd nafaa II 8800 N 
Das Leben steht ja in seinem Laufe auch nicht einen Augenblick still; 


warum giebt man sich beständig der Trauer hin, da die Leiber doch nicht 
von Bestand sind? 


PaA Of AAAA 291 ATA: ı 
PARAAN: AAT AA l BBL : 
Was schadet es, wenn tadellose Verse einem schutzlos Dastehenden an- 


gehören? Verliert etwa ein Zuckerrohrstengel seinen Geschmack, wenn er 
unter die Achsel eines Bettlers gesteckt wird? 


4466) MBu. 12,5221. gl. Spr. Arafat Oe? 
SC } Vgl. Spr. get ee: 
4467) Kin. Nitis. 3,23. a. AANTSQO un- 4470) MBu. 12,12503. 
i E 
sere Aenderung für HINÇ. 4474) Buayanudrı in Cine. Pappu. Kiv- 


4468) MBu. 5,1545. c. ANSE gedr. | årnaçañsâ 2. a. Stan, b. ATATA st. 
`~ 5 ` 
d. Zu maag vgl. Glen? in Spr. 3793. AAF; ame: unsere Aenderung für fa- 
4469) Mën, 12, 6545. 9953,0. 9954, a. | TA. c. Mel, ANTE: d. Teh era: 
A2114. 12458. a. NAT SA. | RTA CF 
aC agi. Leif unsere Aenderung für TATH. - 
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m t nm = m 
A A URUT dei! eiA 
Can E ~ m~ 
qita Ani aa ae arten 9 1 880% N 
Der Grossen Wort kehrt, wenn es hinausgegangen ist, nicht wieder zu- 
rück, wie des Elephanten Hauer (der im Baume stecken bleibt); der Niedri- 
gen Wort dagegen geht und kommt wieder, wie der Schildkröte Hals. 
Tuten gå zg garea gA Zem) 
lëtz at sit AAA g dap II 8808 Il 
Dem, der der Vorzüge ermangelt, ist Schönheit unnütz; dem, der böse 


Neigungen hat, ist das edle Geschlecht unnütz; dem Unreifen ist das Wissen 
unnütz; unnütz ist der Reichthum, wenn man ihn nicht geniesst, 


Le N: 
; EA TINTE da Spruch 4241. 
Dies gedi gf Aqha: AT: I- 
aata angaa ga iag geet: N 8808 II 
Der Groll, den Feindschaft zwischen Blutsverwandten erzeugt, versengt 
das ganze Geschlecht, wie einen Wald das Feuer, welches durch das Anein- 
anderreiben schöner Bäume entsteht, die cin heftiger Wind in Bewegung _ 
versetzt. = 
Gd ana dat gent o 29 EE 
San Aianei pi ent grat (en BBO I 
Eine Buhldirne verlässt einen verarmten Mann, Untertbanen verlassen 
einen geschlagenen Fürsten, Vögel einen Baum, der seine Früchte verlor, 
Gäste verlassen ein Haus, sobald sie ihre Mahlzeit gehalten haben. 
emt Ir: Hitt RE 
ana Aargang gea 
Tani mA oA RARI 
aga gei aa agia: afafa: I SE, U 
Die Perle der Nacht ist der Mond, die Perle auf cinem Lager ist eine 
Mondantlitzige, die Perle in einer Gesellschaft ist der Gebildete, die Perle 
für das Ohr ist eine Erzählung von Vischnu, die Perle der Künste ist der 
Gesang, die Perle unter den Wanderern am Himmel ist die Sonne, die Perle 
der Perlen ist, wie mir"sogleich einfällt, Fürst Narasinha. 
FATAN und FAAI TnT s- Spruch 4033. 
m~ ~ [53 - e 
ATPT d s- Spruch AI dit? GREIS 
KEE 


4415) Vnopır-Kän. 2,17. 


EE 
4472) KAVITÂMRTAK. 22. £ 
4473) Vuppus-Kän. 8,16. 4476) Pnasafchnu. 15,4. b. TIER” 
4474) Pn, 82. Dor. Scholist verweist | unsere Aenderung für TAA >. 


auf Spruch 4268. 
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~ RR en en ` 
e Aeda amy y Fa TA l 
aA gema fh a gemmlërssnet I 8806 N 
Wenn man annimmt, dass ein bei einem Opfer geschlachtetes Thier in 
don Himmel gelangt, warum schlachtet dann nicht der Opferer seinen Vater? 
N Ca E - e ~ Le 
TAUA HUNT HIN ELi AART l 
A Ep e. E - rn ~ 
aAa yfi Get opd adaa >Tfer II BoT N 
Der Verkehr mit Niedrigen nimmt den Menschen stets das Anschen; 
der Verkehr mit Vorzüglichen dagegen vermehrt das Ansehen auf Erden. 
fenaa OT 5 dot gem | 
= Le sf E ke? 
Sit A UT Tote AT 8808 1 


Der Mann, der eine durch die Geringachtung Niederer verunreinigte 
Wohlfahrt geniesst, trägt eine mit Knoblauch vermischte Kamphersalbe auf 
seinen Körper auf.. 

GRI ai SCH IN "SI TOR ) 
Heger TAT T Tata u BBTO N 

Dein Herz, o Gier, ist sicherlich so hart, als wenn es aus Demant wäre, 

da es, von Hunderten von Unfällen betroffen, nicht in hundert Stücke zerspringt. 
TAT sape: AfSIEITeIgUUN: ed zort, ve | 
Seed eschter TITAN BBT IN 

Wenn ein Fürst von seinem Minister, dem er Alles zu übertragen ge- 
wohnt war, wie ein Säugling von der Mutterbrust fortgerissen wird, dann ist 
er, weil er ob der Unkenntniss des Treibens der Welt von beschränkter Ein- 
sicht ist, nicht im Stande auch nur einen Augenblick zu bestehen. 

SH T N CH SEET TT A EN | 
SEU get à quir fere HA l 88TA N 
Gehütete Reichthümer verleihen, wenn man sie auch nicht geniesst, 


nicht spendet und auch nicht Angehörige davon unterhält, dennoch Ansehen 
den Menschen. 


SIERT a Spa) d geréit ı 
yanma cini rem det Den N BR n 


4477) Pras. 28. 4480) MBu. 12, 6608. 


d A c 
4481) Muopxän. 91. a. ab UD unsoro 


Aenderung für gám: 


4482) Beim Schol. zu Kiysin. 2,320. 


4418) Das ge inn, 17,5. 
4379) Dasnränrag. 20 bei Harn. 218. Un- 
sere Aonderungen: b. AT ME für Sr. 
gon DT SE? für KAG 
C. STANTS fur TTO, E KILS für Hf- 
S A 
fye | 


4483) Kavıramarar. 10. Cänfc. Papou. 


DURGANANINDA 18 (17). a. ÀT AT) ZA- 
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Ein ‚Schiff und der Bösen Zunge, die beide abstossen und die Leute in 
die Irre führen, von wem und aus welchem harten Stoffe wurden sie gebildet? 


a Le 
GEI gaal F s. den vorangehenden Spruch. 
aAa STAA Gitar 
gear oi) dra SST N BTB I 
Auf rechtmässige Weise Reichthümer erwerben, dieselben mehren, be- 
wahren, an Würdige vertheilen und schliesslich geniessen (so lautet die 
Vorschritt). ; 
fm gtt: gëtt Ba FR | 
mëtt HER Sat: ven U GC IN 
Unter den Vögeln ist die Krähe der Tschândåla, unter den vierfüssigen 
Thieren der Hund, unter den Muni ist der Zornige der unter allen Tschän- 
däla verrufene Tschändäla. 
agger s. Spruch 4489. 
aaa ac pit s. zu Spruch 1667 im 2lon Theile, S. 337. 
qa Saft IEN gege: | 
siften men ger SEH T N BBT N 
Die Fürsten, deren Kraft unermesslich ist, haben fünf Naturen: die des 
Feuergottes, die des Indra, die des Soma, die des Jama und die des Varuna. 


qaii om gatit gef opze) 
A A SN AALA 
atana eat Te area: II ggr N 
Draupadi, die Tochter des Fürsten der Pantschäla, war Gattin der fünf 
Pändu-Söhne und stand dennoch unter den treuen Frauen oben an, weil die 
Götter es so bestimmt hatten. 


asia a}! Agaa enaA: | 
seni Aa ATA zeit HEH TAT ll BBTT N 
een 
Got (EEAO) F Ginko. Pavon, b. EI. | A481) Prasañoânu. 13,5. Vgl Spr: 1659. 


faun Cine. Bumm, c: qaaa 
Cnëe, Dom, gen ua (nicht auta, 
wie in Brsrey’s Chr. 94 gedruckt ist) Kavı- 


TÂMRTAK. d. Fra ARTU cine Hdschr. 


der ÇånÑe. Pappu. 5 ARTU ist ein Mal Ad- 


jectiv fem., das andere Mal Instr. von Sib, 
Unsere Ueberselzung ist bier freier als 
sonst wegen der nicht wiederzugebenden 


Wortspiele. 
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4485) Vrooua-Kân. 6,2. Unsere Aende- 
rungen: a. 41ST: für AERA: b. TAU 
für SE e Fat Me für WAATA: 
und KAATO. d. Afd: für iah: 

4486) R. 3,40,12 ed. Bomb. 44,12. 4, 
17,26 Gorn. d. ocagi sl. Spe GORR. 
an der orsten Stelle. 

4487) Kin, 3, 183. 


4488) vam Kin, 45, 12. d. gaT un- 
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Die vier Veden lesen sie und verschiedene Gesetzbücher, kennen aber 


die Seele eben so wenig, wie der Löflel den Geschmack der Brühe, 
48 9A Hal Aana Era HR 
nn A Le un 
ERA gA Cat Tat Ha ETA II BBTS II 
Lies, o Sohn, beständig und nimm stets den Buchstaben dir zu Herzen: 
der Fürst wird in seinem Lande geehrt, das Wissen wird überall geehrt. 
aneda JTT: aa s. zu Spruch 1678 am Ende dieses Theiles. 
v 
qia: Sieg qaaa A Gredt ı 
gid alten Tara & 1 8880 Il 
Es trauert der aus der Kaste Gestossene und es trauert auch der Arme: 
keinen Unterschied finde ich zwischen einem Armen und einem niedrig 


Stehenden. 
aaae get rem ARAA ı 
Se gif Org pelt zf BBRA N 
Auf das, was ihrem Gatten lieb und heilsam ist, bedacht, wohlgesittet, 


die Sinne zügelnd, erlangt sie (die Gattin) hier Ruhm und nach dem Tode 
das höchste Glück. Stenzler. 


Dein gaben ir vg ap ı 
ST am gert mg gt H 8858 H 


Wenn der Gatte der Gattin beiwohnt, wird er zur Leibesfrucht und 
kommt darauf hier zur Welt; denn darum heisst die Gattin Dshäjä, weil der 
Gatte in ihr von Neuem geboren wird (dshäjate). 


ac a o a) am ae gët 
mAg aaee së 8893 N 
Eine Frau, die den Gatten verloren hat, wird von den Weisen Wittwe 


genannt, hätte sie auch Söhne und wäre sie auch mit vielem Gelde und Ge- 
treide versehen. 


geirrt rt ST, Spruch 4494. 
Dat oz s. Spruch FF afrasa. 


E Ar ` E 
sero Aonderung für Zef; vgl. den Schluss 4492) M. 9,8. Kurı. führt bei dieser Ge- 


yon Spruch 2434. logenheil folgenden Cloka aus dem Bı- 


4489) Kin, 92 bei Wesen. c. d. Vorgl. ? uypkaunäunana an: Oste MAAA DPI» 


Spruch 2804, wo passender FER st. T- SE? aià (et gedr.) | EJT KG 
D d > 
ZIT geleson wird, SEIT Sat AA AÀ II. Vgl. Spruch T- 


S = ` Ce m~ =_m 

4490) MBu. 12,215,b. 216,4. y grg: HATAIQ und Arr. Br. 7,13. 
art Za 

4491) Dos, 1,87. e IT sl. AR. ; 4493) R. 4,22, 17. 
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Forst Er ar ze aset | 
Ce (d A C ke 
TI gd ch AT an T Agh opt U 8838 N , 
Eine Gattin, welche ohne Einwilligung des Gatten fastet und Gelübde 
vollbringt, verkürzt des Gatten Leben; eine solche Gattin führt zur Hölle. 
gear alen d eiaa a SEI 
ELSE Elke RIEGERT 
Den Gatten: zu lieben ist der Frauen Aufgabe, wohlwollend zu sein der 


Minister Aufgabe, nichts Anderes zu thun als die Unterthanen zu schützen — 
der Fürsten Aufgabe. 


gë eg ae Geo ge ad afg Enn) : 

staca sta séieren aA 2 D AT Sea ZAT A dit N 8888 I 

Auf die Strasse Gefallenes bleibt liegen, wenn das Schicksal es hütet; 
im Hause Befindliches geht verloren, wenn das Schicksal es umkommen lässt; 
ein Schutzloser im Walde bleibt am Leben, wenn das Schicksal nach ihm 
sieht; selbst ein im Hause Gehüteter kommt om Leben, wenn das Schicksal 
ihn verderbt. 


gez gent A OI Seet EnaA NET 
aium sp d ged gl IN BBO Ni 
Wer aus Dummheit eine gesunde Speise stehen lässt und eine schäd- 
lich® geniesst olıne die Folgen zu kennen, der büsst dabei sein Leben ein. 


agea aeta: OD rie Omega | 
SAREUTTATHTE TTS mAAR BBT l 


Das Fussvolk wende der Fürst im Vordertrefien an; er belagere den b 


Feind und verwüste dessen Reich. 
PET spent a ARA TAAT 
et gra nit ATAA BBR l 
Dicjenigen, welche nicht umkehren, wenn auch das Heer geschlagen 


wird, erreichen denselben Ruhm, welcher: durch ein Opfer erreicht wird; die 


guten Werke derjenigen, welche fliehend getödtet werden, nimmt der König. 
Stenzler. 


"4494) Vnooua-Kän. 17,9. a. HEI un- | 4497) Mën, 12,5214. 
sore Aenderung für KEE welches übri- 4498) Hır. III, 80 Sent. S. 364 ed. Calc. 
gons auch sonst vorkommt. 1830. a. aiaa Aalalsı- E SHEI, > 
4495) Râéa-Tan. 2,48 Tn. 49 ed. Calc: smana Rg und ma 
Unsere Aenderungen: Q. EIER! für 9- | st. aata; sanang: c. d. = 
fad. c. ATIRAN für gert. | M. 7,19550. b. ' 


art 


ott SU. 4499) JÀGN. 1,324. 
4496) Bnåc. P. 7,2,40. Vgl. Spruch 208. E 
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agpi A FORTE s. Spruch DEI a ag. 
Pegel UY gare eat ı 
a AT ya Uag I 8400 U 

Unter deiner Regierung sieht man nur an Lotusstengeln Stacheln (Feinde); 
doch nein, auch bei den Umarmungen eines verliebten Pärchens wird man 
der Stacheln (aufgerichteten Härchen) gewahr. 

Petten, GET org: | 
be? E AO N Lg Se 
Ar pt Gre, I BUN I 

Die Tagwasserrosen schlürfen die von den Sonnenstrahlen ausgespienen 
Feuerfunken und geben sie dann gleichsam wieder von sich aus dem Munde, 
der sie als röthlichen Blüthenstaub aushaucht. 1 : 

adma: aad TAa gra 
TALAAN AeA OS Some N Glen I 
Wolken benehmen den Geschöpfen die Hitze: der eigene Gewinn Edler - 
dient ja zur Linderung der Schmerzen Anderer. 
IS DEN 
m fantaa Hl! s. zu Spruch 1709 am Endo dieses Theiles. 
RRA AZN a R: ANR: | 
N AS: SAU AAT obt STAA 1 BYO I) 

Ein heuchleriseher Brahmane, der eines Andern Angelegenheit hinter- 
treibt, seine eigene Sache aber fördert, der auf eine hinterlistige Weise An- 
dern zu schaden sucht und der bald weich, bald hart ist, heisst eine Katze. 

HA ATA: ATASAU GATT: | 
ANSAT rm gara A I BYOB I 

Heut zu Tage fördern Dichter und Fürsten ihr Werk durch Raub, jene, 
indem sie sich eines Anderen Dichtung, diese, indem sie sich eines Anderen 
Reichthümer bemächtigen. 

argiga zol s. zu Spruch 1698 am Endo diesos Theiles. 
HSH agaa U: Fa 
a aR eaaa ah Set "ef H Duo u 


Wenn derjenige, welcher eigene Freuden erstrebt, indem er Andern 
Leiden verursacht, tugendhaft ist, wer soll dann zur Hölle fahren? 


RAMAT AETAT ageet | 
Pe d get ATERT: MGT PTT: M BYOB N 


n 


` 4300) Kävsän. 2,320. 4505) Safiskgraräruor. 44. 
4501) KAvsan. 1,96. e 4506) Pankar. 1,364. b. JAAN: unsere 
- 4502) Kävsin. aaya ; Verbesserung für 7 go. Vgl. Spruch 1073. 
4303) Venppc- Kin, 11,15. 3277. 3310. 


4504) Råóa-Tan. 5,159 Tr. 164 ed. Calc. 
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Krähen, elende Wichte und Gazellen, die sich vor den Gefahren in der 
Fremde fürchten, hinterlistig und unmännlich sind, finden in der Heimath 
den Tod. 


Klek nau 
Ea a al Neg fe ai Harz N BUOD N 
; Wer fremdes Gut entwendet und fremden Weibern huldigt, der geräth 
hier oder jenseits in’s Elend, darüber herrscht kein Zweifel. ; 
rä geet Terafa sfà zm vi 
säi EI aert of ra Oe A: Ouer I 
Wer auch keine Vorzüge besitzt, erhält Vorzüge, wenn Andere von sei- 
nen Vorzügen reden: sogar Indra wird gering geachtet, weil er seine Vor- 
züge selbst ausposaunt. 
rä Zant ces Tele and: | 
un ~ ~ z - 
Via, arga a: a ad d 2 og I BNOS H 
Wenn ihn ein Anderer durch Pfeile verletzender Worte stark verwun- 
det, so muss er hier im Leben vollkommene Ruhe an den Tag legen: wer, 
wenn er zum Zorn gereizt wird, dieses durch ein freundliches Gesicht er- 
wiedert, der gelangt in den Besitz der guten Werke des Andern (des Be- 


leidigers). A 
H = Ten Es GET Ter seim | 
gud d'or Sg garg II BUO N 
Möge zum Prommen der Gelehrten zwischen den sich gegenseitig be- 
kämpfenden Göttinnen des Reichthums und der Rede eine Freundschaft 
sich bilden, die selten ist, weil sie sich einzeln einzufinden pflegen. 
rett gt HA: HAEA | 
Saga ANTAA a HTA: II BUN U 
Gegenseitige Hilfeleistung, Freundschaft, Verschwägerung und Opferbrin- 
gen, auch diese vier sind als Veranlassungen zu Bündnissen anzusehen. 
apenat ost a anaga: 
a ra mafa a Taler ZA gR M 


~ 


aÀ. 

4308) Vnovua-Kän. 16,8. A511) Kin. Nitis. 9,20. Hır. IV, 123. a. 

4309) MBır. 42,11001. Vgl. sëtze. | eang: A HA und Fr. gert. 
D i VARI Jad. ©: SUNA- d. GA- 

rei St grira arka R: E | aea, SR © SIRA: d AAT 

Senf saagan Pr Y | Feld, SICHT | 

el A zm II Mm, 5,1268 4312) Cnge Panno. DuannAvıyatı 26. 

. 3,1268. 


4510) Vıxuanonv- 162. d. GEGUI 
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st. 3Z- | PrasaÑcânu. 14,b. 
en 
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Diejenigen, die Vischnu von ganzer Seele verehren, gelangen zur höch- 
sten Stellung im Himmel; dorthin kommen aber diejenigen nicht, die Çiva. 


anfeinden. = 5 S 
ATST stzatel Ta Fatal 
acam Faso Tout: \ 
Dr SICETATE PIAFIART et Ort 
mapaa: NA: maa rd ART gp: u BUG I 
Das Häugen an der cigenen Sache macht einen Fürsten stumpf für das 
Betreiben der Sache der Andern; giebt er seine eigene Sache auf, dann ist 
er sicherlich nicht Herr der Erde im wahren Sinne des Wortes; liegt ihm 
die Sache der Andern näher am Herzen als die eigene, dann ist er leider 


von Andern abhängig; wie sollte aber ein von Andern abhängiger Mensch 
den Geschmack der Freude kennen? 


gttesd Tel qF s. den folgenden Spruch. 
afifa Met ga gitt dii | 
Feed A ATS: Are Arafat Stat: U BUB I) 
Wenn Jeder seinen bestimmten Lohn auf der Schulter heimträgt, dann 


nennen die mit den Bündnissen vertrauten Männer einen solchen Friedens- 
bund Skandhopangja. 


aca ër gÀ gA pA at) ` S 
Pal IT AI rel a A aa rose: H Dua H 


Der Mann, der Beides, die Leiden und die Freuden, aufgiebt, geht voll- 
ständig in’s Brahman ein und den beklagen nicht Weise. 


tre 7 zg gl am aq: 1 
q ga gare) saqat gn, BURG 1 


Den klugen, an der Erkenntniss sich sättigenden Männern, welche Bei- 
des, die Leiden und die Freuden, BESSE geht es wohl. i 


gun gea FUA. kubogi ) 
gada: Ara 9 manO TE o H UND N 


4513) Muorän. 58. IT: 


4514) Kän. Nitis. 9,19. Hır. IV,122 Scur. EN) MBu. 12,7160. 12498. b. AT. 
S. 508 cd. Calc. 1830. S. 458 cd. Rodr. a. | d. st. St. Vgl. den folgenden Spruch. 
bitzen, aega und afg. b- E- | 4516) MBu. 3,14083,b. 14084,4. b. ICU? 
ZIETAN, (ERE thia und Gs unsero Aenderung für. ste, x 
zët st, Slërztetiet: Faà nur eino 4517) Buanapaxsuvirgfigini in Verz. d. 
Hdschr. des E allo übrigen Autt. Een. Oxf. H. 156,«:- ; 

c. Chaa. d. afafa: und ofa- 
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Ein Dummkopf, der nur das für wahr hält, was Andere sagen, setzt 
sich dem Gelächter Anderer aus, wie jener fromme Bettler, der auf einen 
Ast geklettert war. 3 

Tani di a A sec? SI 
agafa agesi goe: ot: T GE I BUNG I 

Ungemach schwindet und Glück zeigt sich auf Schritt und Tritt bci den 

Edlen, in deren Herzen der Gedanke, Andern zu helfen, wach ist. 
Kn EH 
samt ear) fi Hd ga dia acht BNR 

Sogar ein Fremder ist ein eigenes Kind, wenn er wie eine Arzenei 
Nutzen bringt; sogar ein selbsterzeugter Sohn ist, wenn er Schaden bringt, 


einer Krankheit gleich. Schneide das Glied ab, das dir Schaden bringt un 
durch dessen Aufgeben das Uebrige froh fortleben wird. - 


qana: A aÀ san ı 
qadi araa: eA e AAEE: II BURON 


Der Regengott ist der Schutzherr der Thiere, die Minister sind die An- . 


gehörigen der Fürsten, die Gatten die ‘Angehörigen der Weiber; die Veden 
die Angehörigen der Brahmanen. 


Gamer und AAAA: HS s. Spruch 4402. 
agai oft anal qaen a 
NOTZSTSATAATUT GEI dt s AATA BUN U 


Ich sehe die Leiden der habsüchtigen Reichen, die sich nicht zu zügeln 
vermögen, vor Angst keinen Schlaf haben und sich vor Jedermann fürchten. 


mm P me Rt: I 
a spami Tate gt STEEL URN I 
Selbst Staub, den der Wind aus Kurukschetra aufwirbelt, führt sogar 
einen Missethäter zur höchsten. Stellung (im künftigen Leben). 


oner gp el dier at eg St 
aaan iat Tag hR AT II BUSSI 
Eine tugendhafte Frau, die nach des Gatten Welt Verlangen trägt, soll 
Nichts thun, was dem Gatten, er sei am Leben oder todt, unlieb sein könnte. 


a 


Lë ~ - y ar S 

4518) Vropna-Kän. 17,15. @. ya 4321) Biâc. P. 7,13,31. R 

unsere Aonderung für ESOU gal. 43522) MBu. 9,3029,b. 3030,0. Q. anal 
4319) Buäc. P. 7,8, 37. - gedruckl. 


4520) MBu. 5,1131. 4523) M. 3, 156, 
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ke a aN ~ ~ 
MEET FI SENT AT sieru GEN 
sent ATS Mord: RA JAFTA N BYR H 
Du beabsichtigst mich, o Gier, die du schwer zu sättigen bist wie die 
Unterwelt, mit Leiden zu überhäufen, aber jetzt wird es dir nicht mehr mög- 
lich sein, dieh meiner zu bemächtigen. 
qaer o Totem otemt F | 
gei gt ge gt Ca ATTERTEITCHEN Get BUSY II 
Je nach der Würdigkeit der Person (der man giebt) und je nach dem 
Glauben (den man dabei hat) erlangt man für eine Gabe geringen oder grossen 
Lohn im Jenseits. 
nn ke? Sn 
aama Stern Aare ı 
gute STE ege Er U BURE N 
Zwischen einem Würdigen und einem Unwürdigen besteht ein Unter- 
schied, wie zwischen Kuh und Schlange: aus Gras entsteht Milch (bei der 
Kuh), aus Milch entsteht Gift (hei der Schlange). 
N A ~ A DA a 
TA ont rn rt gt aA: ag 1 
MA ATAI TU ATST gp TAAT: N Ob 1I 
An fünf Merkmalen erkennt man den wahren Mann: er spendet Wür- 
digen, hat Sinn für Vorzüge, geniesst mit seiner Umgebung, kennt die Lohr- 
bücher und kämpft in der Schlacht. 
ët or Trip ot FS AA ı 
Ranea mand 3 Aaf H BUT Il 
Auf’s Meer lässt du, o Wolke, dein Wasser strömen! Wozu nützt das? 


Den von den Sonnenstrahlen gequälten jungen Tschätaka dagegen erfreust 
du nicht! : 


Er a a Ni a Terug a 
LEE Jess B (u, 
START IN qa q TAT N VELO 
Man berühre nicht mit den Füssen das Feuer, den Lehrer, einen Brah- 
Donen, eine Kul, ein Mädchen, einen Greis und ein Kind. 


ad AEG oam gp 
"iron! N GAA gp: HATTA: II BUZO II 


4324) Mën, 12, 6624. UT NIT Pras. K 
© N 
4525) M. 7, S6. 4528) KAvIrÂnrTak. 32, 
4526) PrasancAun. 4, a. 4529) Vnopna-Kän. 7,6. a. agri. d. Das 


4527) Im ÇKDr. u. Hz, wo dor Spruch | 2le St unsere Aenderung für U. 
den YIA; zugeschrieben wird; Drasangäsı. 4530) MBu. 3,1241,a. 1242,4. d- eer. 
N 
4,a.b. e IE st. IE Pras. d. MI: aa- | JAN: gedruckt. Vgl. ‚Spruch 4541. 
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Ein Mann bösen Rufes, der Böses thut, geniesst nur bösen Lohn; darum 
thue man nicht Böses, sondern halte treu am Gelübde. 
HH gt aata ago gA: gh) 
TEAN: det Fram iÀ at: I BUAR I 
Wenn man beständig Böses thut, so benimmt dieses die Einsicht, und 
der Mann, dem die Einsicht benommen ist, unternimmt stets nur Böses. 
again I ara mt: hl Klek 
ae entièra: bpian ll BIER N 
Welcher Mann möchte wohl eine Bandang vollbringen, die böse Fol- 
gen hätte? Sogar der Fürst der Welten, der hehre selbstgeschaffene Gott, 
vollbrächte eine solche Handlung nicht. 
araa: em det Aue: ge T 
mae garhe Gi Tt ett N BR N 
Man verzeihe es einem Schlechtern, einem Bessern und auch einem 


Gleichen, wenn man bei der Ehre angegriffen, geschlagen oder angeschrien 
wird; so wird man zur höchsten Glückseligkeit gelangen. 


rÁ ANPA s. Spruch 4401. 
; fënt Te ea sel ER o 
T eA IL seng H BURB II 
Der Muschel, die das Meer, die: Fundgrube der Perlen, zum Vater und 
Lakschmî, die Göttin des Reichthums, zur leiblichen Schwester hat, kann 


es geschehen, dass sie betteln geht: was Einem das Schicksal verweigert 
hat, wird Einem auch nicht zu Theil. 


Dal aRt a: om Amel SE! 
agaca ie TRATA SAAT H Zu NN 


Ein Sohn, der des Vaters Versehen gut macht, heisst ein ächtes Kind; 
wer aber anders verfährt, ist kein üchtes Kind. 


PERL see A 
z c 

4531) MBu. 5,1242,D. 1243,4. Ygl. Spruch ZIGA u 
4542. 4533) MBu. 12,11009. 3 
4534) Vaopus-Kän. 17,5. b. en S 


4332) R. 3,51,32 ed. Bomb. 57,19 GORR. 
unsere Aenderung für SCHOER: Gau 


a. arg Old st. UF Gonn. b. ma hl 
2 "TL sl. Eu 7 7°. c. d. Der Schol.: A- c. FÜR] d. sarega unsere Aenderung 


SE aR GEI d u qad- für saasta; vgl. den Schluss von Spruch 
A geng 454. 455 l 
mamaenaa Ee ni 4535) R. Gonn. 2,113,9. 
ant og ett sta aaa ne F- S 
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Aag org amA È | 
NEN 
FAHREN JAT A MÄTA: QA: U BUZE N 
Der Sohn hat ja die oft erwähnten Schulden an die Manen, Götter und 
Menschen abzutragen, darum giebt ein Sohn seinen Leib nicht hin. 
tqim: aai miga: REAT: | 
Ota Ga Een en gd H BYZ N 
In Folge der guten Werke einer treuen Gattin geniessen drei Perso- 
nen aus der Familie des Vaters, aus der des Gatten und aus der’der Mutter 
die Freuden des Himmels. 
rat TAT ge Aega ETTA: | 
zs Es be nr Cag Et 
Dt IS rëm eme Harz ei Buße H 
Eine Frau denke nicht daran sich vom Vater, vom Gatten oder von den 
Söhnen zu trennen, da sie durch eine Trennung von ihnen beide Familien 
beschimpfen würde. s 
Rag ann got: Gass) 
Ser ARE Jra geg I BUSSI 


Sieh, während die Biene in einer aufgeblühten Wasserrose Honig saugt, 
küsst sie auch eine noch nicht mit Wohlgeruch erfüllte Knospe. 


le RT TATUA TERN SAA YTA- s 
Bi ~ en SEN 

5 ZT géet, aA oda ANTR N 

SEI BUSSE IGER Aa- 

TEHTICRIEN ag gae ag geh at N BUBO N 
Ein Zorniger (Agastja) hat meinen Vater (das Meer) verschluckt, ein 

Anderer (Bhrigu) bat in seiner Wuth meinem Liebsten (Vischnu) einen Schlag 
mit dem Fusse versetzt, auserwählte Brahmanen tragen meine Nebenbuhlerin 
(Sarasyati) von Kindheit an in der Oefinung ihres Gesichts (d. i. im Munde), 
meine Wohnung (die Lotusblume; vgl. Kamalälajä) haut man Tag für Tag 
nieder, um den Geliebten der Umä (Giva) zu ehren: darum ist es, o mein 
Gebieter (Vischnu) ganz angemessen, dass ich (Lakschmi), die ich stets nie- 


dergeschlagen bin, die Wohnstätte der Brahmanengeschlechter verlasse (d. i. 
den Brahmanen den Reichthum entziehe). 


AU gaa e: org el en zer 
IEHICAUE Fra gp: goes: H BURN U 


H 


4536) Min, P. 3,40. 4539) KAvsän. 2,206. 
4537) Dañpariç. 88. a. Olm go-| 4540) Vaopua-kin, 15,16: d. STEI un- 
H N 
druckt. b. q fat: gedruckt. ` sero Verbesserung für EHE. 
N 


4538) M. 5, 149. Dañrariç. 49. d. ES 4544) MBu. 5, 1247,0. 1245,a. Dip erste 
Dasiraric, 4 
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Hälfte” steht an ganz unpassendem Orte: 


ein 


S0 : A 


Ein Mann von gutem Rufe, der Gutes. (nt, gelangt zu einer guten Stel- 
lung (im künftigen Leben); darum soll man recht aufmerksam das Gute thun. 
D = Le Si 
DU geit zt fenan gt gr) 
geg: guda ronnt at: II BUBI 
Wenn man beständig Gutes thut, so fördert dieses die Einsicht, und der 
Mann, dessen Einsicht gefördert wird, unternimmt stets nur Gutes. 
MATTE aa Siten) 
Hëft AEATCASTAT ASTANA H 2483 II 
Den sechsten Theil der Tugend empfängt er (der Fürst), wenn er den 
gehörigen Schutz ertheilt, denn die Beschützung der Unterthanen steht höher 
als alle Gaben. à Stenzler. 
v Le a An lan Mn _ fe 
qam: IERKVUIERIKEIGEOOSIE RU 
zët NAARS gr eet) 
aake cen atti ART ORT 
maamaa aga anA a aA I gy8 IN 
Möge es dir jetzt, o theures Herz, gefallen von schönen Wurzeln und 
Früchten zu leben und das Lager auf dem Erdboden aus kunstlosen Zwei- 
gen aufzuschlagen; erhebe dich und lass uns in: den Wald gehen, wo man 
niemals sogar den Namen der winzigen Herren zu hören bekommt, der Her- 
ren, deren Sinn der Unverstand trübt und deren Sprache entstellt wird 
durch den unnatürlichen Zustand, den die Geldkrankheit erzeugt. 
C Le 
gaAzTganzrag AA: HAST: | 
> kat deg e 
Brust AAIT gid T Si IL BUBA U 
Alle Menschen, die an den Söhnen, an der Gattin und am Hausgesinde 
hängen, sind in einem Meere von Kummer versunken, wie alte wilde Ele- 
phanten im Schlamme. 


auch 1244,b., mit der Variante AUAHTCH- 
` S = IEN 

aaa für au Tal CH TEIN. Vergl. 
Spruch 4530. 

4542) Min, 5,1243, b. 1244, a. Vorgl. 
Spruch 4531. 

4543) JÂGN. 1,33%. 

4344) Buantn..3,27 Bour. 24 Hasen. GA- 
ran. 25 lith. Ausg. L 56 lith. Ausg. Il. a. 

et, Io: ua und quai; der 
Scholiast erklärt SOU durch get und H- 
GIE ‚Garanosübersetzt plAn den 


st. SIS. A. "Et: sen? a, SEI" 


setze FRI; ZEULEN und Afi- 
DER st. MUT; dor Scholiast: Schi: 
Ma; Garay.: fa ein BEYöHWY 
eömoplorav; Sms, FA. c- GELUNGEN 


VM 7 
~ ` 


ep. AAR: AA st ua. a. eA AT- 


GU ër EE äng 
D bat Bones Dt gesetzt. 
4545) MBu. 12,6483. Ygl. Månr. P. 66,37: 


gafa Gert A A: | 
apaga am dia" N 
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qaa Trap mAd Paa | 
mca agga gena EAN II BUBE N 
dagga TA l 
Beim Verlust eines Solnes, beim Verlust des Vermögens, so wie beim 
Verlust näherer oder entfernterer Verwandte fühlt man, o Herr, einen gar 
heftigen Schmerz, der dem einen Wald zerstörenden Feuer gleicht. 
JANANAAY s. Spruch 4343. 
AA: AI at gitt gt Far gt arg ar: 1 
TNAFATTG git: gie frega II Gu ët 1 
Wer auf feindlicher Seite steht, es sei ein Sohn, ein Freund, ein Bru- 


der, ein Vater oder ein Lehrer. den musst du niedermachen, wenn es dir um 
dein Wohl zu thun ist. 


Geet EE: d'Stäre geg ale ı 
Afas: eiaa mag gemat N BBT I 


Kluge sollen stets die Söhne je nach der Verschiedenheit ihrer Anlagen S 
anweisen: Lebenskluge und Wohlgesittete stehen bei der Familie in Ehren. 


~ e? A | a 
marda He om ap nagg l BUBE N 
Wie eine schwer verdauliche Speise im Magen, so bestraft sich sicher- 


lich das Böse, entweder an den Söhnen, oder an den Enkeln, wenn mañ es 
nicht schon an sich selbst erlebt. 


IA I AÀ sg a ORT a ee 
` bi ` 
GT orelëi ong d gig: Ara Oe F 1 BUYO N 
Bald stirbt der Mensch, bald wird er wieder geboren; bald schwindet 
der Mensch hin, bald erholt er sich wieder; bald bittet der Mensch bei An- ` 
dern, bald bittet man wieder bei ihm; bald trauert der Mensch um Andere, 
bald trauert man wieder um ihn, 
EE a AC e Lee E 
qaret gafra en KeptEal 
Vor gaei d ST Get: FA: N Gu N 
Vermögen, einen Freund, eine Gattin, ein Reich, alles dieses kann man 
wiedererlangen, nimmer aber den Leib. 


JAAT ACHTAIEHFEITGE at ger 
Hire do Or eat Crit 1 BUNG I 


4546) MBu. 12,6484. 4550) MBu. 5,1305. 
#347) MBu. 1,5598. Vgl. Spruch 1775. | 4551) Vasen, Bis. 14,3. A. OT. c. 
-i Ki 


[7 St 
1792. HI unsere Aonderung für m. Ygl. Spruch 
4548) Vpopua-Kän. 2,10. 1795. 
4549) MBn. 1,3334. Vgl. Spruch 2362. 4352) M. 9,138. MBn. 1,3026 und R. 
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Weil der Sohn den Vater aus der Hölle Put erlöst (träjate), darum } 
der Urschöpfer selbst den Sohn Puttra Banane u Ze 
RelRIESCH RU IG SE | 
-aaa gg acht pea I BUUS IN 
farai peia ges! sët eraf i 
y Le En e 
Speer git Adel: 99 gi N BUB I 
Eine wilde und rohe Hexe von Hausfrau zerfleischt wie eine Wölfin 
bei lebendigem Leibe den in den Abgrund des Unglücks gestürzten Gatten. 
Eine liebevolle, verständige, edle Gattin dagegen, die wie der Schatten 
eines am Wege stehenden Baumes dem Gatten die Qualen benimmt, wird nur 
diesem oder jenem Einen für seine guten Werke zu Theil. 
gtt E z ESAK APAT ql 
ag FICHTE: SREL aag BUAN II 
a Sift SUERG a | 
àg omg get a am: SS Segel I BUUR N 


Unter übelgesinnten Menschen, die Einen wegen des Wandels und der 
Abstammung schmähen, soll der Kluge, dem es um sein Wohl zu thun ist, 
nicht wohnen. 

„ Unter Guten dagegen, die ihn ob seines Wandels oder seiner Abstanı- 
mung anerkennen, soll er seine Wohnung aufschlagen; dort ist, wie man 


sagt, der beste Aufenthalt. 
Igel: gescheit gees are 
a eghet daca Sul GEIG SKS I BUNG II 
Ort geen Te Eci CERERI ) 
H egene safar a St ferrzel gent BUNT N 


Der kluge Mann wacht vor der Stunde der Gefahr, so dass er nimmer 
in Leid geräth, wenn die Stunde der Gefahr kommt. Der Unvernünftige da- 
gegen, der die Gefahr nicht kommen sieht, ist in der Stunde der Gefahr in 


Noth und erntet kein grosses SIE 
Re au aa q mù met vfëemaenm | l 
et UUAA OR H6: macana fa: N BUNS H 
SE Mee ze 
Gonn. 2,148,12 It Tag). R- 2,107, | 4338.36) Mën, 1,3328. fg. 
12 Sen, ed. Bomb. (b. art am: c. ft- 4557.58) MBu. 1,5404. fg. 4537, b. Dia 
U: una GG Ob Hung, 4252 Gs N; ST unsere Aenderung für ATTS. 
negal aena agaga agaa d. AATA die ältero Ausg. 


TAN qå Gab SIAT: Wl 4559) Märav. 2. f 


4333. 54) Karuäs. 23, 27. fg. 


111. Theil. 
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Nicht jedes Dichtwerk ist darum schön, weil es alt ist, und nicht jedes 
darum tadelhalt, weil es neu ist: Gebildete entscheideu sich, nachdem sie 
geprüft haben, für das eine oder das andere; des Thoren Urtheil richtet sich 
nach dem Vertrauen, das’er zu Andern hat. 

D e mm ne N 
gei d leie mer A mei) 
KUSS HG UU A GIEAIKHES OT gu&oll 

Man lese Blume für Blume, haue aber nicht die Wurzeln der Bäume 
ab: wie der Gärtner im Garten verfahre man, nicht wie der Köhler. 

ge md ae Sal au ara Gergen | 
Sit aat Gogo aer: M QUER I 
Wie in der Blume den Geruch, im Sesamkorn das ‘Oel, im Holze das 


Feuer, in der Milch die Butter und im Zuckerrohr den Zucker, so gewahre 
vermittelst deines Verstandes im Körper die Seele. 


qanaat aea pd ët) 
Sid a ga SITZT T Zar Tat H QUER H 
Was man auf Treu und Glauben aus Büchern, nicht beim Lehrer ge- 


lernt, hat kein Ansehen in der Gesellschaft, eben so wenig wie ein Kind, das 
ein Weib vom Nebenmann empfing. 


Jeah ucaarà s. den vorangehenden Spruch. 
EENI ga frat s. zu Spruch 1809 am Ende dieses Theiles. 
ess C m~ A 
qrg aa der Tut CT: aeza l 


aai aami eer qir are: Mengen ByE 1 
Wie sich der Menschen Auge beim Anblick des Vollmondes verklärt, 
so verklärt es sich beim Anblick der Gangå. 


ud aaf SE - Spruch 4570. 
sf m u 
DÉI AMAT TA ITAA ANAA | 
SamcHAaA A MAT: AAA si Ost Lu Out 


Den Ort, an dem es vorher Ehren, nachher Beschimpfung gab, ver- 
lässt ein Mann von edler Gesinnung, würde er auch vom Feinde geehrt. 


4560) MBn. 5,1111. Ygl. Spruch FIAT- 
TRITANI Cer, 

4561) Vnopua-Kin. 7,21. b. ats unsere 
Aenderung fur az und Ira. 

4562) Nânapa in Verz. d. Oxf. H. 266, b, 


Vrovus-Kân. d. Tem: VronnA Kin; zaas 
xal ai povpaipot yuvalzes Garan. Vgl. 
Spruch 1810, der eine Corruption dieses 
Spruches ist. 

4563) MBu. 13, 1835. 


31. Íg. Vroona-Kân, 17,1. Garan. Varr. 171. | ` 4564) MBu. 12, 5166. 


AREN 


a. Teh Veopua-Kin. c. TER SITAN 
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wf" N m e Es "a ex 
ya Tara IST 3 acain a: | 
Ze: gro! FI E: SIT WOU U 


Der Undankbare, der es seinen Freunden nicht vergilt, wenn diese ihm 


vorher einen Dienst erwiesen haben, darf, o Fürst der Affen, von Jedermann 
getödtet werden. 


Le A E nt. 
SEELEN 
Le Li gë = A 
gaen s guad aefa are II AT 
Das im vorangehenden Leben eingesammelte Wissen, die im vorange- 


henden Leben eingesammelten Reichthümer und -die im vorangehenden Leben 
eingesammelten guten Werke laufen stets vor uns her. å 


ga kapi nA PT at R PT 
Omg gG Aaı CT EI OS 0 II BUED II 
Eine mit dem früheren Körper vollbrachte That, sie sei gut oder böse, 
wird, je nach dem wie sie gewesen ist, einem Klugen, einem Thoren oder 
„einem Helden zu Theil. (Ob Jemand klug, dumm oder heldenmüthig ist, hängt 
davon ab, was er im früheren Leben gethan hat.) 
ya a Leite bat GO SIS) Gi Tä- 


> 
c 


qnia: inf gg gët Aea: \ 
daaa gana eA- 
A N nn m 

amsftrdetzeezd gd nt STa TA: OO 
Wohl ehrte ich ehemals, da die beweglichen Augenwinkel der lotus- 
äugigen Mädchen mein Herz heftig anzogen, die Anmuth der Jugend; jetzt 
aber ist ein (anderes) unbeschreibliches Gefühl in meinem Herzen, das rein 
ward durch die Erkenntniss, die ich von dem in mir ruhenden Guten und 
Bösen gewann, und durch das Zurückziehen der Sinne von den Sinnesgegen- 
stünden. 


SEELEN 


oam zt Ra À ef great LI BUER I 
Auch solehe Menschen, die in ihrer Jugend böse Thaten vollbracht ha- 
ben, nachher aber die Gang besuchen, gelangen zur höchsten Stellung (im 
künftigen Leben). 
ie Ba FB EE 
4565) R. 4,34,10 cd. Bomb. 16,0. 17,0. 
Gonn. b. a st. el Eet Gonn. 
4366) Kin. 43 bei Weser. Vgl. Gauan. 


TISANK. 87. C. ea st. fe Nirisaslit., J- 
Sen Tüb. Haschr. d. ANTATIE- 
st Tüb. Hdschr.; E unsere Aende- ` 
rung für a. 

4569) MBu. 13,1788. 


Varr. 234. 
4567) MBu. 12,6504,0. 6505,4. 
4368) Cäsrıg. 4, 16 bei Haes. 427 fg. Ni- 
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gA arafeı aeg ge: A SE | 
asta aparqa gg zët II Gute I 
In der ersten Jugend handle man so, dass man im Alter glücklich leben 


kann, und während des ganzen Lebens handle man so, dass man jenseits 
glücklich leben kann. 


Dësch 2 rem am pd gn) TT 
dë: Gigs Cadet diem N BUO I 
Drei Juwelen giebt es auf Erden: Wasser, Speise und Beredsamkeit; 
Thoren aber zühlen die Juwelen an Steinchen her. 
gg: Ara Tal aata und get Fang FATAL s. zu Spruch 2539 am Endo dieses Theiles, 
Hiere! TAHT HINTA 5- Spruch 4161. 


ai raan opd offent 
SATZ eNA aA RART BUO I 
Die Elephanten Sinne, die, Alles niedertretend, im Walde der mannich- 


fachen Sinnesgegenstände umherlaufen, bändige man mit dem Leithaken der 
Erkenntniss. 


` 


um (EE) s. den vorangehenden Spruch. 

EELER ARTEN | 

FE ach Ng deiten at II BYO N 
Die niedrigsten Menschen, an denen viele und grosse Schlechtigkeiten 

(die sie verübt) zehren, und die zur Hölle fahren, bringt die Gangä nach 

dem Tode glücklich hinüber, wenn sie sich zu ihr begeben. 

geit gea adi agha AETA 

a geren EETEITEN gei H Our N 


Der Fürst, dessen Unterthanen gedeihen, wie im Sce die Lotusblume, 
erlangt alle Früchte und wird im Himmel geehrt. 


Hat gn e gang: | 
~ Oe m 
PS gg? 3 et: AATE BUON I 
Mit dem Verstande entferne man einen Schmerz der Seele und mit Ar- 


zeneien einen körperlichen Schmerz: dieses ist Ja die Macht des Wissens, 
man mache es also nicht wie die Thoren. 


4370) MBn. 5,1249,0. 1250,0. Die ältere | 4573) MBır. 13, 1804. 
Ausg: a. ga und ga b. und d. St, | 4374) MBn. 12,5243. 
d. ya Aca et aqa ed. Bomb. 4575) MBu. 3,14079. 11,76,b. 77,4. 12, 

A574) Vrooua-Kân. 14,1. d. (AAA. | 7462. 12494. c. Dtféateto, Visa 

4572) Kin. Nitis. 1 325. PrasañcâBu. 11,0. me. d. GEIG] Let, sl SC ip 


a. AMUI Pras. b. aam Pias. 
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gata gp: een: oun Tat! 
SATAA TAT seng 2 SET II BUCK II 
Der verständige und mit der höchsten Einsicht ausgestattete Mann freut 
sich nicht und betrübt sich auch nicht, weil er weiss, dass Alles, was da 
kommt, auch wieder geht. 
agmg Aafen: GIS a Sr 1 
ARTEN 3 d ago gp TRI: YAT: U BUO N 
Tür den, der mit dem Pfeile des Verstandes verwundet ward, giebt es 
keine Aerzte und keine Heilkräuter, keine Opfersprüche, keine feierliche ' 
Cerimonien, keine Beschwörer und auch keine wohlzubereitete Arzeneien. 
AINA Zeit s. Spruch 3687. 
oral a 2 El geifen 
gan SEA gint mn ATTA: N BUGT I 
Auch neige man sich demüthig vor dem stärkeren Feinde, wenn es 
die Zeit erheischt: ist man aber gerüstet, so sei man, indem man selbst auf 
der Hut ist, auf seine Vernichtung bedacht, wenn er nicht auf der Hut ist. 
| vo 7 gie gn SEL 
o aian dda a a mg Argi BU N 
Mit ehrerbictigen Verneigungen, mit Geschenken und in süssen Worten 
redend warte man sogar einem Feinde auf und lasse ihn niemals Verdacht 
schöpfen. 
~ A D ef, c 
namga vëtisttrat Tiet AANA | 
emmer aMi aA EAA BUTON 
Bösewichtern gegenüber entfalte er (der Fürst) stets seinen Machtglanz und 
sein Feuer, und gegen schlechte Nachbarn sei er unbarmherzig: dieses heisst 


man die Weise des Feuergottes. 
area el QA s. Spruch 4814. 
qaam aà dd PepaIcHeTTErTFeRt: | 
saN d ARTE: METAN BNT N 
han sind, lieben ibn trotz aller 


Frauen, die dem Gatten zärtlich zuget e 
Nebenbuhlerinnen: grosse Ströme führen auch anderer Flüsse Wasser dem 


4577) MBu. 5,1391. 
4578) MBu. 12,3822. 


4579) MBu. 12,3823. Ka ans 


4334) Miray, A4 È. as: Wesa: Ver- 
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giga fe geg ger Gite Era | 
EI gë AK omg H De N 
azi q aAa om a pd rä | 
Io echt neag og aler N BU 1 
Wenn sich unter den Menschen Jemand findet, der dem Bösewicht 
wehrt, dann kommt unter allen den vielen Menschen kein Bösewicht vor. 
Wenn aber ein Bösewicht niemals auf Jemand stösst, der ihm wehrt, dann 
verharren viele Menschen bei ihren bösen Thaten. i 
aeaa gr TA a road RAL 
qrat AAR a a RÜTCHAFICHT II BUT U 
Man sage Nichts, was Jemand unlieb sein könnte, weder in seinem Bei- 
sein, noch hinter seinem Rücken; auch lebe man mit Niemand ohne Grund 
und Ursache in Feindschaft und streite auch mit Niemand. 


Herat U Jà Y s. zu Spruch 2494 am Ende dieses Theiles. 
TA gam MERAT 
Fam Are ani ATAA N BUTY N 
Das Beginnen des Kampfes, das Hüten des ganzen Heeres und das Rei- 
nigen der Wege nach allen Richtungen hin nennt man das Geschäft der Fuss- 


soldaten. ù 
gani faa Paie ATAS: I 
aer nAg ATT aget eiaa: N BUTE N 
Die erste Zuflucht ist man selbst, die zweite Zuflucht ist der Sohn, als 


dritte Zuflucht bezeichnet man gute Menschen, als vierte das Einsammeln 
` guter Werke. 


qira: Outststiat s. zu Spruch 1916 im 2ten Theile, S. 345. 
DIA seine AT s. zu Spruch 1863 am Ende dieses Theiles. 
IHRE NISINSOE s. Spruch 4188, 
"sp À gent a FORTE am) 
AG His Eër TS ofze H BUTO II 
Diejenigen, o Bhârata, die ihr Augenmerk auf den eigentlichen Zweck, 


niċht auf die Einzelnheiten richten, halte ich für klug, da die Einzelnheiten 
nur Nebensache sind. 


4582.83) Min. 1,6850. fg. anderen Recension giebt m 4005. 

4584) Kavırkngrak. 1. 4587). Mën, 5,1441,b. 1442,0. a, IRT 

A585) Hır. 1,86, o. Ramrai, | die ältere Ausg. d. = 12, 12223,d. Der 
ERUR GE d. Jura. Scholiast: JAF: dadean: 


4586) R. Gonn. 2, 62,38. Dio Lesarl der 
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aed anner afe ner AT: I 
HpItgefesiet oam STAAT ger I BUTT I 
Beim Untergang der Welt durchbrechen, wie man weiss, die Meere ihre 
Schranken; vorzügliche Menschen aber wünschen sogar beim Untergange der 
Welt es nicht den Meeren gleich zu thun. 
REDER START 
€ = N 
07 Madah au: H aA Saa N BUT II 
Bei wem die Rede fliesst, wer Allerlei zu erzählen weiss, gut begreift, 
im Augenblick das Richtige erkennt und schnell den Sinn einer Schrift an- 
zugeben versteht, den nennt man weise. 
gë amei i gem d ge 
stat got gz Ort MATTER et U Oo H 
Das Wort «ich reise» ist, o Geliebter, deinem Munde schon entfahren; 
was hätte ich davon, wenn du jetzt auch nicht gingest, da du mich so we- 
nig liebst? i 
amane anai RAER 
reel äerd gA RTA AT BUNT 
» Das Herz verlangt angelegentlich nach Giva, da seine Unruhe bei dem 
Nachdenken über den Sinn der Lehrbücher sich gelegt hat, da sein Interesse 
an Dichtwerken jeglicher Gattung geschwunden und der Wirrwarr aller Zwei- 
fel gehoben ist. 
yaaa gute 29 l 
qaa a paiia Sigg d Ge T l BURA U 


Beabsichtigt man, o Bhârata, Jemand einen Hieb zu versetzen, dann 
spreche man Liebes zu ihm; desgleichen, wenn man ihm den Hieb versetzt; 
und hat man ihm den Hieb versetzt, so zeige man Mitleiden, bedaure 
und weine. i 

TAa an QAT aaa MAN 
Sud air sert: ARTY U BARAN 


4588) Vnopua-Kin. 3,6. C. EM. 4592) MBn. 1,5597. 12,5300,b. 5301,0, 
4589) MBn. 5,998. Cinxs. Pavom. Niri 10. b. IEAA (auch 


4590) Kohn, 2,153. C. Der Scholiast: Gast äs, Een KS 
satt negi À AAA 2 IERT, (ÉP SET frgfegen. a Hee qa 
ra ARAI AERE Sur Set T die eine, QA ATATA = dio 


andere Hdschr. der Ginxe. Pannu. 


4593) MBn. 12,2711, 


4391) Buanrn. 3, 100 lith. Ausg. Il. d. 
os 0 = Hei die Scholien. 
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Man haue nicht eher ein, als bis man seiner Sache gewiss ist; hat man 
seine Feinde getödtet, dann trauere man nicht; ohne Grund zürne man nicht 
und gegen Beleidiger sei man nicht milde. 


pAr Te getosch Agan h it | 
aA mn gafat gemet N BUS I 
Was bewirkt ein gemeiner Mensch, er mag loben oder tadeln? Wie eine 
Krähe im Walde krächzt der Thörichte für Nichts und wieder Nichts. 
MEURT RA AA gei a mp! TEN | 
q gagad mY gara q a gaita: N BURN IN 
Wissen bei einem Manne, der des Selbstvertrauens ermangelt, ist wie 
eine Waffe in der Hand cines Feiglings; es bringt bei ihm keine Befriedi- 
gung hervor, eben so wenig wie ein schönes Weib beim alten Manne. 
or at aR ar gg: aa dar sÀ am 
gd end of great: H BUZË N 
Der Weise wie der Thor, der Reiche wie der Arme, Jeder geräth, be- 
gleitet von seinen guten oder seinen bösen Thaten, in die Gewalt des To- 
desgottes. 
’ mere HAA: s. Spruch 4146. 
AAAI MENT ERARA: | 
Hr dat ziel gA AAT BURO N 
Klugen verstreicht die Zeit auf die Weise, dass sie am Morgen sich 
mit dem Würfelspiel (von dem im Mahäbhärata die Rede ist), um Mittags- 
zeit mit einem Weibe (mit der Sitä im Rämäjana) und in der Nacht mit 
Dieben (von denen im Bhägavata-Puräna erzählt wird) sich beschäftigen. 
sf o 
gr am "log Aaga KIA: | 
DON A D A P 
IS Te ameu Aal AT ART BUST II 
Wenn es sich um eine wichtige Sache handelt, dann muss ein befreun- 
deter Minister das, was (dem Fürsten) lieb sein könnte, ganz bei Seite liegen 
lassen und nur das sagen, was ihm frommt. 
FAT HA gea get: 
EHE Ihe ar feh Hen I BUSS N 
Das Spenden freundlicher Worte stellt Jedermann zufrieden; darum 
soll man nur diese reden, und an Worten wird man niemals-arm sein. 


4594) MBu. 12,4217. 4597) Vnovua-Kin. 9,11. 


4595) Gsoristartya im CKDr. u. YT- 4598) R. 5,84,3. 


’ m 
rd. 4599) Vannna-Kân. 16,17. c. EHE CA 
4596) MBu. 12,5717. 
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e at mar an rte rg | 
Tell AA q ara: gesait: 1 8&00 II 
Nur wenn es gilt den grossen Herrn zu spi ist ei 
e g pielen, ist ein angenehmes oder 
süsses Wort am Platz; gilt es aber die Wohlfahrt zu schützen, dann bilden 
harte Worte, die die Klugheit eingiebt, die Richtschnur. 
RANAR ara Paar mt 
be a AN 
aazma: mi dog zt: H BEOL IN 
` Der Kine liebt uns der Geschenke wegen, ein Anderer wegen der freund- 
lichen Worte, ein Dritter wegen der Sprüche, Opfer und Gebete: irgend eines 
Zweckes wegen lieben Einen die Menschen. 
goe så il a op Aaea oa. 
Te A ra sten stitt st ga! 
ANA atmet a gea d om qÀ 
a, E ES ES N 
STI AT AT Are GEAR EHC AANT: 11 BEOI II 
Sagt man «ich liebe dich und du liebst mich», so ist dieses eine her- 
kömmliche Redensart; sagt man «du bist mein Lebenshauch und ich wie- 
derum der deinige», so sind dieses, sieh, nur leere Worte; sagt man «du 
bist»mein und ich bin dein», so ist auch dieses, O Rädhä; nicht schön: wenn 
wir zu einander reden, ziemt es sich ja weder «du» noch «ich» anzuwenden 
(d. i. du und ich sind in Eins verschmolzen). 
qena gt ofzsraft Pr 
JAT pagana: ORK Or | 
att Tate fh a Tat 
Dit 2 Ng: at Em gott U So I 
Wenn ein Mensch, der von Früchten, von Wurzeln, von Wasser oder 
Wind sich nährt, oder auch gar Nichts geniesst, dessen Herz aber von Zu- 
neigung, Hass und andern Leidenschaften bewegt wird, schon ein Heiliger 


wäre, welcher Unterschied bestände dann, 0 Civa, Çiva, zwischen ihm und 
Affen, Ebern, Fischen, Schlangen und Bergen, die ja dieselbe Lebensweise 


befolgen? 
Gem? Ss after vele | 
aAA Togo må raffa gA l 8808 N 


4600) Mauin. 501. 4603) KAYITÄMRTAR. 60, Kb, Vgl. Spruch 


4601) MBu. 12,5065,b. 5066,4. git SI, 


4602) ALASiKÄRAKAUSTUBHA im CKDr. u. 4604) MBn. 42,12050. 


KE e 


UL Theil, 
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Da der Leib einfach dem Schaume gleicht, da die Seele wie ein Vogel . 
daselbst haust und da das Zusammensein mit Freunden von keinem Bestand 
ist, wie kommt es dann, o lieber Sohn, dass du noch schläfst? i 


seng vert géet SEI | 
es `~ ~ ~ ca 
FASIEITEeIg, eTA seit ST Sab 1 BEN IN 
Selbst Schwache werden ja, wenn sie nicht trauen, durch Feinde nicht 
bezwungen, und selbst Starke werden durch schwache Feinde bezwungen, 
wenn sie diesen trauen. 
FU STA tts: ATELIER: | 
za riese) UT CET SAT: I 8808 I 
Ein Elephant vermag, obgleich er in der Gefangenschaft lebt, Tausende 


zu ernähren; ein Hund ist, obgleich er frei umherläuft, nicht im Stande sei- 
nen eigenen Bauch zu füllen. S 

Sri et gf ae RATE] proper. 

arg rad sta efg Aind Mater ags I Bob N 

A 
Es giebt "bekanntlich viele Arten von Fesseln: das Band der Liebe 

heisst man eine starke Fessel; eine Biene, die sogar Holz zu durchbohren 
versteht, muss im Kelch einer Tagwasserrose (wenn er sich am Abend, ge- 
schlossen hat) sich der Unthätigkeit überlassen. 


A = Aa AC oe 
aaa Aana gëtt AA AA: | 
HA ga aaam qU SFANTA: 1 Ger I 
Hängt das Herz. an den Sinnesgegenständen, so wird es gefesselt; ent- 


sagt es den Sinnesgegenständen, dann wird es erlöst: das Herz der Menschen 
ist die Ursache der Fesselung wie der Erlösung. 


agranar Zaieam d Tag | 
Sitte El GEI, ARET: II BEOS N 


Betrachtet man diese drei: das Verlassen eines Freundes, das Verlassen 
des Körpers (das Sterben) und das Verlassen des Landes, so sind das erste 
und letzte mit lange anhaltenden Leiden verbunden, das zweite dagegen be- 
reitet nur einen augenblicklichen Schmerz. 


Es ` E en en 

FR UM ST: > 
4607) Vropna-Kän. 18,17. b. T als 
4606) CAnns. Pann. SaltkinnAxsortı 32. | Neutrum! SA unsere Aenderung für 

= 3 S N 
a. PS st. SÙ. b. rg c. WS. d. FAN- | Sem. 
~ 

qua SAA: unsere Aenderung für | 4608) Vnooua-Kän. 13,12. 

`~ ` S 

elt UK SI: die andere Hdschr. liest: | 4609) Kävsän. 3, 147. 


4605) MBu. 12, 5108, b. 5109, a. Vergl. 
Spruch 1423. : 
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erst at a frami qrii Aed si aa | 
sei d a AJUT pt a AETAT I BERO N 
Der Brahmanen Macht ist das Wissen, der Krieger Macht — das Heer, 


der Vaicja M = i A i j 
Stellung. acht — der Reichthum, der Gfidra Macht — ihre niedrige 


AHAU Xurt s. den folgenden Spruch. 
Stamet Set MANT gert get) 
aa gr rett nit garg I Sa I 
‚Auch das Pferd ist eine Macht unter den Truppen, weil es. cine be- 
wegliche Mauer ist; darum siegt ein an Pferden überlegener Fürst in einem 
Kanpfe auf festem Lande. 
aei af ed gend ig a 
ag are "mp rg Semer l BEAR U 
smart 36 9 Rad eÀ | 
sit get g Spe: 1 BEG N 
qari aga paea Aae T 
afrnaaa am aagi Sei Ea BEB N 
a Sat a géie omg) 
gem si AU Saar II BEN I 


Erfahre von mir, welche fünf Arten von Mächten bei den Menschen 
‚stets anzutreffen sind: was die Macht der Arme betrifft, so bezeichnet man 
diese als die geringste Macht. 

Die Gewinnung eines Ministers (wohl gehe es dir), nennt man die 
zweite Macht; die Gewinnung von Reichthümern aber bezeichnen Weise als 


dritte Macht. 
Die Einem angeborene Macht aber, o König, die vom Vater und Gross- 
vater überkommene, ich meine die Macht der edlen Abstammung, wird für die 


vierte Macht angesehen. f . 
Als die Macht aber, o Bhärata, welche alle jene in sich schliesst und die 
vorzüglichste der Mächte ist, bezeichnet man die Macht des Verstandes. 
stabel ZS gp: SEI) 
eer ge a me geed fs: H BERE N 


Die mächtigen Sinne werden als Feinde der Menschen betrachtet und 
Eeer 


4640) Vaoona-Kin. 2,16. C- JUAT. d. | 4641) Hor. 11,84. a. IANT: b. AT- 
nAg unsero Aenderung für aa- RN- 


fl; die mahrattischen Scholien umschrei- 4612. 13. 14.15) MBu. 5,1385. fgg. 


ben das Wort durch aa. 4616) Dañrariç. 8. 
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von der Wissenschaft weiss man, dass sic, einer Waffe gleich, EE 
digen vermag. 


adalet: qi TTN £- Spruch 4400. 


ARAN të rett ARATTA | 
afi Ta aea zc qi 21. ART BEW N 


Einen Kampf mit einem Stärkeren heisst man, 0 König, niemals gut: 
wie sollte der, welcher sich in einen Kampf mit einem Stärkeren einlässt, 


zur Herrschaft oder zur Freude gelangen? 
aag agar anii a smart ATA: N 
maaa ya AST STH: FAR: I BETT II 
Unter den Truppen eines Fürsten steht der Elephant, wie kein Anderer, 
oben an: es heisst von ihm, dass er schon an seinen eigenen Körpertheilen 
(den Füssen, den Fangzähnen, dem Rüssel und der Stirn) acht Waffen habe. 
INRA EYA AA T | 
a gier gt od Sch AA N BEG V 
Mit einem an Macht Ueberlegenen, einem Schlechten und keine Schran- 


ken Kennenden ist weder Bündniss noch Krieg angemessen; hier wird nur 
ein Marsch empfohfen. e 


Sak get Ah amt UrRATBTeNT: l 
gier ATT: aT: It BÈRO II 


Es sind viele Gute in der Welt, die auf ihrer Hut waren und der 
Pflicht folgten, durch die Schuld Anderer mitsammt ihrem Gefolge zu 
Grunde gegangen. ES 


Aral SATTA TEN: HANER: | 
ea a et faaara I BE N 


Es sind viele Fürsten ob ihres schlechten Betragens mitsammt ihrem 
Gefolge zu Grunde gegangen, und Waldbewohner haben die Fürstenwürde 
erlangt in Folge ihres guten Betragens. 


K `~ An ECT 
4647) MBu. 12,5241. Za ze: a ai Prés (em 
4618) Hır. D, 58. a. sie st. INY: d. AT AT erfefeet q JAM I hast aTa- 
FE: st. EA: SÉ EAL Sagen 


4649) Paikan. IM, 34. c. d. EI Ah | 4620) R. 3,45,14 Gonn. 41,13 ed. Bomb. 
unsere Aenderung für Set UTA FTT (ver- | b. qamatgan: (= Triem: 


stösst auch gogon das Metrum). Die die- | Schol.) ed. Bomb. 


sem Vers vorangehenden Worte lauten: | 4621) M. 7,40. 
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2 
aSa REMA: gät gë. 
gert aadd gt Ster Spa I BES U 


Mit vielem Verstande Begabte und mit schönen Kenntnissen Ausgerüstete 
können ihnen an Kraft Ueberlegene hintergehen, wie jene Schelme einen 
Brahmanen um seinen Ziegenhock betrogen. 


Sech da gar gp Hem | 
EIDEL DOE EG 
Die Vereinigung vieler (schwacher) Geschöpfe vermag einen (starken) 


Feind zu besiegen: einer regenschwangeren Wolke wehrt man sogar mit 
Strohhalmen, . - 


Stat ai gerot St ge SI arten | 
= Come edel harati SS N BEB N 

Ein Weib, es sei Kind, Jungfrau oder Greisin, darf sogar im Hause 
keine Angelegenheit eigenmächtig vollbringen. 


SIISTERTICEHTSIHNFTUFTNETTIRUNTEN: I 
qaa faaan: or af M STAAT STATE N BEU V 


a Der Knabe ist ganz dem Spiel ergeben, der Jünglifig geht ganz in der- 
Liebe zur Jungfrau auf, der Greis ist ganz in Sorgen versunken: an das 
höchste Brahman hat sich Niemand geklammert. : 


anata ayı Eed Sans) ar ig | 
q petit: TER aura) SE) I BERE II 


Ein tbörichter Mann, der stets sich der Muthlosigkeit hingiebt, versinkt 
willenlos in Trauer, wie ein überladenes Schift im Wasser. 


ap got a ge ga DIPL 
aeii sett Steed dm) II Gab H 


Den Lohn für das Gute oder Böse, das man als Knabe, Jüngling oder 
Greis vollbringt, erlangt man auf derselben Altersstufe (im künftigen 


Leben). 


4625) Mouan. a. hietaa: und Cap 
Sitt, d. H st. it, 

4626) R. ed. Bomb. 47,10. 

4627) MBu. 19, 6759. 12152, d. RE SC 


4622) Paxkar. JI1,147. 1424. Vgl. Spruch 
336. 

4623) Vaopua-Kän. 44,4. d. TU. Vel- 
Spruch 1957, wo in a. viel passender f- 


STEET gelesen wird. 
4624) M. 5,147. Daürarig. 49. 
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E en lao E am $ 
Sei gei Ed (emp AENA: | 
Er Gil diem SE SEN I BERT Il 
magada AAAA - 
ARAA ANAR: N BERS I 
~ a f Le qa Cf 
Seege aera: II 8630 IN 
RTA get oder: ma TI T 1 
acain Tale gp ai I BER IN 
Si: dia gin eoar Zeie) 
> m mn E 
gi Baam fe fat or RAET BERR N 
Mit einem Kinde (s. Spr. 1961), mit einem Greise und einem Siechen 
(s. Spr. 459), mit einem von den Blutsverwandten Verstossenen*), mit einem 
Feiglinge und einem von Feiglingen Umgebenen (s. Spr. 4665), mit einem 
Habsüchtigen und einem von Habsüchtigen Umgebenen **), mit einem von 
den Untertbanen nicht Geliebten und einem an den Sinnesgegenständen zu 
sehr Hängenden (s. Spr. 3158), mit Einem, der im Rathe viele Meinungen 
hat (s. Spr. 3487), mit einem Verächter der Götter und Brahmanen und 
einem vom Schicksal Geschlagenen (s. Spr. 3140 ***), mit einem Fatalisten 
(s. Spr. 3184), mit Einem, der mit Hungersnoth zu kämpfen hat oder dessen 
Heer sich in Unordnung befindet (s. Spr. 1194), mit Einem, der nicht in 
seiner Heimath sich befindet (s. Spr. 76), mit Einem, der viele Feinde hat 
(s. Spr. 1958), mit Einem, der nicht die rechte Zeit benutzt (s. Spr. 6) und 
mit Einem, der von Wahrheit und Recht gewichen ist (s. Spr. 3128), mit 
diesen zwanzig Personen soll man kein Bündniss schliessen, sondern nur 
kämpfen, da diese, wenn sie bekämpft werden, schnell in die Gewalt des 
Feindes gerathen. 3 
[md > be? Ca ~ 
ageda ad (gr mna aeaee | 
a sf = 
Zong Git stra H BES 0 


— 


4628. 29. 30. 31. 32) Ki, Nirıs. 9,23. fgg. | SI st. lt, RATA. c- HAER. 4630, 
v E? wi KI 
Hir. IV,30. fgg. Scar. 34. fgg. Jonxs. S. 452 | 0. Zelëerg, MET Zeng, d. Se a. 
ed. Calc. 1830. S. 405 ed. Rodr. 4628, a. | St. 4631,a. Da, Dat. a. Tënt, si 
Ers m Es A EN "ek 2A A 
STI b. Seen, c. letzter und | st. Sft. 4632, . oretan und met S 
Es ~ ~ 
gipssrbt, d. ART st. FAT. 4629, a. FAY- | ATE. 0. TAI. vg 
A und en st. Iren. b. Tags, | 4633) Vaopna-Kän. 7,11. a. OARA. 


> En ` E ~ 
) s. Spruch Hëft Helg in diesem Theile. 
"ls Spruch STUFE (street in diesem Theile. 


~ 


) Es ist daselbst zu lesen: stets durch sich selbst zu Grunde, eben so die vom 
Schicksal, Geschlagenen. 
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Der Arme Kraft ist, des Kriegers Macht; ein Brahmane ist mächtig, 
wenn er den Veda kennt; der Schönheit und der Jugend Anmuth ist der 


Weiber höchste Macht. S 
ST: PaA garg T 
ga) TEA ramena RoT pat: II BE38 H 
Wie sollte der einen Mangel an Lebensunterhalt- befürchten, welcher 
Verstand, Macht, Feuer, Muth, Thätigkeit und Unternehmungsgeist besitzt? 
qfar qani get gp 
gri Aafaa og gr A eet TALI BASN I 
Den klugen, einsichtigen, folgsamen, nicht murrenden, sanften und seine 
Sinne. zügelnden Mann trifft kein Kummer. 
Sg gatggd d ATI e TE BEE H 
Dem Klugen wie dem Thoren, dem Helden wie dem Feigling, dem Dum- 
men wie dem Weisen, dem Schwachen wie dem Starken, dem, der gerade 
das Glück hat, wird Freude zu Theil. 
IRET A BR ESAE ERE AE QIT 
Agaa ATqT: HA gt Era N BEHO I i 
, Kluge, schöne, mit Vorzügen ausgestattete, lange lebende und mit den 
Wissenschaften vertraute’ Söhne erlangt Jedermann durch gute Werke, die 
er in einem frühern Leben vollbrachte. 
SS Se m agea Age | 
AT TIER 20 OST d N BEST H 
Die Thaten des Verstandes sind die besten, die der Arme stehen in 
der Mitte, die der Beine sind die schlechtesten, aber noch tiefer steht das 
Tragen von Lasten. 
Samfautst aaam: | 
garg A gA gët pt: N BERN U 
Brahmanen, Kschatrija, Vaigja und Güdra heissen die Menschen nach 
der Kaste, in der sie geboren wurden; wenn aber eben diese ihrem Ge-- 
schlecht entsprechende Vorzüge besitzen, dann sagt man, dass sie von edlem 
Geschlecht seien. 


Sara: Ri] 
AIP ATZ] 


stanliven. d. oeren unsere Aenderung 
für ott, 
4638) MBa. 5,1256,b. 1257,4. 42,4191. 


4634) MBn. 5,3374: 
4635) Mën, 12, 6498,b. 6499,4. 
4636) Mën, 12, 6438, b. 6489,0. a. b. HÖ 
A D A V LS OO 
d N unsere Aenderung für GI uU No. 4639) PrasaNcAsn. 14,0. a. rl unsore 
4637) PrasancAsn. 13,a. a. Das Suffix | Aenderung für WER 


EIERE zu allen vorangehenden Sub- 
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ET cat Aa Tod SERA | 
rettet Anus: aata A: ag Il 8880 n 
Brahmanenmord, Branntweintrinken, Diebstahl, Ehebruch mit der Frau 

des Lehrers und Verkehr mit solchen (die jene Sünden begingen) nennt man 
die grossen Sünden. 

STET: era Së omg | 

SE STANT: Z Gau sit N BER H 

gea MAT ZA EE dÉ d ATAA: | 


A gem Ara geht Te Aga: I 8682 Il 
Ein Brahmane, der unerlaubte, zum Verlust der Kaste führende Hand- 
lungen verübt, der ein Heuchler ist und Verstand zu Missethaten besitzt, ist 
einem Güdra gleich. 
Einen Qüdra dagegen, der beständig Selbstbeherrschung, Wahrheit und 
Gerechtigkeit sich angelegen sein lässt, halte ich für einen Brahmanen, da er 
seinem Betragen nach ein Zweimalgebor ener ist. 


Ser pg q gef g eg) 


taga eenia sët: Kent BEB 1 
` Einen zehnjührigen Brahmanen wm einen hundertjährigen Fürsten sehe 


man als Vater und Sohn an, und zwar so, dass der Brahmane unter ihnen 
der Vater ist. 


Siem! art Se zt zf Ted on | 
SICH JANA (pt rat F H BEBB N 


Den Brahmanen kennt nur der Brahmane, so kennt auch die Frau nur 


der Gatte, den Minister kennt nur der Fürst und den König Kennt nur der 
König. 


aag adi fè fdan: AT ST | 
ERN. SEEK! asg q aat AAT u BEBU N 


Gegen die Brahmanen godaldig, gegen Freunde aufrichtig, zornig gegen 
Feinde sei der König, gegen Diener und Unterthanen wie ein Vater. 
Stenzler. 


Serge a d st: eg mAg 7 ze ai 
TAIRA vi Gr dg TAAT À N BEBE 1 S 


4630) M. 11,54. Cnëe Panon. PÂTAKA- Sehe unsere Aonderung für sche: 
YIYRTI 7. b. F Tiet st. mo eine 4643) M. 2,135. 
Häschr. der Ç. P. c. d. eerste A| 4644) Mën, 5,1423. 
aM: die eine, IISTACHMET a do dio | 4645) Jack. 1,833. 
andere Hdschr. der Ç. P. 4646) MBn. 5, 1320. Cnge, Panpa. Rå- 
4641.42) MBu. 3,17075. fg. 4641,0. Z- | Gaxitı 32 (29). b. SILI ‚sl. TAAT eino 
. KI 3 
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Diejenigen, welche Brahmanen, Frauen, Blutsverwandten und Kühen ge- 
genüber als Helden auftreten, kommen, o Dhritaräschtra, zu Fall, wie eine 
reife Frucht vom Stengel fällt. 

va Ze Ste: apaarte | 
DR stet rd oft ue 1 Bio I 
Widerwille gegen Ergebene (oder Speisen), Freude an Dommen (oder an 


Wasser), grosse Lust sich über Ehrwürdige hinwegzusetzen und Bitterkeit im 
Munde findet man stets bei Reichen wie bei Fieberkranken. 


aA Parteie d UO H 
Der Einfältige sinkt, indem er einer Gefahr aus dem Wege geht und 
sich in Acht nimmt, zusammen, wie eine durchnässte Motte in der Re- 
genzeit. 
TU Geert Gett fort) 
nich die sm aea AAT d a H BERS IN 
Das Ernähren derer, die man zu ernähren verpflichtet ist, wird als ein 
den Himmel bereitendes Mittel gepriesen und das Peinigen derselben führt 
zur Hölle; darum soll man jene nach Kräften ernähren. 
Seit iA y Mlehteistertien T | 
aeaa afrasa ah ong 2 BENO IN 


Der Gatte ist der Gattin Gott, ihr Lehrer, ihr Gesetz, ihr heiliger 
Badeplatz und ihr Gelübde; darum soll sie Alles aufgeben und nur den Gatten 
ehren. ö 

Ce Sa 


së apada zc T 1 
qa ga: EURER E I BEUR I 


Der Gatte ist der Frauen Freund, ihre Zuflucht, ihr Lehrer, ihre Gott- 
heit, ihre schönste Einsiedelei und auch ihr heiliger Badeplatz. 


Hdschr. der Ç. P., die andere liost (EE 4648) MBu. 2,1973.: 

`~ >` - 3 7 T , 
Sk . 4649) Nach CKDk. u. ÉIS Worte Ma- 
Sg a st. ag d: AZRE eino ) Nach Ç 


Hdschr. der Ç. P. xu’s, die im Däsann. citirt werden. Dapa- 
4647) Çânğc. PaDDH. Duasarraçañsà 10 | Tiç. 43. c. Es ist wohl Tyan: zu lesen. Vgl. 
a FE, ` z 
(9). a. Ih, DEG Se b. Gul 1° dio | Spruch Ge? 
eine, GRUES EEGI die andere Hdschr. | 4650) Dañrariç. 38. 


e ër. a. glat, saia: 4654) R. Gonn, 2,68,42. 
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SCC 
oi Deet ar at) Sp ERT 
Teste mga GEM aaas IEA CEI 
aert ariana | 
vd A FIT Seozmeslt N BEU N 
Die Gattin, die dem Gatten wie der Schatten stets folgt, die da geht, 
wenn er geht, und steht, wenn er stehen bleibt, die eine Frend daran 


hat in seinem Herzen zu wohnen und der das Zusammensein mit ihm über. 
Alles geht, folgt auch im Jenseits dem Gatten auf dieselbe Weise wie- 


der nach. 
afa aaa s. Spruch 2701. 
MA Mega get gp E AT: | 
Far a area Areda A haras o II EUR N 
In wessen Hause beständig Freunde zusammenkommen, in dessen Her- 
zen ist ein Wonnegefühl, dem keine andere Freude gleichkommt. 
safa Afim: MT oe edra ATA | 
nga gamara: MANA I) BEUN N 


Wie die Schlangen beim Anblick Garuda’s ihr Gift verlieren, so wird 


man beim Anblick der Gangå von seinen Sünden befreit. š 
nadifa a afya Tra a: | 
AH STARIA GINE SIEA: II BENE V 
Ein Bündniss, das mit Rücksicht auf cin glückliches Gelingen einer ge- 
meinsamen Sache abgeschlossen wird, heisst bei denen, die sich darauf ver- 
stehen, Upanjäsa. 
genat SEUA iTe EITEIHEIT STEZITET | 
TE seg ad) at ANA Senf II BENO 1 


/ 4632.53) R. Gonn. 2,29,20. fg. 4655) MBu. 13,1802. 
r, Le So ul 
4654) Paxkar. II, 47. c. OS unsere | 4656) Kin Niris. 9,9. Hir. IV,412 ScuL. 
RA 
Aenderung für HIEUTY wegen des voran- | 448 Jouxs. S. 504 cd. Calc. 1830. a. HEUT- 
EN en a eu 
gehenden AEA. TArIErIEHT (auch OF- | Mena aara, aenea IOC a, St 
a > ~ = 

Pir OI. d. HE unsere Aendorung | cntie EHETERT, zeama tAE a, 
Ri = 


für MNH; st. Tell IA wird auch ara Sucht zu ei und SST EL. 


STA AT gelesen. Bei dieser Lesart könnte GIE Hir. b. EE red q T: una 
> a D = D > 
man in c. etwa Hetto Ba sl ver- | ATA ERGI Dei: einige Hdschrr. dos Hir. 

D = G 
muthen; Bexrey wollte Faseren aT- 4657) Vronna-KÂn. 6,3. b. HAA unsero 
TUFA lesen. Aenderung für SINA. 
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Ze Messing wird durch Asche rein, Kupfer durch Säuren, ein Weib durch 
die Regeln, ein Fluss durch die Strömung. 


Am H ste STE s. nach Spruch Eu Is SA St mA q. 
Le = . 
AAI e eraa at AST dp dl 
c c SEEN 
MIET goe) TAT Aaga N BEUT II 
Die Gattin ist die Wurzel des Hausherrn, die Gattin ist auch die Wur- 
zel der Freuden, die Gattin hilft zur Erlangung der Früchte der Gerechtig- 
keit, die Gattin wird zur Ursache der Nachkommenschaft. 
rat aA: AAAA A due IM: | 
maaa sr Aqu: zept Terz: II BEYS H 
Weil der Gatte, wenn er der Gattin beiwohnt, von Neuem geboren wird 
(dshäjate), darum heisst nach dem Dafürhalten der alten Weisen die Gattin 
Dshåjå. 2 
AT oft s. Spruch A gétt, 
sët geg II eaaa aforan ı 
aei aei: a ma paaa aa SEIT H Bio N 
In wessen Hause die Gattin stets einen hohen Grad von Uebermuth 
zeigt, dessen Glück geht zur Neige, wie der Mond in der dunkeln Hälfte des 
Monats. S 
~ e Le N ke 
D ; HUT Te Ort UA: gag Taa | 
aaga cid siaaa I BEER N 
Von der Gattin heisst es ja, dass sie dem Gatten den grössten Nutzen 
bringe, da sie ihm, der in dieser Welt keinen Gefährten hat, Gefährtin auf 
der Pilgerschaft durch’s Leben sei. 
E E E Es mn 
maesa Hera ART ru 
arane} gar a: 9 STAJNA: N BER U 
Wer den Wunsch hat, dass Alles bestehen möge, und wer nicht daran 
denkt Etwas zu vernichten, wer die Wahrheit redet, milde und in seinen 
Leidenschaften gezügelt ist, der heisst ein vorzüglicher Mann. 
C . 
vEagen TAT: pÅ FATATA AT 
a ganad E gA Seat ARAT II BEER N 
Man wisse, dass das Schicksal gerade das Mittel, welches Kluge zum 
Verdecken einer nothwendig zu erfolgenden Sache zu wählen pflegen, zum 
weit geöffneten Thor gemacht hat. 


EEE N En u nn 
4658) Daivarig, 44. 59. c. orsileitATan | 4661) Mën, 12,5506. c: d. STEAM T- 

einer Stelle. at H? die ältere Ausg. 

4659) MBu. 1,3024. Vgl. Spruch 4492. 4662) MBu. 5,1275. 

4660) Kin. 94 bei Wenen. d. qaad un-| 4663) Râća-Tan. 2,77 Tu. 79 ed. Calc. 


sero Aondorung für Sam, 


- CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


228 
fréit Nest an] gaffelt mme | 
E? Za, N ZS wn, 
qR gp Ger dos Tor TATT I BEE I 
Zu welchem Eindzweck denken Aerzte daran, für Kranke Arzeneien zu 


bereiten? Wenn die Zeit diese zum Sterben reif macht, was nützen dann die 


Arzeneien? 
yiana 1 
EA {I SCHERE: dom Steng ıı BEEN 1 
Ein Feigling geräth, da er dem Kampf entsagt, von selbst in Noth, und 


wer feige Knechte hat, wird, sei er auch selbst heldenmüthig, von diesen in 
der Schlacht im Stich gelassen. 


"ite dt Adeu derer 
` men N 
Ston EINGFUTENTZEITEISHETPTAT | 
rm a d oa vom Eat garg 
A ` c ~ 
ARETA rr? I: RARAN N BEEE N 
Wir verbeugen uns vor der von Natur grossen Dichterthat, ohne deren 
Gunst die Fürsten nicht ein Mal in der Erinnerung leben würden, jene gross- 


mächtigen Fürsten, unter denen die meerumgrenzte Erde frei von aller 
Furcht war, weil sie den Schatten des Baumwaldes ihrer Arme genoss. 


SEIT ana g pissen zem 
take dam, Gët N 
Ein durch Abtretung fruchtbarer Ländereien erkauftes Bündniss heisst 


Utschtschhinna; giebt man die Einkünfte des ganzen Landes hin, so heisst 
ein solches Bündniss Paribhüschana. 


aaea ETIKETT I 
` 3a Get ASI AAA MAE: H BEET H 
Welcher Mensch möchte nicht die Gangä besuchen, da grosse Weise, 


die das Vergangene, das Gegenwärtige und das Zukünftige kennen, und die 
Götter mit Indra an der Spitze sich ehrfurchtsvoll zu ihr begeben haben? 


t 


4664) MBn. 12,5189. a. Nas cd. Bomb. 4666) Räca-Tan. 1,46. 
0. DIE unsere Aenderung für TIRTAT:. 4667) Kä, Niris. 9,18. Hir. IV,121 Sen, 

4665) Kin, Niris. 9,31. Hir. IV,38 Son, | 127 Jonss. S. 508 ed. Calc. 1830, S. 438 ed. 
D JE o ausa Hır. c. AU sl. | Ropn. a. St st. g; SEU d STATT q b. 
RU "Hi: unsere Aenderung für oq- STEA. c.d. ORARAA Kin. Nins qa- 
QI:; im Hır. lautet c: est d'lpataep dream, Eege piet (auch 
(auch his" und Af} et game: go) EI ; PIATA SIT: q- 
welches Sen seet. und ig in ZS SCH SE N 
geändert haben. Vgl. Spruch 4628. be 068) An, 13, 1826. 
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yamaq: aafia gaere | 
aaa 9 Anea 9 gA AN I BEE II 
Wieder ein anderer Mensch, der beständig bemüht ist Andern Schaden 
zuzufügen und die Welt zu betrügen, wird unter lauter Freuden alt. 
yamg dam, aana garg | 
Zei deg aaga nT: H Boo I 
Das Zusammensein der Geschöpfe hier auf Erden ist, o Tugendhafte, 
wie das bei einem Brunnen: das Schicksal führt sie zusammen, die eigenen 
Thaten führen sie auseinander. 


~ 
D 


ATI gënt s. zu Spruch 2055 am Ende dioses Theiles, , 
gent ZaaT ëmgeet Zeta (tat-) 


EE ct 
Emna Zee gt: gaga gar ıı BEO U 
Geschehene Dinge verlieren sich ja, wie die Finsterniss beim: Sonnen- 
aufgange, wenn sie einen ungeschickten Boten finden, weil alsdann Ort und 
Zeit ihnen ungünstig werden. 


rei Ara ad seni s. Spruch 4673. 
E - T o be? ` k - f 
AE) TE ara KSE SS | = 
$ q ARA NANETA: AAA: OT TAAN BEOR N 
Diejenigen, die durch Nachdenken über die Zustände der Geschöpfe 


zum Gipfel der Erkenntniss gelangt sind, trauern nicht nach vollbrachter 
Reise, weil sie das höchste Loos vor sich sehen. 


~N e aM 
ATA ATATU s. den vorangehenden Spruch. 
EN 


AGON 


qi: afia serh: goa adana be 
ged angaia gar ATA: M BEOR ` ` 
Land, guter Name, Ehre und Reichthum fühlen ja ein Verlangen nach 
dem Menschen, indem sie der Wahrheit nachgehen; darum soll man nur der 
Wahrheit sich hingeben. 
stage Anfa s. zu Spruch 1270 am Ende dieses Theiles. 
vd DE Eh 
4669) MBu.12,12523. 3,13851,0.13852,0. st. JATEA: in der ersten Stelle. 


GIER 4673) R. 2,109,22 Scur. ed. Bomb. b. 
a. g dia EL 4673) R. 2,109,22 EE 
4670) Buäc. P. 7,2,21; vgl. 9,19, 27. Der Schol.: WAAMA gesetz DÉI, 
c ~ 
4671) R. 5,9,37. c- Der Schol.: AACHEN a ReO de 


4672) MBn. 3,14090. 12,12504. @. TA- gie: Bei Gonn. 2,148,22 lautet dor Spruch: 
eg ~ E ma ANSTA ma s ut Le N 
Stam in der ersten Stelle. b. q all HA- | Ara nira OI art qu: lee 


WR ke 
q: zey in der zweiten Stolle, c. RAAN: DER rad acaq U 
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Sc rs Es WC? a Es 
SEE 
ET IT! getigert? Met Il 8&08 N 
Auf der Erde, in der Luft und im Himmel wohnende, hohe und niedere 
Geschöpfe müssen stets in der Gangä sich baden, da dieses das beste Werk 
für Edle ist. 3 RR z 
Aac Taeleeiet: ARAA NENA gett. 
ZU AARI À SEA gel HAART FAZI: | 


FaN art: Togo: 
Aar maani pafa: emt wafi Tag: N BON I 
Vor dem Fürsten muss man sich fürchten, darauf vor dem Minister, 
ferner vor dem Liebling des Königs und vor andern Schranzen, die im Pa- 
last seine Gunst erlangt haben: kluge Leute halten mit Recht für ein Hunde- 
leben den entehrenden Dienst dessen, der ob seines Elendes durch Hinauf- 
blicken und Wälzen auf der Erde sich um einen Bissen abquält, 
NIT TIET ASTTATTTTEIGEN | 
remm Es a zf aà gedd GES 1 
Die beste Arzenei gegen einen Schmerz ist die, dass man nicht mehr 
an ihn denkt; denn wenn man an ihn denkt, vergeht er nicht und wird nur 
noch grösser. 
AH AUT S Eiere In 
En zk enormt II 8&06 I 
Man soll stets alles Ernstes darauf bedacht sein, durch menschliche An- 


strengung die Glücksgöttin wie ein böses Weib sich zu eigen zu machen; 
denn nicht soll man sich wie ein Schwächling benehmen. 


ATOTEEST Zug Zitt aa 1 
SAMANA get gent STAA H REOT H. 
Durch das Geniessen hört bei denen, die den Genüssen ergeben sind, 


das Verlangen nach Genüssen nimmer auf: durch ein salziges Getränk wird 
der Durst erst recht erzeugt. 


mt Jaama s. Spruch 2077. 
aAA ren aeia Tea: | 
amiga Ott e gesi raf U Gre N 
sé REESEN 


4674) MBu. 13,1837. 4677) Kin. Nitis. 13,10. Vgl.Spruch 2757. 
4675) Muouän. 62. c. HATEN: unsere 4678) Dusuräxtac. 32 bei Harn. 220. c. , 
Aenderung für HUTIN: WATO unsoro Aenderung für qM- ` 

4676) MBu.11,72,b. 73,0. 12,7461.12493. Ar: 


men nm en r 
e PTR st. T EUN. d JATA st. Ost. 4679) Vropna-Kän. 6,4. _ 
ITN. Vgl. Spruch 3. 3 
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Wenn ein Fürst von Ort zu Ort wandert, dann wird er geehrt; so auch 


ein Brahmane und ein Mönch; wenn aber ein Weib von Ort zu Ort wandert. 
dann ist es verloren. 


Sigi Zei s. zu Spruch 985 am Ende dieses Theiles. 
grat reel Ziel gen) 
as reg STATTESTET MATT: Il 8äroll 

Fliegen spüren Wunden auf, Bienen — Blumen, gute Menschen — Vor- 

züge, gemeine Menschen — Fehler. 
Ari maai gA asi Ted get | 
og mg dis a fg el oder BETA N - 

Wer das Gesetz kennt, tödtet nimmer einen Feind, wenn dieser betrun- 
ken, nicht auf seiner Hut oder verrückt ist, wenn er schläft, wenn er ein 
Kind, ein Weib oder ein Schwaähkopf ist, wenn er bei ihm Zuflucht sucht, 
wenn er um seinen Wagen gekommen oder von Furcht ergriffen ist. 

BET ROTEN EE 
at Cem ig Ons! omg BET H 

Nachdem der Verständige mit dem Verstande geprüft, im Geiste viel- 
fültig erwogen, nachdem er gehört, gesehen und erkannt hat, schliesst er mit 
Einsichtigen Freundschaft. 

mere Get Zeen rf | 
agfa a aai alt gt om rëm II BETI I 


Die Stimme eines von Liebeslust bewegten Flamingo’s, Kokila's oder 
Pfauen reisst uns nicht in der Weise hin, wie der Beifallsruf gelehrter 
Männer, ; 


gefart opd SCH pl RT 
aAA OR Sepp BETB II 


Die Wissenschaft, die sonst Hochmuth und andere Untugenden weg- 
wischt, erzeugt bei Thoren Hochmuth, gleichwie das Tageslicht, das sonst 
die Sehkraft erweckt, die Eulen blind macht. . 


4680) Kin. 58 bei Wenen. 

4681) Buäc. Pe 1,7, 36. 

4682) MBn. 5,1487. 

4683) Ki Nitis. 3,28. d. aa ist unser 


son; ame Bexrey’s Verbesserung für Jif- 
Ti. D am unsere Aenderung für aq- 
YO, wofür BexreY FAAO lesen will; tt 
haben wir hinzugefügt. d. Soni Bex- 
rey's Verbesserung für SAH Gren: 
Zéi unsere Aenderung für Fran 


bravo. Vgl. Spruch 232. 
4684) Paskar. bei Bexrev 1,252. a. Statt 
ler will Bexrey mit Unrecht stets le- 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


"232 


HARTUN ren "Et gelt 
zi N SA. - 
karain iki neuen a r get! 
salogfet taar ze: golt iE 
A e E > DIN 
ai Raa sit tet sëtzt N BETY I 
Ein Bienenschwarm verlässt einen Mangobaum und begiebt sich zu einer 
Jasminstaude, darauf fliegt er wieder zu einem rothen Acoka und dann zu 
einem Kadamba; ohne`sich gar lange zu verweilen, eilt er von diesen zu 
einer Lotusblume: die Welt mag nicht alte Bekannte und begehrt stets nacl 
neuen. 
manage Aih s RA meet | 
KI SE > 
Quri afgard a om gesot a N BETE 1 
Die Biene und die Riesenschlange sind in dieser Welt unsere besten 


Lehrmeister, da wir durch die von ihnen empfangene Lehre zur Entsagung 
und zur Genügsamkeit gelangt sind. 


Hëft rer ar | 
mafa ade af opleen N BTO I 
Welch ein Unglück, dass sogar der Bienen Gesumme, das ihrer ob des 


Gerusses von Blumensaft sanft tönenden Kehle entfährt, dem Ohre Verliebter 
scharf erscheint! 


GELUET MENU paT | 
MERAN gc na N BETT N 
Der Frühling wird vermittelst der süssen, wohlriechenden Mangoknospen 


es schon dahin bringen, dass von der Gazellenäugigen Groll der blosse Name 
nachbleibt. 


zA. C. Me ` 
qeu e TIRANA: TAT MEA NT: | 
eN Le ~ Le 
Ski KlSMEOUKaUu Tarlada: H BÈTS li 
Wenn ein von der Mittagssonne gequälter Elephant in einen See steigt, 
dann beabsichtigt er, wie ich meine, die Wasserrosen auszureissen, weil sie 
der Sonne Angehörige sind. 


Has steht oC Teresa) 
aaa Aega Zog ap N BÈŞo I 


4685) Cänxc. Pıpon. MADIUKARÂNJOKTI 4686) Bnåc. P. 7,13,34. Vgl. Spruch 2833. 
15. a. CITAT die eine, CAT die andere 4687) KäAysän. 2,176. 
Häschr.; SECIE] die eine, DÉI 4688) Kävsän. 3,20. 
die andere Hdschr. b. ara st. QAI, 5-1 4689) Kivsio. 2,222. Vgl. Spruch 2591. 
"dr, c. Safe unsere Aenderung für q- 4690) Mën, 12,6713. 
ara. d. aftaıg, Taerar. 
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Sind die Menschen reich geworden, so verlangen sie nach dem König- 
thum; vom Königthum verlangen sie nach der Stellung der Götter, von der 
Stellung der Götter nach Indra’s Hana sogar. 

Mel: mar Adam Gell T | 
a gA afai qii a qÑ MEARE: N BESI I 

Diejenigen, deren Rath der Absicht und deren Absicht dem Wohle des 
Herrn entspricht, sind die wahren Minister der Fürsten, nicht aber diejeni- 
gen, welche die Backen weit aufblasen. 

"engt TAT qamÀt uch; Sa 
EISES a q Èz: zim TATE BER lI 


Weil die SS ung in der Berathung wurzelt, so soll er (der Fürst) die 
Berathung sehr geheim anstellen, so dass Niemand sie erfährt, bis die Frucht 
‘der Thäten aufgeht. Stenzler. 


AST TRUG: AT fe A TÀ N 
aANT TRIER: Geint BES N 
Für Verliebte in der Fremde wird ein sanfter Wind ätzend, der Mond 
zu Feuer und das Auflegen von Sandelsalbe zu einem Messerschnitt. 
mg fe a ae n ST ai 
giari grud rei Te d z: 1 BER 
Man soll sich weder auf Herrschaft, noch auf Reichthümer Etwas cin- 


bilden, da Andere das vorher Erworbene Einem wegnehmen, was man als 
das bei Fürsten geltende Gesetz kennt. 


KRUIEZKEU fo qa s. den folgenden Spruch. 


aarda gA gg RAA | 

ai a: Ernad afa: SEA g zeng N BESA NN 
SEU mara amca fiert l 

ent nà geit gA N SES, N 


Ein Bündniss, welches man in der Voraussetzung schliesst, dass der 
Andere den Gefallen, den man ihm früher erwiesen hat, vergelten werde, 


heisst Pratikära (Vergeltung). 
Und auch das Bündniss, welches man in der Vor aussetzung schliesst, dass 


der Andere den Gefallen, den man ihm zu er weisen gedenkt, vergelten werde, 
wie dieses bei Räma und Sugriva der Fall war, heisst Pratikära. 


4691) Vırnamak. 26. Unsere Aenderun- erc st, STEI, 
gen: a. AUT für ITET. b. FENTO für at. | 4693) Kävsin. 2,104. 


ett. A. RAAT: für Geist: vgl. Spruch | 4694) MB. 2,1956. 
3779 3 S 4693.96) Ei, Niris. 9,10. fg. Hir. IV, 


A692) éi. 1,343. b. SEL st. HET: e | 143. fg. 4695,a. HI st. SE. 


RE 
Dt, Theil. 15 
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SCH 
nm Non un es 
Ag gene CT igala Tei ae | 
Amreaettergel TUR girl? STPIATTAT SCH 
as Sterben der Geschöpfe ein natürliches, das Leben 
aber — ein absonderliches Verhältniss: ist demnach ein Mensch nicht schon 
im Gewinn, wenn er auch nur eine kurze Weile athmet? 
sue ed agaa gp rel Go 
ament Sach OT Tech Edi N BEST H 
~v 
Rauhe Reden versengen hier im Leben der Menschen Gelenke, Kno- 


chen, Herz und Lebensgeister; darum soll der, welcher an der Gerechtigkeit 
seine Freude hat, eine verletzende rauhe Rede stets vermeiden. 


ART 15 gtt ad s- Spruch HAAN a, 
maa nadge Col gif | 
agfa AÀ gett? ARTAN: 1 GER U 


Man wird bei denen, die Werken obliegen, eine grosse Verschiedenheit 
des Lohnes gewahr: Einige tragen den Palankin, Andere reisen im Palankin. 


ArGeteergen Ragan paa ~ 
AR a a] fest Aaa Tt: N 8000 I 
Ein Einfältigerw der bedeutenden Männern flugs entgegentritt, geht durch 


seine eigene Schuld zu Grunde: breunendes Feuer macht, wie man weiss, 
nicht aus eigener Lust Lichtmotten zu seiner Nahrung. 


ARE TAT s. den vorangehenden Spruch. 
ged AT SARA TFA MAAT: | 
ke? > N Im Yon) N 
AT St genge KTA Stetten ATTEIEIL II 200 IN 
Wenn Jemand Feindschaft beginnt mit einem Manne, der ihm einen 


grosson Schaden zuzufügen vermag, dann beruhige er sich nicht mit dem 
Gedanken, dass er von jenem weit entfernt sei. 


negt Ze Area a Aaa- 
SI Veit graat gt ga ebe: 
st am ed aag Raa 
Pei zeg ach Goen Bet H 8608 H 


Weise nennen d 


4697) Racn. 8,86. #100) Ge 16,35. Panka- 1,369. a. H&- 
4698) MBu.3,1266. c.DerSchol.inder ed. drei TAT ster Paxkar. d OR qH der 
l g ei q Spur, d. Ça 

Bomb. erwähnt eine Lesart pae s. SYNT. | Text, SUATH die Scholien in Cıg A 

2 ARA r D = 

4699) MBu. 12,12552. Vgl. 3,138363: E. 4701) MBu. 5,1389. Vgl. Spruch 723 
TU Err CC MIARA (sie 70; o Ä 
Cu m d (si) IT| 4702) Buanre. 3,44 lith. Ausg. II. a. b. 


at Tata Setzt Diir gear. GUESA unsere Aenderung für ua NEI. 
N 
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Giva haben wir zum Gott, diesen Götterfluss (die Gang) zum Fluss, 
Höhlen zur Wohnung, die Weltgegenden zum Kleide, die Zeit zum Freunde, 
beständigen Muth zum Gelübde; dieses Wenige wollen wir noch hinzufügen: 
der Feigenbaum sei unsere Geliebte. 


nacad A: det Gi | 
D an SÉ S 
HR As: Si II! gg Gei Sg II 860% H 
Wer sogar einen grossen Reichthum, an dem Ungerechtigkeit haftet, 


aufgiebt, wird dadurch nicht erniedrigt und schläft behaglich, indem er 
grosse Leiden abgestreift bat, wie eine Schlange ihre alte Haut. 
AAAA ARpA ANEA dd T | 
Tar eent Agira AMANA ATAARE I 8008 N 
Sieh, wie Fürsten von grosser Macht und grossem Ansehen, nachdem 
sie ein an Schätzen und Korn reiches Land beherrscht hatten, ihr König- 
thum und herrliche Grösse aufgaben und in die Gewalt des Todesgottes:ge- 
riethen! 
gemet fiaa mt A aA 
qae gA Sa pA | 
nae hoi naa så KM- 
RAA S: ÀT ZETT N BON I 
a In der durch deinen Ruhm, o glückgesegneter Grosskönig, erglänzenden 
Welt sucht jetzt Vischnu das Meer, Giva den Kailâsa, Indra seinen statt- 
lichen Elephanten, der Dämon Rähu den Mond und Brahma seinen Fla- 
mingo (da die ganze Welt dir gehört). 
Area: gra gaai: I 
Got gata A ARA I 8608 N 
Hier Thoren, die Fleisch essen, Branntwein trinken und nicht zu lesen 
verstehen, und dort die Erde belastet mit Vieh in Menschengestalt! 


at SER mdan et Pro HART 


vummpffefest at gg? Em! Eier 1 bob I 
Brüste dich nicht mit Reichthümern, Untergebenen und Jugend, da die 


`~ ~ 
d. AANT und Sënn der Toxt, AFAT | 4703) MBu. 5,1588. 
und ARGI die Scholien; diese scheinen 4704) MBu. 5,1546. - 
auch oino Lesart Meht Stel oder dä) 4705) Hann. 483, Çl. 6. Vorherrlichung 
e S => 7 PAR a = 
d Test st. q vor sich gohabt zu ha- Bhogaräga’s. a. Sit sedr: c. NAST 
ben, da es am Schlusse heisst: gui T- gedr. 
ot gelt og AFATA (bier ist Etwas aus- | 4706) Vamm- än, 8,22. a QUMA. 

SFN ~ me E 

gofallen) AISIAT q qeg acata Ach: TE- 4707) Monan. 


ent zen. 
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i i i ft. Gieb diese e f Täuschun 
i i em Augenblicke hinwegrafit. Gieb diese ganze auf Tä g 
GE ar GE die wahre Erkenntniss und gehe eiligst in Brah- 


ma’s Stätte ein! N SZ 
gen a get Set ëtt Ze INKA: | 
Street Etat CH via II BLOT I 
Die Mutter als Lakschmi, der Väter als Vischnu und die Angehörigen 
als Verehrer Vischnu’s, so hat man im eigenen ‘Lande die drei Welten. 
geren gR $ | 
SRSP eg d NEA at Spa H bog I 
Tausende von Müttern und Vätern und Hunderte von Söhnen und Gat- 
tinnen haben wir in der langen Reihe von Geburten gehabt: wem gehören 
jene oder wem gehören wir an? 
HANT Eril Ta TA? s. zu Spruch 2170 am Ende dieses Theilos. 
= EN ES ES 
gt gi A gënt: ad AT: Dt Paz ı 
m A ~ ~ Le 
FAAWERIT: aRU rege: E goot Boo I 
Durgä seine Mutter! Civa sein Vater! Er selbst, Ganeca, bekanntlich 
Vernichter der Hindernisse und dabei er, der Gott der schwer zu Ende zu 


führenden Dinge, ohne eigenen Kopf, den Kopf eines Elephanten tragend! Da 
will ich denn alles Andere unbesprochen lassen! 


N LG ~ 
aa at geren kaggi 
q Hala o Sg oe IFTIAATTEIEL II BER U 
Wer von Mutter, Vater, Söhnen, Gattin und Vermögen sich trennt, cm- 
pfindet nicht solchen Schmerz, wie ihn die Treunung von der Gangä verursacht, 


mà ACHTE rap | 
STT ET HOT gees II BR IN 
Wer in dem menschlichen Leben, welches marklos ist wie der Stamm der 
Kadali und einer Wasserblase ähnlich, ein Mark sucht, der ist thöricht, Stenzler. 
mÀ oft ze ygan Seat gufen 
Pë as raaua nAn deen 
miaa Raa anA Arna 


Sg HANE AEAT UM ATSEM II 8603 N 


#708) Vronua-Kän. 40, 14. 4712) Jé“, 3,8. ÇKDn. unter rom: 
4709) MBu.11,66.12,870,2. 371,0. 12128. | nach dem Cuvonr, Hır. IV, 71. a. aa 
e SANAAA an der ı Ñ Hr ; eTA 
n der lotzten Stelle. | st. grad Hir., FF CKDn. o III A: 
T i 
Vgl. Garay. Varr. 224. 4113) PnasaÑcâsu. 8,0. b. RATAT sä- 
4740) Kân. i gr 
SC Ge 97 boi Wesen. q. VAH und NAT unsoro Aondorung für aad- 
GE = ELO P RGI 
4744) MBu. 13, 1533, 
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Ist man Mensch, so hält es doch schwer Mann zu sein; ist man Mann, 
so ist es nicht leicht Brahmane zu werden; ist man Brahmane, so wird man 
nicht leicht ein hervorragender Gelehrter; ein Gelehrter ist nicht so bald mit 
dem Sinne des Gelernten vertraut; bei dem, der mit dem Sinne des Gelern- 
ten vertraut ist, trifft man nicht leicht Beredsamkeit, bei einem Beredten 
nicht leicht Weltkenntniss; bei einem Manne, der Weltkenntniss besitzt und 
mit allen Wissenschaften vertraut ist, ist selten ein Sinn für Gerechtigkeit 
anzutreffen. 


ned GESIRIGRLGGU am qf: | 
STTGCaTTU at: arsan gg MAT BOB U 


Milde gegen alle Geschöpfe, Nichtmurren, Nachsicht, Zufriedenheit und 
das Ehren der Freunde bezeichnen Weise als Mittel zur Verlängerung -des 
Lebens. 


FISTERTKTART qama HGT fren: | 
aai gelt (i d: SEO Greg N BON Il 
Mache es, o König, wie ein Gärtner, nicht wie ein Köhler; folgst du 
dieser Weise, so wirst du schützend lange die Herrschaft geniessen können. 
A ad tre ven MT aaa bg) 
aÀ e rer fie MATA op N 


” Haue nicht einen von Tigern bewohnten Wald (gees, damit nicht die 
Tiger aus dem Walde verschwinden: der Wald wird ja von den Tigern be- 
schützt und er schützt ja wiederum die Tiger. 


GU aga Ott s. Spruch 4445. 


GG] R darada id eaa at eat 


zaha NaRa: zi Ste tsch I Bo II 


Wer mässig isst, indem er mit den Untergebenen theilt, wer mässig 
schläft, nachdem er ohne Maass gearbeitet hat, und wer den Feinden, wenn 
sie ihn darum angehen, das Seinige hingiebt, den Wohlgesinnten verlässt das 


` Ungemach. 
Fra aı arad ap et a a TR: 
TAATA OT Get: 9 AT N BOT U 
Wer dem Schutze der Unterthanen (d. i. der Regierung) Hindernisse in 
EE 
4714) MBu. 5,1498. Statt der Nominativo | geschoben ist der Vers: Eug cul- 


SAQA, AAN, Yf: und MATT hätte man | MEUT F eg ar. a RT go- 
druckt. Vgl. Spruch 1609. 


Accusalivo erwarten können. 
4715) MBu. 12,2734. Vgl. Spruch 4360. 4747) MBu. 5,1088. 


4716) MBu. ö, 1378,0. 1379,0. Zwischen- | #718) Mink. P. 132,27. 
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den Weg legt, er heisse Freund, Verwandter, Vater oder Lehrer, den soll der 
Fürst tödten. 
x nn en» en 
da gaer mAAR | 
ES Ze e 
aaa Fraen vip ES eem: I BO N 
Nach Verlauf einiger Zeit wird ein Freund zum Feinde und ein Feind 

zum Freunde, da der eigene Vortheil mächtiger als alles Andere ist. 

~ a M~ ~ ~ sf a e ~ ~ 

Pra afeat qefa sp) di Pen zl sport 

HS Te Teil got eh aAA: RAT STATE Il 8030 II 

. EinMann, dem das Geld den Verstand verwirrt hat, verlässt den Freund, 
giebt die Schaar der Angehörigen auf, lässt flugs sogar die Mutter im Stich, 
kehrt dem Vaterlande den Rücken und zieht, ohne sich lange zu bedenken, 
in die Fremde, wo widerwärtige Menschen wohnen. 

Ta mga gett Rete: guter 
yaa: ATTOTTaRT og TEC Ter 
Sicht seen fast aAA a: 
= e e C ~ 
Wet Aral SAE AATA: N ou 
Möget ihr, die ihr gute Menschen seid, einen Freund gewinnen! Mögen 

die Länder des Seßens theilhaftig werden! Mögen Fürsten, stets bei ikrer 
Pflicht verharrend, die Erde hüten! Möge eure Klugheit, wie eine Neuver- 


mählte, lange dem Herzen Redlicher zur Freude gereichen! Möge der hehre 
Gott, der den Halbmond zum Diadem hat, den Menschen Heil bringen. 


Hau gaama Eraserzriaaneg ga) 
A e Le > e EN a SR 
Sd'ossgroaogiogt SAHTE Sigi ga ya: H 809A II 
Indem die Staatsklugheit gleichsam Freunde zu Feinden und in Folge 
der Umstände auch Feinde zu Freunden macht, führt sie noch lebende 


Menschen in eine andere Geburt, in der sie sich der früheren Ereignisse 
nicht, mehr erinnern. 


- 4749) MBu. 12,5053. 


lesen) unsere Aonderung für IN: fènt- 
4720) Paskat. V, 25. a. IS Bexrry’s | S 
AT. Na 20. a. [HJ Beserv’s | SÉ: : Witson: without a moment’s hesita- 
Aonderung für gert, mit Berufung auf WiL- | tion. 
sox’s Uebersetzung; passender wäre mir - 4724) Hir. 1,207 ScuL. 226 Joss, S. 136 
oder QIT gewosen, di Si di TS T 
A E S n, da on gani dio | ed. Bonn, a. ATAN, STUR, AATETFSTeIT und 
‚ Freunde einschliosst. o. afg unsero | Ott. b. EIS aen ob 
.b. ı EIST st. ZC 
Acnderung für Stiech, SON! Lë T CSC T 
g für AINSEIIN; Wırsox: roams | TEAAT: fehlt. c. AMANDA; HT st. F: 
to forci S = > x 
ae ein and ungenial lands, d. Hnpt 4722) Mumnnin, 105. 
STASTFST (man könnte auch SAAT ` 
; N 
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tet: HEEG mart Fetter UG 
mg Drei mn ar Dm "gar Sch EOFT) 
Herat dEr ARA: MT Zoe 
Ta get gema AA aen SETZ gp 18088 l 
Ein Fisch lebt nur für's Baden, eine Schlange nährt sich vom Winde, 
ein Widder lebt von Blättern, eine Maus hält sich in einer Höhle auf, ein 
Löwe im Walde, ein Reiher ist in Vertiefung, der Ochs eines Oelmüllers 
wandert umher, ein Götzenträger zieht von Ort zu Ort und hat beständig 
mit Göttern zu thun. Welchen Lohn haben nun diese für solche Kasteiun- 
gen? Lass dir also die Reinheit des Herzens angelegen sein! 


afen regie zu ma Haaqa | 
anea FR letzte?) ig 11 8638 H 
Strebst du, mein Lieber, nach der "Erlösung, so meide die Sinnesgegen- 
stände, als wäre es Gift, und befleissige dich der Nachsicht, Redlichkeit, 
des Mitleidens, der Zufriedenheit und Wahrhaftigkeit, als wäre es Nektar. 
qa agen al TRANTE | 
ed aleng lat TT 11 BOU I 
Der Mund wie das Blüthenblatt eines Lotus, die Rede kalt wie Sandel, 
das Herz stechend wie Feuer: dies die drei Merkmale eines Schelmes. 
> MEATTATC gie a Priasrog | 


a ëmm o masseg H Bo 1 
Wer vorzügliche Minister entlässt und sich mit schlechten abgiebt, der 
geräth in eine fürchterliche Noth, aus der er sich nicht zu retten weiss. . 


REIS Ee ara | 


aa! SIE (EGÉ SST Th Fnumat HAAT RISICH 
Eine ‚Schöne, die schon davon in Ohnmacht gefallen war, dass sie den 
Geliebten von Reisen sprechen hörte, richtet, nachdem sie zur Besinnung ge- 
kommen ist und den Liebsten erblickt hat, an ihn die Worte: bist du schon 
lange zurück? 
yà GEI qaa Àr HAT 


Fmi qani runi 1 ORT li 


A723) KAvITAmnTAR. 60. 4. gan and) Varr. 92, wo dem Ga Steng A sÈ 
| xapõia T TENT, oe 9 Palis entspricht. 
4726) MBu. 5,4148. 
4727) KAvsAn. 2,155. C. qal. 


DUSEL gedruckt. Vgl. Spruch 4603. 

A724) AsntAvaura 1. een, Eis, 9,1. 

` b. Preeteget Kin. o d. STEI äist 
He EI EUS EI Kin. 

1728) $ Kin. 74 bei Wesen. b. taa d- 

- RAM c 5 ZÀ Change, Vgl. GALA, 


4128) Angeführt beim Schol. zu Kävsän. 


2,237. 
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O Schöne, die nach dem Dufte deines Mundes lüsterne Biene, die hier 
umherfliegt, begiebt sich nicht zu deines Ohrschmucks Wasserrose, die doch 
aufgeblüht ist. d S 
DOG UGERE EULA 
ar N TS En A y 
DE DEE AAAA: AT: 8538 1 

Mädchen in prächtigem Juwelenschmucke, mit vor Trunkenheit rollen- 

e a D P OT? P 7 z 
den Augen und mit starken Hüften, vermögen einen Geliebten mit Wonne zu 


erfüllen. 


TAAA AA a: gp zeigt | 


Fa m zs nn D 
H eet et NAATA AT H SCH 
Besser, dass ein Mensch bei lauterem Handeln nur einen Augenblick 
lebt, als dass er bei schlechtem Handeln, das sich weder mit dieser noch 
mit jener Welt verträgt, sogar ein ganzes Weltalter lebt. 
Cm N ~ ~ 
HATA gea Aanes | 
m ei EC ` Ss Ess = D 
qaaa TR TEE I BER I 
Besser, o grosser König, dass ein Mann, wenn auch nur einen Augen- 
blick, wie ein Feuerbrand von Tinduka-Holz hell lodert, als dass er wie ein 
Spreufener ohne Flamme lange Zeit raucht. 


gp ee amagi gp AATA aam | 
TEPTA Fraa Est Aa Aza emm goh I 2 
O Thor, gieb auf die Gier Reichthümer zu erwerben! Sorge dafür, dass 


Leib, Geist und Herz zufrieden sind! Mit den Schätzen, die du durch eigene 
Arbeit dir erwirbst, erheitere deine Seele! 


El gea gA ge sf mmm 
Afaa gert leger rare TEIP | 
Le Cm m Es I 
Suen tz zA emma) gc 
Eet gene gf att o daf 1 8033 u 
Gieb dich, o Einfaltspinsel, der leicht zu gewinnenden Thorheit hin; 
auch sind dem Thoren acht Vorzüge eigen: er ist sorgenfrei, isst viel, ist 
schr gesprächig, geniesst bei Tag und bei Nacht des Schlafes, denkt nicht 
über Recht und Unrecht und Anderes nach, ist gleichgültig gegen Ehre und 


Schande, setzt seine Füsse auf Jedermanns Haupt (erhebt sich über Alle) und 
lebt lange. 


a — mg I u TE 
4729) Kiein 3,30. a. rate aus metri- Ran it S sATA: 
schen Rücksichten stalt Afe q gebraucht, 4732) u S Ta ; Ẹ 
afa 4 me TIE. b. fe, aer T- 
Man beachte die Agnominalionen. SIP 
4730) Vropua-Kän. 13,1. 7 TAI fà 
R N. 13, 4733) Uvsnara im CR Dn, unter (AMAR: 
4731) MBu. 12,5265. Vgl. 5,4507: Seite Unsere Aenderungen: c. TAT für BEA d. 


franda geuf Er T ga- | AA hir ftag: 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


D 


? 241° 
[mn Sa mn m `~ 
HA RETA SEAT | 
zA: g Em Ex fi ~ Ca Es 5 
SHS AANA DIUZeTt SCOIATZTET I 8038 I 
Das Unterweisen eines dummen Schülers, das Ernähren einer bösen 
Frau und der Verkehr mit Unglücklichen kann sogar einen Weisen in Ver- 
zweiflung bringen. 
ST STE EIEMTESTTEIFTEIT AT: | 
Het: 9 geg a aaa SIST ALU BOY I 
Besser ein Sohn, der alsbald nach der Geburt stirbt, als ein dum- 
mer, der lange lebt: jener, der da stirbt, bereitet uns nur kurzen Schmerz, 
der Einfaltspinsel aber zelırt an uns wie Feuer, so lange er lebt. 
gës aige: geet Be: ug: | 
aer pit geg REH ZEIT II OS N 
Einem Thoren muss man aus dem Wege gehen, da er geradezu ein 
zweibeiniges Vieh ist: mit dem Pfeile seiner Rede verwundet er uns, wie cin 
Dorn einen Blinden. 
Heirat RIDE St Sat USER | 
Goran $ gett grat E ZT: I 8030 I 
Gebildete sind .Thoren verhasst, Reiche Armen, untreue Weiber anstän- 
digan Frauen und unglücklich verheirathete glücklich verheiratheten Frauen 
(oder: Hässliche Schönen). 
gë ga" AÀ gd oa SEI 
Sec sat) Arten ga gt ag N Bose I 
Wo Thoren nicht geehrt werden, wo Korn reichlich aufgespeichert ist 
und wo Eheleute sich nicht zanken, da ist die Glücksgöttin von selbst ein- 
gezogen. 
SEE UGS RE Grp 
ls gesrëtrrkoatpIet TRAI 8035 11 
Stets soll man zu allererst die Wurzel der feindlichen Partei entzwei- 
hauen, darauf die Gefährten und deren Partei und schliesslich Alle sammt 
und sonders. 


4734) Vrnona-Kin. 1,4. 2223. 7 
N Vonona-Kän. 4,7 (6). b. TEHTA, © 4738) Vropua-Kän. 3,21. a. TAT aa 
SAT FAT. Vgl. Spruch 35. qo. b. quë st Vuë? Zen, d. AA gl- 
4736) Vnopua-Kän. 3,7. 6 bat unsere et Fragt xaa 
Aonderung für Tad. 4739) MBu. 1, Ze 12,5237. b. due) 
4137) enen Bis, 3,6. c. KE un- | st. Tag: ed Ach gespend a OST. 
o Aenderung für ATI AT. Vgl. Spruch Spee, 


UL. Theil. i6 
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vi at aR a aÈ OT seana | 
> ke? - t N 
Sam pm gi Sr ATAA 1 8680 N 
Wer über einen Verstorbenen, über Verlorenes oder Vergangenes trauert, 
schaft sich aus Leid neues Leid, nimmt zwei Mal Schaden. 
our at Septem) 
ayaan drei eih SI II Bo I 


Das Weib, welches nach dem Tode des Gatten den Scheiterhaufen be- 
steigt, von der sagt man, dass sie der Arundhatt gleiche, und dafür wird 


sie im Himmel hoch geehrt. 
qepi a eira giei TARATU 
scald get acA: Të raea ga ASTE I 8082 I 
Wie kommt es, dass du gutes Muthes bleibst, da doch die Sterblichen 


dem Tode, dem Alter, der Krankheit und den aus vielen Ursachen entsprin- 4 
genden Leiden nicht zu entgehen vermögen? 


An u ` c 
URN RTL STRICH l 
Sp epuer aA JAAT II 8082 N 
Wie eine untreue Frau im Herzen über ihren Gatten lacht, dass er mit 
solcher Liebe am Sohne hängt, so lacht der Tod über den, der seinen Leib, 
und die Erde über den, der seine Schätze hütet. 
gät Se AT 0 aA qA: I 
arg 2 "ër gemeet fer: N BoB N 
Die Lust (unter Menschen) im Dorfe zu wohnen, ist wie des Todes Be- 
hausung, der Wald dagegen ist gleichsam der Götter Sammelplatz; so lehrt 
die. heilige Schrift. 
yaaa eug Tasten get 
`~ Cie mim 
gier ot Teer dert 29 EHE N BOBY Il 


Den Milden achtet man gering und vor dem Strengen erschrecken die 
Leute; darum sollst du weder streng, noch milde sein, sondern streng und 
milde zugleich. e 


4740) Mën, 12,12490. Vgl. Spruch 267 NANINDA 3. b. Erf unsere Aenderung für 
und 1482. ` > EIS der einen Häschr., die andere Hdschr. 

4741) VırRAmAR. 279 nach dergedr. Ause. | li Tei a ER Te 
nn x gedr. Ausg. | liest SES SEIL, e gama tie 

schr, hat: c. f T 

en Rad HIT, d. | ohne ger, i: START. 

so. 4744) MBu. 12,9952,b. 9953,Q. 6547. A. 

4742) MBn. 5 

= DR een 9950,4. TEH st. ICH, Ygl. Spruch 4469. 

143) BANABHATTA in Chnfia. Pannu. Knra- | A745) Mën, 12,3827. Vgl. Spruch 2251. 
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Le eN ER 
TETA: RAT vert IR: etaa Ho 
a Es SA 
ICHIn I AAA AMHA et II BOBE N 
; Indem ein Feind sich milde, weich und unansehnlich stellt, schmiegt er 
sich allmählich an; darauf macht er es, wie der Ameisenhaufe mit einem 
Baume: er richtet die Wurzeln zu Grunde. 
"opt argi {I gei RAAT: | 
Le Le be? Ca 
TATANA Ta Gin Seel 1 86086 N 
Wer Verstand besitzt, beredt, standhaft und gewandt ist, seine Sinne im 
Zaume hält und alle Wissenschaften gut kennt, von dem sagt man, dass er 
ein (würdiger) Schreiber sei. 
Ara Te anaE: ge Elte! 
Le sf ZEN a A 
FAT HEEN) gt gg geet II 88T I 
Wer, der Gattin und der Söhne wegen sich abmühend, diesen Wohlge- 
deihen schafft, indem er Gutes und Schlechtes vollbringt, der ist vom Unver- 
stand ergriffen. 
Iaa cr gert ge? at 
gert aa: agara fena eiA: VOS N 
Der Kluge zieht einen aus Dummheit me Unglück Gerathenen, dieser 
sei ihm gleichgültig oder auch sein Freund, zuerst nach Kräften aus diesem 
Unglück und schilt ihn erst dann zu seinem Besten aus. 
Dsg om Org KÉ DL GI s. don vorangehenden Spruch. 
a sea: Tree? Teen got Ion I 
SIENTFATTTAAT gima ART H: 1 BONO H 


Wer der Wohlfahrt (des Reichs) nachgeht, indem er auf das, was ihm 
selbst lieb und angenehm ist, verzichtet, der bereitet alsbald Freude seinen 


Ministern. 
q ër ga dd gn T 
m. en "i 
a erter gi mept U BONN IN 
Wer von seiner Geburt, seinem Leben und seinem heiligen Wissen die 
rechten Früchte zu erlangen gedenkt, der gehe zur Gangå und stelle dort 
Manen und Götter zufrieden. 


Ze EE 
A746) Ugaxas in Hamy. 1468. d. ff TA- | IAZTRT°. d. JEH und Salag st. qA, 


4749) KAvITÄNRTAR. 76. SAßfSERTAPÄTHOP. 


SbO die neuere Ausg. 
[A an Ban 
39. a. ATEA unsere Aenderung für ATS; 


4747) Gage, Papon. Ricanirı 58 (82). C. 


quma ARa. Vorgl. Spruch 2991. (ERD IEN SalisknrarAtuor. 
Ki? 
3090. 3209. 750) MBun. 5,4530,b. 4531,4. 


4748) MBn. 12,6539. 9943, b. 9944,0 b. 4751) MBn. 13,1523. 
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En UEN 
q ga mer: og NURA 1 
a get TA: Meled: AEII H Boy I 
Denselben Eifer) den man bei der Verwüstung eines fremden Reiches 
an den Tag legt, soll man beim Hüten des eigenen Reiches an den Tag legen. 


~ ~ ~ ~ ~OA 
d Ba fm EnA oi | 
St aen gaea ara A AA II BON II 
Für den des Feuers ermangelnden Mann, dessen sich Verzagtheit be- 


mächtigt, wenn es gilt muthig aufzutreten, giebt es kein menschliches Be- 
mühen (d. i. der verlässt sich ganz anf das Schicksal). 


q: Atze Tonga gei d 
A Gei SAUREN AT "leo N BOUB N 


Jeder fern Stehende, er sei wer er wolle, der sich als Freund benimmt, 
ist unser Angehöriger, unser Freund, unsere Zuflucht und unser Hort. 


q: STAR zelt (emt or glement gi F | 
ap d vie: ré om I BONY I 
Einen Fürsten, der Liebe und Zorn aufgiebt, einem Würdigen Reich- 


thümer zukommen lässt, zu unterscheiden versteht, mit den heiligen Schriften 
vertraut ist und schnell zu Werke geht, nimmt sich Jedermann zum Vorbild. 


EIERE leie eg S 
SNAUICHEIHTAT-T arar ANTAA N BoE N 
Wenn Einer alle seine Wünsche erreicht, ein Anderer aber allen ins- 


gesammt entsagt, so sage ich, dass das Aufgeben aller Wünsche besser sei 
als das Erreichen derselben. 


q: PUA: PNE: KAT: PAA: | 
a `~ n 
A ERN A A ATTCRT: RT: N Soup N 


Wessen Pferde, Kühe, Diener und Gäste mager (schlecht gehalten) sind, 
der, o König, ist mager (armselig), nicht der am Leibe Magere. 


9: Deieren qiiam: I 
ra Cm Lex 
DÉI gitt a A de ORT BUT 1 
Wer, von seiner Macht Gebrauch machend, früher zu Thuendes später 
und später zu Thuendes früher vollbringt, der weiss nicht, was kluges und 


was dummes Benehmen ist. 
4752) Mën, 3,1123. 
4753) MBn. 3,14087. 
47154) Mën. 5,1297. 
4755) MBu. 8,1074. 


STAAT st. J: ANTAIT M. 
#157) MBu. 12, 228,0. 229,4. 
4758) R. 6,63,5 ed. Bomb. 40,5 Gonn. 
~ [Ar 3 a Lë 
b. Nä dée: GORR. e KEIRKORIUI 


#756) MBu. 12, 6601. M. 2,95. a. JAAT- | Gonn. 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri-Gyaan Kosha 


nn 


24 


Hr ya eet om s. nach Spruch OST! fà mä ega. 
Ja ngA Ah aa Rod Agrega 
REISE As eT BONG I 
Die Freuden der Lüste in dieser Welt und die grossen himmlischen 


Freuden verschwinden in Nichts vor den Freuden über das Schwinden des 
Begehrens. 


alter, geit get glat: 
Sn 5 ` 
AAA A Aa N A TASATCAHRT UTE N 8080 I 
Die Guten, die von den Ueberbleibseln eines Opfers sich nühren, wer- 


den von jeglicher Schuld befreit; die Bösen dagegen, die für sich selbst ko- 
chen, geniessen Sünde. . - 


get: Ha adt STREET er 
nf REITEN. CERN 
get girat gt git TEST gz II BOÈR N 
Wo die Wahrheit ist, da ist das Glück; wo das Glück ist, da ist Vischnu; 
wo Vischnu ist, da ist das Recht; wo das Recht ist, da ist der Sieg. 
adi adi Tag d tte Ecg | 
asaz ae a Sit SS 2688 N 
Von Allem, dem man entsagt, wird man befreit, da, derjenige, welcher 
Allem entsagt, auch nicht das geringste Leid kennt. 


acheani 29 SIT a 9 geet 1 
seg Stan ART ATA ATT: N 2683 N 


Für jegliches böse oder gute Werk, das der Mensch, o Bester, voll- 
bringt, erhält er nothwendig den Lohn, darüber waltet kein Zweifel ob. 


graad TnteicmeaTIr HOME | 
d amaA agd out Gei get: U 2682 IN 


Welches Leid immer Jemand thörichten Sinnes einem Andern zufügt, 
das wird ihm selbst sicher zu Theil, da der Lohn dem Thäter zufällt. 


opd FAT eu erg retten, 
x Es As Lë, 
acada glo TI 9 EEE GASEN 
Eine Handlung, bei deren Vollbringen das Herz Befriedigung findet, 
soll man zu vollbringen sich eifrig bestreben, eine entgegengesetzte Handlung 


aber meiden. 


4759) MBu. 12, 6503,b. 6504,a. 6636. 4763) MBu. 3,13846." 


9919. Sim, D. 93. b. HIEL Sau. D. 4764) Mänx. P. 118,17,b. 18,4. C. aaa 
4760) Buac. 3,13. Vgl. Spr. 3390. unsere Aonderung für ArUN. 


4761) Dua Sinn, 41,4. Vgl. Spruch 943. 765) M. 4, 161. 
4762) MBu. 5,1273. 
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afifi À ze adaga l 
Scarege f aÀ aaqa À Helen: UI BoE N 
Worum man auch gebeten wird, das soll man ohne Murren geben, da 


ein der Gabe Würdiger erscheinen wird, der Einen aus allen Gefahren rettet, 


graat A gëlt a lte gë gg 
Iren ege, REAR HATETEL II BOEG 1 
Wer möchte wohl eine Handlung vollbringen, durch deren Vollbringung 


er keine Gerechtigkeit, keinen guten Namen und sicher auch keine Ehre, 
sondern nur eine Ermüdung des Leibes einernten würde? ; 


E E cE IDEEA REG EIOD EEEIGA 
Seresiertefarel SEA Hal ATA: rt aalt fE Sergio U BÈT I 
Was der Zornige opfert, was er spendet, die Kasteiungen, die er übt, 
und was er den Göttern darbringt, alles dieses raubt ihm Vaiväsvata: ver- 
geblich ist ja des Zornigen Bemühen. 


ag aa aÀ SHATT 
SEO Ger MAAE ATRA I BoE 1 
Eine Freude, "die am Anfange wie Gift, am Schluss aber wie Nektar 
erscheint, nennt man eine wahrhafte, da sie aus der Ungetrübtheit der eige- 
nen Erkenntniss hervorgeht. ? 


I geären merga ai FA: 
Ego or NTA TER FET I Bobo I 


Was man in Erwartung cines Gegendienstes oder in Rücksicht auf einen 
Lohn und was man ungern giebt, eine solche Gabe hat man als drangvolle 
bezeichnet, ; 


ag aaant nd AA farada 
Firean A Zomftsëreg- H Gen N 
Wenn ein gut begonnenes Werk einen schlimmen Ausgang nimmt, dann 


ist nicht der Mann dafür zu tadeln, da (in solchem Falle) das Schicksal sei- 
ner menschlichen Anstrengung Hindernisse in den Weg gelegt hat. 


Zn = SS E E 
4766) Daßiraric. 17. Sen EIGI Vgl im zweiten Nachtrage. 
4767) R. 3,50,19 ed. Bomb. 36,28 Gonn. ATTI) Kin, Niris. 14,39. b. GIN unsere 
s ~ 
b. Achel A AAA: Gonn. c. d. MÜT- | Aenderung für QA, was vom Folgenden 


ug] Mar ran ge Gonn. s gelrennt geschrieben wird. c. NATO Bex- 

4768) MBn. 12,11018. rey’s (in der Nole zu Paar. 11,140) Ver- 
: 4769) Buac. 18,27. Ygl. Spruch Tag. besserung für QATO. Vgl. Spruch alad 
Fa und pe STERN e ` | Fia: ar. 


#710) Buas. 17. 321. Vgl. Spruch 1126 und 
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Hard ged TITT $. Spruch 4014. 
c ` ~ 
ai men TA roi TA FAA: | 
aAateg 3 aA aaea: ERT: I 668 H 
: Wo die Frauen gechrt werden, da freuen sich die Götter; wo aber jene 
nicht geehrt werden, da bleiben alle heiligen Werke fruchtlos. 
aa "ee ama Rafa: | 
ddad Atra E: faga l 8603 I 
Wenn man sich mit Jemand, der nicht Feind ist, unter der Bedingung 
verbündet, dass man ihm einen Theil des Landes abtritt, so nennen Männer, 
` die sich auf Bündnisse verstehen, ein solches Bündniss Adischta. 
qa en re arg: gie gt) ` 
at Teh ite gert CR gen Get: N goog H 
Was habe ich da zu schaffen, wo der Fürst selbst ein Dieb ist, des- 


gleichen seine Minister und sein Hauspriester? Wie der Fürst, so die Un-. 
terthanen. 


q aa aara STEI MAR: I BOON H 
Wo ein gutes und ein böses Wort, o Madhusüdana (Krischna), gleich 
viel ‚gelten, da pflegt ein Verständiger nicht zu reden, wie auch kein Sänger 
vor Tauben singt. 
aargh aa Safe étt gh afaa | 
a aAa RU gp Geert AATA H Or I 
Wo es Wasser giebt, da lassen sich Flamingo nieder und einen ausge- 
trockneten Wasserbehälter meiden sie wieder. Der Mensch soll nicht wie die 
Flamingo sein, die heute gehen und morgen kommen. i 
acing qa eei RA HAAAT 
Fotto sie AAN seg Testen ap TE N Qbbb N 
Ich verbeuge mich vor dem Gelde, dem eine wunderbare Macht inne- 
wohnt, da durch die Hingabe desselben das erfolgt, was das Sammeln von 
Juwelen und Heilkräutern bewirkt: das Ende alles Ungemachs. 
N 
4112) M. 3,56. MBn. 13,2888,b. 2889,4. q: st. RIS. C. SILITA d AUGE: A 
a. RANI ga A dr up, c. HARNA U- | SIN: und H ISS lem, 
Sat MBn. 4774) Karuinnava in Verz. d. Oxf. H. 


47713) Kin. Niris. 9,15. Hir. IV,1 18 Scur. | 154,5, N. 1. 
~ ES ~ Act er 
124 Jouss. b. Gin a Dol DOT. | 4775) Më a 
St: (diese Lesart durfte wegen Spruch 4667 4716) Vrppua-Kan. 7,13. 
nicht aufgenommen werden) und anai- 777) RacA-Tan. 6,227. 
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e Em be, A Le - N 
SCHE gott sfà ieir AT Sigg 1 
au go A TORATETeL II Get N 
Einer solchen Freude, bei deren Genuss man weder um das Rechte 
noch um das Nützliche kommt, soll man sich getrost hingeben und nicht die 
Weise des Thoren befolgen. 
FEI Green RI ERA 1 
Pë niet ch gra grimmel II Greg N 
Wie ein Mann, der mit der Schaufel grübt, auf Wasser stösst, so ge- 
langt ein folgsamer Schüler zu dem im Lehrer verborgenen Wissen. 
ZEIT IKT PUT TIEF ATN A 9 té | 
- m Es A ke A 
0a g Tau aguda qag Hol: NIEZITT II goto I 
Wie ein Esel, der eine “Last Sandelholz trägt, einen Begriff von der 
Last, aber nicht vom Sandelholz hat, gerade so tragen ja diejenigen, die 


viele Bücher gelesen, aber nicht den Sinn begriffen haben, Lasten nach Art 
der Esel. 


at SIT STAU s. Spruch 4779. 
REES za) 
FT ee Omg, gend nt Boca H 
Wie durch ein Bad in der Gangå der Körper rein wird, so wird man 
beim Anblick eines treuen Weibes durch ihr Glück rein. 
DEn gd: geht Ab gaga | 
a AN e 
aat engems Zéi opt eis 1 ec I 


Wie auch ein kleines Feuer gewaltig gross wird, wenn Winde es bewe- 
gen, so breitet sich auch das Schicksal prächtig aus, wenn es durch mensch- 
liches Bemühen unterstützt wird. 


Lë - A ~ 
aat agM: geb Gier Furen: | 
c N kan) CA 
FEI agi: gga: offe oa dra ÀA Se H Gre N 
Wie man Gold auf viererlei Weise prüft: durch Reiben, Schneiden, Glü-. 
hen und Schlagen, so prüft man auch den Menschen auf viererlei Weise, in- 


dem man die Freigebigkeit, die Gemüthsart, die Vorzüge und die Handlungen 
in Betracht zieht. 


4718) MBu. 5,1506. IÈ IMA F k. 
47179) M. 2,218. Vanpna-Kin. 13,17. a. 4781) Dasiparic. 59. 
LH be, Es D s 
SEU Sr Kin. b. YIA gt as 4782) MBn. 13, 337. 7 
Kän. c. JA] st. QAT die eine Ausg. des Kin. 4783) Vnopna-Kän. 5,2. d. RAM! Vgl. 
#780) Seen, 1,43. Ygl. Spruch AT f& | MBu. 12, 12357. 
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TAT deeg: gemeet | 
aa geet? agaga N BoT I 


Wie das Licht schwindet mit der Abnahme des Oels, so das Schicksal 
mit der Abnahme des menschlichen Thuns. 


aai Të: mhea eda AAAA | 
TAT RAI TREA ST: HTAA: II BOTA N 
Wie das Augenmerk beständig auf den Leib gerichtet wird, so ist der 
Fürst die Quelle der Wahrheit und des Rechts im Reiche (d. i. der Fürst 
sorgt für das Reich, wie die übrigen Menschen für den Leib). 
ga Ppa EAE A gt! 
q aen ASP A ANTIA TA: I BoT I 
In der Weise, wie Männer hier auf Erden für die ihnen vom Herrn 


erwiesene Ehre kämpfen, kämpfen sie nicht sogar für vieles Geld, das 
ihnen der Fürst giebt. 


qai aaa goë) AANA rn | 
Fasaret Ara zt et Sit: II Bock N 


Wie die Strömung den Sand anschwemmt und wegschwemmt, so vereint 
und trennt die allmächtige Zeit die Lebenden. 


S gar gar Ar ser] rad qarga | 
e aai aai Stefan geg I BOTT H 


Sohald ein Mensch das Unrecht, welches er vollbracht hat, selbst be- 
kennt, wird er von diesem Unrecht befreit, wie eine Schlange von ihrer 
(alten) Haut. 


a 


ven ot est zg nA eh N 
va zt IT. Stare gel U BOTS Il 


Sobald Jemandes Herz eine begangene , Missethat missbilligt, wird seine 
Person von diesem Unrecht befreit. 


gan aaa state acnelsumgetat | 
sitt arme d'St Bogo N 


eg 


4784) MBu. 13,338. 4786) Hır. 111,88. a. "9: st. ga b. T- 
4785) R. 2,67,29 Scur. 33 ed. Bomb. Die Iert (auch gel fa ue 

Scholl.: close mt gie emm? 47187) Wie, P. e 13,3. 

CU Set d faa vada II gal 4188) M. 11,228. 

(SI (Sr) arauan: mia: VEDEN 4789) M. 11,229. Zë 

Du staat Re anant eg) 4790) Min, 12,5383. e HIU AMT cd. 

mada PERI] Il Ygl. Spruch 4795. Calc. 


II. Theil. 16” 
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Alles Ernstes muss man darauf hinarbeiten, dass man vor Allem am 
Leben bleibt: das Leben ist besser als das Sterben; wer da lebt, kann sich 
Verdienst erwerben. EA S EEE 

gar um CHE Amel ameu TAAN: | 
AaRON aet gëlt 1 BR I 

Wie durch eine Krankheit beim Menschen der Reiz der Schönheit 
schwindet, so schwindet,’o König, durch Hartherzigkeit die Wohlfahrt auf 
Erden. CS 

vm! AAAA: | 
past ARTIST meTag: I gog IN 

Wie Blutegel, Kälber und Bienen ganz allmählich ihre Nahrung zu sich 
nehmen, so soll ein Fürst die Jahresabgaben ganz allmählich aus seinem 
Reich erheben. FRE HEN: S st 

ganh Tata Ta aaa a NT 
a Pätt gt: gftzagteh N Bog N 
Männer von klugem Verstande streben und handeln nicht über ihre 
Kräfte und achten Nichts gering. 
al IER giel 
aAA ap zm AT: 1 Oe N 
Da dieser unser Leib einer Wasserblase gleicht, so frage ich, wozu, die 


Glücksgüter dienen sollen, die unstät sind wie die Flamme der im Winde 
stehenden Lampe? ? 


gat Serge 5. Spruch 4402. 
REI X gu SEA SERTUTL | 
aana pi Tat TEA LTR: N GE H 
Wie ja ein (gewöhnlicher) Mensch die grösste Sorgfalt auf seinen Kör- 
per wendet, indem er sich der Kleider und anderer Mittel bedient, so wendet 
ein Fürst die grösste Sorgfalt auf die Regierung. 
~ ~ sre r 
aaT TE A ANAUITAICHTEITT | 
SIS SREÄTUTEETATERTT KATEA: N BOS N 
Denn wie der Schauspicler seinen Körper mit Farben bemalt und ver- 


schiedene Gestalten annimmt, so nimmt der Geist die aus’seinen Thaten ent- 
stehenden Körper an. Stenzler. 


4191) Prasaxcäun. 17,0. Unsere Acende- A794) Karuäs. 22,40. . 
rungen: a. gent "mm für qars. b. 4795) R. 1,17,7 ScuL. 16,7 Gonn. SAN-. 
Tara: für ETAT, In e wird AAIARUTAT | sknrariruor. 56. a. b. giai. Vel 
(di. MATERO), nicht RAISA? geschrieben. | Spruch 4783. 

4792) M. 7,129. 4796) JAGN. 3,162. 

47193) Mën. 3,991 (S. 124). 
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gan R rm saen ig te TATI 
TAAN Sit A AAT EAT BOSO Il 
Wie die Zügel das Pferd, der Haken den Elephanten, so hält, wie man 
lehrt, des Fürsten Gerechtigkeit die Welt im Zaume. 
m EI S no ocn 
qai Te ala eg JANATA EAA: | 
agran AÀ get ANA 1 BoT H 
. ROEA” C ei ~ 
qa gatar opt aaen HA: I 
ITTA: RÅ NAATA AEA SOtpt: I 8088 I 
Wie ein am Wege Stehender zu einer vorbeiziehenden Karavane spricht: 
auch ich werde euch nachkommen; so ist uns der Weg gewiss, den Väter 
und Ahnen gingen. Kann man ihm also nicht ausweichen, wie sollte man 
klagen, wenn man auf ihm wandelt? 
ven sid BIT SAT A: SEN A d AT | 
ve za Raada nge 3 ga: H Greg N 
Was der Himmel ohne Sonne, was die Erde ohne Berge und was der 
Luftraum ohne Wind, das sind, darüber herrscht kein Zweifel, Länder und 
Himmelsgegenden ohne die Gangä. 


aaa ole ergett RATA I 
oi genai oft ofge Gro Il 
Wie aus einem vollen Wasserbehälter die Wasser nach allen zehn Him- 


melsstrichen strömen, so fliesst vom Hofe eines Fürsten der Reichthum auf- 
die Erde. 


adla o Ar: me aaea ad 
aa get E gor 2 Il BTO I 
Wie mit dem wachsenden Rinde das Horn, so wächst mit dem wachsen- 
den Reichthum die Habsucht. 


garei Ten and Urrd a qafa | 
aai AAA qr Ta AAA: II BON N 
Wie ein Jäter das Unkraut ausreisst und das Korn in Acht nimmt, SO 
nehme ein Fürst das Reich in Acht und vernichte die Feinde. 


47197) MBu. 12,1991. 4800) MBu. 13, 1794. d 
1798. 99) R. 2, 103, 27. fg. Scn. 29. fg. | 4801) MBu. 12,237. d AIN TAO die 
cd. Bomb. 144, 15. fg. Gorr. SaiskRTAPÄ- ältere: Ausg. 
zuor. 58. 4798,0: STATEA st SPIRIT 4802) MBır. 12,9920. Vgl. Spruch 3775. ` 
TH Gonn. 4799, a. 9: ga anA sL gä gä- 4803) M. 7,110. Vgl. Mën, 12,3556. 
HAI Gonn. b. AAAA: 
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U aà d gE AIZAN: | 
Farani aag TÈ N 


Eine Freude, die sowohl am Anfange als auch in der Folge den Geist 
bethört und aus der Schlafsucht, Trägheit und Fahrlässigkeit hervorgeht, 
nennt man eine Freude der Finsterniss. 


ugl q aada s. Spruch 4583. 
agi gq maaa fzi zatı Ag: pAg ATAA ı 
agea Aana aeaf aT sta Tase TA: H BTO N 
Wenn aber ein Mann in cine ob des Verlustes seiner Wohlfahrt ge- 


drückte, vom Geschick herbeigeführte Lage geräth, dann werden sogar seine 
Freunde zu Feinden und es wird ihm eine seit lange gewogene Person abhold. 


ugl d games s. Spruch 2838. 
agi Odette gd gett | 
net faaea Sr SITTEETERIEIASTTAER II BTO N 
Wenn bei dem, der das Gesetz über Alles stellt, der Damm des Ge- 


setzes reisst, dann erscheint er, o Lakschmana, niedergeschlagen, und es cr- 
wacht in ihm der Unglaube. 


aI T PRA TA AATRE 
AAZ BEAT get: aet: qanat T: 1 BTob N 
Wenn ein Mann gegen kein Geschöpf eine unfreundliche Gesinnung 


hegt, daun erscheint ihm, der auf Alles gleich schaut, die ganze Welt voller 
Freuden. 


D 


YaT Sitt s. Spruch 3035. 
FEI ams I erg Zaff.) 
a CN ~ 
aql a Pot HA: ARGA AT: H Geer I 


; Wenn die vom Schicksal bestimmte Zeit des Untergangs erscheint, dann 
richtet der Mensch seinen Sinn auf Verkehrtes. 


HEI AA om Com ANRA: 1 
bei n > 
DÉI ap ATA AT: eme TAT: Gren I 


Wenn der vom Schicksal bestimmte Untergang der Geschöpfe erscheint, 
dann kümmern sich die Menschen, in der Gewalt des Schicksals stehend, 
nicht um das, was sie thun sollen. 

"TEE EE 
4804) Buac. 18,39. Vgl. Spruch 4769 und 3372,q. 


nm 
adage. f 4808) R. 3,62,20,b. 21,a. Die Lesart 
4803) Mnkeu. 23. 


4806) R. 3,69,5. 


der anderen Recension bat man im folg. 
Spruche. 
4807) Buåc. P. 93,19,15. d. Vgl. Spruch 4809) R. 3,56,16 ed. Bomb. 
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azi mA gaer ganna ai m ı 
[CNN m. `~ ~ A 
Sien Olm gengt, gu 2et am Aa II gT Il 

Wenn sogar Leib und Seele nothwendig einst auseinandergehen müssen, 
wer möchte wohl dann in Verzweiflung gerathen, wenn er von Ändern ge- 
trennt wird, da ja eine solche Verbindung nur eine äusserliche ist? 

Sr 
gel alatet ran s. Spruch 2838. 
E Fa Es ~ 
ag IESEL RUE It. Aee STAEHTEL | 
ne D en La Es ~ m 
q Set ml aÀ rt gielt sta steig: I BT IN 

Wenn eine Schlange, schwarz wie der Kokila und Augenschminke, 
zufällig ihre Haube nicht anschwellt, obgleich man unvermuthet mit dem 
Fusse auf sie getreten ist, darf man darum, hätte sie auch wenig Gift, sie 
ausser Acht lassen? 

A Le DT Le ~ - s y 
aR mifa aR ER aa FS TT: | 
Sid ea AT d ZT NTE N BTR; 

Donnert der Wasserträger am Himmel (die Wolke), so mag er donnern: 
man weiss ja, dass Männer hartherzig sind; kennst aber auch du Blitzes- 
flamme (da du doch ein Weib bist) nicht der Frauen Schmerz? (Worte, die 
ein bei einem Gewitter zum Geliebten eilendes Mädchen spricht.) 

fest Tat s. Spruch 4820. 
- ar a AUaREI zus gua PAN: | 
JA groe Settaermttk I BTR N 
getratt: RE ARAARA | 
at? a a Cep araa an N BTB N 

Wenn der Fürst nicht unverdrossen Strafe verhinge über diejenigen, 
welche Strafe verdienen, dann würden die Stärkeren die Schwächeren wie 
Fische an Spiessen braten, dann würde die Krähe den Opferkuchen verzeh- 
ren und der Hund die Opferbutter belecken, dann wäre man über Nichts 

- mehr Herr und Alles ginge ‚drunter und drüber. : 
qR GET MIET RATTEN | 
Gi e Le? mm en cC 
aadi Odre es eR AT I BTN N 


4810) ad Ce, 94. c. zT; au un- Tel losen. Von der Schwärze des Kokila 
sere Aonderung für QINA. ist oft die Rede. 
r A ~ 
4811) Paskar., ed. orn. 1,63. Bexrer’s | 4812) Myken. 86. a. Uig al. c. ATT st. 
(s. Gött. gel. Anz. 4862. Stuck 35. 5.1366) | HTF. A 
Verbesserungen: l. SCHÉI Dir oqi. b. 4813.14) M. 7,20. fg. 4813, c. Siet H- 
~ ~ ~e ~a x 
ogag für ogagdi. d. AAT für cee: EISEN kommt sonst 
Tata. anltenet in a. häll Bexeey mil Un- nieht vor). 4814, b. ZT A Tgl? Los, 
recht für falsch; er möchte st. dessen It 4813) MBu. 13,2223. 
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Wenn es den Weibern, o Brahmane, auf keine Weise gelingt zu Männern 
zu kommen, dann treiben sie sogar unter einander Unzucht, da sie ja nicht 


bei den Gatten aushalten. 
SÉ Jn ATAA gett dech i 
garsa: AA T E qez aE NET H 


Wonn das, was der Eine geniesst, in den Leib eines Andern gelangte, 
dann würde man für einen auf Reisen Befindlichen ein Todtenmahl veran- 
stalten und er brauchte alsdann keine Wegekost mit sich zu führen. 


a gar aR a gen ga art Tree! 
së aida R: git Eatespt 1 Gap H 
Hat man ein Weib, Reichthümer, einen wohlgezogenen Sohn und einen 
Sohn vom Solıne, so frage ich, was es in Indra’s Stadt noch mehr giebt. 
aR get grat d rs Frei era. 
rl Fan TO HEART BTTT N 
Wenn du (o Geliebter) in Wahrheit reisen willst, dann suche dir irgend 
eine Andere, da mich der auf eine Schwäche lauernde Tod schon heute zu- 
rückhält. 
BL "es e an 
géie aan NA zm | , 
SIEA RA meet Zelt oam N BTG U 


Willst du die Welt durch eine einzige That deinem Willen unterwerfen, 
so verehre im Zeitalter Kali die Alles gewährende Schlingpflanze, die Göttin 
Betrügerei. 


aiaga fifa A aa a aA 
mananami oz Stell H Grapu 


Wenn man ewige Freude wünscht, dann soll man dreierlei unterlassen: 
das Glücksspiel, das Ausleihen von Geld auf Zinsen und das heimliche Be- 
suchen fremder Frauen. 


4816) R. 2,116, 24 Gonn. 108,15 Scnr. | wir hinzugefügt. ? 
ed. Bomb. ù. Sea, "REEL Scur.cd. Bomb. | 4818) Kävsin. 2,148. d. TRITTITU cino 
d. $ ACIEUNA SÉ SE ed. Bomb. U- | vom Erklärer erwähnte Lesart. 
EOSIst und gea sind Composila, in 4819) Uonuarı im ÇKDr. u. Hot, 
denen ua als Loc. aufzufassen ist; vgl. | Eins Parodio auf Spruch 2373. 
SHEI ANT: R. 2,68,10 ed. Bomb., 4820) Kin. 22 bei Wenn, a. azto un- 
wo Scuı. fälschlich STASI liest. ` sero Acnderung für ARE F°. d. Statt 
4817) Vropua-Kan. 17,16. b. z habon FDC) ist vielleicht DCH zu lesen. 
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Glass MEET iI 
ge: gem: SETZT | 
geit gece? ae Terro et. 
A at let HTH CO TE: H SCH H 


Obgleich ‘ich seit langer Zeit darüber nachgrüble, so weiss ich doch 
nicht, welcher ausserordentlicher Kasteiungen Folgen es sind, dass man so 
nach eigenem Belieben sich ergeht, seine Nahrung ohne Erniedrigung ge- 
niesst, mit Ehrwürdigen zusammenwohnt, dass der Lohn des heiligen Wissens 
nur die Beobachtung vollständiger Gemüthsruhe ist und dass das Herz nach 
aussen hin sich nur langsam in Bewegung setzt. 


gë F Far s. Spruch 4327. 
Ra MEI glate" Meat: I 
SAA AEN: AARIATE II BTI Il 


Wenn ein Gatte des Weibes Lust an Zaubereien kennte, er fürchtete 
sich vor ihr, wie vor einer Schlange im Hause. 


[an Cm A Le 
DIS qies get H 
af stin dees a Sep BT N 
Den Tag, der ohne Lobreden auf Hari, diesem Nektar der Gespräche, 
verstreicht, halte ich für einen trüben Tag; nicht der bewölkte ist der trübe Tag. 


san Bus 
acad st td ap Te Sterne BT I 
Was fern ist, was schwer zu bezwingen ist, was in der Nähe steht, Alles 


muss man durch Kasteiungen zu Stande bringen: den Kasteiungen entgeht 
man ja nicht leicht. 


sem ana GË aa ga 
saiten a1 feaa A h E F BTN N 


d 
4821) Buantn. 3,51 lith. Ausg. UI, bei 


Sousen u. Wenen 8.24. a. Frag 
unsere Acnderung für tagi bro und 
rgd a3; vgl. Spruch 757,c. b. Vgl. 
Spruch 2845, d. ©. GES st. GAZGA 
AS II, RAN. 

4822) Capo, Pappu. Sie 76. b. HAST- 
Dt Tt die eine, garen Hi "90 
TS dio andare Huschr. t. EIER! e: 
al: FOT- d. Zë, 


4823) De äeinn, 10,0. Q. ala unsere 
Verbesserung für IRA. 

4824) Vgopna-KÂx. 17,3. a. ge, gagi- 
qei. b. aaa unsere Acnderung für 
DE ST, In den mahratlischen Scholien 
wird KE? in a durch a er ara BUER 
a get, mmm umschrieben, JH SC 
So aber in b ganz übergangen. ©. aa 
GIE 

4825) M. 8,47. b. (iel st. qia. 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha ` — 


e 


mm. 


as man denkt, was man thut und was man will, das erreicht man ohne 
H d 


MÉ . se 
einem Wesen ein Leid zufügt. 


Mühe, went man k GC 
gott am rg | 
sm) gp, MATAA N OC ll 


Sobald man irgend einem Wunsche entsagt, tritt jedes Mal Freude an 
dessen Stelle; ein Mensch aber, der seinen Wünschen nachgeht, ist dahin, 


sobald seine Wünsche dahin sind. 
A d TAAA SETZ 
gagra g romtgrgelt meter: I BTO N 
Ha qad ga aime ge | 
fakt aat OSZE II BTT I 

Jede Handlung, die von Andern abhängt, soll man sorgfältig meiden; 
jede Handlung, die von Einem selbst abhängt, nach Kräften üben. 

Alles, was von Andern abhängt, ist Schmerz; Alles, was von Einem 
selbst abhängt, ist Freude: wisse, dass dieses in Kürze die Merkmale der Be- 
griffe Freude und Schmerz sind. 

gaer ASANT ST: 1 
a acaat PYA ANEN TANA I BTR N 

Alles, was der Vornehmste thut, thuen auch die gewöhnlichen Menschen; 

was Jener zur Richtschnur macht, dem folgt der grosse Haufe. 


geb leurs gem eg | 
ag meta att gf: ga BTO N 
Obgleich der Fürsten Befehle von selbst überall hindringen, so bewegt sich 
doch der Weisen Denken bei der Fackel der Wissenschaft. 
gai RR RA iger: aa: RaRa: ot 
aA aigar A are N BTR IN 
Obgleich es rund herum in allen Weltrichtungen Flüsse mit reichlichem 


Wasser giebt, so ist es doch die Gangä, die uns das Glück bringt, mit Indra’s 
Jungen Weibern zusammenzukommen. 


RITA gett: ge TAT EN TEUER | 
Fin drot dat: die get I Zen U 


4826) MBu. 12,6502,b. 6503,a. 6633. a. | EI Amara Bnie, P. 
- ARIECASTIeN. c. d. RAET AANT Nri g- | 4830) Manân. 826. 


> `‘ 
maa Oste. 4831) Çânňc. Pappu. Nansansorti 1. d. 
4827.28) M. 4,159. fg. ANA st. TA. 


4829) Bnac. 3,21. Buic. P. 6,2,4. a. b. 4832) MBu. 12, 5064,b. 5065,4. 
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Wenn Brüder oder die Gattin uns auch zürnen aus irgend einem Grunde, 


so lieben sie uns doch in Folge der natürlichen Verhältnisse; die andern 
Menschen aber lieben uns nicht. 


egal gr) 3 AATA ott | 
c ` ~ 
AAA AEA AEAT: T BCE 1 
Wenn die Leute deshalb eine Sache nicht unternehmen, weil sie sie 


für unmöglich halten, dann wird ihnen die Sache fehlen, weil sie es an Be- 
mühung fehlen lassen. 


geerde RÀT s- Spruch 4826. 
aztea E eR NTT SENA | 
aaam Sri Fe nde seg: Il Tig 0 
Wenn du, o Indra, der Ahaljå wegen dich fälschlich für Gautama aus- 


gabst, so nimm auch meinen Schmerz gewalr und halte die Wolke zurück. 
(Worte einer bei einem Gewitter zum Geliebten eilenden Schönen.) 


u Ri atarap aad 
Ge ~ E en 
YA gA lea YA SITT ara H: I STHUN 
Was man hier Verdienste nennt, entspringt aus den Glücksgütern: 
wer einem Andern die Glücksgüter nimmt, entzieht ihm die Verdienste. 
, AA: gro a d'et ml td FT dert) 
/ gg a eg a dda ged gel A: a gT TR: HEES H 
Wen das vollkommene Gelingen einer Sache nicht erfreut und ein zu 


Zeiten hervorbrechendes Ungemach nicht verwirrt, und wer sich mässigen 
Freuden und Leiden hingiebt, der Mann ragt über alle Andere hervor. 


aaia R goa vient em | 
qnaa ge? AAAA BTO I 
Des Mannes Leben bringt Nutzen, durch welchen, o Sandshaja, alle 
Geschöpfe leben, wie wenn sie einen Baum mit reifen Früchten gefunden 
hätten. 
d adafa Iert d leer gun! 
g aafe zept 2 9 dit ren: Wär N 
Wen Schelme, umherziehende Schauspieler und liederliche Weiber prei- 
sen, der Mann bleibt nicht am Leben. 
e GEES HISIEEIEI s. Spruch 4509. 
ie RE EEE SER Se BE a ee 


1833) Mäe, P. 23,25. 4836) MBn. 12, 8203. 
A834) Magie, 83. fg. b. STR fehlt; ÑT-| 4837) Min. 5,4536. | 
st. 4838) MBn. 3,1442,b. 144340. 


4835) MBn. 12,213. 
LI, Theil. 17 
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Aaaa: Spruch 4756. 
qena a pena er! EE? nA fea mg 
sëngen af Front a Semmgeg RETE N BTR H 
an ein Herr niemals im Zorn auffährt gegen einen erge- 
MEN SE Ee dann haben die Diener zu ihm 
Vertrauen und verlassen ihn nicht im Unglück. - 
atq Tepe S. ee 
rd GIE) Dit s nach Spruch giUe sa gratatar:- 
grey Aai ap deet st | 
~en ç NENS N 
a Adyar di eier TA 1 T8 N 
qeg AAi ge ANNAA ! 
aerch nage E GIE gaH II BTR I 
Wer aber ein frommendes Wort aus Thorheit nicht annimmt, der kommt 
als Saumseliger um seinen Vortheil und empfindet hinterher Reue. 


Wer aber ein frommendes Wort, wenn er es hört, alsbald annimmt, in- 
dem er seine eigene Meinung aufgiebt, dem geht es wohl in der Welt. 
` Ne 
en D . Spruch 3122. 
ur OS (es SE pruch 
aeg oof AA enter pm! a 
ER: AREAL ged Zem gt I BTR Ui 
Der Mann aber, welcher sein Feld bestellt ohne die Regenzeit zu 
kennen, der kommt um seine Arbeit und gelangt nicht zu Korn. 


gen graad ach STR pn TL 
Serge dg d Aa gn AZ: N BTB H 


Wer aber, wenn er auch in der Uebermacht ist, Mitleid angedeihen 
lässt einem heldenmüthigen Feinde, der in seiner Gewalt steht, ja in semen 
Händen ist, den nennt man einen Mann. 


geg MAT CH ATÀ s. Spruch A612. 
get grat qii Fraë ga | 
peaga g enih geg UGC N 


4839) Alfa, 5,1355. 4842) MBu. 12,5212. _ 
4843) MBu. 12,8235. 


4844) Vom Ein, 11,9. b. Stall des 


4840, 41) MBu. 5,4144. fg. 4841,b. Aih 
unsere Aenderung für ATR: Dor zweile 
Spruch auch MBu. 12,3509 mit folgenden 
Abweichungen: b. St Tea. dg 
SE zafiee, 


grammatisch falschen und auch sonst nicht 
passenden SEI) (vgl. Spruch 4059) könnte 


en 
man Iefef vermuthen, 
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Wer ein volles Jahr unter beständigem Stillschweigen seine Mahlzeit 
hält, wird zehntausend Millionen von Weltaltern im Himmel hoch angese- 
hen sein. 

ar Es - Fa a m 
aeg ëm Ted ad od gem | 
a Es A.E nn Ca 
at Ag Toten Idi IO U BTBU I 
Wenn Jemand von der Sonne erwärmtes Wasser aus der Gaugä trinkt, 


so ist dieses mehr werth, als wenn man ein mit dem Kothe der Kühe abge- 
hendes Gerstenkorn geniesst. 


aratan agen s. nach Spruch JT GEGEN Tari. 
atA pit E s. zu Spruch 2428 am Ende dieses Theiles. 


„ GERTETFATEN gent? SITSUTENTFTT Si 
normalt aet tegt g os II BCE N 
Derjenige, vor dem die Geschöpfe zittern, wie Gazellen vor ihrem Jäger, 
geht zu Schanden, auch wenn er die meerumgrenzte Erde gewönne. 
qena ufa KAATA | 
au aenga u Atag: N Bao V 
Weil Fürsten vermittelst eines Spähers alle Sachen in der Ferne sehen, 
darum werden Könige weitsichtig genannt. 
arena Te geit AA "tg I 
mmer: lost A gd ei TAAI BTT N 
In dem Lande, wo es keinen Baum mit Früchten und kühlem Schatten 
d. i. keinen die Wahrheit kennenden Ebrenmann giebt, da soll man keinen 
Tag weilen. l 
stuet erraten ÀA eTA | 
A QA oft JA: afale: N SCD l 
Nur der Sohn, durch welchen man seine Schuld abträgt und der Un- 
sterblichkeit theilhaftig wird, ist ein aus Pflicht erzeugter; die übrigen hält 


man für- Kinder der Lust. 


i 


4845) MBu. 13,1796. Ygl. damit den ver- | . 4846) MBu. 3,1119. 
dorbenen Spruch, Vırnamak. 183 (184): JEN 4847) R. 3,33,10 ed. Bomb. 37,9 Gonn. 
gia t dg gl FER) Ti | a KETT: Gonn. d qaaa: 
fagh a den TAIATEA N In dr 4848) Jocaväsısnruasina 4,6 in Verz. d. 
gedr. Ausg. lautet er: ara HEI! Oxf. H. No. 563. 
mai erferet Een euer g Oe, 4849) M. 9,107: 


vontroeng N 
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afenga ada a naear afared a ur: 
mmer got Stater OST: MAT Grp I BTYO II 
Wie ein Mensch gegen den andern verlährt, so soll dieser gegen ihn 


verfahren: dies ist Gerechtigkeit. Wer sich hinterlistig benimmt, dem soll 
man durch Hinterlist zu Leibe gehen; wer sich redlich benimmt, dem soll man 


redlich begegnen. 
stoe od att TÈ AA ORTE: I 
Pret SAARI ARA gp Ph ARAA N BTU N 
Vor wem man sich nicht fürchtet, wenn er im Zorn ist, und von wem 
man kein Geld erhält, wenn er zufrieden ist, wer also weder schadet, noch 
fördert, was wird der im Zorn uns thun? 
qA gara AA ann aA oe I 
A agaa sad dèa a a agia BTU N 
Wem sie aber der Vater zur Ehe giebt oder der Bruder mit Einwilli- 


gung des Vaters, dem soll sie bei seinen Lebzeiten gehorchen und nach sei- 
nem Tode ihm nicht entgegenhandeln. » 


gn ed a af Mei ot glad ar | 
qaaa gp 9 afisa zeg II SCH II 


Wessen Vorhaben oder berathenen Plan Andere nicht erfahren, wessen 
vollbrachte That sie nur erfahren, der heisst ein Weiser. 


gea gd a Eer diem md qÀ: I 
aqai oa 2 oe zem gcuß I 


Mossen Vorhaben weder Kälte noch Wärme, weder Furcht noch 
Freude, weder Wohlergehen noch Ungemach stören, der heisst ein Weiser. 


aea fai aefb am grat | 
SET gi gem Teh ITERATA: H BTUU H 5 
Wessen Herz vor Mitleid gegen alle Geschöpfe schmilzt, der bedarf kei- 


ner höheren Trkenntniss und keiner Erlösung, der braucht nicht Zopf und 
Aschensalbe (des Asketen). 


aea AT age TOT zept | 
EPA U Agee va Sa Te II BTU N 


4850) MBu. 5,1340. 12,4052. c. ITART- 
X: st. Sieten, g 

4851) Vnovua-Kin. 9,9. c. AUST is 
unsere Aenderung für pe 9, 


Edaini semi Senz. 
4853) MBu. 3,993. 
4854) MBu. 5,994. 
UU? f = 
4855) Vnopua-Kän. 45,1. d. JAA: un- 


4852) M. 8,151. Hır. 111,33 Joux. ad 34 | soro Aonderung für SION. 


Schr. b. TH Hir. ed. DER GUES 


4856) Vum Dis, 2,3. Prasa NGABU. 14,4. 
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Wer einen folgsamen Sohn und eine gehorsame Gattin hat, und wer 


mit seinen Vermögensverhältnissen zufrieden ist, der hat den Himmel schon 
hier auf Erden. 


en SAT e a gi a Trend 
ag dat Tee JANU FAT IN Sep H 


Wem im Hause eine treue und freundliche Gattin fehlt, der muss in die 
Wildniss gehen: sein Haus gleicht einer Wildniss. 


ge gei SITE ARTE À 1 
c [an S N 
a Cat Aerzte EHE I BEAT I 


. Der Fürst, dessen Plan weder die Fremden noch die Eigenen kennen, 
geniesst lange seine Herrschaft, da er seine Augen überall hat. 


arg IN zeng HAA AZAT 
qadama a Ra eh a IA: FTT II TUŞ II 


Derjenige, von welchem die Leute nichts GE und Staunenswerthes 
zu erzählen wissen, ist nur dazu da, um den Haufen gross zu machen, ist 


gerade kein Weib, aber auch kein Mann. : 
gen À ATERA Glen opt! 
> AAAA: g E qa: U TEOT 


Wessen Handlungsweise die Menschen, sowohl Städter als Landbewoh- 
ner und Räthe, auch dann noch segnen, wenn er schon im Himmel ist, der 
Fürst gehört zu den Besten unter den Fürsten. 

get ogen engl EA greng) 
at za anta ag as d'en II BTA U 

Des Helden Leben auf Erden ist schön, durch dessen mutliges Auf- 

treten die Verwandten wohlgedeihen, wie die Götter durch das des Indra. 


ES Si  alasgidaierag de | 
Zë Sëtzer Nna ATAA I BER N 


Wer mit Weibern der Liebe zu pflegen vermag, das Essen verdauen 
kann und am Leibe einer ausserordentlichen Kraft sich erfreut, dem spricht 
man Gesundheit zu. 


EEE re nennen 


An der zweilew Stelle folgende Abwei- | 4858) MBu. 12,1412,b. 1413,4. 
chungen: a. aa un st. DIEU b. Kg 4859) MBu. 5,4515,b. 4516,4. 
SE ed, a ter Halter: CS. | 4860) Mën, 12,767. 


trett st Tt, 4861) MBn. 8,4537. Vgl. Spruch 2437. 
4837) MBu. 12,5509. Wohl die ursprüng- 4862) Pnasancänu. 43,4. Q. MIERY un- 
licho Form von Spruch 2168. sero Aenderung für MlM: 
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gea Gr md TA AI AA TEA 
Aa saf fA rent AACHEN BTE N 
Wor Liebe empfindet, der kennt auch Furcht; die Liebe ist das Gefäss 
des Leidens, in der Liebe wurzeln die Leiden: man entsage diesen und lebe . 
glücklich. eg 
get grote gea SEI 
aeii aramarcarian HEI II BTB N 
Gerade in der Lebenslage, in der man etwas Gutes oder Böses voll- 
bringt, geniesst man die Frucht einer solchen That. 
SEAN hE vet | 
aRAA na ae epp! ANTEN BTN IN 
Wie geht es zu, dass die Schlanke auf einem brennenden Scheiterhaufen 
liegt, da (wenn sie lebte) sogar ein Blumenlager der Zartgliederigen Schmer- 
zen bereiten würde? 
OT cal ve Të s. zu Spruch 2429 am Ende dieses Theiles. 
graz ANA of geht a afa | 
TAA area AT RI gg get: 1 OC N 
Wer wunde Füsse hat und zu Fuss umhergeht, der reisst sich die Füsse 
noch weiter auf, liefe er auch noch so behutsam. 
qa aga: Ost: reegt Err JA: 1 
mag aea Ana Grad ean Sta N BTO I 
Wer viele Hausgenossen zu ernähren hat, aber wenig Vermögen besitzt, 
dem verursachen diese Hausgenossen und auch das Vermögen viele Leiden. 
eo He en 
q: agea Sa de or a ees | 
a sëng Tag OCH Grammes H Gr I 
Wer eine hervortretende Freude oder Trauer nicht zu beherrschen 


weiss, der geht, wenn er zu Wohlfart gelangt, zu Grunde, wie ein unge- 
brannter Topf im Wasser. 


Le a Zr CH 22 
TEE Eu 
SUACH dreet a gei ep Oe: nanag Qa graer N GC N 


4863) Vyvoua-Kän. 13,6. HEI: st. QTA: ed. Bomb. 
4864) MBu. 11,78,D. 79,0. c. SET sl. 4867) Kavırannrar. 40. SARiSKRTAPÄTHOP. 
SOOT die ältere Ausg. 36. 


-A A ZB 
4865) Käyain. 2,286. c. Seit st. qef. 4868) MBu. 3,15127. 
1866) MBu. 42,5209. a. TUT ed.| 4869) Râéa-Tan. 4,529. 
Bomb. d. GI unsere Aenderung für IT; 
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A Der Baum des Wissens, welcher, wenn Thoren seiner beständig spotten, 
niemals Wurzeln, junge Triebe und anderes Leben zeigt, erzeugt bekanntlich 
in der Noth eine Frucht, indem er mit einem Male eines Menschen Unge- 
mach durchschneidet. d 

pat E gegen ged maa a et E 
AA CHEN ~ 
Ta ga arte arg aA aag AERA II Geo H 
Das Bitten macht ja alle Grösse eines Mannes zu Nichte, wie schon der 
Fall zeigt, dass sogar der erhabene Vischnu, sobald er zu bitten gedenkt, 
stracks zum Zwerge wird. 
UN RER mi gor ot 
aal peaga gaah Siem H BTON II 
Die Streifen der Finsterniss, von den Strahlen des Mondes berührt, 
verschwinden und weisen auf das schlimme Ende hin, welches Gegner eines 
Fürsten alsbald nehmen. j 
MEI Za deit deet d Zeg 
reste Smart d II SC N 
Diejenigen, denen das Essen nur zur Aufrechterhaltung des Lebens, der 
Beischlaf nur zur Erlangung von Nachkommenschaft und die Sprache nur 
zum Reden der Wahrheit dient, überwinden alle Schwierigkeiten. 
ə maria Ai ell eer og 
am gt 29 GES Paan U BTO N 


Ki 
Welcherlei Eigenschaften der Gatte besitzt, mit dem ein Weib sich ge- 


setzmässig verbindet, solcherlei Eigenschaften nimmt sie an: es geht ihr wie 
dem Flusse, der sich mit dem Meere verbindet. 
great: ga OmzRITzITaerener | 
afrau Here] STEE qT: II ToB N 
Wie diejenigen, mit denen er zusammen wohnt, wie diejenigen, denen 
er aufwartet und wie er selbst zu sein wünscht, so wird auch der Mann. 
anfer Peer opene Cem 
a ga apa dg Pal mg. 1 BTO N 
Die Thränen, welche den Augen falsch Angeklagter entstürzen, tödten 


` die Viehheerden der falschen Ankläger. - 


ae ee m 
er e E 
A Hir. 


4870) Prasıncänn. 17,5. let? und 
4873) M. 9,22. 


4871) Kävsän. 2,350. S 
4874) MBu. 12,11023. 8,1272. a. WIA- 


4872) MBu. 12, 4075. Hir. IV, 85 Scu. 
e e m S 
89 Jonss. a. run st grad Hır. c. Ucu- | TAIAN sl. araa. Vgl. Spruch 2470. 


ot o und gereit d neben un-| 4878) R. Gomi. 10958. 
c Le 
serer Lesart Hır. d. KOU go Fit: 
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qaaa pit aAA Sue I 
si gott eco, gef FIT EI delt: I BTO I 
So oft man geboren wird, so oft stirbt man auch und so oft liegt man 


auch im Mutterleibe. Da ein solcher offenbarer Nachtheil mit dem Leben 
verbunden ist, so frage ich, wie du, o Mensch, hier Befriedigung zu finden 


vermagst. . 
aac egaa E ih ob | 
HIgr ANTSATT voir Agta I Gris H 
So lange eines Menschen guter Ruhm in der Welt besungen wird, so 
lange wird er, o du Tiger unter den Männern, im Himmel hoch geehrt. 
AIACTIFAT a Zei Ertrag KE: | 
eraf NATCHTUTE fh ARAR N Get H 


So lange der Leib hier noch gesund und der Tod noch in der Ferne 
ist, soll man das thun, was Einem frommen kann. Was wird man am Ende 
des Lebens thun? 


magia goen epp Tea) 
MASSAGEN let: Get II SCH I 


So lange eines Menschen Knochen im Wasser der Gangå verbleiben, 


so viele Tausende ‘von Jahren wird er im Himmel hoch geehrt. A 
TAJAAN FIITATÄHATSTA: | 
mn ALA East DIN 
H! a TAT dg tat d ais U BTTO N 
b Ehren ARE enega, l | 


a = a AAA 
AR: AARIA: erer RAA: dee 
Ein Sangata-Bündniss,- welches das ganze Leben hindurch währt, glei- 
chen Zwecken dient und weder im Unglück noch im Glück und bei keiner 
Veranlassung gebrochen wird, nennen andere auf Bündnisse sich Verstehende 
das goldene Bündniss, weil es vorzüglich wie Gold ist. 


SIHETASTTTERENTTERTATREET TEN: | 
E Gr SÉ va Le? E Das 
EI TT RE GIE ORT STE a eet ON BET H 


4876) Monax. b. SI. c: ERSAT: qi, Oo und gàg sl. YAN. 0. TGE- 


4877) MBn. 5,1184. AT Kin. Niris., die Scholien wie wir. c. 
4878) VaopnA-Kän. 4,% (3). At sag: (Kin. Nitis.) und aata: st. ar. 
4879) MBn. 13,1790. | Vgl. Spruch HATT NAT. 


4880. 81) Ki, Niris. 9,7. fg. Hir. IV,110. | 4882) Mona. a. Siff: st. STEHE. b. IER 
. ` STAN 
fg. 4880,a. Omg q b. AMATAS, opt. RT. Fehlt bei den Meisten. 
SEL c. ATst.% beide Male. 4881,a. H- 
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So lange wir Reichthümer zu erwerben vermögen, so lange ist unsere 
Umgebung uns zugethan; wenn aber später unser Leib durch das Alter ge- 
brechlich geworden ist, dann fragt Niemand nach Nachrichten aus unserem 
Hause. 

DE FAT: deent 
m En nr m~ ~ a 
~a uhar A aA HI Cd TA N BTT U 

Sämmtliche dem Herzen zusagende Gegenstände, so viele ihrer in den 
drei Welten sind, vermögen nicht, o Fürst, den zu befriedigen, der seine 
Sinne nicht besiegt hat: 

met eet dp: RENA AA ART: I 
get: glaat AEA 21 T A ër N 

Am Ende eines Juga wankt der Berg Meru, am Ende eines Kalpa wan- 
ken die sieben Meere, Rechtschaffene aber wanken nimmer und stehen nicht 
ab von dem, was sie versprochen haben. 

nie Sp Zelt Sdt I 
ag Seet arg rat: H BTT H 
Berittene Kämpfer sind sogar für Götter schwer zu besiegen und selbst 
entfernte Feinde sind in ihrer Hand. 
o ada ch fiat: ln s. Spruch 3373. 
àù a afaga om Serie Eat) 
aRar a aadi stet AgI A du BTT II 
7a Ù go SUARNA TOTT 
A Rad agafa dagaa dg I BTTO I 

Diejenigen, die zu den Freuden der Einsicht gelangt sind, alle Gegen- 
sätze überwunden haben und frei von Neid sind, werden weder durch Ge- 
winn noch durch Verlust in Schmerz versetzt. 

Diejenigen dagegen, welche nicht zur Einsicht gelangt sind, sich viel- 
mehr verkehrter Weise der Thorheit hingegeben haben, freuen und härmen 
sich über die Maassen. 

3 q goant Ah aaa: ag TA: | 
a ga gaua Hean: ngad SIA: I Bett 

Nur die Dümmsten und die Gescheidtesten in der Welt gedeihen wohl; 
der mittelmässige Mann hat zu leiden. 
SEET EE 

4883) Dnie P. 38,19,21. OTI, o Area düt, 

4884) Vanpun-Kän. 13,21 (19). 4886. 87) Mën, 12,6492,b. fgg. 

4885) Hır. IN,85 Sen, 88 Jonx. S. 324 | 4888) MBu. 12,759. 6490,5. Bil: ©. 
ed. Ron. a. JAMAT und JEMA T- | À 201. 4. groen alt. ` 


II. Theil. 17* 
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dd got sinaga: | 


X amat: ARTeITeT: met HARA: I BR Il 


Mit denjenigen Männern, welchen Weiber mit Gesang und Musik auf- 
wartem, und mit denjenigen, welche schutzlos fremdes Brod essen, verfährt 
3 


der Gott der Zeit (der Tod) auf gleiche Weise. 
A Sabse s. Spruch 4856. 


agi aguen i zo? 4824. 
da së amao: zhoarcn SC 
aAa a zeien) dd gt Grp N | 
Eine solche That, über die man sich auf dem Todtenbette härmen 
könnte, vollbringe man schon vorher nicht, da das Leben von keiner Dauer ist. 
at San off s. Spruch 4615. 
a a a ara STEI arg Taten 
Ar da a ar ge gelt oft: 1 BTR I 
Je nach dem Winde, bei dem eine Wolke ihr Wasser entlässt, hält der 
Kluge den Regenschirm. 
I Za gan aeg o geng. 
eet? Aird Agaa I BTR l S 
Weshalb und in welcher Weise Jemand vorher eine That sich angele- 


gen sein liess, deshalb und in der Weise geniesst er später stets den Lohn 
derselben, weil er selbst die That vollbrachte. 


a aa Fan HOT aa Zeit 
Smets: FIT gata BTS N 
Auf jede beliebige Weise und durch jegliche That suche man, wenn 


man in Noth ist, sich am Leben zu erhalten; vermag man es aber, so übe 
man Recht. 


Za Got ST red SITT T: | 
AT AT ST TU Etape N BTS IN 


Mit welchem Leibe Jemand irgend eine That vollbringt, mit demselben 
Leibe geniesst er den Lohn derselben. 


4889) MBu. 12,369,5. Na! aifer Ra 29196, A- 
ed. ZC x "EEN a Ih yo. Se SE NEE 
= 
4890) MBn. 5,1474,b. 1475,0. a. a die | 2303. 
ältere Ausg. 4893) MBu. 12,5381. Vgl. Spruch 2501. 
4891) Kin. 32 bei Wenen. 4894) Min, 13,5716. 11,79,b. 50,4. d. 
4892) Mën, 12,6754. 12147. b. GIE REISI gema, 
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~ sf = 2 
H SA HATTE Tat za HAEA | 
sN e Es Es 
fai A danega ATAN ATAT I BTS I 
; Solche, die beständig zu Gelde kommen und dennoch wie arme Schlucker 
dasitzen, bringen, o Bester der Bharatiden, ihren Reichthum den Feinden dar. 
Ss E ve 
à Sal: etg greng T 1 
` c Na e oe > 
d III: Aa 1 a et: I BTHE N 
Alle Angelegenheiten, welche Weibern, Fahrlässigen oder Verstossenen 
übergeben oder auch Unehrenwerthen anvertraut werden, unterliegen der 
Gefahr. 
Ne A be E A ~ Caig 
UT AA HAH aa ANIT 
E A ~ 
ARAA URA MR ET I 
Picy St sl IN anae TAa anu 
mam Ranea gd MATA gg: I BTS I 
'Pfui ruft stets die bei der Feier Krischna’s gebrauchte Trommel über 
diejenigen Männer, die keine Liebe fühlen zu dem Fusslotus des Sohnes der 
hehren Jagodä, pfui über diejenigen, deren Zunge keinen Gefallen daran 
findet, die Tugenden des Geliebten der Hirtenmädchen zu preisen, und pfui 
auch über diejenigen, deren Ohren nicht den anmuthigen Erzählungen von 
den Spielen des hehren Krischna begierig lauschen. 
3 Auen 9 deet Oe afa: | 
a apaa A Aih agu golt erg Wës l 
st argerfera: ngafa aa Stat: I 
Fan Roega ASIA age I SCHE lI 
Solche, die zu essen haben, vermögen, sieh o Vorzüglichster unter den 
Tugendhaften, nicht zu essen, weil sie an Verdauungsschwäche leiden; viele 
andere Menschen dagegen, die sich der Kraft der Ärme erfreuen, quälen 
sich ab und finden, o Bester unter den Brahmanen, mit Mühe ihr Brod. 
Ge zë Ze: voire TA | 
ger gud St Stat Il 8300 N 
Solche, durch die, wenn sie uns böse sind, an Erwerb und Besitz, o 
Bhärata, uns Schaden erwachsen kann, müssen wir wie Götter stets günstig 
zu stimmen suchen. 


4898. 99) MBır. 3,13337,0. fgg. 4898, b. 
Die Scholien erklären est durch mee. 
arm Verstopfung. 

4900) MBu. 3, 1437, . 1438,a. a. Der 
Scholiast erklärt SV durch awa. 


4895) MBu. 5,2467. a. Ficleiel ed. Bomb. 
nr 
4896) MBu. 5,1439,b. 1440,4. C. aa 


` ed. Bomb. 
4897) Vnopna-Kan. 12,5. Unsere Aende- 


rungen: C. GIE für ART: d. Tee für 
Tail. 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


268 


X en nel ST gel: ad qaqaia l 


D Fiata matt A I BON Il 
Allen den Klugen, welche zu rechter Zeit den Alten Ehre erzeigen, 
dar! man sich nieht ungestraft nahen, eben so wenig wie einem von Löwen 


gehüteten Walde. 
ar Ga ah geht SES 
sagene dd gett SS II 850% Il 
Wer von der eingebornen Schaar der Fünf (der Sinne), die den Geist 
mit sich fortreisst, besiegt wird, dessen Ungemach wächst, wie der Mond in 
der lichten Hälfte des Monats. 
DG TI ma an“ Sang) 


A qaaa T Fà Suamtemmagt 8903 N 
Wer einen armen, elenden und kranken Verwandten freundlich auf- 
nimmt, der erfährt eine Zunahme an Kindern und Heerden und geniesst 
ewige Seligkeit. 


Ù sg Are a gelt AZER | 
qeg AAA Seel: Mandl gereest 8308 N 
Wer den Schmerz nicht kennt, der redet von ihm vor der Menge; wer 
aber, von Sul niedergebeugt, trauert, wie Maul der zu sprechen? 
àl F Fafa aai Aann a Sg fi: 1 e 


Siten, out g SERIE II Bgo N 


Wer den Geschöpfen kein Leid anthut, weder im Geiste, noch durch 
Worte, noch durch Thaten, den bekommen die Menschen, die Leben und 
‚Gut zu rauben pflegen, nicht in ihre Gewalt. 


ar Ian: mg ad i aàr eat ies Hd | 


qd a Or Tale? SIE Sirere Zar: rent Fran N EZ N 

` Wer, wenn er über die Gebühr getadelt oder gelobt wird, weder ein 
. herbes noch ein liebes Wort erwiedert, oder wer, wenn er geschlagen wird, 
aus Besonnenheit nicht wieder schlägt und dem, der ihn schlug, nichts Böses 
wünscht, den beneiden hier auf Erden stets die Götter. 


Ar Arad angel am ad a anA anad ST 
A giga: gnag hafni naar A SAn fie 1 Bob 1N 


4901) MBu. 5,2466. 4905) Mën, 12,9954,0. 9955, a. 


4902) MBu. 5, 1149. b. SHIT st. | 4906) MBu. 12, 11008. Vgl. STATE A 
Ei gsengelun] die ällere Ausg. im 2len Nachtrage. 
4903) MBu. 5,1462,5. 1463,4. d. SEI. | 4907) MBu. 3,1081. a. St st. JÑ die 
ATUH beide Ausgaben. Vgl. Spr. 3474. 
4904) An, 12,5198,b. 5199,4. 


ällere Ausg. 
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Wer sich niemals hochmüthig kleidet, Andere nicht mit seiner Mannes- 


kraft demüthigt und, wenn er unterliegt, kein herbes Wort spricht, den ge- 
winnen ja die Leute lieb. 


d dang gf apart ART: 1 
"Hrs arae ët H Bor N 
Einen Fürsten, der weder zu helfen noch zu schaden vermag, und der 
schwerlich Einen zu retten im Stande ist, braucht man nicht zu beachten. 
a d aaa DEIER s. zu Spruch 132 am Ende dieses Theiles. 
a d Urn: s. den folgenden Spruch. 
AT safa: ARESA: ATA green | 
md aaea Hafer geng gaart RG gan gen Vë Il 
Wer, von Guten gebeten, ohne zu zögern nach Kräften ihre Sache be- 
treibt, dem Guten wird bald Ruhm zu Theil, da Gute, wem sie geneigt sind, 
Freude zu bringen vermögen. 
ar À mmaa qfi glaat | 
gR AAA A Th gt SA at et: N BU II 
Sollte der, welcher mir, als ich sogar noch im Mutterleibe war, die Milch 


zum Lebensunterhalt anwies, über der Sorge für den ferneren Lebensunter- 
halt’eingeschlafen oder gestorben “sein? 


Ar qa gd ot ve Sai Trema) 
A na etc og oz gett get BRNU 
Wohin Jemand beständig geht und wo er regelmässig speist, da büsst 
er sein Ansehen ein, stände er auch so hoch wie Indra. 
gr afesta sai viii | 
a area Ind Stage eet: I BSK U 
Wer seinen Vortheil darin sieht, dass der Andere lebt, und einen Scha- 


den für sich darin, dass der Andere stirbt, der ist so lange dessen Freund, 
bie das entgegengesetzte Verhältniss eintritt. 


Ar kamen ep) MARUTA gem 1 
IRR RNA adr zem H: GES U 


4908) MBu. 12,2613. 4911) Kiy. 42 bei geen, 
4909) MBn. 5,1532. a. $ faa: unsere 4912) MBu. 12,5051. a. UHA in bei- 
nr A 
Acnderung für muria L den Ausgg., EI! ed. Bomb. b. AGGI t- 


m~ e As Es 
4910) Cnge, Panpn. Sañrosuarraçañsi 6. | Ale unsere Acnderung für is A stat, 


a. ren ST. b. A st. T. d. PR, | o- d. EELER dio iers Ausg. 
al. 4913) MBu. 3,4146. 12,3510. b. AN- 
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Wer die Worte dessen, der ihm Nutzen bringen will, übel nimmt, weil 
sie ihm unangenehm sind, und auf das hört, was ihm angenehm ist, der ge- 
räth in die Gewalt seiner Feinde. 2} = : 

ES be? = 
a 1% matag anag gei 
Es C A ne N 
a pat Az Sada ago ga 1 BRB N KE 

Wer sich mit eines Freundes Angelegenheiten, für die die Zeit verpasst 
worden ist, abgiebt, der kommt mit seines Freundes Sache nicht zu Stande, 
auch wenn er grosse Dinge vollbrächte. 

See A EE 
ar 1% gt gemet d zalot stat 
zs E Ca Es N eN . 
arena damen ia zt A ES: BUN 

Einen Krieger, der aus Liebe zum Leben nicht nach Kräften durch 

muthiges Auftreten sein Feuer offenbart, nennt man einen Dieb (an sich 


selbst). 
an f Remet Pe ga A 
sai ryza faqihi e Ah N BË N 
Der Thörichte, welcher, auf das Schicksal wartend, obne sich zu regen 
behaglich ruht, geht ja zu Schanden wie ein ungebrannter Topf im Wasser. 
ar iz aream a a Fred aga Ta: 
TA TIER vert sp gem N BU 1 ; 
Wer eine Milchkuh pflegt, der erhält ja stets Milch: so erntet auch der- 
jenige Früchte, der ein Reich auf die rechte Weise geniesst. 
i fè gg mA a sët geet: 
3 9 MÁNA NENEA gen FAT N BRUT N 
art A ged aea aerei A AR a: | 
geg MÁNAN AEA ATAT AT N BSG H 
Wer bei der heiligen Schrift und bei einem Lehrbuche vor Allem darauf 
bedacht ist, den Wortlaut im Gedächtniss zu behalten, und nicht den wah- 
ren Sinn des Wortlauts kennt, der trägt diesen umsonst mit sich umher. 
Derjenige, welcher den Sinn des Wortlauts nicht kennt, trägt nur die 


Last desselben; wer aber den wahren Sinn des Wortlauts kennt, für den ist 
die Kenntniss des Wortlauts keine vergebliche. 


FUN die ältere Ausg. an der ersten | 4914) R.4,29,14 ed. Bomb. 28,14 Gonr. 


Stelle. Im Wörterbuch ist u. MANTA] 4915) MBır. 3,4540. 
` oN f 
die Bed. das Widerstehen hinzuzufügen. 4916) MBn. 3,1215, 


Der Scholiast erklärt AARETE, durch 4947) MBa. 12,2731. 
EN ~ 
ELIGA C. Klek unsere Aenderung 4918. 19) MBa. 12,11341. fg. Vgl. Spruch 


für Seen, d. Ee mat 39 beide | 4780. 


Ausgaben an der zweiten Stolle. 
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S gn 
a1 Te gang grand afale I 
~ ke? c `~ 
aAA E AT SAATE SORTE I 8830 I 
- Wer sich selbst nicht schützt, indem er den Feind geringachtet, der 
nimmt ja Schaden und wird von seiner Stellung verdrängt. 
PN GË En Es Es D . en 
at SEIT Ed a deeemegbttze | 
NS sf a Es m 
THT sa agah taraa FTA UI BFL N 
qarata geet g eÀ | 
Less ~ m~ ~ 
aagi eh anei A agfa Ge ll 852% N 
Der Thörichte, welcher sich nimmer mit seinen Feinden verträgt, der 
wird keines Vortheils und keines Lohnes theilhaftig, o Bhärata. 
Wer aber, sobald er darin einen Vortheil erblickt, sich mit seinem 
Feinde verträgt und mit seinem Freunde kämpft, der erlangt grossen Lohn. 
Ardara lg Fe eem 
a: Az sie gieler Aalen I 8988 11 
Weise haben, o Bester der Männer, erklärt, dass eine Verbindung Gu- 
ter mit Guten vorzüglicher sei als Verwandtschaften durch Heiratlı. 
Aa - - c A r 
HIT) a AANT | 
aiman qaid sm BRB N 
Der im Jünglingsalter Stehenden, der Kinder, der Greise, sogar der im 
Mutierleibe Befindlichen, Aller bemächtigt sich der Tod: so verhält es sich 
mit dieser Welt. 
TMT a Staat AT Stat SATT Amar 
sëtz) ARTE Tag: N BRA Il 
Wohl wird eine Perle roth durch eine Rose, nicht aber eine Rose weiss 
durch eine Perle: nur der Höhere, aber nicht der Niedere, pflegt die Vor- 
züge Anderer anzuerkennen und anzunehmen. 
Terran gef (e SEO) STATT | 
`~ N 
as Ted: eat: 1 BFA Il 
Wenn ein Fürst die Geschöpfe auf gerechte Weise schützt und die 
Strafbaren züchtigt, dann bringt er Tag für Tag Opfer mit hunderttausend 


Opfergaben dar. 
(faae HT ae) Seit TAT 
gandi dees Ge? "et GEI N BRG N 


— 


4925) SılisurtarAtuor. 34. 

4926) M. 8,306. 

4927) ad Hır. 122,7. S. 418 ed. Calc. 
1830..5. 371 ed. Bonn, c: SI, 


4920) R. ed. Bomb. 6,63,20. 

4924.22) MBı. 12,4928. fg. 4921, c. $- 
ferf unsere Aenderung für (CIEGA 

4923) MBu. 7, 127. 

4924) MBu. 12,,5719. 
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Die Rede muss stets bewacht werden, da die Rede uns ins Verderben 
stürzen kann, wie auch jene von zwei Gänsen getragene Schildkröte herun- 
A u 3 


terstürzte (weil sie zu reden anfing). e 
Andi et Tri Ufer: garg a | 
pg ag A riit enTaterat: II 8ST N 
Der Vater soll sie schützen als Mädchen, der Gatte als V erheirathete, 
die Söhne aber im Alter; wenn diese fehlen, ihre Verwandten: niemals soll 
die Frau von sich selbst abhängen. Stenzler. 


OUER s. zu Spruch 2077 am Ende dieses Theiles. 
Lem Sen, Es C 
qarara frar Stu D: afaq N 
gi Fang AM: amfa II 8938 11 


wie die Habsucht alle Vorzüge, so hielt Ardschuna allein, obgleich er 
auf ebener Erde stand, alle zu Wagen kämpfenden Bogenschützen zurück. 


rat die ngia ptn gece gring agan STE get 
~ ES ~ sf (en Ta = An 5 
qadaT EA Jaaa aAa N SAA TETTA L 8530 u 
Dass auch ein glücklicher Mensch, wenn er Schönes sieht oder süsse 
Töne vernimmt, von einem sehnsüchtigen Verlangen ergriffen wird, rührt ge- 
wiss davon her, dass er sich in seinem Geiste, ohne es zu wissen, in seinem 


Herzen festwurzelnder freundschaftlicher Verhältnisse aus einem früheren 
Leben erinnert. S 


Tt (ar Of emeng st 
ger om raren Op Feb. 
afk: AISFT AUTO Cant ga gen det 
Paraqa frecht Ga I 
Haben Männer ein reizendes Weib zur ehrbaren Gattin, Geld zum Spen- 


den und zum Geniessen, Beredsamkeit im Munde, die Gabe eines ehrlichen . 


Dichters, ein warmes Gefühl für Krischna, Umgang mit Guten, eine feste Ge- 
sundheit und Adel der Geburt, so können sie pfui rufen über den Himmel, da 
es auf dem Wege zu ihm wegen der grossen Entfernung Nichts zu essen 
giebt und da er schlechterdings nur Widerwärtigkeiten darbietet. 


Tmgd JARTEA: | 
Së T A IT a, Ges N 


4928) 2168. 1,85. b. QSTA st. TATEA. d. 
Ki KI KI 
Umgestellt rat? F. Vgl.Spruch 1774.1969, 
4929) PrasaNciuu. 44, a. 
4930) Cix. 99. a. Zu Tea ergänzt 
dor Scholiast Kären, 2010. liest aber 


nicht dieses st. jonos, wie Monin WıirLiaus 


angiebt. b. arg HO. c. aata. d. 
TUN stoa, ana st. erof. 

4931) PnasaÑcânu. 13,6. b. aa unsere 
Aenderung für ch. 

4932) MBn. 12,879,b. 880,4. 
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R Auch solche, die Zaubertränke kennen und diese richtig anwenden, 
sieht man durch Alter gebrochen, wie Bäume durch stattliche Elephanten. 


Ca ~ E 
Conter ayama iT 
Miraa angay Erop 11 8588 1) 

Die Sonne da und der Liebesgott, beide offenbaren eine durch die Ver- 
bindung mit Värun? (Westen und zugleich Branntwein) gesteigerte Röthe, 
wobei aber jene untergeht, dieser dagegen oben auf zu stehen kommt. 

poor mia: gtt | 
SS TetstOfltzaemretaeet H 8588 II 

Ein gewandter Diener, der Gebärden und Mienen zu deuten versteht, 
erkennt aus den Zeichen der Gebärden und Mienen seines Herrn Zu- oder 
Abneigung. ` 

rel) zt. gei Praach së T l 
io rett g Gët MIETE: OI N BSI 

Des Fürsten Gattin, des Lehrers Gattin, des Freundes Gattin, der 
Gattin Mutter und die eigene Mutter, diese fünf gelten als Mütter. 
qaau et om AEN: | 
Tara eo ea get: RRA on OS N 


Menschen, über die der Fürst dafür, dass sie Böses verübt hatten, den 
Stock schwang, gehen fleckenlos in den Himmel ein, wie Gute, die Gutes 


thaten. 


Ki 


qaa Te sha m gi glach) 
ayat sta at mt eaer AT dis AAN SO 
Du Prinz, lebe lange! Lebe gar nicht, Kind des Büssers! Stirb oder 
lebe, o Guter! Du Jäger, lebe nicht und stirb nicht! 
g SIE zi Ñ (ZUSTZ) s. Spruch 4936. 


reet Te get gert gt arg | 
TEHTCAISITESISTEATE Teetareat qia: H BT 
Weil das Gesetz und der Ruhm, o Bester unter den Siegern, im Für- 
sten wurzeln, darum sollen Fürsten in jeglicher Lage geschützt werden. 


mc 
47,24 ed. GORR. a. (RAUNT R. ed. 
~C ~ 
. ed. GORR. 
Bomb., DEN UR. e ORR 
4937) Kin. 109 bei Wesen. 
4938) R. 3,41,10 ed. Bomb. 45, 10 ed. 


4933) Kivsio. 2,318. Vgl. Spruch 600. 
4934) Kin. Nitis. 5,3%. 
, an > 
4935) Vnonua-Kän. 4,20. d. Ic die 
eine Ausg. TER a 
4936) M. 8,318. R. 4,18,31 ed. Bomb. Gonn. d. (ideu MUAT: Gonn. 
II. Theil. 18 R 
CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


e 


274 


epp free miina = | 
q: mifa T Ò aA E g safe 1 83y N 
Der thörichte Mann, welcher Königsdienern und Mischlingen traut, 
bleibt nicht: lange am Leben. A 
qen ren ad Oe OR KUEN: | 
Le A D - D 
ach a gid og Bag peu ën) ` 
Für das im Reiche verübte Böse ist der Fürst verantwortlich, für das 
vom Fürsten verübte — sein Hauspriester, für das von der Gattin verübte 
— der Gatte, für das vom Schüler verübte — der Lehrer. 
~ ` a 
TEN Agat GaITtETeeTeengT TATER | 
ZA a A A gert ATAUR: II BAN I 
Ein Fürst, eine Buhldirne, Jama, Feuer, ein Dieb, ein Kind, ein Bett- 
ler und zum Achten ein Olrenbläser im Dorfe kennen nicht anderer Leute 
Schmerz. 
~ a Ce 
TUST aert AT: aeta aset | 
an Proz om SIR: ode sm N 8982 I 
Ein vom Minister angerichteter Schaden fällt auf den Fürsten zurück, 


das von der Gattin verübte ‚Böse auf ihren Gatten, und so erntet auch sicher 
der Lehrer das vom Schüler-vollbrachte Böse. A 


TA fe after meag ÀA: ger 
a afa o ROT ARTT: gett: 1 8883 U 
Die zum Schutze eingesetzten Diener cines Fürsten pflegen Schufte zu 


sein und sich fremden Eigenthums zu bemächtigen; vor diesen hat er die 
Unterthanen zu schützen. 


UE (ct saaana ee} ge | 
"mg ATEM za ga SARA NEAT II 8888 N 
Wenn mit jeder dahinschwindenden Nacht die Lebenszeit kürzer wird, 


wer könnte dann noch Freude empfinden, da er dem Fische in seichtem 
Wasser gleicht? ` 


Seite Te TT mm: amaan: | 
Hp ZI gier, gert Spa I BN 1 


4939) Hanıv. 4165. 
4940) Vnopua-Kin. 6,10. b. TG unsere 


4943) M. 7,123. 
4944) MBu. 12, 6532, 0b. 6533, b. 9938. 
Verbesserung für OI. Vgl. Spruch 4942. | Der aus der ersten Stelle woggelassene 

4944) Vaopna-Käy. 47,19. a. QNT AT- | Vers (6583,0) lautet: Ra Steg am. 
H beide Ausgaben. fd EU GU faae ed. Bomb.). 


4942) Dañeariç. 43. Vgl. Spruch 4940. 4945) MBu. 12,12514. 


e 
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Krankheiten des Körpers und der Seele verursachen ja, wie scharfe 
Pfeile, die von geübten Schützen CEET en Schmerz den Leibern. 
Ste Hetzt: Stage | 

aaa gaai cd (Stret AR I oo Il 


Wohlfahrt, Gerechtigkeit, Nachkommenschaft, Ruhm, Lebenskraft und 
Herrlichkeit wachsen stets in Folge des Mitleidens: empfinde also Mitleid, o 
Fürst, mit den Geschöpfen! 


St Efalt th Ane g Ten aa | 
afra gafa Posi ot reger I 8886 II 
Was nützt der glänzende Reichthum der Reichen in der Welt, wenn 
ihn nicht Verwandte und Freunde gemüthlich mitgeniessen? 
sf ~ Naan ~ o mn. 
Sedea STAA HOI elt suq ang am: l 
seit a A A Aed d eE A gt: ATIA N BBT I 
Was der Mensch erhalten soll, das erhält er auch; selbst ein Gott ver- 
mag ihm dieses nicht zu wehren. Darum betrübe ich mich nicht und wun- 


dere mich auch nicht: was Einem auf die Stirn geschrieben wurde, verwischt 
sich nicht wieder. 
STEJAT-U STAA "ett Tegel | 
masc a ga a ga an B8 
“Nur das, was man erlangen soll, erlangt man; nur dorthin, wolin man 
gehen soll, geht man; und nur der Leiden und der Freuden, deren man 
theilhattig werden soll, wird -man ee 


stet CARTE AN 3 g gem | 
aa PP Hama: nÀ aata farg A II Genie N 


Man sagt, dass man das Gewonnene verschenken, nicht geniessen oder 
gar anhäufen soll; was hat man vom Anhäufen, da ein wichtigeres Ge- 


schäft da ist? 
s TU Gan ge, Spruch 3844. 
Pa ag orl? Sms | 
aii Ge oe geet are a ge: NEUN 
qeg gon ene agf: raria | 
amu gema AA (ST HEATA BRYA II 


4949) MBu. 12,8209,b. 8210,4. 


4950) MBn. 42,795. a. 3f st. DÉI cd. 
Bomb. b. piai unsere Aendorung für d- 


4946) PrasaÑcânn. 17,b. 
4947) Kin. Nitis. 8,73. D. Die Scholien 
erklären Fanta durch area. 


4948) Mauin. 244. Wohl die ursprüng- TIH: 


liche Fassung von Spruch 4900. 1981. 32) MBu. 2,2136. fg. 4931.0. I 
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Leicht ist hier der schlechte Mann zu finden, der gar liebe Worte im 
Munde führt; schwer dagegen anzutreffen der, welcher Unangenelmes aber 


Joilsames spräche oder hörte. i 
> Wer GE nur auf seine Pflicht bedacht und sich nicht darum küm- 


mernd, was dem Herrn lieb oder unlieb sein könnte, Unliebes aber Heilsa- 
mes spricht, an dem hat der Fürst einen wahren Gefährten. 
araa saig JTA s. den folgenden Spruch. 
Sänger Or TER) GEIL | 
agas ga zer a ARAA I Gu 3 Il 
Wenn ein Mann Myriaden von Juga mit dem Kopfe nach unten hinge 
und ein Anderer nur so lange an der Gangä weilte, wie es ihm beliebt, so 
steht dieser letztere höher als jener. 
Steng STOT gëtt arg ya ger 
TAHTA Cl glat gon? ARAARA BUB 1 
Das Blut, welches aus der Stirn eines Helden strömt und in seinen 
Mund fliesst, gilt so viel wie das Trinken von Soma-Saft und ist in dem 


- Schlacht genannten Opfer in aller Ordnung vorgeschrieben. 


aRt ei 
Geha maitai o E: ge zeg U BEUN I 
Ein Brahmane, der rotlıe Schminke und ähnliche Stoffe, Sesamöl, In- 
digo, mit Safflor gefärbte Sachen, Honig, Schmelzbutter, berauschende Ge- 
tränke und Fleisch verkauft, gilt für einen Çûdra. 
Stach mt und STATE ZITAT: s. zu Spruch 2664 am Ende dieses Theiles, 
qera annA guà ptn | 
: qepa ANA TAZAA I BFN IN 
Die Dienstleute eines Habsüchtigen wollen nicht kämpfen, weil er nicht 


mit ihnen die Beute theilt; habsüchtige Dienstleute aber, die sich durch Ge- 
schenke bestechen lassen, hindern nur. 


Stot Hm aaa Eue na: l 
aeia a: aa sem YA 1 BUO I 


H ed. Bomb. d. icq st, Y ed. Calc. Vgl. Spr. 
175. 177. 2265. 2570. 3283, 

4953) MBu. 13, 1799, a. ITAA EST cd, 
Bomb, 


4934) Bud, 1,346. a. b. GEES 
3 S a 
unsere Acnderung für GE FEU. 
m 5 TN 
4935) Vnopua-Kän. 11,14. b. Es ist viol- 
leicht RAE zu lesen. c. [Schell unsere 


r 
` 
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Acnderung für fatat. 
4956) Ki, Niris, 9,32. Hır, IV, 39 ScuL. 
Jonss, a, SISEHAERIMIETF. b. EE 
> ER KI 
d RKUDGD C. qeg REUEERI und ged- 
eng, Ta uud Tat st. 7a. 2 AAT 
st, PET: reng st. IZUA (Lesart 
der Scholien). Vgl. Spruch 4628. 
4957) Vnopua-Kän. 10,6. b. MEI. 
s 2 


Der Habsüchtigen Feind ist der Bettler, der Thoren Feind der Lehrer, 
der untreuen Frauen Feind der Gatte, der Diebe Feind der Mond. 
SPA: ES gi ARTE tet AE 1 
[nm en Den 
Zi: MITTEN TEN RA U Sur 
Die Leute pflegen uns zu fragen, ob es uns leiblich wohl gehe: wie 
sollte es uns wohlgelen, da das Leben mit jedem Tage dahineilt? 
eich fe age: gi ar se Arch ATR 
ven gz! 1 gr rt SÀ aT 1 GES II 


Der Mann wie die Frau bringen es ja in der Welt durch ihr eigenes 
Thun dahin, dass sie Angenehmes oder Schreckliches hören oder erlangen. 


genita: MAA Step JaA l 
APAA AA d tree: Ga U BSO H 


Aus der Habsucht entsteht der Zorn, aus der Habsucht geht das Ver- 
langen hervor, aus der Habsucht entspringen der Unverstand, der Betrug, 
die Unterdrückung des Ehrgefühls und der Untergang. 


Sen HF TUT qa: gert toen | 
aert a 9 OU AJU Samen IL BELU 


Einen Brahmanen, der an weltlichen Beschäftigungen Freude findet, 
Vieh hütet und Handel und Ackerbau treibt, nennt man einen Vaicja. 


sept KRATT gëtt Ter Meister: | 
aaa 3 EIS Seal MORRIS N BER N 
Wen hiutergehen nieht, o Freund, die Bösewichter und der Buhldirnen 
Seitenblieke, die krummen, heuchlerisch freundlichen, schwarzen und an die 
Ohren sich heftenden? { 


SEAT: EPTTAMEITT: te Oppe) 
zat zu nd Ter nf: Arge: FATA BE N 
Die krummen, von Natur süssen, heftige Liebe verkündenden, von den 
Geliebten entsandten Augen und Botinnen ziehen die Liebhaber an. 3 
auaa SS Aland geg dat 
3. ger aaa arerafgereret N BEB I 
ee ne 
4964) Ven Bän, 14,13. e MAT 9 un- 
sere Aenderung für amd. 
4962) Kavırauprar.16. blatt: unsere 


4958) Kin. 12, bei Wesen. 

4939) R- 2,61,32 Gonn. 

4960) MBn. 12,5880. b. RITA: ed. Calc. 
d. AA; TAPA: ed. Calc. ; aya orklären | Aenderung für TAA: 
die Scholien durch areata: Vergl. 4963) Kåvsån. 2,316. 


Spruch 2687. 4964) MBu. 12,5197. 
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i TUng i KE siber verursachte Schmer- 
r hläee und Einsperrung, so wie dur ch Wei hte £ 
zen cken angeborene Schmerzen, wie auch Schmerzen, die ein Sohn 
bereitet, suchen in stetem Kreislaufe die Menschen heim. 
` Ce ke C ` gw 
ag ging 5. Belg ZNN. 
ag: gedd "lo an OTTO 
id qart: gene TATEN | 
“ Am gr aaa aT 
mat d Task ae gtt eenig II BGEA II 
Der Körper ist leider gekrümmt, der Gang bedarf des Stabes als Stütze, 
die Zahnreihe ist ausgefallen, die Ohren wollen nicht mehr hören, das Haupt 


ist weiss, die Augen mit einem Staar bezogen und dennoch fühlt mein scham- 
loses Herz Verlaugen nach den Sinnesgegenständen! 


gue ARUMA STA gett: Ser Gi A: 1 
E Lea 
Heft om Spora BEE N 
Wer böse ist, bleibt auch im Alter böse: eine noch so reife Koloquin- 
thengurke wird nimmer süss. 
af ga SEI? s. Spruch 2727. 
ai mage gzip | 
Piae qa a Areasta Bgo I 
Besser mit einer Schüssel in der Hand in den Gassen der Tschändäla 
betteln gehen, als ein durch Thorheit verpfuschtes Leben zu führen. 


St Et Im: ST Grat: zf | 
DOE dite ART: ga gn I BREIT H 
Besser den eigenen Pflichten mangelhaft nachkommen, als fremde Pflich- 


ten gut erfüllen; denn wer von der Erfüllung fremder Pflichten lebt, geht 
alsbald seiner Kaste verlustig. 


RATTEN (Si at a Ta aa 
TR H Era a PRR at A om a eem Ii BEŞ U 
Besser gar keine Regierung, als die Regierung eines schlechten Für- 


sten; besser gar kein Freund, als ein schlechter Freund; besser gar kein 


Schüler, als ein schlechter Schüler; besser gar kein Weib, als ein schlech- 
tes Weib. 


A N i 
4965) Kavıräunrar. 64. Haera fra: weiter unton. 
4966) Vasen, Ein, 12,23. 4969) Vunen Bin. 6,18. d. SATA AR 
N SI 5 


4967) Jocaväsısuruasina 1,26 in Verz. d. i e zl. Zf- 
T a unsere Aenderung für hena gI. Vgl. SI 


` . 
Oxf. H..233, 4,2. fg. LEIE GI A: KB im zweiten Nach- 
4968) M. 10,97. Vgl. Spruch 3050 und trago. 


r 
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Eller ur a a gu Tat 
Sint Seit (EI äu (let, 1 8800 I 
Besser Feindschaft mit einem Klugen als Freundschaft mit einem Tho- 


ren: ein (dummer) Affe tödtete (als Freund) einen Fürsten, ein (kluger) Dich 
rettete einen Brahmanen. 


at MURAU AT mAN 
great at do ATPIST RA RA 1 BOLI 
Besser das Leben aufzugeben, als die Ehre zu verlieren: die Hingabe 
des Lebens fühlt man nur einen Augenblick, den Verlust der Ehre aber Tag 
für Tag. 
emt ot Eat sep | 
auaa dag Pass oe Fat 1 ggo N Eat 
Der kluge Mann wählt ein Mädchen aus edlem Geschlecht, auch wenn 
sie hässlich ist: edles Geschlecht gilt so viel wie Schönheit und gute Ge- 
müthsart bei der Heirath eines Niedrigen. 
Utz gan aa uinna AN: I 
saaa CET "ET at SITE I BROA U 
Wie alle Kasten und die verschiedenen Lebensstadien eines Brahmanen 
ohna Tugend und ohne Kenntnisse, wie Opfer ohne Soma-Saft, so wäre die 
Welt ohne Gong, í 
SICHERTE iara ga) 
nA a YAAR Gre II 8568 N 
Wie durch Verbindung von Docht, Gefäss und Oel cine Lampe ihr Be- 


stehen hat und doch verlöschen kann, so ist das Schwinden des Lebens zur 
Unzeit. ‚Stenzler. 


A ges grat gë sert! 
- qafa a a Aaaa: 1 BROM I 


Zugleich mit der Entkräftung der Wanderer wächst der Mangospröss- 
ling und zugleich mit den Lebensgeistern der Wanderer entstürzen die Ma- 


laja-Winde. 
arem Ay: s. zu Spruch 3437 am Ende dieses Theiles. 


- ~ 
4970) Kin. 19 het Wesen. Unsere Aon- | soro Aonderung für ae I. d. EE 
derungen: b. aa für Aal. d. a- ge beide Ausgaben. Vgl. Garan. Varr. 165. 
Fito für AAIO. Vgl. Spruch 1680. 4973) MBu. 13,1793. 


4971) Vappus-Kän. 46, 16. bz unsere Be: 
Avıan. 2,353. d. st. H- 
Aonderung für AT. 4975) KAvıaD, SS HANG 


x 
4972) Vnopun-Kän. 1,14. e aage un- ST. 
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ainat FTSE TAE: | 
aaaf a iA ancy ANT: 1 8568 1 
Eine Schuld wächst beständig, und geringgeachtete Feinde erzeugen 
grosse Gefahren, wie auch unbeachtete Krankheiten. 


tert a Al ad s- Spruch 3544. 
Ki 
AD AERES] TETH s. zu Spruch 1764 am Ende dieses Theiles. 
N 


IER Aea: age Tee | 
den ët ACAI em À eat ATA: H BOO IN 
"Sogar ein Mann, den hier auf Erden Sünden, die durch Worte, Gedan- 
ken oder Thaten verübt wurden, verzehren, wird, darüber herrscht bei mir 
kein Zweifel, rein, sobald er die Gangä erblickt. 
agiata had STERATRCHTRTaERTTT SÀ FTE: I 
ne EN Es aa Den Sn c 
Th azea ARATATA AT T ATR AETAT: N BOT II 
Kein Gefallen geht über einen süssen Ton, während durch einen 
rauhen Ton sogar ein geleisteter Dienst zu Nichte wird: welche Kost- 
“ barkeit hat uns der Kokila gebracht (dass wir ihn mögen), und welches Leid 
in der Welt hat uns der Esel zugefügt (dass wir ihn nicht mögen)? 
Siet a Sc sz adea | 7 
gem (eg agent Te root. 1 8805 N 
Nicht durch Worte, nicht durch Schläge und Einsperrung, auch nicht 


durch diese oder jene Schmerzzufügung kann man die Weiber hüten, da sie 
stets unbändig sind. 


amda a get: Maara ANE: | 
c N s Lei 

ahanta Tag II So I 
\ Reinheit der Rede, Reinheit des Herzens, das Bändigen der Sinne, die 
in dem Mitleiden mit allen Geschöpfen bestehende Reinheit. das ist de Rein- 
heit der nach der Erlösung Strebenden. 

Sdt Te gé grat affer | 

> Sn A EN 

AIN a: tada H ltr: I BST U 

An das Wort sind alle Dinge gebunden, im Worte wurzeln sie, aus 


dem Worte gehen sie hervor; demnach verübt der Mann, der am Worte 
einen Diebstahl begeht (d. i. es fälschlich gebraucht), jeglichen Diebstahl. 


4976) MBı. 12,5306. 4979) MBu. 13,2260,b. 2261,0. 
4977) Mën. 13,1819. 4980) Van: Bin, 7,20. 
4978) Gaëe, Papon. Niri 8. d. zt g 5 iesst si 
. Niri 8. d. II Tea 4981) M. 4,256. Schliesst sich an Spruch 
Ta. 2546 an. 
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dër grair aAA RA TF 
asteg gea au E: AIFTeIET: 11 BSTS I 


Der Duft von Blumen verbreitet sich nimmer gegen den Wind, der 


aus den Tugenden der Menschen sich erhebende Duft dagegen verbreitet sich 
überall hin. 


NEESS 
SEN Paz: a Or See zer Orca 
Einen Brahmanen, der sich nicht scheut Weiher, Brunnen, Teiche, 
Gärten und Tempel zu zerstören, nennt man einen Mletschtschha (Barbaren). 


Sr AT (It SAT at FT BU: I 
Tai it SEI EET ARTENA 11-85TQ I 
Wir staunen, o Liebesgott, über deinen Heldenmuth, da du uns zum 


Tode führst, obgleich dir weder ein kampfbegieriger Elephant, noch ein un- 
aufhaltsames Pferd zu Gebote steht. 


meena zeit gaa d Hemd d! 
Spare gd gell II BETY II 


gingt MATRGEHTT AA 

art Areal Ion ez D: II STE U 
»Hat man, was einem Siege gleich erachtet wird, dem Feinde eine Be- 
leidigung in höherem Grade erwiedert, wie ein Berg in tiefen Tönen auf 
eines Brüllers Gebrülle wiederhallt, dann bringt man mit seinen Thränen den 
Schmerzen und Freuden die letzte Spende und verlässt sicher nach erreich- 
teın Ziele ein Leben, das eine erlittene Beschimpfung schon vernichtet hatte. 


art: oa a Tei fen ara ma 
si train d Start Il BETO I 
~ ES Ca Eat MCa 
GH 
3 giang Hien CAT HAST I SCH l 
Wessen Herz durch Reichthümer nimmer einen Wandel erleidet und 
wer zu jeglicher Zeit Freund ist, den Vorzüglichen wähle man sich zum 


Freunde. SG e 
Durch solche Zeichen kann man, wie die Kenner sagen, Freunde, wie 


ein Opferfeuer, auf ganz sichere Weise prüfen. 


CUT. KSE ed. Cale. d. DÉI ed. Calc. 


4982) R. Gonn. 2,61,19. 
4987.88) Paskat. 11,118. fg. Die zweite 


4983) enen Kin. 44,16. 


4984) Käysin. 3,9. 
4985.86) Räca-Tan. 4, 284. fg. 4986, a. 4988 fehlen in einigen Hdschrr. 4938,c. U- 


{mi d gäe D f. 
© Siet? unsere Aenderung für AAR- ihg unsere Aenderung für OHTU: 


Li 
II. Theil. 418 
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Hälfte von 4987 und die erste Hälfte von S 


ER 


An 


Fand Zeit ges gé) ara at 
ef SA n Ag gA: I BETE N 


Nach ciner zweifelhaften Sache muss man zu einer wohlerwogenen Zeit 

Se d nicht anders soll man verfahren. Ein Beispiel dazu bildet 

Feat frommer Schüler, die am Schwanze der himmlischen Kuh hing. 

heim Hinaufsteigen zum Himmel frägt Einer der unon E gross 

die Kuchen im Himmel seien; worauf der unmittelbar am Se IW GH SC: 

lischen Kulı sich Haltende den Schwanz fahren lässt un = E d d en 
das Maass angiebt. Begreiflicher Weise stürzen nun alle zur Erde herab.) 

Ca 


aani aaa gor IS | 
gerafSsntultueggtgeg I Gë N 
An mannichfache gute oder böse- Thaten gebunden, gehen ja die Ge- 
schöpfe in dieser Dreiwelt aus einem Leben in ein anderes, um Gutes oder 
Schlimmes als Lohn einzuernten. ER 
Dsg gutt rat Sta Ze: 
~ a A EE 
nel INH g AT: FEIT az Gan H 
Unternehmungen scheitern: und gelingen auch in Folge des Schicksals; 
hat ein Fürst die ihm als Menschen obliegende Arbeit gethan, dann trifit 
ilm keine Sündenschuld. DERA Ee? 
Ford As fag naaa f nf- 
= en ~ D E (T 
cat a Aasi aA mAh EI 2 
siaren ia rpetrcket guest 
a: Ua EI SU er II GES H 
Spende, wenn du klug bist, Geld an Männer mit Vorzügen, an Andere 
aber spende es nimmer: das Wasser, welches aus dem Meere in der Wolke 
Mund geräth, ist stets süss; hat dasselbe alles Lebende, Pflanzen und Thiere, 


so wie den Erdkreis belebt, so kommt es, um Millionen Male vermehrt, zu 
demselben Meere wieder zurück. 


gi rg: 29 et Herten gadi | 
Ha gief AA gaz ang BER 
Geld, Verwandte, Alter, Thaten und fünftens Wissen, dies sind die 
achtungswerthen Gegenstände; der je später erwähnte ist gewichtiger. 


fada Tran geit Ten AMA reng I s 
Vë red gp: leen red TE H Zeg N 


Ki 


4989) BuanATArAaDvATRägıKA in Verz. d. | Bomb. 
Oxf. H. 155,2. 


4990) Karnis. 27,77. c. d. HEHA IRTO 
2 
gedruckt. 


4991) MBn. 12, 719. a. HAREN: cd. 


4992) Vnopua-Kän. 8,5. a. HINAAN un- 
sere Aenderung für lot, 

4993) M. 2,136. Vgl. Spruch 4997. 

4994) Vasen Bis 5,9. Vergl. Spruch 
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Wan durch Mido ein Fürst ZE aa an Hm 
rg Epnreg ri aert ag: 
: virg] (EE td CH HIR EORI H BSU 1 
Ger RE Ge beim Brahmanen Kasteiungen, 
aa glat? ge ali aA | 
ts aea éd qE Te goe 1 OS l 
Wer sich niemals übersättigt, der ist im Besitz aller Dinge; Uebersitti- 


gung durch Wohlstand erscheint ihm ja als Armuth. 
[mi C 


Le? EN 
EENG RUE UE ak IER e 
a a a Ce EN en“ 
Rat: Hü: AAT STATS HAAZ II Së l 
Die Menschen sind wegen Wissenschaft, Thaten, Alters, Verwandten 
und Reichthums der Reihe nach zu ehren. Wenn er diese in grossem Maasse 
besitzt, verdient auch ein Çûdra im Greisenalter Achtung. Stenzler. 
Trader rett: gp aA 
AN es ~ ~ 
NFA RAAN gA A ATEN: | 
star? pagad dr aA 
out? agaaa: eeng ATAA II BRT I 
Im Wasser des Wissens waschen Männer von fleckenloser Gesinnung 
ihre Sünden ab, im Wasser der Wahrheit die Guten, im Wasser der Gangä 
die Männer schmutzigen Herzens, im Wasser der Spenden die Reichen, im 
Wasser des Schamgefühls die sittlichen Jungfrauen, im Wasser der Erkennt- 
niss die Beschaulichen, im Wasser der Schwertschneide die Fürsten. 
sn rd oam g 21 Erd eg T 
Es em N De 
aami Is 91 TA GEI 9 I Bgg 
Wissen ist der Freund auf Reisen, eine Gattin der Freund im Hause, 
Arzenei der Freund der Kranken, Tugend der Freund der Gestorbenen. 


3134, wo sl. fraa passendor gz gole- | st. gul. 


sen wird; DI ebendaselbst wird vom | 4996) Pnrasañcâsu. 10, . 


Scholiasten in der Bomb. Ausg. durch #-| 4997) Dë 1,116. Vgl. Spruch 4993 und 


M. 2,137. 


DIGGI erklärt; in den mahrallischen Scho- 
4998) PnasaNcAnır. 6,0. 


lien zu unserm Spruche durch qaman 
gen an RAN. 

4995) Kin. 34 boi Wenen. c. WQU We- 
ser’s Verbosserung für KIT d. SI 


4999) Vnopua-Kän. 5,15 (14). 12, 17. ae 
TAN: €: surfereereät®. 
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maA grat De CH 
SIS) agaazal ATIT el mom l 
anra arakdt aega ea 
opre manaa aA TEN Nooo N ` 
Die Perle der Wissenschaften ist die geschmackvolle Dichtkunst, die 
Perle der Fuhrwerke das Pferd, die Perle der Wünsche det Pfad der Vor- 
züglichsten, die Perle der Genüsse eine Gazellenäugige, die Perle der Ströme 
der Götterfluss (die Gangä), die Perle der Monate der Frühling, die Perle 
der Berge der Goldberg (Meru), die Perle der Fürsten Nrisinha. 
gf deg gp: SI! gett | 
A A z 3 =i N 
„ Ent Area d aA groe Vo H | 
Einen Schüler, einen Diener, einen Wanderer, einen von Hunger Ge- 
quälten, einen von Furcht Ergriffenen, einen Schatzmeister und eine Thor- 
steherin, diese sieben soll man wecken, wenn sie schlafen. 
rn Ti o Ed u al AA d oer 
Patt gestrorscdiadie AAH: II doo N 
Wissen, Heldenmuth, Fleiss, Kraft und fünftens Verständigkeit nennt 
man die angeborenen Freunde, durch welche Kluge hier im Leben bestehen. 
fafa: gama Z Spruch 4988. 
Peremberä as fa è maA TET 
HAART ARTS: HAAT Oz H 4003 II 
Wer klug und ehrlich ist, den soll man aufsuchen; wer klug und falsch 


ist, vor dem soll man auf seiner Hut sein; wer dumm und chrlich ist, den 


en bemitleiden; wer dumm und falsch ist, den soll man durchaus ver- 
meiden. 


rogeog Sich Raega OSCH 
Sn SÉ ` 
faar SPUR Ha T HAST gem 1 4o08 N 
Der Gelehrte wird in der Welt gepriesen, der Gelehrte gelangt zu An- 
sehen; durch Wissen erlangt man Alles, Wissen wird überall geehrt. 
~ Ar 
farag gg eT Or zë 
Za ES De A 
FARAT AAH HA as Sot e II Yooy N 
"EE a S EE, 
3000) PrasaNcAuu. SC? HO onser Verbesserung für FRIO. 
5001) Vnovna-Kin, 9,6, V al Ki Se 
ER N. 9,6. Vgl. afè Ta 5004) Venpn Kin, 8,20, Unsere Aende- 
4 BIS et im 2ten Nachtrage. rungen: b. Teg für HH, wolchos wohl 


> 3002) MBu, 12,5218. b. Dio Scholten er- | aus dor folgenden Zeile hereingekommen 


at a 
klären Sp durch Sa, ; ist. c. SPUR für SPIA. 
5003) Paskat. bei Bexver 1,281. c. R- 5005) MBu. 12,9923 
> E S 


D 
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Der Weise benimmt sich gegen alle Geschöpfe wie gegen sich selbst 
und giebt, zufriedengestellt und reines Herzens, Alles auf. 


Im ffe s. nach Spruch Ter Kae uf 


ag mm: ërëm SEH l- ; 
T Te Setting era: Ara Faan, N N008 I 
N Anständiges Benelımen lerne man von DEEN Beredsamkeit 
vi von Gelehrten, Unredlichkeit von Spielern, Spitzbüberei von Weibern. 
$ FATAL TAT ëm AER 


aaa an faa a Bj ngA: Il 4o00 H 
Die niedrigsten Menschen, welche alles anständigen Benehmens und 
aller guten Sitte ermangelu und unglücklich sind, werden, o Brahmane, glück- 
lich, wenn sie sich zur Gangä EE 


tree seit Tratt: | 
stet aaen ed gett aga I Yoor II 
Der Mann, welcher bei Ungemach keinen Schmerz empfindet, geschickt, 
stets zur Arbeit bereit, auf seiner Hut und bescheidenen Gemüthes ist, be- 
kommt stets Glück zu schen. 
Topp, out Ara nt am ı 
Ss ga Schi pa MATT II deg Il 
Das Reifen der Handlungen entsteht für Einige nach dem Tode, für 
Einige in diesem Leben, für Einige hier und Ve ihr Zustand ist es, der 
dies bestimmt. Stenzler. 


Pm er ga Amber at gu e AT: HART FE Zeg | 


gafan SITE Ze read gtt ST "legt oe Fragan: I ORO I 


Gelangt ein Mann hier im Leben sogar zu einem grossen Schatze, zu 
Genüssen oder zu Weibern, so vermag er sie ohne Arbeit doch nicht zu ge- 
niessen; giebt sich dagegen ein Mann hohen Sinnes hier im Leben beständige 
Mühe, so gelangt er sogar zu einem wohl geborgenen, von den Göttern ge- 


hüteten Gute. 


EI 


ot Gl q Sort Rra ong) 

mt met Er Pe YO 
auto a Fret Aod gegen) 

- amaA q IAT Page, u vos u 


Trennung hat man aber noch nicht entsagt; wer in der Ver- ei 


d Ps 


Bei blosser 


5009) Déi. 3,133. d. PIGET 
5010) MBu. 13,339. g 
3011.42) Mu. 3,77. fg. 


I 
5006) Vopua-Kän.12,18. GE FU: 
5007) MBu. 13,1806. 

5008) MBın. 2, 1941: 


D 
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p — 


einigung ein Uebel sicht, der Mann entsagt in Wirklichkeit, lebt in Frieden 
Get ungehemmt. d S 
5 E du kein Verlangen fühlen nach Liebe zu Freunden und Erwerb, 


und sie durch Erkenntniss unterdrücken, goan Se E in deinem Leibe erhebt, 
Perte IAT: fron | 
sert Za at teg d F N YOR N 
Zwischen zwei Brahmanen, zwischen einen Brahmanen und Feuer, zwi- 
sehen Eheleute, zwischen Herrn und Diener, so wie zwischen ein Giva-Bild 
und Giva’s Stier soll man zieht Ze SÉ Ee, 
frai maA Sie! oam! 9 dit: 1 
Sort aeaa: OS STA: II MORD N 
Bei den Brahmanen richtet sich der Vorrang uach den Kenntnissen, 


bei den Kriegern nach der Macht, bei den Vaicja nach dem Getreide und 
nach andern Reichthümern, nur bei den Güdra nach der Geburt (d. i. nach 


dem Lebensalter). $ 
ERAAN star) KEAT NT: 
zm E Un od majaa DE | 
AT ze Aa oc Ta it STA: 
aeia & HE apia STIL YON H 


«Sage mir, o Brahmane, wer steht in dieser Stadt hoch?» «Eine Gruppe . 


von Weinpalmen.» «Wer giebt hier Etwas?» «Der Wäscher giebt Einein am 
Abend das Gewand wieder, das er am Morgen genommen hat.» «Wer ist 
hier geschickt?» «Fremde Frauen und fremdes Geld sich anzueignen ist Je- 
dermann geschickt.» «Wozu lebst du, o Freund?» «Ich lebe nach Art des 
Mistkäfers (d. i. ich suche das Beste heraus).» 


tzo Het a ge SE: et garg geg | 
gras gert atd A oi Aa ATTENTAT get II dent I 
Der Brahmane ist ein Baum: die Andachten stellen die Wurzel dar, 
der Veda einen Ast, Tugend, Handlungen u. s. w. die Blätter. Darum soll 


man die Wurzel mit Bedacht hüten, da ohne Wurzel es keins Aeste und 
keine Blätter giebt. 


ag Aa Cp ef Tarte ı 
a ` ` 
ri A 18 SAA YÀ GE ATEA: H YONO I 


URA Ex Aa H 
5013) Vnopua-Kän. 7,5. c. 91 A un- | 3016) apen Kin 40,13. Unsero Aen- 


j ~ N Orr 
sero Aenderung für Ze 0e, derungen: b. de Dat für PLEIGHBGER 
Auer 
5014) M. 2,155. Vgl. Spruch 4091. e, ACATA für NEMA Ho. d. QAT für 
an NA ËN 


an 5015) Vnopna-Kän. 12,9. a. AH unsere eg 
kb ES N 
Aenderung für A. d. gg steht hier 5017) Mans 502. 


offenbar für rm. 
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Wenn Reichthümer da sind, wenn es zu essen giebt und wenn gespen- 
det wird, dann sind die Schmeichler da; im Unglück aber, wenn die Andern 
davongegangen sind, gewahrt man,bekanntlich die Guten. 


nfa pea s. Spruch 3834. 
is g Free, qT | 
CAN STA -A 
STAICHIST IT DEAN IH el II YOT II 
Wer gleichgültig gegen eines Andern Weib ist, kein Verlangen nach 


eines Andern Sache hat und frei von Heuchelei und Neid ist, der hat die 
drei Welten erobert. 


IARAA s. Spruch 4620. 


Ier A9 om ag ott dog pt ag 
ar gi g Rata oam sià Ire Feratarater I YORE II 
Sogar Trennung ist Vereinigung, wenn die Herzen gegenseitig verbun- 
den sind; ist aber das Herz getrennt, so lässt sogar Vereinigung die Tren- 
nung als vorzüglicher erscheinen. 
Fafa gu OS glat 
mit gamn sot 4030 I 
Vorzüge an einem Verständigen nehmen sich reizend aus: schöner spielt 
der Edelstein, der in Gold gefasst ist. x 
sie AAT 21 r aaea: | 
Sad: Feat get gei ZATA: I Vo N 
Wäre der Gatte auch unsittlich, fröhnte er auch allen Gelüsten, oder 
ermangelte er auch der Vorzüge, so muss eine tugendhafte Gattin ihn den- 
noch stets wie einen Gott verelren. x 
Gaaf gett aa SEITEN | 
R a ament Rafa Aarin: AT: 1 MORQ Il 
Der reiche Mann lebt rühmenswerth, bei dem Männer hohen Geistes 
wie unter einem Zauberbaum der Ruhe pflegen: des Reichthums Nutzen ist 


der, dass Gute ihn mitgeniessen. 
fein quay M: Ser aT: | 
grat TESTER II MORS IN 
KI 


5018) ManÄnınyAnATANTRA in Dairaric- 3020) Vaopus-Kän. 1059; 


4 ` H kt. 
21. b. MIX: gedruc 


` 5049) Buanrn. 1,80 lith. Ausg. Il. Unsere 
Aenderungen: c. um cag] q für Jagd- 
it, d. AAAI für ATAT: 


3024) M. 5,154. 


Dk ? = 
der Text, AcaADT die Scholien. 7 
3023) MBu. 13,1833. 
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3022) Kâm. Nitis. 5, 72. d Better 


ef 


RW. 


"9 
3027) MBu. 13,1792. 5029) JAcn 
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In allen Welten ist der Ruhm der Gang ob ihrer Heiligkeit verbreitet, 
weil Se des Sagara Söhne, die Nichts als Asche waren, von hier zum Him- 


mel befördert hat. 
Pare rte 3 opge. 
sief fa ke Page TATEN oB ` ` 
Man gewinne das Vertrauen Anderer, traue aber selbst Niemand, da 
man, o bester Fürst, sogar das Vertrauen A Somen nicht gutheisst. 
amdgari aaa A rer. 
afafanua A: TAAT gp N Ven ll 
Er (der Fürst) gewinne das Vertrauen derer, die ihm nicht trauen, und 


traue denen nicht zu sehr, die ihm trauen; wem er sein Vertrauen schenkt, 
der ist ein Gefäss der Macht (der wird der Macht theilhaftig). 


Targa u zait ot s. zu Spruch 2862 am Ende dieses Theiles. 
Peglsug der? SHAT | 
im am arga (mg emt II YORE 1 
Eine Freude, die aus der Berührung der Sinne mit den Sinnesgegen- 
ständen hervorgeht und am Anfange wie Nektar, am Schluss wie Gift er- 
scheint, nennt man eine drangyolle. 
gen a far ease gen | | 
aaa Kara Star NFA: It: H ohb I < 
Wie mondlose Nächte und blüthenlose Bäume, so sind die Länder und 
Gegenden, die des göttlichen Gangd-Wassers ermangeln. 
etina tréier: 
Season gi AAA Sne: II dee H 
Geräumigkeit, Ungleichheit des Bodens, Vorrath an Wasser, Korn und 


Brennholz, ein Eingang und ein Ausgang, dieses sind die sieben Vorzüge 
einer Burg. 


RRETA SAA FREIEN a NAATA e 
anagara gt: TERA N NORS I 
3 Durch Nichtbefolgung vorgeschriebener Handlungen und durch Voll- 
ziehung verbotener, und durch Nichtbezähmung der Sinne gelangt der Mensch 


zum Falle. Stenzler. 


pi dei Soen. A Gottes, 
saag: aaga a. 0. S- 


3024) MBn. 12,3226. 
5025) Kin, Nitis. 5,90, 


le 
5026) Burac. 18,38. Vgl. Spruch 4769. TATTIRA. 
; Jäcn. 3,219. Dañrariç. 25. Kurı. 
5028) Bir. III 33 Sen. 36 Jouxs. a. fT- | zu M. 14,53. a. Gbkoauzf 
eur Es o De ` ~ > N 

aao, Feat aaa, SS. 
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> ke e Pn nm $ Se 
Ti der SEELEN omg 
SSC Sint Ern giga TAT ZA: I gege 1 
en Lebenswandel soll man sorgfältig hüten Reichthümer komr 
a er . = ; nen und 
schen: wer seine Reichthümer verliert, ist noch nicht verloren; wer aber E 
seinen guten Wandel gekommen ist, der ist um Alles gekommen. 
"E afè: REST San Ja ATT 
al cr! arag ger d'or ag ıı Yoga 
e Unnütz ist der Regen den Meeren, unnütz die Speise den Satten, un- 
nütz die Gabe den Reichen, unnütz auch die Lampe am Tage. 
Sal dt or sgr Cem ( 
SIT a org Io: get TEAT: II 408% Il 
Im Alter ein Weib nehmen, sein Geld in die Hände von Verwandten 
geben und von fremdem Tische essen, durch diese drei Sachen setzen sich 
Männer dem Gespötte aus. 
XAFAN AA: Ha eem 1 
amani g ra: game 3 APA UI 4033 N 
Ein Brahmane, der die Veda und die dazu gehörigen Schriften gründ- 
lich kennt, wird überall geehrt; ein Brahmane aber, der nicht studirt, glänzt 
nicht in der Gesellschaft. 
v Sen gem emt M gh À ATTA 
TEA AATU 3 ACANT Ree pia ATTA II 4038 I 
Eine Autorität sind die Veden, eine Autorität die Gesetzbücher,. eine 


Autorität ein gerechter und nützlicher Ausspruch; für den keine Autorität 
eine Autorität ist, wer möchte dessen Ausspruch für eine Autorität halten? 


ania o a a réie fen) 
e sait Tod 2 SITTI U de II 


In einem Lande ohne Fürsten lesen Brahmanen nicht die Veden, füh- 
len auch kein Wohlbehagen und erfreuen sich auch nicht, an Erzählungen 


gewöhnt, an Erzählungen. 
SIICHT s. Spruch 5037. 


5033) PnasaNcaso. 16,5. 
c 
5034) Dañratiç. 24. d. RUTA gedruckt. 


5035) R. Gonn. 2,69,16. b. Tëscht un- 
~ ra ek" 
sere Aonderung für feed. Vgl. Spruch ° 
4428. e 


5030) Mën, 5,1289. c. riet: st. ësst: 
ed. Calc. 

5031) enen Eis, 5,16 (15). Eine Va- 
riante von Spruch 2890. ` 

5032) Vannn- Ein, 8,9. a. aANT unsoro 
Aenderung für HAT. 


a 19 e 
HL Theil. _ f 5 
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Agea AAI RARETAT | 

SEN Fr ST Steet N Mea 
steig! a SIICHT KS ISS KkG \ H 

Die Schönheit der Zuneigung einer Buhldirne, des Lichtes eines Re- 


genbogens, der Farbe von Gelbwurz und eines noch so hinreissenden Ge- 
sanges eines einfallenden Chors wird durch die schnelle \ ergänglichkeit ge- 


schmälert. S s SE 
IEPNATTIATU T gargad: l 
nn A A 
goe si fg So! Fade a d SS 1 400 U 
Man ahme die Kleidung und die Sprache des Fürsten nicht nach; denn 
der Kluge soll mit dem "Fürsten nicht wetteifern, besässe er auch seine 
Vorzüge. ; 2 
a; aaga aa genfa oa! 
sg omg a aea ORT Il 
Feindschaft entspringt, und dieses wissen die Weisen, aus fünferlei 
Ursachen: Weiber, ein Aufenthaltsort, Worte, angeborener Hass und Belei- 
digungen veranlassen sie. 
sarà ange Gett genat! 
maraa TIATEITERTEIBET II og Il 
Dieser beständige Ablauf der lichten und dunkeln Hälfte des Monats, 


der für keinen Augenblick unterbrochen wird, macht die Menschen altern von 
dem Augenblick an, dass sie geboren werden. 


SES aenea aA: \ 
Sue am MIRTA II deg H ; 
Des von mannichfachen Wünschen gequälten Mannes Körper wird, ob 


er gleich ausser sich ist, am Leben hängt und widerstrebt, zum Untergang 
fortgerissen. 


Sieg 9 eTA SUA ger | 
Suaa SEIT mat aAA ger II QORN N 
Ein lasterhaftes Leben ist schlimmer als der Tod: der Lasterhafte sinkt 


stets tiefer und tiefer zur Hölle; wer sich aber dem Laster nicht hin- 
giebt, der geht nach dem Tode zum Himmel ein. 


FOE KAARET RAT 
q gt aAA gz TAZA: Huef: N 


5036) RAca-Tan. 5,384 Tr. 386 od. Calc. 
5037) Kân. Niris. 5,33. a. IQ godruckt. 


5038) MBu. 412, 5175. d. Hetto ed. 
Calc. 


Ausgaben. 
5040) MBu. 12,12515. 
5041) M. 7,53. 
5042) Ridı-Tan. 6,361. a. San? 
5039) MBn. 12, 12517. 0. Aal beide | unsere Aend Mur aafaa 
3 L erung für . 


r 
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Welche eigene Angelegenheiten gelingen nicht, ohne dass man sich ab- 
zumühen brauchte, denen, welche Andere in’s Unglück gehen lassen und nur 


genau aufpassen? 
= man m~ Gs 
SIT Peara "EU aA: l 
E An E Px 
j nggi fedann N UORS I 
Die Freude, die cin von seinen Fehlern gequälter, am Rande des Ver- 
derbens stehender Mann beim Anblick der Gangå empfindet, entferut von ihm 
die Fehler. 
zm Es C wéi Se e 
SUTIHAH caT SKS ITA I 
D$ Ces ~ 
agit TARA e aAa ARCER: II Yo88 H 
Den Schmerz derer, die durch Krankheiten gemartert werden, entier- 
nen Aerzte trotz aller Mühen doch nicht, opferten Jene auch vieles Geld. ` 
SAAL Pedergieseuteefreriag | 
Sg ag art argi: geg I YOU 1 
Durch Krankheit, durch Berührung von etwas Unangenehmem, durch 
Ermüdung und durch Niehtgenuss von etwas Angenehmem, durch vier Ursa- 
chen entsteht ein körperlicher Schmerz. 
St amb ant zent gant STIERTE | 
. E Es Es A CONAN m~ ~ 
MAT REIT TA haih AsTeitgenT TUT: got eis HAEATA N YoRE Il 
~ Obgleich du, o Ketakt {Pandanus odoratissimus), Schlangen als Behau- 
sung dienst, keine Früchte trägst, mit Dornen versehen und krumm bist, auf 
sumpfigem Erdreich wächst und schwer zugänglich bist, so bist du doch 
Jedermann durch deinen Duft ein lieber Anverwandter: ein einziger Vorzug 
macht ja sämmtliche Fehler zu Nichte. 
SUCHHTETEIEJFTÄTRT siften AAA: | 
yae (IS AAEN: Strepp N MoBo I 
In cinem Reiche olme Fürsten übertreten die Menschen die Schranken 
des Gesetzes, sind ungläubig und schamlos und führen Schreckliches im Sinne. 
SE gaer Gaterch RIA: 1 - 
A ` Ca Le 
erg ergin SCHRITT Seit I Ver Il , 
Einen Karren muss man auf fünf Ellen meiden, Pferde auf zehn, einen 
Elephanten auf tausend; um sich eines Bösewichts zu entledigen, muss man 


das Land verlassen. 


5043) MBu. 13, 1815. 


ei 


3047) R. Gong, 2,69,29. 
5044) MBu. 12,12541 5048) Vnonua-Kin. 7,7. b. EITSA: unsere 
gh A e CAE D 
g fü f. c. die eine 
3045) Mën, 3,68. S Acnderung Ka aR. c. gita d 
5046) Vaopna-Kän. 17,21. Q. Achaaıld. | Ausg. d. Sitt unsere Aenderung ür 
R N f 3 ; 
stet, Eine Variante von Spruch 3348. 
e SEI, ss 
= 
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TANAN: zäit patt: TA TA | 
Jamei A anI E TARH OBR ll 
o Ti i nimmer aber Schaden zufügen: 
es EEN et und keine grössere Sünde 
als Schadenzufügung. e En 
JAANA AEAEE Aate | 
a Saaz Afaia ONO N 


Wer, ohne zu wissen was möglich und was unmöglich ist, sich an etwas 
Unthunliches macht, der erntet Nichts als den Verlust des eigenen Lebens 


dabei ein, A 
geg ani or datt Te "éd 

ai am! STORE d SSES YONN I 

Der Falsche aber erinnert sich, auch wenn er die Gelegenheit dazu 


hat, nicht der ihm erwiesenen Wohlthat, sucht vielmehr dem Wohlthäter 
irgend einen Fehler anzuhängen. 


TATEN Tel geg g "PIR | 
rap et) Stel ING: RTTA U UOUR H 
Der Mann, welcher unwahr redet in Betreff eines Pferdes, richtet hun- 
dert (Verwandte) zu Grunde, tausend, wer solches in Betreff einer Kuh, sich 
selbst und seine Angehörigen, wer solches in Betreff eines Menschen thut. 
TAATAAN MAANTEEGA | 
MAd opd 29 dah ARSTER: I YONG II 
Die früher vollbrachte gemeine That, so auch die That des Edelherzi- 
gen, folgt Einem nach, führe man auch mit hunderttausend Pferden, 
acq Aera mena eeN TAT 
mui: tapes Afa: II dou? I) 


Der Blitze Unbeständigkeit, der Schwerter Schärfe, so wie Garuda’s 
und des Windes Geschwindigkeit ahmen die Weiber nach. 


5049) SAMSKRTAPÄTUIOR, 54, za stterstteitzl. 
5050) SaliskgrarAtuor. 42, j 5053) PANKAT, 1,1435. c. PICI] unsoro 
5054) SañskrTarÂTuoP, 47. Acndorung für samt. i 


5052) R. 4,34, 9 od. Bomb. 14 Gorn, a.b, | 5054) R. 3,13,6 ed, Bomb. 19, 7 Gorr. 
Ges Taa A h s GGI SI | b. gt leet st. So AAT Gonn: c. g- 
Flat HN Or zeg VA T- | ZMAN: Gonn, d. Steph st TO 
FA TATARER Henri NIT- | Gona. SE 
ATATTTIE II Vgl. Spruch 1663 und 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


293 


a a < Es 
aa Sea Eu agaia q cyan | 
DP SUA 9 AEEAT STANA geet M You I 
K Feinde und Verwandte schen die Einnalme, nicht die Ausgahe; Gleich- 
gültige die Einnahme und die Ausgabe; Freunde nur die Ausgabe. i 
ag arana sde 9 aefa 
qadt STEEL afa: aeei RaT (det I 
; Wenn Schwache einen stärkern Feind richtig beurtheilen, dann geräth 
ihr nach dem Sinne der Lehrbücher entscheidender Geist nicht in’s Schwanken, 
"eme vert AA Grape | 
~ An ~ 
TE U Mels: SPIFETEREIT I LONO I 
Ein Kluger, dem es um sein Wohl zu thun ist, soll eines Feindes Worte 


nicht für wahr halten und nicht darauf hin mit ihm Freundschaft schliessen 
und sich gerade gegen ihn benelmen. 


Wang oe? at It aeae 1 
A ` Le ES, 
AGAIN GEIER (aA N LONT I 
Bei einer zugleich den Feind betreffenden Angelegenheit verbinde man 


sich mit ihm, wenn er stärker ist, sei aufmerksam, verfahre mit List und 
traue ihm nicht nach erreichtem Ziele. 


graat age affeeg T 1 
"Ed gong gp Or en plat H Vous I 
Welcher Verständige möchte sich in den Bereich eines unedlen Feindes 
begeben, der, von Noth und Hunger geplagt, eine Speise sucht? 
HS qa arar Ze arem A ` 
met adaa qA ei Ka gënt H geg 
-Selbst des Feindes Vorzüge und selbst des Lehrers Mängel soll man 
zur Sprache bringen; einem Sohne und einem Schüler soll man stets und 
nach” Kräften sagen, was ihnen frommt. 
ai NA qA aA m an gei EegEh) 
7er aR: ada d gaT aan OER N 
Kümmere dich nicht um Feind oder Freund, um Sohn oder Verwandten, 
um Krieg oder Frieden; sei gegen Alles gleich gestimmt, wenn dw bald in 
Vischnu einzugehen wünschest. 


5059) MBn. 12,5084,b. 5085,0. 


5055) Kermt, 66. 
5060) Kavırâxgrar. 99. PrasaÑcànu. 8,0. 


5056) MBu. 12,5093,b. 5094,0. ae 
5057) Safisknrarätuop. 37. Ip ar st. SST Pras. c. d. gaai 


5038) MBn. 12,5104,b. 5105,4. Soll oin zgi AUNA q (et: OI Pras. 


Ausspruch des Uganas sein. 5061) Monim. 
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omg zë 316 FRE ërem Oi: | 
miaa Si integ AAS PETETA II NORR N 
D D Ee 5 
In den Büssern, denen Ruhe des Gemüths über Alles geht, ist ja ein 


leicht aufloderndes Feuer verborgen; dieses geben sie, die es sonst leiden, 
dass man sie berührt, wie die Sürjakänta-Steine, von sich, sobald ein an- 
R 


deres Feuer sich ihnen entgegensetzt. 
TAA AAAA AA: et Am H- 
Mn RENN D D en 
Gs DEI) ALETLE ka 
MEITTeIaTeTetTsTTeteaT scai aia 
= S en 
a St aa EI SEET MT: N NORS N 
Ein Duftelephant bringt, schon als Kalb, die andern Elephanten zur 
Ruhe; das heftige Gift einer jungen Schlange wirkt mächtiger; ein Fürst 
vermag auch im Kindesalter die Erde zu schützen: nicht vermöge des Alters, 
sondern vermöge der Geburt sind die genannten Drei ihrer Obliegenheit ge- 


wachsen. ET 
Bra d UI Aal 01 IT ar Tal 
asi HATTE lee One Terz Il Met N 
Gambara’s Zauberkunst, die des Namutschi, des Bali und auch die des 
Kumbhinasi, alle diese kennen die Weiber. 
rare aA es Tass aere) > S 
Son opt On gipa ta NOEN H 
Die früher vollbrachte That folgt ja dom Manne nach, er mag liegen, 
stehen oder laufen. 
Seier ach ET AAAA 
Set EHRE UN A Ag AZAT NoE N 
Der Frauen Mund ist wie ein aufgeblühter Herbstlotus, ihre Rede ist 
Nektar für die Ohren, ihr Herz gleicht der Schneide eines Scheermessers; 
wer kennt ihr Treiben? j G 
manim: dat AT a \ 
FEI amA mm: aA ERATE Noo N 
Wie durch das Peinigen des Leibes die Lebensgeister der Menschen 


zu Grunde gehen, so gehen durch das Peinigen des Reiches auch die Le- 
bensgeister der Fürsten zu Grunde. 


a 


5062) Ce, 40. a. TAg. e, {U st.| 3064) MBu. 13,2237,0. 2238,4. 

FI. d. À WU st. U.. | 5065) Mën, 14,77,5. 78,0. c. SEIT 
5063) Vırrauony. 156. a. GIS SL JTF- | ed. Calc. 

HI. e SEIT st. SITE, A SIT: | 3066) Be. P. 6,18,40. 

st. IT, 3067) M. 7,112. 
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MOKATE TE geb ue) 
SEN e ` S oan 
MUT AAT SCHERT: Toart gem I] YoET N 
Der Erzeuger, der Lebensretter und der, dessen Br i 
e T, od man isst, alle 
diese Drei der Reihe nach werden im Gesetzbuch Väter genannt. e 


Le Ben N en 
DICH et Adel: "elt gt a ae) 
C be, M~ 
ANANT al STA: HIT HUOT ETAT N Klo 
Den Leib machen, o Bhârata, Vater und Mutter; «die Neugeburt im 


Unterricht des Lehrers aber ist rein und nicht dem Alter und dem Tode 
unterworfen. 


Huet RA "En AI (IL 
fm Ë a a Ex e 
ER Isi eet NAT ag: Zeus OH Yobo I i è 
Dein Arm gab den Fürsten cinen Schwertstreich und nahm von ihnen 
den Ruhm, an dem sie lange gesammelt hatten und der blendend weiss war 
wie eine Wasserlilie. ; 
Sege? AT afta a HINSICHT ga 
q qam: ART St a HET omg: UON N ; 
Keine Kasteiung kommt der Gemüthsruhe gleich, keine Freude geht 
über die Zufriedenheit, keine Krankheit ist schlimmer als der Durst (die 
Gier) und keine Tugend höher als das Mitleid. 
man Prmopie s. Spruch 3497. 
S qm Tom s. Spruch 5084. 
me a mia gafa Dan geg T | 
713 T AAR T F I Yob V 
Eine Unterweisung bildet einen Thörichten nicht zum Bessern und auch 
nicht zum Schlechtern: ein Mann von kindischem Verstande reift, o König, 


nimmer zu einem Alten. 
j eima à an qea AA: | 
ON n sf m 
aiia a gt at aa rei Tate Te 1 Mot I 
Brahmanen, die sich vor der Kälte, Krieger, die sich vor dem Kampfe, 
und eine Frau, die sich vor dem Feuer (d. i. vor dem Scheiterhaufen) fürch- 
tet, diese Drei kommen ja nicht in den Himmel. 
`~ - Es. 
Stret 20 SI AEAT al Sift, 
3070) Kivsio. 2,356. Vgl. Spruch 1099. 


5068) Mn. 1,2950. c: SET d Duer 
or. 5,13 bei Cnezy. 

3069) MBu. 5,1691. a. Stat) DÉI ist viel- 
leicht Dit zu leson. c. sagt ed. Bomb.- 
im Text; me unsere Aenderung für 


stell. Die Scholien erklären: AmA: 


5074) Vnppua-Kin. 8,13. 
3072) MBu. 2, 2485. 
5073) Kân. 06 hei Geen, 


= a 
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` or: Send gi EI Gen OST ET: | 
og ag rm GEN STR gët (ERT II Ver N 
Die lichte Hälfte des Monats bewirkt ein Wachsen des Mondes, der 


i » Lie ie Li in Wachsen der Leidenschaft, die 
Mond ein Wachsen der Liebe, die Liebe ein V | ; 
Leidenschaft ein Wachsen des Glückes beim Liebesfest junger Leute. 


qR aA gg ag: Oeprapg Tre ` 
ATR open: E STEET: N ve H 
Die reine Lehre schmückt‘ den Körper, Ruhe des Gemüths ist eine 


Zierde der Lehre, Heldenmuth ist ein Schmuck der Ruhe und der Helden- 
muth hat das durch Klugheit zu Wege gebrachte Gelingen zu seinem Schmuck, 


STH rei TE dm s. zu Spruch 2996 am Endo dieses Theilos. 
KI Ki Es 
` gp geen al dd eer Ent 
TUN Seh a o Zem I Ver N 


Ein Leben ohne Wissen ist nutzlos wie des Hundes Ruthe, die weder 
die Schamtheile zu bedecken, noch Bremsen abzuwehren vermag. 


RSG du Oe g ÀA KT | 
qA mafa aaa apei A ERETI Yobo I 


Eine gute Handlung erzeugt Wohlbehagen, eine schlechte Unbeha- 
gene was man gethan hat, trägt immer Früchte; nimmer geniesst man 
die Früchte dessen, was man nicht gethan hat. 


SICHT s. zu Spruch 3008 am Ende dieses Theiles. 
SEANA A graad | 
SITACHATGENITTT eremm op N 


Leeres wird voll, der Tod erscheint wie Nektar und Unglück wie Glück 
durch den Umgang mit Gebildeten. 


LUS) ASIA Heer TUT | e 
Sailen da ot aeren I1 08 Il 


Auch Heldenmüthige, Kräftige und auf dem Schlachtfelde als gute 


Schützen Erprobte stürzen wie Dämme von Sand zusammen, wenn der Gott 
der Zeit sich ihrer bemächtigt. 


5074) Kivıin. 2 107, Nm 
d 3 sge. 


5075) Kınir. 2,32, 5078) Jocaväsısuruasäna 1,8 in Verz. d. 


5076) Vropua-Kin. 7,19. d. st. H. Vgl. | Oxf H. No. 563. 


Spruch 1521. 5079) R. 3,69,50 ed. Bomh. 74,31 Gonn. 


B077) MBu. 11, 51,b. 83,0. 13,304. e H- | b: att If st. FOE. Gonn. a. FARAN- 
SI und pf st. PAA. a. Fr st | ACHT HET Gonn. 
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an D 


ACH Song Ego SORGE | 
m 2 N 


3 gna (em eat Gear 1 Ver Il 
In Gebirgen mit schwierigen Pfaden mu 
Sa ; e ss man für den Schutz 
Fürsten sorgen; wenn dieser auch von guten Soldaten gehütet e: n E 
sein Schlaf doch nur ein Mittelding zwischen Vertiefung und Schlummer. 
Siet (mi gd GET SEA st 
BEN E sf e RE E 
"Sri ada ia Aaii oda II ort Il 
Er SE See Ms eine Krankheit, durch den Genuss von Milch der 
orper, durch den Genuss von Schmelzbutter die Kraft, durch 
von Fleisch das Fleisch. = TE 
Sen ` ` 
Migra HAST Stot Heer!) 
Es An aiit: `~ H 
maara aA EATA TA I NOTY I 
Von Liebe erfüllte Verwandte und Freunde bringen ja, o Sohn des Raghu, 
(wenn sie um den Verstorbenen trauern) durch ihre herabfallenden Thränen 
den zum Himmel Eingegangenen zu Fall. 


Home ATI s. den vorangehenden Spruch. 
mma fraga nara 
aea a aaga Aa an: | 
AITEAN Stam Stabat 
au rated garferferga gët ger I Ver? I 
Die Schöne, welche dort sitzt, die schlank ist wie eine Prijangu, deren 
Zähne einem Gebirge und deren Lippen einer reifen Bimba-Frucht glei- 
chen, die in der Mitte schmal ist, deren Augen denen einer erschrockenen 
Gazelle gleichen, deren Nabel vertieft ist, die ob der Bürde der Hüften lang- 


sam einherschreitet und ob des Busens sich ein wenig neigt, diese Schöne 
scheint unter den Jungfrauen des Schöpfers erste Schöpfung zu sein. 


a Le ke? An `‘ D A 

yu TAN Ha Ta gaT HINT id HA gA erT 4 
samt ent mm ga gd ie get, chat sat I NoT II , 

Eine Schlanke ist die wahre Geliebte, Krischna der wahre Gott, Ehre 


der wahre Reichthum, der Liebesgott der wahre Schütze, Beredsamkeit die 
wahre Freundin, ein Elephant das wahre Reitthier, der Frühling die wahre 


Zeit, die Diehtkunst die wahre Wissenschaft. 


3080) Hır. 11,75. a. IM st. ÙT M. c. | 8082) R. Gonn. 2,81,23. Hır. IV,74. a. 
S 


an m~. ja s c 
JAM unsoro Aonderung für SEI, A- | MAATTE: &: arerafet e d ng: 
5083) PnasaNcânn. 10,b. 


5084) PrasaNcAen. 11,b. a. SUTHI unsere 
Aenderung für MAT. 


E und gea, d. ed st. Ft, ÀT- 


z 5081) Yann, Din, 10,20. ` 
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rant aper? dg eaaa 
a aa Test erf am zieler: I NOTY I l 


Das beständige Zusammenleben mit der Göttin des Reichthums verwirrt 
ja den Ungebildeten: es verscheucht seinen Verstand, wie der Wind eine 


Herbstwolke. EE 
mai mamaa ar aeg ` 
Krage pi ga a app? rz II NOT I 
Wenn ein Verwandter einen reichen Verwandten trifft und dennoch 
Noth leidet, wie eine Gazelle, die auf einen Jäger mit vergiftetem Pfeile 
stösst, dann wird dieser reiche Verwandte der Sünden jenes theilhaftig. 
a . En 
SARAAN ARTE | 
AIRETGESKILEIETI TA N NOTO N 
Die Wohlfahrt entspringt aus dem Glück, wächst durch Selbstvertrauen, 
schlägt Wurzeln in Folge von Fleiss, steht fest bei Selbstbeherrschung. 
gel ATAN om get AA ART 
SA rarer: asarei Spa H: II NOTT I 
Bei wem das Wissen der Einsicht und die Einsicht dem Wissen ent- 
spricht, und wer die Schranken der Edlen nicht durchbricht, der erhält den 
Namen eines Weisen. 
AAIDISITEEN ditt ee Seen 
SS E A . mn v 
"et sto qah d'Sr ëtt. der Il 
Wenn Männer von der Gangd reden hören, wenn sie nach ihr verlan- 
gen, von ihr trinken, sie berühren, sie erblicken oder in ihr sich baden, dann 
rettet sie ihre beiden Geschlechter (von der Seite des Vaters und der Mutter), 
um Anderes nicht zu erwähnen. 
Sch ae a mt au rein ar | 
Str SPPIICHUFFRÄU e o 3 get degen. > 
Wer an Wissen, Kasteiungen, Reichthum oder Heldenmuth andere Men- 
schen übertrifft, der ist ja in Wirklichkeit ein Mann. 


Step Reat gent as sdf 
Se arr gert Omg II YOR I 
Durch Hören lernt man das Gesetz kennen, durch Hören entsagt man 


falschen Begriffen, durch Hören erlangt man Erkenntniss, durch Hören kann 
man der Erlösung theilhaftig werden. 


m nn tn ET eu 


5085) MBu. 12, 6577. - i 5089) MBå. 13,1821. 

5086) MBu. 5,1472,b. 1473,0. 5090) Mën, 5,4517,b. 4518,0. 

5087) MBn. 5,1232. 5094) Vnoona-Kän. 6,1. a. um unsere 
5088) Mën, 3,999. Aenderung für if. 
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7 Get D eg Es Es 

Sall AR SL TS ACaT d Aiae ı 

i Haa arda hana TEIL II 4082 Il 
Wenn ein Mensch der Freunde Lehre hört und sie nicht befolgt, so 
brennt ihn dieses in der Folge, wie eine genossene Koloquinthengurke. 

` NL m ez fa 

AFTER Fam: UTERÄTCESTTTBEIL 
en > Lé Leen, 20 Mr 

EPAIA gt aaa eaa || Yos3 II 


D O — 
Besser den eigenen Pflichten mangelhaft nachkommen, als fremde Pflich- 


ten gut erfüllen: wer eine durch sein ursprüngliches Wesen fest bestimmte 
Handlung vollbringt, verfällt nicht in Sünde. 2 
SEU ge get afenn dent green 
PITT ZaT AAN ATAA I 
samaga FE Aaaa 
SI "att 9 ue A 20: EANTA Il Vos H 
Der Mann ist die Wonne der Menschen, welcher sich einer rühmlichen 
Geburt, der Schönheit, des Reichthums, der Gesundheit, der Einsicht, einer 
unwandelbaren guten Sitte, des Mitleids, des Edelsinns, eines liebenswür- 


digen Weibes, langlebender und tugendhafter Söhne, der Selbständigkeit 
und. wohlwollender Freunde erfreut, Liebe zu Vischnu fühlt und an 
ihm hängt. 
Sn Sr ~ 
Ste ai gedet age AT 
sawi Rad pdea N: I NOSY II 
Durch das Erlernen eines Gloka, oder eines halben, oder auch eines 
Viertel-Qloka, oder auch nur einer Silbe, durch Spenden, Studium und Arbeit 
mache man den Tag fruchtbringend. 
an z ~ 
AA aAa Si AT ga Gët! 
SENN > Ge = ~ 
Aca reis got TUT T SÝTA AaT H YOŞ H 
Wie Milch, die in einem Schlauche von Hundeleder steckt, wie die hei- 
lige Schrift bei einem Güdra, wie die Wahrheit beim Diebe, wie die Kraft 
beim Weibe, so ist die Regierung in den Händen Durjodhana’s. 
Le A 
ES) SIT: HAFAN: AAAA: I 
TARI aau aeaa Gerëia oge H 


i H E 
5092) Mën, 5,4143. 5095) Vnoona-Kän. 2,13. b. AZETE T; 


a 3 
5093) Buac. 18,47. Vgl. Spruch 3050 | AT unsere Aenderung für St. c. RUL Vgl. 
Garas. Varr. 96 und Spruch 44. 


5096) MBn. 3,1344. 


5094) PrasaÑcâsu. 12,b. e yu unsere ge 
(aus dem Folgonden sich ergebende) Ver- 5097) Pankart. II, 118. c. Teraa 
DIDI 


` Es 
besserung für ur. d. 9 unsere Verbes- | YU und Tong aT. 


sorung für 9. 
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Die Berührung von Hunden, Kehricht und Tschändäla gilt für gleich, 
zumal aber von Eseln und Kameelen; darum soll man .diese nicht berühren, 


saranat Sail s. zu Spruch 3065 fg. am Ende dieses Theiles. 
KI o N 
qme Rear ar seg | 
a 9 of: pt ër ARIAT: I NOST N 
Wer die Herrschaft über die sechs beständig in ihm Wohnenden (die 


Sinne und das Herz) erlangt, den trifft keine Sünde, viel weniger noch ein 
Ungemach, weil er seine Sinne besiegt hat. 


grat gara ATAATA | 
àr dr Oms gene rt mër: N QoS Il 
Der Verständige, welcher die Zügel der sechs in ihm angespannten wi- 
derspänstigen Sinne festhält, der ist ein vorzüglicher Pferdelenker. 
go sl TR: Spruch 3385. 
GEGIL (E Sei! s. den folgenden Spruch. 


Ga zeit) gier MIET: | 

` zyael ARA: get, Mar: gebai: H UQ00 H 
a7 afp, geit ig: gramm | 
MANUI Cou HARITA: I YO I 


Auch sich selbst beherrschende, fleissige und kluge Menschen sieht 
man, weil sie unfruchtbar sind, mit keiner Sache zu Stande kommen. 
A Andere ganz niedrige Menschen dagegen, die einfältig sind und aller 
Vorzüge ermangeln, sieht man, obgleich sie nicht einmal darum bitten jeg- 
liches Wunsches theilhaftig werden. 


Hamael IE s. Spruch HAAAUAT aa. 
D EN ~ 0 
SS STE SIT: Pott d egent Aga ae Te: | 
SE: nypa Aen aeda I Set Sëch: H aen H 
Zöge man eine Schlange auch mit Milch er i i i 
i ine S ge a gross, sie würde doch nicht 
fügsam werden; ein Löwe tödtet vermittelst seiner Kraft sogar seine Hüter; 


ein Böser thut denen, die ihm einen Gefallen erwiesen, Etwas zu Leide; 


darum soll dora 3 S 
en en Kluge hier im Leben auch nicht das geringste Vertrauen 


5098) Mën, 3, 13941. dama Te. o IS gestart SE 
Ma TE. o, ERAT: d. Lk Eet 
3099) Mën 3, 18943. retten. 3001,4. ZUA. 


3100. 4 A ew 12 d? T 5 
) MBn. 12, 12521. fg. Der erste | 3102) Saliskgrapärtoor. 48. 


Spruch auch 3,13350,5, 13851,a. 5100, a. | 
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aa (a 
aag goiek: UTSI TUAT: | 
Angee: TATTA I 403 II 
AT SIERT AA REE: ROT AT: | 
` Hipp A T ger emm sot U WOB N 
Gei Niedrige Menschen sagen, o Judhischthira, in der Unterhaltung dem 
ndern grobe Worte; mittelmässige (gewöhnliche) Menschen aber geben 
eine grobe Antwort denen, von welchen sie grob angesprochen wurden; vor- 


zügliche Menschen aber sind die Klugen, welche, man mag sie grob oder 
nicht grob anreden, niemals verletzende grobe Worte reden. 


Semer FA «GT taaan a | 
FALSE q Era, TAT AT AAT I YOY I 
Zusammenwohnen erzeugt Liebe und gegenseitiges Vertrauen sogar bei 


solchen, die sich nach dem Leben trachten, wie z. B. beim Hundesser (Pariah) 
und Hunde. 


Ol e l a 
AAAI T& s. Spruch 5137. 
HATTE EE EH s. zu Spruch 3079 am Endo dieses Theiles. 


dangare s. Spruch 5107. 
agafin s. den folgenden Spruch. 
danaf care ada feet 1 
It ag aA A TOT TSM I ROR H 
Wer das zu Thuende von einem Tage zum andern schiebt, bei jeder 


Sache im Zweifel ist und da, wo es gilt schnell zu handeln, säumt, der ist, 
o Bester der Bharatiden, ein Thor. - 


gemaat gt AARET: | 
erst A tz? g Get orten all UOD II 


Für diejenigen, deren Geist durch’s Leben ermüdet ist, giebt es drei 
Gelegenheiten zur Erholung: die Kinder, das Weib und der Verkehr mit Guten. 


aftana Sp s. Spruch HART q. 
agal qaa s. Spruch 3104. 


3103.4) Mën, 2,2440. fg. Der zweite | 3106) MBu. 5,1004. a. ANAA RTA 
: =: . D d = 

Spruch auch 2423. 5103, c. d. HEUATEATI | ed. Calc.; as Scholien: dma R- 
SAAT: ed. Bomb. 5104 lautet an der zwei- 11 AArAlcl- 

Ki 2, 
ten Stollo: 3 Së A gien AMT | -8107) Paasaeinn. Ae. Vapon Ky. g 
ed. Calo) gin: AGN Dr: 1209 T- | (9). a- DÉI st. ATTAT Di 
Aaea a ge b 391 AAAA: Kin. e Heiz eine 


Ausg. des Kân. 


5105) MBn. 12,5173. 
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a i dafa gp: a1 Aen nT | 
aya zën SS Tag d NATUR UOT I 
f Was trauerst du wie ein Thor? was trauerst du um die, welche zu be- 
trauern sind? Sieh, in den Schmerzen (der Trauer) sind (wieder) Schmerzen 
und in der Angst (wieder) Angst. 
EE oe cent nt ed 
aci ArzaatataTrzaraleı HEH 
aaraa d'r TIEHTLUTTAR 1 YOS II 
Ich weiss von keines Menschen Liebe hier im Leben, die uneigennützig 
wäre, wie die Freundschaft zwischen zwei leiblichen Brüdern oder zwischen 


Eheleuten. 
dneni Ferd ROTEN d! 
Daer GEAR apos On IFE I WARO I 
Einem, dem Alles schwer von der Hand geht, einem allzu Fahrlässi- 
gen, einem stets Unwahren, einem in der Liebe nicht Beständigen, einem 
gleichgültig Gewordenen und einem sich für geschickt Haltenden, diesen 
sechs überaus niedrigen Menschen soll man nicht dienen. 
dad deu mere: ART AA: 1 
gg ERT: gend ISAAC: 11 WAR H 
Grösstes Misstrauen gilt für die Summe aller Lehrbücher, die über: Le- 
bensklugheit handeln; darum ist Misstrauen gegen die Menschen etwas Präch- 
tiges und Förderliches für die eigene Person. 


oO Ess 


GUST? und Sitt afinada s. Spruch 4881. 
AFANA A: KNKT STAA | 
e? en un we Em = m~ 
haaa nts: AENZICTATATTT: UI N 
Aus dem Verkehr entspringt Liebe, aus der Liebe entspringt Zorn, 


aus dem Zorn geht Geistesverwirrung hervor, aus der Geistesverwirrung eine 
Gedächtnissstörung. 


H gin 291 gea get gd a gief | 
En Den Te m 
TUE séier gd eer U URS IN 
Wer Vorzüge besitzt, der lebt; wer Tugenden hat, der lebt; das Leben 
dessen, welcher der Vorzüge und der Tugenden ermangelt, ist zwecklos. 


5108) MBu. 42,749. b. aara ed. | schreiben die Scholien durch USD 
Calc. e QEU st. HO ed. Bomb. 5111) MBn. 12,5107,b. 5108,4. à 
; 509) MBu. 12,5063,b. 5064,0. a. Stau 5112) Prasağcânu. 16,0. 
HS könnte man QAT vermuthan. 5113) Vannn Kin. 44,13. 
5110) Mën, 3,1370. a. mean 


e 
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a fadeampi zl zeen au 
GT: Sara ATI I AAT: I UNB II 


Verübt der Mann des Weibes wegen eine böse That, so hat er allein 
dafür Leiden zu tragen jenseits und auch hier. 


SESISeTEeG: SEIT Il 
Sum: aart TUI mg i YIN II 


Während er (der Mensch) noch Reichthümer zusammenscharrt und be- 
vor er noch sich an den Genüssen gesättigt hat, rafft ihn der Tod hinweg, 
wie der Wolf ein Schaf. 


adi Hencristerefticenei gt get: af aA Ware ı 
AT gel CEO du eier: FIT EITTSREICHAITTET H UARE N 
Ist man ein Mal mit Guten zusammengekommen, so wünscht man auch 
ferner zusammenzukommen; darauf nennt man sich Freund. Und nicht 


fruchtlos ist das Zusammenkommen mit einem guten Menschen; darum lebe 
man im Verein mit Guten. 


adi FRI great: get A fA a a sm) 
nit gier, FAT STE gët 29 aper gei: N URO I 
Gute führen stets einen ununterbrochenen Tugendwandel; Gute gerathen 


nicht in Verlegenheit und kennen keine Leiden; das Zusammenkommen mit 
Guten ist nicht fruchtlos; durch Gute gerathen Gute nimmer in Gefahr. 


Gu Enaici R R l 
qad Aini NTA II UAT I 


In Folge der Berührung mit Schlechten leidet die Ehre der Guten af 
Schritt und Tritt: ob der Berührung mit dem Eisen wird das Feuer mit 


Hämmer geschlagen. 
HT member Di Sat og A | 
; AA eÀ FE Rat ARRA I UÇ I 


=> lm . . D a = = 
5114) MBu. 12,6482. 12132. 6. ON: N- AH ist vielleicht HAH zu lesen. c. H- 
am an der zweilen Stelle. d. aaa A st. | AIIN st. HIN Sie, 
TF vert an der zweiten Stelle. 5117) Mën. 3,16794 = BA, 5,46. a. DIE 
ft så si Sir; teht 
3115) MBu. 12, 6541. 9945,0. 9946, a. UAT Sie b. cya Säv.; das act. s 
` 12063. 12505. a. erh st. Ai an einer | wohl wegen des vorangehenden gai 
Stelle. c. agU st. SI an einer Stelle, 3118) Prasañcânu. 10,a. c. HAS st. H- 
€ 
ananuna (auch 6535,.a.b) an zwei Hilf gedruckt. 
Stellen 3149) MBn. 3,4147. Vgl. Spruch 3117. 


3116) MBn. 3,16777 = SAv. 5,29. b. Stall 
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-Wer den Rath Guter in den Wind schlägt und den Rath Schlechter 
ye j ach trauern die Freunde gar bald. 
befolgt, über dessen Ungemach zan A 
a aaan Gem: | $ 
ect FS aaan Aenea AAE: H RRO I 
Durch den Ausbruch des Zornes selbst einer einzigen treuen Frau, 
eines einzigen Gottes und eines einzigen Brahmanen sollen Ja, wie man er- 
zählt, sogar die drei Welten aus den Fugen gekommen an 
en EN CL ee 
adaa SITTeicheteneigrät git egent ongf ANEA | 
get Het aaga sefuog oc) rest H AA N 
Sogar eine tugendhafte Ehefrau haben die Leute in schlimmem Ver- 
dacht, wenn sie beständig im Hause der Blutsverwandten wohnt; darum sehen 
die Angehörigen eine Frau am liebsten beim Gatten, selbst in dem Falle, 
wenn sie ihm unlieb ist. 2 S d 
KlgeiasilEklk e IR keE T: 1 
ES Es e 
; gt rar, aA aA Sat YRR N 
Wenn derjenige, den wir durch Geld und Ehre auszeichneten, immer 
fortfährt uns Etwas zu Leide zu thun, dann dürfen wir ihm -nicht das einem 
Freunde zukommende Vertrauen schenken, da sein Thun unwillkührlich 
Furcht erzeugt. tee 
acA Street TE ARAT: TET: I 
giana i a g ARET: N yS I 
Nur gemeine, nicht edle Frauen achten, o Vaidehî, wenn sie gehegt 
wd gepflegt werden, einen armen Gatten gering. 
apna padra AT a aA À | 
MANAA RART: FATATA I1 YGB N 
Solche Undankbare, welche Freunden nicht helfen, wenn diese ihnen 


früher Freundlichkeiten erwiesen und zu ihrem Zicle verhalfen, mögen, wenn 
sie todt ideen aasfressende Thiere nicht verspeisen. 
ACHT ATeaTTeeT: aaa- 

PA STAU goe TAARKA: | 
agagita Eet Gerant (ant zë 


RRE Er ost I QRY II 


5120) Rä6a-Tan. 1,272 TR. 273 ed, Calc. 5123) R. Gonn. 2,38, 15. 
3121) Ge, 114. d. THATTAaT ar st. a. 
qana; aay: und gao. ; 

5122) MBn.12,5180. 0.81. SÉ: ist viell. 


Tag; zu lesen. d. SARITA st. AIN ed. 
Bomb. S > 


r 


d 


5124) MBn. 3,1301. b. Die Scholien er- 
ganzen ëng zu Tam, 
5125) Räca-Tan. 4,234. b. [ACTA unsere 


Verbesserung für Ram. 
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"Wenn jener Baum der Freigebigkeit auf ein gutes Feld gepflanzt wird, 


zensstimmung begossen wird, dann trägt er bekanntlich, o König, schon in 
seiner frühesten Jugend zu seiner Zeit diese und jene erwünschte Frucht 


E Freigebigen und übertrifft sogar den Kalpadruma und andere Wonder. 
b)äume. 


TATAIA STA SAATANAN: | 
Si ou Fr She: Heed U URE II 
Wessen Herz von bösen Neigungen verzehrt wird und wer träge ist, 
den verspottet, wäre er auch mit Muth und Einsicht ausgestattet, das Glück, 
wie einen Entmannten die Weiber. 
HI ad gu at red dal ei gen | 
acz D e e 
a a mad o 9 ET: 1 AYO 1 
- Wahrheit, schöne Gestalt, heiliges und weltliches Wissen, Adel der Ge- 


burt, gute Gemütlisart, Kraft, Reichthum, Heldenmuth und Beredsamkeit, 
diese zehn sind himmlischen Ursprungs. 


Hei Zee tf graat | 
Hat ARZT SENT ST af sl TE H use I 
Wahrheit, Selbstbeherrschung, Kasteiungen, Freigebigkeit, Schonung 
alles Lebenden und das Beharren im Gesetz, nicht aber die Geburt und das 
Geschlecht, o Fürst, bringen stets Alles bei den Menschen zu Wege. 


acada ai NEU gat XG elen | 
ANAN À ge AA Gerant TATLI AGG N 
Wer Wahrhaftigkeit und Mitleiden mit Bedrängten in allen Fällen sich 


zur Aufgabe gestellt hat und wer die Liebe und den Zorn in seiner Gewalt 
hat, der hat die drei Welten erobert. 


ee . z en = 
Ee 
a g A aAA eaaa A TR I yo n 
Wahr hat Buddha die Vorstellungen für unvergänglich erklärt, da die 
Tschakora-äugige noch heute in meinem Herzen lebt. 


ged Offre s- Spruch 4720, 
ged oi a sg dt og SENT EICHE I 
Hagai Se geg ART IN 


5126) Kin. Sien, 13,8. 3130) Käysän. 3,174. Buppua hal be- 

5127) MBn. 5,1240. dent GOEN UT: | kanntlich gerade das Gegentheil behaup- 
eine vom Scholiasten erwähnte Lesart. tet; vgl. Spruch 780. 

5128) MBu. 3,12531. 5131) KävsAn. 2,125. 


5129) MAanänınvÄnaTantra in DAMPATIG. 21. |- 


111, Theil. ; 20 S 
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Ich gelobe es, dass es dir, o Geliebter, nicht vergönnt sein wird -mich 
3 A ` d 3 F > 
anzuschauen mit einem Auge, das roth ist von der Schminke, die durch den 


Kuss einer Anderen übertragen SE 
e ` gett ost fact ad gt gi) gar ri! 
oo mfa: gei ant ui gd AA Streit RR H 
Die Wahrheit ist meine Mutter, das Wissen mein Vater, die Tugend 
mein Bruder, das Mitleid meine Schwester, die Gemüthsruhe mein Weib, die 
Geduld mein Sohn: dies sind meine sechs Angehörigen. 
graat geit sd Gen: glo AT 
FORTE ART gtt URS N 
Wahr erscheint mir in Bezug hierauf folgender in der Welt gangbare 
Ausspruch: Söhne schlagen den Vätern nach, Töchter den Müttern. 
arda od qeit geht gl EI 
~ ~ sf E Es Es 
Aca ar aga Aa ge Ott N A8 H 
Ob der Wahrheit besteht die Erde, ob der Wahrheit scheint die Sonne 
und ob der Wahrheit weht der Wind, Alles beruht auf der Wahrheit. 
grat naaa graad pf 1 
aAA ge arten: Oft. II UY N 
Ob der Wahrheit scheint die Sonne, ob der Wahrheit wächst der Mond, 
ob der Wahrheit entstand der Unsterblichkeitstrank, auf der Wahrheit be- 
ruht die Welt. 


UA AHT AAAA Arge art: 1 
q o MA ART SIT AAA II GE II 


In welche Welten die der Wahrheit lebenden Menschen vermittelst der 
blossen Wahrheit gelangen, in die Welten gelangen nicht Unwahre, brächten 
sie auch Hunderte von Opfern dar. 


Arazızafeı Te EIN Soit! git d g ERTEITATFEISTEFL | 
TAT REDE ge get gesi ug gem gaer i o U 


5132) Vaovıra-Käy. 12,11. Unsere Acn- 5136) R. Gonn. 2,61,15. 
derungon: b. CT für get (die mahratti- 5137) Vnvpua-Kin. 12,7. Cnge, Papon. 
schen Scholien: mt sid aéIn, C. Gg Sañsancapraçañsà 10 (8). a. Heitz sl. H- 


für MIA. d. WI für A EE 
WA. d Hz für Yq. CH SIg Ç. P.; ANATNT eine Hdschr. der 
5133) R. 2,35,28 od. Bomb. 26 Sc. b: | Ç. P. Laf U Kân; get uer 
> = en 
HT st. AT ScuL. Vgl. R. 3,22, 32. a AANA AeA Il cine Hdschr. der 
D dur D? ANN 
Sun Vaupna-Kän. 3,19 (18). d. JA und | Ç. P.; in der anderen überhaupt nur o, 
Arad. d. Hard unsere Aenderung für EST und 
5135) R. $ 3 ` 8 
35) R. Gonn. 2,64,13. FREE; AE st. T F Kin. 
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Durch den Verkehr mit Guten werden Schlechte gut, durch den Um- 
gang mit Schlechten aber werden Gute nicht schlecht: ein irdenes Gefäss 
nimmt den in der Blume steckenden Duft an, die Blumen aber haben nicht 
den Geruch des irdenen Gefüsses. 

geären) a E AR: | 
TARAA Së ARA: IN URRT N 


Ein Lehrer, der die gute Ueberlieferung besitzt, mit dem heiligen Wis- 
sen vertraut und noch mit andern Vorzügen ausgestattet ist, wird von den 
Leuten hoch geehrt. 


got a erger ad géie Teen 
Oo a gtt Fe Era em 1 G 
Hat ein Fürst irgend Jemand Etwas zu Leide gethan, daun sei er nim- 


mer unbesorgt: ist man, wenn man Andere beleidigt hat, unbesorgt, dann 
erntet man Leiden. 


ET geet ap ERNY QAT | 
Dale Kl Sr KSE u URBO II 
Eine Frau muss stets heiter und bei den häuslichen Geschäften thä- 
tig sein, das Geräthe hübsch sauber halten und in den Ausgaben nicht 
verschwenderisch sein. 
aqi ai snae aag RTE T | 
ar Ge AnA aA A: H BUN 
Gute soll man stets aufsuchen, auch wenn sie nicht unterweisen, da 
schon ihre leicht hingeworfenen Reden Unterweisungen sind. 
md ofëtzetëietéioreetd gA l 
an ~ ` ‘sa, 
dë rA TAn AAA gA N NWB IN 
Dieses hat der Weise mit dem Elephanten, dessen Zähne einer gabel- 
förmigen Deichsel gleichen, gemein, dass er sich allein im Walde vergnügt 
und dass er mit dem blossen Walde zufrieden ist. 
a Tg: area gan T: | 
urfer gei. out EI STREIT N RES 


Wenn ein Fürst etwas Schlechtes verübt, dann ist dieses des Ministers 
Schuld: durch die Fahrlässigkeit des Treibers erhält ein Elephant den ta- 
delnden Namen eines störrigen Elephanten. 


3138) Prasancänu. 9,Q. z 51444) Jocavåsısuruasâna 1,7 in Verz. d. 
5139) MBu. 12,5207. Oxi H. No. 563. Vgl. Spruch 1714. 
3140) M. 5,150. Dañeartiç. 40. b. Ig- 3142) MBn. 12,3899,b. 3900,4. 

Sal St Daßivaric. . 3143) Muokän. 76. 
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AARASIGTT az) ARSTER TA | 
statt NT gadSfecht aa: I BB N 
Der Genuss einer Tundi-Gurke benimmt alsbald die Einsicht und der 
Genuss von Kalmus schafft alsbald Einsicht; ein Weib benimmt alsbald die 
Kraft und Milch schafft alsbald Kraft. 
a gët det geg gen gett tegt 
gearanı a Paaren To a a Siet I UBU N 
Derjenige ist glücklich, derjenige lebt, derjenige ist edel geboren, von 
dem Bettler nicht unverrichteter Sache fortgehen und dem die Reichthümer ' 
nicht sparsam zugemessen sind. 


a ME lte s. Spruch 4031. 


aa: aaar Aa: HIER: 
ada gerett sia zg ART 
grat, PAA A AM RATAA SUAT 
amha uzul SIT: ATRA: H KK 
Guten Menschen, die es sich angelegen sein lassen, dass bei ihnen ein 
tugendhafter Lebenswandel zur Erscheinung kommt, fällt das Leben stets 
schwer, weil sich Hindernisse zeigen und weil sie bei jeder Gelegenheit sich 
vor der üblen Nachrede der Leute fürchten; ein gemeiner Mensch dagegen 
ist glücklich, da er, weil er unentwickelten Verstandes ist, weder durch eine 


gute noch durch eine schlechte That in Bewegung geräth, und da sein Herz 
sich nicht damit abgiebt, das Passende und Unpassende zu erwägen. 


Gie NEIS EIDA d 
Are: dinae farg Astaga sarga: II YABO N 
Man wisse, dass ein Bündniss, welches darauf beruht, dass man dem 
Andern die Tochter zur Ehe giebt, Santäna heisst; Sangata nennen Gelehrte 
das auf Freundschaftschliessung beruhende Bündniss. 
SENAT YET ad gars ep 
danaya gt gemengt N BT N 
In Folge von Betrübniss schwindet die Schönheit, in Folge von Be- 


trübniss schwindet die Kraft, in Folge von Betrübniss schwindet das Wissen, 
in Folge von Betrübniss fällt man in Krankheit. $ 


REES 
5144) Vpooua-Kän. 17,14. c GIS | 145 Jouns. S. 304 ed. Cale. 1830. S. 485 
3145) Minn, P. 20,27. - ed. Bonn, a. Of st. Gett, b. AZEN 

KI 


5146) Dagan. 123. Kou un, 162,. b. EIET, gtt, 4. NAT ARTE: 
5147) Kän. Nitis. 9,6. Hır, IV,109 ScuL. 5148) MBu. 5,1303. 
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aq PëtzsmpgEamrage TRET: 1 
TAT ua SRITFIATATTEITEIG delt IST  URBE H 
Vom Sehen, Sprechen, von der Ausgelassenheit, vom Scherze, Spiele 


und Umarmen will ich gar nicht reden, schon das blosse Denken an die 
Mädchen vermag hier im Leben die Ruhe des Herzens zu stören. 


gaer got Seit art at a 9) 
nft zi rd zem aAA SL 006 IN 
Auf der Familie, in welcher stets der Gatte mit der Gattin und die 
Gattin mit’dem Gatten zufrieden ist, ruht sicher der Segen. 
. A Es 
So Dat droe JTA: | 
mafa aai the Gin) Siet HU) H 
Mit wem die Eltern zufrieden sind, zu wem die Schaar der Freunde 


sich hingezogen fühlt und wessen Ruhm die Leute singen, der hat die drei 
Welten erobert. 


iaa oam gg! Gogh "ER 
Fin m e - Es C 
ATS Te Ha gangi TATAA: H NUR II 
Wem es um Wohlbehagen zu thun ist, der befleissige sich der grössten 
Genügsamkeit und beherrsche sich selbst: das Wohlbehagen wurzelt ja in der 
Genügsamkeit, die Ungenügsamkeit aber ist die Wurzel der Leiden. 
damag zeit ET ZE HA | 
fag ag = meloni e anert H UN II 
Bei drei Sachen soll man Genügsamkeit zeigen: beim Weibe, beim Essen 
und beim Gelde; und bei drei Sachen soll man keine Genügsamkeit zeigen: 
beim Studium, bei Kasteiungen und beim Spenden. 
adr Te gea ver gi aA af? armen guf | 
rein eisene (tot SER ATeteita et ger I 1319 
Gute lenken vermittelst der Wahrheit die Sonne, Gute tragen vermittelst 


der Kasteiungen die Erde, Gute sind, o Fürst, der Grund des Geschehenen 
und des Geschehenden, unter Guten gerathen Gute nimmer in Noth. 


ae AA ZEIL EST 
aanak San HAT zf Ste OU 

gaseai a) Oft? senah GD 
Ferentstergeiereit zt zt 2 STIER MA: 291 U AOL I 


S H 
3149) Pran. 9. 5152) M. 4,12. a 
5150) M. 3,60. 3153) Vnopna-Kin. 7,4. 13,19. b. ZRA 


` ~, 
3431) MAuANIRYÄNATANTRA in Dasirarig. | Sl. GIE SIN. d. ed. 
24. c. d. SIEGE] unsere Verbesserung 3154) MBu. 3,16795. 
an 
für Sih TAR. 3153) Pum. 35. a. Magiat ist wohl 


` 
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«Da habe ich Elephanten, deren Wangen der Brunstsaft yerunreinigt 
hat; da habe ich auch Pferde, die wie der Wind weit laufen; auch werde ich 
noch andere bekommen. Dieses habe ich schon erlangt, jenes erlange ich 
noch.» Wie kann wohl, o weh, die Rede von Gemüthsruhe sein bei Men- 
schen, die auf jene Weise nur darauf sinnen immer mehr zu gewinnen und 


deren Geist von Sorgen zerrissen wird? 
Wea a amaA agaa Sgr 1 
D N D (an 
sp gett pnz H UME II 
Er (der Fürst) schliesse nicht mit Unedlen Bündnisse, kriege nicht mit 
Verwandten, sende keinen Boten aus, der ihm nicht ergeben ist, und thue, 
was er zu thun hat, gern. 
> m ES 
daa Zaren aR ar degt | 
Sa: gd HTAATTATER: FEATICHTE I UNO I 
Ein entschlossener angreifender Feind pflegt sich mit dem Thronerben 


oder mit dem ersten Minister (des Gegners) zu verbinden und einen innern 
Aufruhr zu erregen. 


HEMER TETTA etap TAT: | 
poia aaea Terra sue Ip: N ua II 
Der Weiber Zuneigung währt nur einen Augenblick wie die Farbe der 
Morgen- oder Abendröthe; ihre Absichten sind gewunden wie das Bette eines 


Flusses; man darf den Weibern‘ eben so wenig wie Schlangen trauen und 
unstät sind sie wie der Blitz. 


daR TAT mont | 
Stegen A ERTEILEN I URUG N 
Dass diese Welt im tiefen Meere der Zeit, in welchem Alter und Tod 
die Seeungeheu6r sind, untergeht, wird Niemand gewahr. 


Sri aı afrad Stad är! d 
Hagen (rüm a gelt UREO II. 
Wer den heftigen Andrang des Zornes und der Freude zurückhält und 


im Unglück nicht seine Besinnung verliert, der ist, o Fürst, ein Gefäss des 
‚Glücks (d. i. dem wird Glück reichlich zu Theil). 


nicht, wio BrockuAus annimmt, ei Ah, fe | 
N | vs annimmt, eine andere AT; eaga. 7 
Losart für HA Sat, sondern eine kurz 5158) Karuis. 37,143. 
ei An 3 
gofassto Erklärung von gA gea.) 8159) MBu. 142,876,0. 877,0. a. TTH- 


Strip, b. ART: So ed. Bomb. 
Ka 
5156) MBır. 12,2705. a. III cd. Calc. | 8160) MBu. 3,1384. 
3187) Hir. 11,93. a. JAQTAN. d. af. “ 
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D = OUER . e ; q | 
mm eent aa bA D II RER IN 
Ein Brahmane, der die Sinnenschaar zügelt, Liebe und Hass aufgiebt 
und den Wesen die Furcht benimmt, wird unsterblich. 
vuaefea ana nen Irma 
~ Co S nm 
sanaa: d app Tei U VOS H 
Hat man in einer Angelegenheit, bei der ein Feind im Spiel ist, sich 
mit diesem vertragen, so fühle man sich darum nicht sicher; ein Kluger wird, 
sobald er seine Absicht erreicht hat, sich schnell davon machen. 


EIATIETISTTETTETRTENT TRTTSTR: | 
vunner Sgr) Gen NER IN 
Wie kann man den Baum der Leidenschaft, der seine Wurzeln in die 
sieben Höllen geschlagen hat, entwurzeln, wenn man nicht zuvor den auf der 
Erde befindlichen Hass vernichtet? 
TATRA quaja à rd 
qiranaà ngi det ege d H WER N 
Sieben vorangehehde und sieben nachfolgende Generationen und die, 


welche ihnen vorangehen und folgen, errettet ein Mann, der die Gong 
gewahr wird, sie berührt und in ihr badet. 


- sf - ~ 
aafe ap mpn aeaea | 
zgd anà a agafa AAA ri aA I AGN H 
Eine mit Hindernissen verbundene Angelegenheit vermag man nur mit 


Hilfe eines Gefährten zu vollführen: selbst ein Sehender vermag im Dunkeln 
einen Gegenstand nicht ohne Lampe zu sehen. 


EAST fr Serra | 
qà vert ap Eng ATRA: H MER N 


Im Kampfe eines Schwachen, der auf seiner Hut ist, mit einem Star- 
ken, der nicht auf seiner Hut ist, unterliegt der Starke in Folge seiner Sorg- 


losigkeit. 


3161) Jàé“. 3,61. b. IS, o fad. 
Vgl. M. 6,60. 


an“ 
3162) MBn. 12,5260. a. H l&i od. Calc. | Ven, 


5163) Risa-Tan. 3,519 Ta. 521 od. Calc. 5465) Märav. 9. b. at st. SIT. d. Statt 
e AACA Tr., SAATA (was von Tn. in KEE will WEBER Ha" loson. 
= De] 


C 
3166) DasirAric. 33. b. zasteul? unsero 


den Corrections pour rédition do Calcutta 
Le 
Verbesserung für EERIE qo. 


richlig verbessert wird) od. Calc.’ 


3164) MBm. 13, 1820. Vwnamak. 487. a. 
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emt TÀ plang g arr. 
SATTE ST H UREO H 
Der Tod führt einen Lebenden hinweg, entführt aber keinen Entseelten; 
die Schmach dagegen führt stets todte Menschen, wie lebende, hinweg. 
aam: Area kä at 27 AA 
agana Ze IO? ARTEN URKT H 


Nur eine solche Last soll der Mensch, o Bester, tragen, die ihn nicht 
niederdrückt; auch soll man nur solche Speise geniessen, die verdaut wird 


und der Gesundheit zuträglich ist. ' 
a at JG egieët s. den vorangehenden Spruch. 
aià gag: Hal SEKR | 
RRA d ggg: gÀ d TAT: N NEG II 


Zu der Zeit sind Alle unsere Freunde, wo sie Genuss für sich zu errei- 
chen hoffen; in der Stunde des Unglücks aber sind nicht einmal unsere eige- 


nen Glieder uns Freund. 
pp erg ar aÀ t a a g: | 
mett etr AAT aT ART AZTAT: I Mao N 
Solchen Frauen, denen der Gatte lieb ist, er befinde sich in guter oder 
in schlimmer Lage, sei schlecht oder gut, werden Welten zu Theil, in denen 
sie grosses Glück erwartet. 
annara Set geleet STE Te | 
aiuda TEST o af Trei H at IN 
: Wer von einem Starken angegriffen wird, hat, gäbe er sich auch jeg- 
liche Mühe, keine Zuflucht, eben so wenig. wie eine von einem Löwen ange- 
griffene Gazelle. ei 
pont Sint dii zt Get a APTA 1 
Lost Es n ERSTEN 
His est Et Sen AmA TE N dar IN 


~ Mit Gleichem passt sich Freundschaft, beim Fürsten Dienst, unter den 
Gewerben der Handel; im Hause ein himmlisches Weib. 


5167) PnasaNcAun. 11,D. 5169) Kavıräunrar. 73. SAÑSERTAPÂTHOP. 
5168) R. 3,50,18 ed. Bomb. Bei Gonn. 36. : 
` 
Bar, Gs der Spruch; H dit HG | 5170) R. 3,2,22. Vgl. Spruch 1366. 
SEI AT TE TAARAT A rel MAAT- | 3174) Kin, Wis, 9,47. 
D 5 ~ , 
CU ser getea V 5172) Vanoua-Kän. 2,20. 
Lé 
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BS 
ament m: nA ft 3 rf gt 
Tore res Tumor 1 
anfa gent farai a d 216 gr 

` a dréi gc Ranana e3 II 
Wie viele Unternehmungen sind dir nicht, o Vieh, zu wiederholten 
Malen missglückt, wenn du vom nichtigen Meereswasser, dem Trugbilde der 
Schätze, zu trinken begehrtest? Und dennoch legt sich nicht dein Hoffen, o 


Thor! Dass dein Herz noch nicht in hundert Stücke zersprang, kommt sicher 
daher, dass es aus einem Donnerkeil oder aus Stein geformt ward. 


anie: aaan | 
i zera SÉ, it Cla fa Afia: N UWB I 
Die Weiber machen den Geliebten zum Sclaven, indem sie Umarmun- 
gen mit Umarmungen, Küsse mit Küssen, Bisse mit Bissen erwiedern. 
ATATUA ARAIA: s- zu Spruch 2707 am Ende dieses Teiles 
ATAY PRI ÄTT 
Sderoeses og Seat N WA, H 


Sogar beim heftigsten Ungemach offenbart der Mann reines Herzens 
und edlen Stammes den Einklang seines Wesens. 
aAA opd gE KAT | 
. af e 
Saale: gert AA JETA UÈ I 
Ein Gewand, das man erst nass macht, wird durch das Y erfahren später 
rein: denen, die sich mit Fasten peinigten, wird ein langes, endloses Glück 
zu Theil. x 
verte: qA EA ER | 
; qi araara Ae À qA: H UWO N 
Stolze erheben sich nicht cher, als bis sie ihre Feinde mit der Wurzel 
vernichtet haben: ein Beispiel hierzu ist die Sonne, welche (vor ihrem Aul- 
gange) die dichte Finsterniss verscheucht. - 
euer mt Staat Oe SR 
game aM U UT U 


3173) Dun, 76. d. aai sl, sl auf (sc. Hell Schol.) und ETeaAr ot HATT; 
emt a. Sant. Are fg aa am. b. STI ul st. Eau) 


3174) Sin, D. 53. bei der zuletzt aufgelührlen Lesartl. 
3175) änt, Mis, 4,69. d. Kata = 5177) CDe, 2,33. 


KEGG Schol. 5178) MBn. 5,1453. 
3176) Mën, 42,6761. 12157. @. Bam 


e ut. Theil. ` 20* 
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SE 


Andere an Schätzen; die an Schätzen 


“a sind reich an Vorzügen S | 
Einige sind ee e o Dhritaräschtra, meiden. 


Reichen, an Vorzügen aber Armen sollst du, 
4 sët aert EI 

viet AT: aA Aa gea 1 WR I 
d gebirgige Gegenden soll man 


it Wasser durchzogene un i l | 
Unebene, mit t d Wasser mit Schiffen; mit dem 


EE 
mit Elephanten betreten, ebene mit Reiterel, 


Fussvolk kann man überall gchen. 


an A Steg Silo e, den vorangehenden Spruch. 


Aae rg a SI: AN: gel saaa TA | 
Aaga Ni Safe Taart at: giia: (in N 
> > D es ` D 4 
Der Verständige, welcher mit Gleichen, nicht mit Niedern, sich durch 
Heirath verbindet, welcher mit Gleichen Freundschaft, Verkehr und Unter- 
haltungen pflegt und welcher durch Vorzüge sich Hervorthuende hoch stellt, 


führt seine Plüne gut aus. 
dararazıaen feeneatenat Sat: N 
MEN gor ez nel II UTC N 
Fürsten vergessen im Glück die Dienste ihres Gefährten im Unglück 
und denken nur an den aus Unachtsamkeit in der Zwischenzeit geschelienen 
Fehltritt. 
dara aza: ge TINNA | 
Srapesenmgrd Bsiateafg A II ATR I 
d Srssonftert Ef: eae gaT: I 
TEEN geméit d 9 ANTAUA N UT IN 
Geräth cin Kluger in Noth, so vertieft er sich in seinen Verstand; ein 
Thor dagegen geht, wenn er in Noth geräth, wie ein Stein im Wasser unter. 
Ihn, der durch die Gewalt der Trauer niedergeschlagen ist, trifft eine 
schwere Krankheit: sein Geist verfinstert sich und wird von der Trauer 
nicht erlöst. 
Sätz ungen: Arana- 
MAFAIA oi aa MARICHRUGETIEUREN | 
ard afa ga geng safina- 
aeit Aaga Sir! UTA I EÈ N 


5179) Hır. 111,73. a: AÑ SATAR. Vel 
Kä, Kies, 15,39. 


5182.83) R. 308, ez, fg. 

5184) Cänrıg. 3,13 bei Haren. 422. Alt: 
safix. S. 76. a. ana Harr., ufgereeite- 
TAH Tüb. Hdschr.; gt That sl. SFAT- 
CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Ger Kosha 
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5181) Räca-Tan. 5,313 Tr. 318 ed. Calc. 


as 


Durch den Genuss der Speise der Sinnesgegenstände entsteht eine Re- 
gungslosigkeit nach allen Seiten hin; diese unterdrückt das Erwachen jegli- 
cher Erkenntniss; wie solltest du also Gelegenheit haben die Seele in Be- 
tracht zu ziehen? Doch dem ist abzuhelfen: ein Mittel dagegen ist, sich von 
dieser Speise abzuwenden. Geschieht dieses, SO geht ein Licht auf und die- 
-şes Licht wird ohne Brennstoff die drei Krankheitsstoffe verzehren. 


eat gott d) OO 
ema, ag mán ar PT: EI d TU UNTU H 
Verwandte sollen gemeinschaftlich speisen, sich unterhalten und sich 
gegenseitig lieben, nimmer aber mit einander streiten. 


imama STPTIETENT ATAN | 
oof Pad? omg gA: gA: I UOTE N 
Hochachtung und Geringachtung, Gewinn und Verlust, Abnahme und 
Zunahme erfolgen und hören auch stets wieder auf mit dem Ende ihrer Be- 
stimmung. 
amaaa aragia Pos l 
aada ATA HARI N MATO N 
qa aama: dA ga 9 uaan | 
GEES TAU u UTT H 
Ein Brahmane soll sich stets vor Ehren, wie vor Gift, fürchten, und 
immer nach Geringachtung, wie nach Nektar, streben. _ 
Der Geringgeaeltete schläft ja süss, erwacht auch süss und lebt glück- 
lich in dieser Welt; der Geringachter aber geht zu Grunde. 


aapa ES or oft Fraen 
q aqai Seet aai OESCH VC U 
Eine vernünftig begonnene Sache verursacht ja, auch wenn sie frucht- 
los bleibt, weniger Leiden, als ‚eine mit Unverstand unternomment. 
aien tni ri Tee Fiai gert arten 
UE el Enia fe ott gue? pTO N 


TEHA Nins. b. qaaa Aa cd stet. | ed. Bomb. An der zweiten Stelle lauten 
nm A — ~ A 
Zeen Zë Haen. c. EUR sl- ed buo d: cTPITSETPT: arean aga q1- 
~ nm ` 
Niris. d. Stro sl. SC" Maen. era Ruam: R T. 
5185) MBu. 5, 1469,0. 1470,0. 2465. b. 3187. 88) M. 2,162. fg. Vgl. Spruch 3366. 
guër Ser HATA: an dor zwoiten Stelle. 5189) Kin, Nims. 11,35. a SUNTA 
qati amú an der zweiten | gedr 
c. i ? 
Stelle. 3190) Ce, 19. 
A en 
3186) MBu. 12,6757. 12150. 6 ILERI 
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S . op ie in eine Vallisneria ver- 
Bi tusblume ist reizend, auch wenn sie in eine k 
flo SE Fleck im Monde, "obgleich unrein, vermehrt dessen Schön- 
heit; diese Schlanke ist trotz des Baumrindengewandes über die Maassen 
schön: was ist nicht Schmuck für liebliche Gestalten? 
garg Tea Aa NA 
ago gA GEI A dran I MARTIN 
Eine Schlange, Feuer, einen Löwen und einen anständigen Mann darf 
man, o Bhärata, nicht gering achten, da alle diese eine gewaltige Kraft in 
sich bergen. a 
HIT 9 RTEA: ARAINA: | 
Greet, Set in ai A ATI: U URR N 
Männer, welche Alles geduldig ertragen, ehrlich sind, das gegebene 
Wort halten und Andern helfen, muss man ehren, auch wenn sie arm sind. 
ad qa ana aea a HA 
amai f Aih sag ege UG H 
Alles Gemachte wird zu Nichte und wer geboren wird, dem ist der Tod 
sicher, da in dieser Welt sowohl das, was sich regt, als auch das, was sich 
nicht bewegt, nimmer von Bestand ist. 
adag o Gd hg pa I 
SA AA Ha rond gt FATA 1 USB N 
Fragt man, was besser sei, in allen heiligen Wassern zu baden oder 
gegen alle Geschöpfe sich redlich zu benchmen; so lautet die Antwort, dass 
Beides gleich sei, oder auch, dass die Redlichkeit höher stehe. 
ga ri oe ad ag Em) 
q Eriteg fast 3 AA eg ap N 
Ueber Alles freut sich der Weise und überall glänzt er; Niemand jagt 
er Schrecken ein und erschrickt auch nicht, wenn man ihn schreckt. 
E = De E E ` 
adar aeaa i fh nA IT steet: | ; 
Did afe a ENA: ASTERATRENTGERTT T: N UGE N 
Jedenfalls soll man das thun, was Einem selbst frommt; was werden 


die geschwätzigen Monschen uns schaden? Auch giebt es ja überhaupt kein 
Mittel, alle Menschen zufrieden zu stellen. 


Lee 
3191) MBu. 5,1392. b. PAJA = MA | 3195) MBu. 12, 5220. g. fag unsere 


die Scholien. Acnderung für nag: dio Scholien: f- 
5192) Ginfc. Panon. N o E Tata gi: 

g x anon. Njri 33 (32). a T- faama DIE, o 

Siet: Y beide Hdschrr. b. ORT. 5196) Cup, Dunn, Mier 45. a. ATA- 
5193) Mën, 14,1231. ud. c. naqa. ° 


3194) Mën. 5,1182. 
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eier CH) sefa Ten gear SEI | 
TAIAN o A aA: ATAA: H UGO I 


Fälschlich preisen dich (o Fürst) die Weisen, als gübest du stets Alles hin, 
da doch die Feinde sich nicht deines Rückens und fremde Frauen nicht dei- 
ner Brust sich erfreut haben. 


Ca D Le? Ca 
nr: page E re 
ger HATTE Zich Zeus I UNGT N 


Stets von Krankheit heimgesucht, stets eine Wohnstätte der Trauer, 
stets dem Sturze nahe ist des Menschen Käfig, der Leib. 


adrenn] s- Spruch 3388. 
vivre gÑ s. Spruch 4828. 
beet U HTA: s. Spruch 3192. 

adega ST at "SUD agug I 
gh mmer ge ei spe OR NN 


Jeder möge sein Ungemach überwinden, Jeder Glück geniessen, Jeder 
seine Wünsche erfüllt sehen, Jeder jederzeit fröhlich sein. Bollensen. 


adea zap TUT: gäe Sit gët: 
zaga ad: adea HRRNTCHeA II 400 I 


Jedem ist das Leben lieb, Jedem dic Kinder lieb, Jeder hat cine Scheu 
vor Leid, Jedem ist Freude erwünscht. S 


ob o a sët HANI ÈA RA A 
A ~ ~ `~ ~ 
Ana um raten MAEA ana ar WR ll 
Keiner weiss Alles, Niemand ist allwissend, niemals ist in einem einzi- 
gen Menschen .die Summe alles Wissens vereinigt. 


ad: am ge GEI SEL 
mea Ita geste geint A gA: N Var I 


Jedermann erinnert sich Jedermanns geringer Geltung in früheren Le- — 
benslagen, aber die Grösse im gegenwärtigen Augenblick kennt nur Jeder 
selbst. 


3497) Kuyaraı. 164,0. b. GR unsoro 5199) Vixnawonyv. 163. 
Aonderung für GER da die Scholien zu c. | 8200) MBır. 12,5195- 
A ` H h P 
bemerken: game. 3201) MBu. 3,2815. 
3198) Vıxmamar. 121. a. uia die 5202) Bian, 3,311 Tn. 313 ed. Calc. 


Hdschr. 
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adu Eet esch elt? AHANI | 
EIRIC AT ga h fada n 1908 II 


Jeder, der in der Welt der Sterblichen geboren wird, muss ja sterben; 
wer wird den, welcher auf dem vom Todesgott bestimmten Pfade starb, in’s 


Leben zurückrufen? 
ke? NE m ~ 
ad aa RAA: HA ANANA: I 
Nr en ~ A 
aa Agalega REISE 1.4208 H 
Der Verein von Menschen, in welchem Alle Lehrer sind, Alle sich für 
weise halten und Alle nach Macht streben, geräth in Noth. 
aaa ott retten es ëss ı 
8 ANTA der. Sr A d Seid I RON I 
Für jeden Fluch giebt es ein Mittel ihn abzuwehren, aber für die von 
einer Mutter Verfluchten giebt es keine Rettung. / 


adaa i enaa ATE Dr EAA | 
ar SAT qfare GI SCH RUE GIE I U208 11° 
Unter allen Reinheiten gilt die Reinheit in Geldsachen für die vorzüg- 
liehste; denn der ist in Wirklichkeit rein, welcher in Geldsachen rein ist, 
nicht der, welcher es durch Erde oder Wasser ist. 
SI zept ge za SE | 


` SIS (E smsen STëmm eech (KEISER 


Die ganze Welt wird durch Strafe im Zaum gehalten, da ein tadelloser 
Mann schwer anzutreffen ist; nur aus Furcht vor Strafe wird die ganze Welt 
des Genusses theilhaftig. 


aaaea TANT GEI Area Ta l 
adferat St MET gës mag q frg: TTT, N Uäor H 


Unter allen Kräutern steht op Amrità oben an, Gu allen Genüssen 


das Essen, unter allen Sinneswerkzeu gen 
e das Auge 
das Haupt. ge, unter allen Gliedern 


ARSTTSTTIEHTTERTEEIT EIST PRA: l 
SCH uzimana gët STINE ANA mt TI 430$ I 


5203) Mt, 12,3087. 5207) M. 7,22. 

5204) Ce. Dunn. Nier 49. c. Age, 5208) Vgvpua-Kân. 9, S a. HANER 
gpa. dr nach den mahrattischon Scholien. b. St 
5205) GC ës Minx, P, 106, 28. UGIN. c. ar Far. d. far st. ur: 

d. RARAN Min. P. 5209) Pran. 42. Kavırkuntak. 21. 


5206) M. 5,106, 
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Die Geburt derer, die von Natur ein schmutziges und krummes Wesen 
haben, bewirkt ihres Erzeugers und ihren eigenen Untergang: Rauch, sobald 
er den Pfad der Wolken erreicht (d. i. zur Wolke wird), richtet zunächst 
das Feuer (seinen Erzeuger) zu Grunde und wird dann selbst zu Nichte. 

ASS: FAST a OI | 
N N En ~ 
retrait gerot nanaga: II Mag H 

Schlechte Menschen sind von Haus aus blind für ihr eigenes schlechtes 
Betragen, haben aber ein himmlisches Auge für die Fehler Anderer; auch 
haben sie für ihre eigenen Vorzüge eine laute Stimme, beobachten aber das 
Gelübde des Schweigens, wenn es gilt Andere zu loben. 

ag Ara an gëtt. Hafer AA: | 
ouer TS 75: ge TRITT: U VG H 

Lang: sind jetzt die Nächte wie meine Seufzer und bleich die mond- 
geschmückten wie meine Glieder. (Worte einer von ihrem “Geliebten ge- 
trennten Schönen.) 

agfa si fafa di gearen | 
qaty gaei a zf dg U RR N 

Es leben auch solche, dic Tausend besitzen, auch solche, die Hundert 
besitzen: gieb auf, o Dhritaräschtra, das Verlangen, da man unter jeglichen 
Verhältnissen leben kann. 

AH Pret ATI OKT AT | 
era ACTA az ufreet I URS N 
Bekanntlich trifft man unter tausend Frauen irgend ein Mal eine ein- 
zige, oder gar unter hunderttausenden eine, die dem Gatten ergeben wäre. 
org arà gilt af 2 9 
stat OT ze pa AA RI l RB N 
Gönne Andern den Wohlstand, auch wenn du ihn nicht selbst besitzest, 
da Geschickte stets auch den bei Andern sich findenden Reichthum geniessen. 
geseet ot UARA: | 
BE OECD 
Der Vortheil hängt von den Gefährten ab und die Gefährten ‚hängen 
vom Vortheil ab: beide hängen von einander ab und kommen ohne einander 


nicht zu Stande. 
t und Tl DESST Gig: (aus dem yorange- 


henden Verse; vgl. Spruch 1532). 


O ne 
a [dm A 

3210) Gig. 16,29. Q. gua Tex 

Scholien. b. Azu der Text. 


5211) KAvsan. 2,352. 3244) MBu. 12,3580. 


3212) MBu. 5,1522. 3215) MBn. 5,1371. 


3213) MBu. 13, 1473. b. Die Scholien: 
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agia Eat Der pi mit eat | 
Geht gra Af 29 GER II WARE IN 
Ohne Gefährten kommt keine einzige Sache zu Stande: wem gelingt 
auch das Gehen auf einem Fusse? ` 
So té qa aega "9 
za gra del AT GRO H URO H 
-Ich will, o mein Beschützer, die Trennung ertragen; gieb mir nur eine 


unsichtbarmachende Salbe, damit der Liebesgott, wenn ich mir die Augen 
damit bestreiche, mich nicht sieht, um sein Geschoss auf mich richten zu 


können. 
E E e een 
DEE 
"at ging! ges Heatetgrelet II UST I 
- Der Tod wandert mit uns, setzt sich mit uns nieder und kehrt nach 
einer recht langen Reise mit uns heim. 


EI alt gt ft get: HAUT zé 1 
maggi eggi agoi aqi a get ve N UR 
Das ist cin Dichtwerk, wenn beim Hören desselben eines Dichters Herz 


stracks redlich wird, und das ist ein Weib, wenn beim Anblick desselben 
eines Wüstlings Herz stracks unruhig wird. 


màr GEI eg s. Spruch 4738. 
gp og o dien Te oe. 
EN Ca est 
Hiel Del Ted AR: TARTI: H SRO 1 
Das Zusammentreffen mit Guten ist segenbringend, da Gute heilige 
Badeplätze sind: ein heiliger Badeplatz bringt mit der Zeit Früchte, das Zu- 
sammenkommen mit Guten aber auf der Stelle. 
H rett eng et AANGAT | 
SEEN c EN 
TA (el ART ER: Des a TA H URRA I 
Gute nach Gebühr zu schätzen und Böse niederzudrücken i ü 
i l X zu schi udrücken ist der Für- 
sten höchste Pflicht, die hier und jenseits zum Glücke führt. SCH 


A 


3216) SAÑSERTAPÂTHOP. 40, 5219) PnasaÑcânu. 13,0 
. . 13,0. 
5217) Kävaan. 2,151. 5220) enen, Kin, 12,8. Çux. 68, a, 1. 
5218) R. 2,105,20 Scur. 22 ed. Bomb. | a, Dn SI Co 
114,6 Gonn. SAÑSERTAP 5 1 i 
` AMSKRTAPATUOP. 57. A. Heg- 5221) Ver. in LA. 27. a. b. auch aul S. 2 


SI Tea Donn, c. Q st. Q SARISKRTAL mi i | P 

Se * E SANSKRTAP.; | mil der Variante ICH für Ten. 
SST st. Ga Gorr > = 
S S Ze S 
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arenyen gf: merena gr 
geren aei aper gor! H URSS H 
Gute und Böse trägt die Erde, Gute und Böse bescheint die Sonne, 
Gute und Böse beweht der Wind, Gute und Böse reinigt das Wasser. 
artei Staf: oft geg 
TERTA gt? P Ta 
ARA geena Fort CS 
TEaPITEL lg RU Teh g aa N N33 II 
Für treue Frauen ist Trennung vom Gatten der Tod, für Stolze eine 
Verletzung ihres Stolzes, für Männer von gutem Rufe eine üble Nachrede, 


für Gebildete Zwang, für Falsche das Hervorragen Anderer, für Männer ohne 
Vorzüge die Fremde, für Hochangeschene aber ist Abhängigkeit der Tod. 


gd oe? gerreg SE att enuei 
ZERTAUIEIT AA Tief: ETA: AAA: | 
ser? Ragi ARA AeA e 
ai: vg? d gei UÀ RATAT: U RSB N 
Glückbringend ist der Stand des verheiratheten Brahmanen, der seine 
eigene Haushaltung hat: das Haus ist von Freude erfüllt, die Söhne klug, 
die Geliebte sanft und gesprächig, Geld vollauf nach Wunsch, Freude am 
eigenen Weibe, treu die Befehle ausführende Diener, Gastfreundschaft, Ver- 
ehrung Giva’s, täglich leckere Speisen und Getränke und stets geniesst man 
im Hause den Verkehr mit einem Guten. 


ot at ot gege gar at glaat) 


emt arr ot aaar aná aaant W Va H 
Die ist eine Gattin, die reinlich und geschickt ist; die ist eine Gattin, 
die dem Gatten treu ist; die ist eine Gattin, die dem Gatten lieb ist; die ist 
eine Gattin, die stets die Wahrheit spricht. 


a nn sf 


Ara ac Gira gl QAT 
ISCH, ge En AUDIT Sr N NRA 


3222) MBı. 12,2798. b. qaad ed.| 3224) Ven, Ris, 12, 1. a. agaz. 
Calc. b. HANTI; man hätte HZMO erwartet, 

3223) Nirmarxa 15 bei Haen. 303. Ka- | was aber nicht in's Versmaass passt. 
vırâmnrar. 32 unter den Ja 7 AA. b. H- 3225) Vaupna-Kän. 4,13. 

É 5 sa 
AIRAA Haers. b.c. Versetzung in Kay.: 3226) Rica-Tan, 4,254. a. matga 
es E D Dan x fen Men, e D 
mAT al in b, MIX CREG LG LG od. Calc. b. JAAT unsere AER fur 

A anan 2 [rad e - 
ine. c. AAAA st. AUTAN Kar. d- ata | aat. 


st. feh q Kar. 
ER 
mt. Theil. 21 


n 
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angt einen grossen Ruf nur unter Glei- 


2 enmzitolicher Gegenstand erl Aue 
Bin vorzüglicher Gege die viele vorzügliche Gegen- 


chen; welchen Glanz hätte er unter Grossen, 
stände besitzen? 
FITETETTEEITAT AATA HETI gh GNATT: 
> be nn 
-FERA ts dch ap A ZEIL 
aaeeea imna STE U 
FRAR Te hea fema 43o 1 


Die Timi im Meere und die Fürsten gleichen einander: jene meinen, 
die Wolke sei freigebig, wenn sie einige aus dem ihnen gehörigen Wasser 
geraubte Tropfen entlasse; diese glauben, dass die Bande der schändlichen 
Schreiber ein gutes Werk thue, wenn sie von allem dem offen Geraubten 


ein kleines Bischen spende. 
h N mem En 
pts aga Tor AAA age | 
gefi Arga gé ae! HAARE I NART U | 
Geraden gegenüber zeige man stets Geradheit, Wohlerzogenen gegen- 
über Höflichkeit, Freunden gegenüber Freundschaft, Falschen gegenüber 
Falschheit. 
AT Ama ett ANTAA À I 
Sen e AAAA A T À T URG II 
: Die Wohnung im Walde ist. für dich eines Weltherrschers Palast, weil 
du der Welt keine Selbstständigkeit zuschreibst; ein Thor dagegen wird von 
den Sinnesgegenständen und den Sinnen, diesen Dieben, sowohl im eigenen 
Hause, als auch im Walde bestohlen. SC 
ET gid a ME gelt get aAA: | 
ana qea feat: gp o Fereiferer Il 930 I 


Das ist Reichthum, der keinen Hochmuth erzeugt; der ist glücklich, 
der frei von Begierden ist; der ist ein Freund, zu dem man Vertrauen hat; 
der ist ein Mann, der seiner Sinne Herr ist. : - 


D 3 
ar OI Ost SIS: 5. zu Spruch 3732 am Endo dieses Theilos. 


3227) Räca-Tan. 4,629 Tn. 632 ed. Calc. 


~ m~ ~ 

c. SI Pie a. T<alallaaı ont- 
spricht dem RAR im vorangehen- 
den Cloka. 


SARK, S. 70. krein S. 30. a. und b. 

wechseln die Stellen. b. FAERIE. d- MEN- 
KI 

q Haes. ; 


5230) Gârupa-P. im CKDr. u. INA: und 


bom, 


3228) Sifisugrarirnop. 43, 
5229) käenmg 2,26 bei Haen. 420. Nit- 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


Tëeemstrassgcmtert RE 
SEU OUER RUE Tet RT l 
arinaa ARTIST TER ST zt 
ram aaa Erste ATAA: Il USA 
; Die Frau eines Wilden ging in einem Walde in ihrer Freude rasch auf 
eine mit Blut beschmierte Perle zu, die aus einer von einem Löwen zerris- 
senen Elephantenstirn gefallen war, in der Meinung, es sei eine Brustbeere. 
Nachdem sie sie zwischen den Händen gerieben und geschen hatte, dass sie 
weiss und hart war, liess sie sie liegen. So pflegt es überaus Bedeutenden 
zu gehen, wenn sie an einen unrechten Ort gerathen. 
Feiert Gren | 
a a Terezifet AA glatt grpit N 3R I 
Nur dadurch, dass der Löwen, Tiger, Schlangen und Bösewichter Wünsche 
nicht in Erfüllung gehen, bleiben die Menschen am Leben. 
FErsmattgeit HH s. Spruch 32753. 
Fereufer mig agra aaen: braaa aT 
Ep amaa guan rat d Aaga En OI TARAI 4 1 
Wenn Untergebene sogar mit grossen Thaten zu Stande kommen, SO 
erkenne darin einen Vorzug ihrer Herren, die jenen dieses ermöglichen. Oder 
würde wohl Aruna der Verscheucher der Tinsterniss sein, wenn ihn nicht der 
Sonnengott an die Spitze des Wagens gestellt hätte? ` 
gei ein AA zent gl. 
Staats fat AAAA big H 438 H 
Jedenfalls ist es leichter ein freundschaftliches Verhältniss zu schliessen 
als aufrecht zu erhalten, da wegen der Unbeständigkeit der Herzen die 
Freundschaft leicht bricht. 


e aa dendr gA Pap Zeg) 
ef Adega fg VE Ort URL IN 
Die Tochter führe man in ein edles Geschlecht ein, den Sohn führe 
man in die Wissenschaften ein, den Feind führe man in’s Unglück, den Freund 
führe man in die Tugend ein. 


pRSIISIEIgEH TE s. Spruch 714. 
JL KI 


EE a 
3231) Nitenan. 8 bei Hars. 527. Unsere 3233) Cir. 163. b. BAKU € Th 
Aenderungen: b. sms für ATA umad OS bEH SEI: TAAT st. 
Go, e tt für Ua]. | emt 
a. 5234) R. 4,32,7. 
LER ~ 
3232) KAVITÂMRTAK. 13. Vgl. Spruch 3200. 5235) Vepea- BA, 3,3. b. usa 


e 
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E 
gaa aR an zg ar aR a 
Gust aaqa GIE IREE: 
Freude oder Leid, Liebes oder Unliebes, warte man ruhig ab, wie es 
kommt, olıne sich vom Herzen hinreissen zu lassen. 
He Fa SIAFayN T geg Stret DE gg Tl 
gai groe sr Sien yd: mT Ha: H ià N 4230 I 


Freude heit ja hell, wenn man zuvor Leiden ertragen hat: es ist 
damit wie mit dem Erscheinen einer Lampe in dichter Finsternis. Der 
Manu aber, der von Freuden zur Armuth übergeht, besteht nur mit dem 
Körper fort, lebt nur als Todter weiter. 


Aa anal: TA s. Spruch 3188. 
HEES Tee Haie s. Spruch 5233. 
$ - D A rore me 
ga a SH a mort a aena agt aA a 
Pëtzer HANA IR EAI A a ees S Biet H RST H 
Freuden und Leiden, Wohlfahrt und Missgeschick, Gewinn und Verlust, 
Sterben und Leben werden der Reihe nach Jedem zu Theil; darum wird 
sich ein Verständiger weder freuen, noch betrüben. 
Ha. SEI) kaiku aiaga: l 
REESEN (TS: Il LEEN N 
Glücklich leben die Gazellen in e Wäldern, keinem Andern dienend, 
von Speisen, die ohne Anstrengung leicht zu erlangen sind, von Gräsern, 
Darbha-Spitzen und Aehnlichem. 


gas saraa ZEN Arna aiT: | 
aa A: Gi: get i USENET ET INS 


Glücklich leben die Thoren, die nicht wissen, was Fehler sind, und 
überall Fehler sehen, da sie, obgleich sie von Andern getadelt zu werden 
verdienten, Andere für tadelnswerth erklären. 

HS EHATSITPTISTTTTIRTET: | 
a AN 
TUT AT sl d ei GE FAT H USA U 
"EE 
8236) pn, 12,757. 6496,5. 6497,a. | durch Terme. 
an) Mekku. 7. d. Umgestellt: HA: T- 5230) m 2,341. Kuvara. 111, a. 
ORu Hen, c. d. GER SL HAT AT und ihoho xu. 
3238) MBu. 3,1306. 12,762. An der zwei- „9240) MBu. 1,3086. 
ten Stelle: c. ghet, adamga. | 1) R. Gonn: 2,19,19. 
Ad st. q. ae erklären die Scholien 
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Freuden und Leiden, Furcht und Aufregung, Gewinn und Verlust, 
Wohlfahrt und Missgeschick werden, o Lakschmana, in Folge des Schick- 
sals den Menschen zu Theil oder auch nicht. 


HAST IZI HATAR | 
Art Hal gilt ar ad A Drei RBR I 


Wenn eine Verwechselung von Freuden und Leiden eintritt, dann ver- 
mag ihn (den Menschen) kein Verstand, kein kluges Benehmen und auch keine 
menschliche Anstrengung zu retten. 


sat zët) AAA 
SRTA emma gA: géi all URS I 
Freuden und Leiden der Geschöpfe nutzt diese niemals sich abnutzende 
Sonne ab, die ja beständig untergeht und auch beständig wieder aufgeht. 
AT feai harit elt Ser? UNE IN 
Freuden und Leiden verursachen den Menschen in gleicher Weise Be- 


schwerden: die Haare auf dem Kopfe werden eingeölt (geliebt) und auch 
beschnitten. 


ge Te gp oO | 
> > ad E Es Le 
aaa ga oft gaT I RBN N 
Freuden und Leiden geniesst ja der Mensch abwechselnd, da ja Nie- 
mand, o Bester der Männer, endloser Freuden theilhaftig wird. 


Aa S:aTerieted pe) ze gie | 
SA ca NC La d gen, ~ ` 
qf: sia Feten: hegi Ia TTE I URBE N 

Trägheit ist eine Freude, die mit Leiden endet; Rührigkeit ein Leiden, 
das in Freude ausgeht. Macht, Reichthum, Schamgefühl, Klugheit und Ruhm 
wohnen beim Rührigen, nicht beim Trägen. 


R ganafi Geert Së Cé 
A Le 
SRISTATETTATENTET aA gin NBO N 


3242) MBn. 12,12512. a. Dio Scholien: | a. b. sl 1 3:3 amd, ges St: 
faia: HA pit SS gt, b. A- | TU (auch am st. qü) an der zweiten 
KÉ) 


A | sec Tut or auf an 
qaaa ed. Calo, Stelle. c. d. dl tdd (IO af 
5243) MBu. 12,12518. der zweiten Stelle. Im Wörterbuch ist bei 
3244) Dnsuräntag. 47 bei Harz. 221. b. alt die Bed. rührig, fleissig und bei Au 
stet! unsere Aenderung für Statt, Rührigkeit, Fleiss nachzutragen. 
en = es 
3245) Mën, 3,15382,b. 15383,Q. 3947) MBu. 3,15384,b. 15385,4- d. N- 


3246) MBu. 12p530. 6495,b. 6496,0. TATAI ed. Calc. Ygl. Spruch 3261. — 
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i i ie di il wi d trage das Leiden, das 
niesse die Freude, die dir zu Theil wird, un ] g 
dir SS Theil wird; warte ruhig ab, was die Zeit bringt, wie der Landmann 
es mit der Frucht thut. 


sët Rats. h 3831. 
, gemaa gaz s. Spruc 
qara fg zeg UE Ger 
rass! Sri HEFT II URT H 
_ Freuden enden ja mit Leiden, und bisweilen folgen Freuden auf Lei- 
den; darum soll derjenige, dem es um ewige Freuden zu thun ist, jene bei- 
den aufgeben. 
geben! zg geg Alten dam: 
(= be Le EN ` E = m~ 
nara array ASTA TAT I KERN ll 
Es sind mehr Leiden als Freuden im Leben, darüber besteht kein 
Zweifel, aber dem an den Sinnesgegenständen Hängenden ist ob seines Un- 
verstandes das Sterben nicht lieb. 


gara: Zeit Pret atèa renfe: gen 
HEET at afaa faii a aNg II NZNO Il 
Wie käme ein nach Lust Strebender zum Wissen? Für den hach 
Wissen Strebenden aber giebt es keine Lust. Entweder strebe man nach 


Lust und gebe das Wissen auf, oder strebe nach Wissen und gebe die 
Lust auf. 


ggf a FOSTIZEIT s. den vorangehenden Spruch. 


HS anama ep 
IN A s A 
SI eaedem FTISHTELR TEL, 
amaga Samsch 
TITAN "rd Dat gras I YUN I 
Der Schlangendämon Gescha, welcher durch das Aufhören der Furcht 
vor dem Feinde der Schlangen (Garuda) Freuden zu erlangen hoffte, gab, 
indem er dem Gegner der Ungötter (Vischnu) diente, seinen Leib zu dessen 
Lager machend, vielmehr seine Freuden auf, da dieser Gott, der in ihm die 
Fähigkeit Beschwerden zu ertragen entdeckt hatte, ihm das mühevolle Amt, 


die Last der Erde zu tragen, für immer auferlegte. 


3248) Mën, 12,755. 


bei aen, Ain b. Raten. c.d. U st. 
3249) MBn. 12,7165. 12497. b. JF st. 


aT Kin. 

5251) Råća-Tan, 3,215 Tn. 218 ed. Calc. 
b. In beiden Ausgaben ëtstlgteate zu- 
sammengeschrieben. d. soe unsere 


Aenderung für Soe. 


an der zweiten Stelle. re 
5230) MBu. 3,1537,5. 1538,@, VrppuA- 


Kin. 10,3. Die zweite Hälfte vor der ersten 
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ga g ee 2 eg af zë 
Sp d get geet: H gr H WA H 


Wer aber, o Bester der Männer, dem guten Wandel nicht untreu wird, 
er mag im Glück oder im Unglück sich befinden, der Mann hat die Lehr- 
bücher zu Augen. 


Dër) ve niaaa: | 
a Gë lafe getratt: AUS IL 


Ein von allen Blutsverwandten Verstossener aber ist leicht zu vernich- 
ten, da schon diese Verwandten, wenn man sie für sich gewinnt, ihn aus 
dem Wege räumen. 


TE rem SPA AUT age | 


SAATANA gd AN ze: II Va N 


Ein Esel, der gar sicher geschützt war, indem er, in ein Tigerfell ge- 
hüllt, eine furchtbare Gestalt zur Schau trug, wurde in Folge seiner Stimme 
todtgeschlagen. 


qrim STEIET: ARTENE: | 
pen ip Së af pr ge 3 208 URAN H 
Wem jagen Männer wie Pfeile nicht Furcht ein, wenn sie an einer 
schlechten Partei (an schwarzen Federn) fest halten, leicht sind, Andere 
verletzen, scharf und von der Tugend (Sehne) abgesprungen sind? 
fat Te arr Go: Genera 
Ar A ke ke en - 
Aaaa TRA TA: N URU Il 
Ein Dummer, der Stillschweigen übt, schaut lange Zeit hindurch Glück; 
dagegen ward ein Esel, der sich in ein Tigerfell gehüllt hatte, todtgeschla- 
gen, weil er den Fehler beging seine Stimme hören zu lassen. 
ged ad AÀ ORT HATET 
ruima a LA Ze H Va N 


EE 
3252) MBu. 12,10852. C. ragat ed. 3254) Paxkar. IV,52. fg. a. (zU? unsere 
` 
Calc. -| Aenderung für GI Vgl. Spruch 5236. 
5253) Kin. Mis, 9,30. Hr, IV,37 ScuL. 3255) Kavıraunrar. 14. o DÉI! unsere 
44 Jouxs. S- 454 od. Calc. 1830. S. 406 ed. | Aenderung für HEH, 
ars P ED (E H 5236) Hrr. III,9. a A unsere Aende- 
Bon, a. gareg IEA garga q- ) Hrr. Al 
GE c. A (auch 1) SIT und QA | rung für Fed. D. da REEL HE 
A ES ` ` F A 
Tr st. A ar; freie. d. FATE st. (auch bei vorangehendem am st. gent, 
i e ` ; - | Vgl. Spruch 5254. - 
maud; yaa: ratatıchaAl: und ẸIN- | Vel. Sp s & 
aca cAMAA:. Vgl. Spr. 4628. fgg: 3237) PrasaÑcâsn. 3,b. a. SUSIN gedr. 


D 
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schen halte ich stets für einen Fächer und zwar aus 


t EEN sein Hin- und Hergelen den Menschen die Hitze 
gutem Stamme, 


iden) benimmt. Er GE 
e ger are At naga PATIENTEN sÑ 
& sà aag: gA qE PEET I RAUTI 
Ein guter Mensch wird, da er auf das Wohl Anderer e E 
im Augenblick seines Untergangs nicht feindlich EE $ z GC ei? 
theilt seinen Wohlgeruch, selbst wenn er niedergehauen wird, der Schneide 
der Axt mit. Ee 
gid Acaena a: Gémmleag | 
qm a g sdf a: Gira VU MAUS N 
Es ist stets leicht zu leben für denjenigen, durch den Andere leben, 
aber schwer zu leben, o Räma, für denjenigen, der durch Andere lebt. 


geg gp fort air garten | 
e E Ef m~ E 
GES Gef AAA SENTAR N YEO N KE 
Es ist äusserst schwierig Männer kennen zu lernen, da ihr Sinn wan- 
kelmüthig ist: unter Hunderten findet man Einen, der tüchtig ist oder kein 
Misstrauen hat. BEE 
Aa TE (end aA: niet o Or ARAA E dit: N USER U 
Wer auch einen ganz Schwachen nicht gering achtet, dem Feinde in 
bestimmter Absicht, auf der Lauer stehend, schmeichelt, mit Stärkeren kei- 
nen Kampf sucht und zu rechter Zeit muthig auftrift, der ist klug. 
git oft margra KIRT 
~ x nen ` E E ~ 
RTIAI d 3 a aRar | 
Ess A ` m~ c 
ETA aA: gid erzunn. % 
Ta erg a mga h a a aaf N YER H 
Dieses kleine Fleckchen am Monde ist, ich weiss nicht wie, entstanden; 
des Schöpfers Schuld ist es, nicht im Entferntesten aber seine, da er der 
Inbegriff aller Vorzüge ist. Ist er nicht Atri’s Sohn? Oder ist er nicht 


der Ehrenschmuck auf Giva’s Scheitel? Oder vernichtet er nicht die Finster- 
niss? Oder thront er nicht über der Welt? 


e 


e D Co e H Q . D a An e 

gass) Bei Bonten zu Buanrn. 2,62 aus (die Scholien, die REIS) und ZSE als 
Haruep’s Vorrede zu den indischen Ge- 
setzen, S. 24. 


Nomina actionis auffassen, bemerken: ef" 
e N A c Eé 
tacge ANCUTA). c. SIT st. JIH Gonn. 
5260) MBu. 12,4169. b. QUT s MUT 
Gonn. a. Die Scholien verbinden Arama ed. Calc. 
N 


e An ` 
mit SUTUN. a.c. NA st. AFI Gonn.; die 3261) MBu. 5,1076. 
ed. Bomb. nur an der zwoiten Stelle At 


5259) R. 2,103,5 Ben. 7 ed. Bomb. 117,12 


5262) Papsasañerana 20 bei Hars. 532. 
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gafa: TA: naeg (H?! 
H: ENTEAEREERTATT a a GE n eR SAR N 
Hier ein Baum mit schönen Blüthen, der keine Früchte trägt; dort ein ` 
Baum mit Früchten, der schwer zu erklimmen ist; dort eine unreife Frucht, 
die wie eine reife aussieht, aber gar nicht abfallen will. 
gagnà Aep TAA AT 
aAa: gA adi atA oer II UREB N 
Wenn der Reichthum sogar cinem sehr klugen und heldenmüthigen 
Manne den Kopf verdreht, so bin ich der Meinung, dass Jeder, der sich im 
Glück befindet, den Verstand verliert. 
qe: aea geed ATE: | 
aaa can: Ara gA AT KE al (EOOONENRU 
Ein Obdach an der Wurzel eines Baumes bei einem Tempel, der Erd- 
boden als Lager, ein Fell als Kleid, das Aufgeben alles Besitzes und aller 
Genüsse: wem bereitet nicht eine vollständige Entsagung Freude? 
Strofen anp m a: 
HU aa AUE RAUA A Tig anA I USER N 
Vischnu schleudert seinen Diskus, der das Blut einer Menge von Asura 
getrunken hat, auf keinen Menschen, und ein Löwe wehrt mit der Tatze, 
` mit welcher er Elephanten zerschmettert, keine Mücken ab. 
- a Le A 
ok! aq SCH d SE HIR alk | 
Setzt g IAAT SAN: H UREO IN 


Eine leicht zu erlangende Sache wird von Niemand beachtet: die Leute 
lassen die eigene Frau im Stich und bewerben sich um eines Andern Weib. 


gaai ana s. zu Spruch 3278 am Ende dieses Theiles. 
<~ Ki 


vg ged Cp gt aig AT EE 
ge rap a It gr ge fa ams Wuar H 
Edelpova vòga EiT dëchein sid vidy ópúone TÄS yuvantdg Tò aldolov 


vorlkeral, ANTOG vor dAnTüg, O Napade. 


3263) MBu. 4,5608. 5,1117. 12,5277,b. | st. HUSS, 
5278,4. b. maa: st. Real, e HAHN: 3266) PasKar. ed. orn. 1,226. 
té Ta 5267 Zeng, 87 bei Hars. 222. 
st. HA: tar, a. a ITUA st. q qaa. 3267) Drsuräntäg. 57 Bet Sur è 
3264) MBu. 3,12518. 3268) Hır. 1,110. a. gas unsere Aen 


3265) Manu, a. ga E: derung für QÑ. Vgl. MBu. 13,2227 und 
1 Ee Te Spruch 5276. ; 


GIE 
I. et, : Sr 
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sara mr get: gftfee? T: 1 
— ar o E 
sega gg e arten Tee N USES H 
k i řerk ick i " zuvor der Klugen schöne 
Ver sich zu Werken anschiekt, nachdem er zuvor 
en lie in Bezug auf die Folgen überdacht hat, der bleibt lange in 


gutem Rufe. f = 
gata? geif got peter! 
Rra Streifen Tëete" et oU Vabo II 

Ein Weiser lese schöne Aussprüche, schöne Reden und schöne Thaten 
von hier und von da zusammen, wie ein Achrenleser die Aehren. 


gaat opd reana | 
Sei ge aura ÙA GET JAT em Va N 
sufergfe Ad HE kO 
Ste get: o ega ARAA 11 4202 N 
Auch einem rasch Laufenden läuft das Schicksal nach und ruht, wenn 
er ruht: es benimmt sich stets darnach, wie Jemand früher gehandelt hat. 
Es steht an seiner Seite, wenn er steht; es geht, wenn er geht; es thut 
‚die Handlung, die er thut: wie ein Schatten richtet es sich nach ihm.’ 
atanena s. Spruch 5274: 
gaT STA gel sfà oa et ge: | 
A amA nga RAA go H 
Ein Schöpfeimer, obgleich er wohlgeartet und wohlgesittet (hübsch rund) 
ist, fährt hinunter (in den Brunnen), weil er Nichts giebt; ein Trinkkrug, 
obgleich er hier und da gebogen und einöhrig (einen Henkel hat) ist, fährt 
hinauf (zum Munde), weil er giebt. 
gaar si GER 5. zu Spruch 255 am Ende dieses Theiles. 
giar sià qaii a Sag: | > 
Moe Me De ke? A 
e Ta alte 4 HU d qaaa Te N VEISOAI 
Ein Mann soll auch im höchsten Zorne den Weibern nichts Unliebes 
thun, bedenkend, dass Ja Lust, Freude und Pflichten auf ihnen beruhen. 


Beie e afg o A 
D ECH A SS 
FEN GH Co oun geg van 


5269) MBu. 5,1478,b. 1479,4. 
5270) MBu. 5,1126. 
5271.72) MBn. 12,6752. fg. 12145. fg. 
- 8274, a. ANT st. AÙ ed. Calc. an dor er- 
sien Stello. 8272, a. OI st. Su an der 


zweiten Stelle. b. maaana an der a” 


zwoiten Stelle. 


5273) Paxkar. I1,74. c. I: RO gedruckt. 
Ki) 

5274) MBu, 1,3038. 

3275) Vnopna-Kin.14,17. Ver. in LA. 3. 
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Eine wohl zubereitete Arzenei, Verdienste, ein Loch in der Wand, cinen 
vollzogenen Beischlaf, schlecht Gegessenes und schlecht Gehörtes soll ein 
kluger Mann nicht kundthun. 


qaa AA state s. zu Spruch 3448 am Ende dieses Theiles. 
qari opd et TU GERS) 
-nad Om: Slam (KD 
EvAovrov vòga, Sieg, KS bës Geen Däi ugoen TÈ 
aiëcta vorlteeot, Zozeg Awrivou Zuväeue TÀ gien Dëac, 
qaz: Seat Sites | 
E "alt ARR gett YSO I 


Das Haus gebildeter Männer, die eine eigene KE haben, wird 
stets von anhänglichen, den Augen Wonne bereitenden Freunden besucht. 


gaz ganai a: set AT om. 
TUCH teen Tea 9 at: TAARA: N ROT H 


Wer auf die Reden wohlwollender Freunde nicht hört, dem steht nahes 
Unglück bevor und der bereitet Freude den Feinden. 


gc FEAR a Sal DCH 
a a si gA fa: ATSTaaı RAITA 1 UO H 


Wer die Rede wohlw nike Freunde nicht befolgt, der geht zu Grunde, 
wie die thörichte Schildkröte, die vom Holzstück fiel. 


gezun AT 3 eg ge | 
vc fairt 9 at NATRA: I URTO I 
Wer den Rath kluger und unterrichteter Freunde, die.auf seinen Nutzen 
bedacht sind, nicht befolgt, der Mann bereitet Freude den Feinden. 
gasir gel qaae mifa T 
ə are Haze ITT Eat Ta FÅR: LURTA lI 


Wer wird, wenn er nicht ein Thor ist, einen Freund, sein Vermögen, 
sein Königthum, sich selbst und seinen Ruhm in einer Schlacht auf's Spiel 


setzen? 
ggi aat Tan s. den vorangehenden Spruch. 


EE 
a. Tënten? Ver. e SE RH st. Tem. b. Et al ANA A Hir. 


ad Ta Ver. Vgl. Spruch 243 und 379. | c. SCH 
5276) Ver. in LA. 24. Vgl. Spruch 5268. 3980) MBu. 3,4848. 
5284) Kin. ies, 9, 75. Hir. IV, 18. a. 


5277) Paxkar. JI, 15. t i 
3278) Hır. 1,68. KAYITÄMRTAR. 68, a. ` gan Hır. c. lit, 
3279) Paskar. 1,358. 360. Hir. DÄ a. 


e 
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qaae re d deit AARAA 

A e i ett U: E AATE Get ear aTe a TTAR URTA H 
aA 2 El 9: A JANE QA gA ar N 
Wer das, was er thut, zuvor mit zuverlässigen Freunden mehrmals er- 
auch selbst mit dem Verstande nach allen Seiten hin bedenkt, der 


ägt und i ! € N 
Gr Mann und nur der ist ein Gefäss für Glück und Ruhm. 


ist ein kluger E 
afi augit Stan garana HRE 
En m Lem > [> [ex N 
adi aaga aaga aTa TATAE I 
N, ER 2 5 Ge 
qi geg anA: E dt aqdi To emt Teen 
qarag States gea H ARTS I 
Mag ein wohlwollender. Mensch schöne Worte, wahren Nektar für die 
Ohren, sprechen, so freuen wir uns nicht darüber; mag ein hämischer Mensch 
giftspeiende Worte ausstossen, so sind wir darüber nicht unmutlig: es mag 
Jedermann das ihm eigenthümliche Wesen entfalten, was sollen wir uns 
darüber Gedanken machen? Wir thun das, was die Fesseln der Werke und 
der Geburt einst zu zerbrechen vermag. 
N - c - 
HEH: Digg: geit get, Mag | 
TIGE: geste de omg I dar? I 
Gar fein ist, o Affe, der Guten Gesetz und nur die Vorzüglichsten ver- 
mögen es zu erkennen; die im Herzen aller Geschöpfe wolınende Seele aber 
weiss, was gut und was böse ist. 
gedu sTa ger, Tech rent ATA: | 
SANT gert Garten I NURTY I 
Selbst vor geringen (üblen) Neigungen müssen die Weiber sorgfältig 
gehütet werden, da sie, ungehütet, zweien Familien Kummer bereiten können. 
Det Ha ua ge domat AR: | 
aacdanga fe game beem II ua II 
Wie ein Weber den Faden mit Hilfe der Nadel in’s Gewebe schlingt, 
so wird der Faden der Welt durch die Nadel der Begier befestigt. * 
got airea Puert I 
d Haaat pt Serra H NATO N 
Eine wahre und däbei freundliche Rede, geschmückt durch Wissen, das 


nach dem Sinn aller Lehrbücher feststeht, ist aller Reden Schmtck, wie Scham 
der Schmuck edler Frauen ist. 


"EE 
Loge Wi 
5282) Paxéar. III,110. a. ZATE: st. FIXI: Gorn. d. DIE Gonn. 
2 KI > 
5283) Gen 3,7 boi Haen. 421. Nire | 3285) M. 9,5. 


Salik. S, 74. ÇarakâvarÌ S. 32. ç. aqi SL 7 5286) MBu. 12,7878. 


D A ~ 
AT und SOA st. TAUT Haen. 5287) PnasaÑcâsu. 13,5. 
5284) R. 4,18,15 ed. Bomb, 17,6 Gonn. 
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sf e -AA 
ga ia mi om RIRA 
efa gAn START aA CARTI II URTT IN 
Den Sonnengott, den Regenspender, den Wind und den Berg verschmähte 
die (in eine Jungfrau verwandelte) Maus als Gatten und kehrte zu ihrem 
Geschlecht (den Mäusen) zurück: schwer hält es von seinem Geschlecht zu lassen. 
Ag EE EHEN 
gerot oui AAE 3 gp N dag IN 
Wohl ein Brahmanenmörder, nicht aber ein Verräther am Freunde, 
wird von seiner Sünde erlöst, wenn er da, wo die Gangä sich mit dem Meere 
vereinigt, eine Brücke über’s Meer schlägt. 
E 8 sf D = ne 
er rel gët weit gz T ; 
Frerd Es aaa Ro: aent: Aht: H RgO I 
` Erzürnte Brahmanen vermögen ja in einem Augenblicke den Himmel 
mit Indra, die Erde mit ihren Bergen und die Unterwelt mit ihren Schlan- 
gendämonen zu verbrennen. 
aan: red SIE Bene St! 
sten aa E SI Gene Tate URN 
Wenn ein Diener seinen Herrn hasst, so nennt ihn dieser den schlech- 
testen der Diener. Hasst aber nicht derjenige sich selbst, der nicht weiss, 
wem man dienen kann und wem nicht? 
Aa entre gen sert el 1. 
ga fa madea SST ep PAT: H RRR U 
Den Sinnesgegenständen darf man zu rechter Zeit fröhnen, doch soll 
man, sich selbst in der Gewalt habend, sich ihnen nicht ganz hingeben. 
Wohlbehagen ist ja die Frucht des Reichthums; wird dieses gehemmt, SO 
sind die Glücksgüter zu Nichts da. 


SOSS s. Spruch Stater, 
qaaa: gi Pearl i 

aen, opd? Panag AAAA: 1 
aerer Ter det 

A raaa TER Stat: 1 USE U 


a 

5288) Paxkar. IIL,210. 222. b. qef un- | 5290) Räca-Tan. 4,641 Tn. 645 ed. Calc. 

a mn Free e l: TaN 

sere Verbesserung für qg. d. ASIN- 5294) Pankar. 1,56. ed. orn. 35. b. SCHHL 
a zen 

STAA. Bexrev's Verbesserung für Sit: die kür- 


5239) VırramaR. 56. Unsere Aenderun- | zero Ausg. liest: au Hl, b 
gen: a. agi für SEIL, c- saait für S- 3292) Kin. Niris. 1,47. 
ICH. d. aart für Haze: 3293) Pnasaßchen. 9, a, Unsere Aendo- 
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i icht guter Me llt werden durch dag 
? ht das Angesicht guter Menschen entste 
Gift Sc a dem Munde Schlechter hervorzuschiessen pflegt, jener guten 
Menschen welche Nektarströme des Wohlwollens sind, zum Heil Anderer das 
Gelübde dar Helden begonnen haben, in der Schilderung Anderer geschwätzig 
sind, in Gesprächen über sich selbst das Gelübde des Schweigens beobachten, 
selbst im Unglück ein Schatz ununterbrochener Ausdauer und im Glück nicht 
hochmüthig sind. 
Le En A 
ATZE TE RRT 
maA St scafa ARAT: N va N 
Für die Goldstriche der Freundschaft, die mannichfache Abstufungen zei- 
gen, giebt es einen Probirstein eigener Art, nämlich das Benehmen hinter 
dem Rücken. 
N E a E Em ~ 
Atze afia Frëisgamseget | 
gei aaga eat een I ag IN 
 Bopar einen leiblichen Bruder, wie viel mehr einen andern gemeinen 
Menschen, soll man, wenn er kein Gefühl für Freundschaft hat, wie einen 
ausgepressten (des Oels und zugleich der Liebe ermangelnden) Oelkuchen 
(Bösewicht) fahren lassen. 
e E e EE — E 
ER Gigi az gA SEO JAHTA I 
HEA RAAN AUZAT AZA Zelt: N NET 
Ein Kluger trägt den Feind sogar aut der Schulter, wenn es die Um- 
Klug den Feind f der Schul lie U 


stände erheischen: eine grosse schwarze Schlange (die Frösche auf ihrem 
Nacken umhertrug) tödtete viele Frösche. 
Deng ër gen aAA gen 
ep aaaea ra Set am FI AT FE II RSO II 
Die Brüste da sind hoch, die Leibesmitte vertieft, die Hüften gewölbt: 
wer strauchelt wohl nicht auf dem unebenen Jugendlichen Körper der Ga- 
zellenäugigen? z 


raddaa ou mer EG sei) e 
Slam ARR a A zem Ger A N UST H 


Der Zweifel, ob, o Geliebte, zwischen deinen Brüsten und zwischen dei- 
nen Hüften ein Zwischenraum sei oder nicht, bleibt auch heute bei mir ungelöst. 


rungen: a. SI für ET wegen des später | 3296) pi II, 247. 252. Hir. e, en. 
folgenden Au. b rt für at IS > T | 
g b. Ze SIE a. b. aega akao Hır. c. d. QAT 


für PTCA. A AI: me gent, | FA dë HURT FAATAA: Hirr. Vgl 
ù (a Ka : 5 j 
3294) Kuyaras. 08. o (76, a). Spruch 2764 und 3924. 


5295) Congo, Pıopn. Mis 42 (41). a, AT- 5297) Dacan. 80. 


Es E e 
TN: b. IIe beide Hdschrr.; aag- 5298) Kieiin, 2,217. 
Fe d. agan. 
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faidaan sera": 
rd Iran STIER tt ZI gan II URSS H 
Selten erscheinen in der Welt sowohl gute Leute wie Wolken, die in 
beständiger Höhe und Fülle dastehen und den Menschen die Qualen benehmen. 


rte ale ANINI Sa Aa AR: 1 
aea muag Int zeit afp oni II 400 Il 
Wenn ein thörichter Mensch hier im Leben mit dem Allergeringsten 


über die Maassen zufrieden ist, dann wischt bei der Rechnung schon ein 
gezogener Strich seinen Reichthum aus. 


Tt AA d erg s. Spruch 4772. 
feraı fg am araa enira afem: . 
» m o san m~ ~ 
qarit 4 afisi mAAR AA Vuen II 


Die Weiber hier sind schon von Natur gelehrt, während der Männer 
Gelehrsamkeit erst aus Büchern erlernt wird. 


` [ld Sao 
feat Sr AU SAH: men 
Seng ATI Tea Hire geet H 4303 H 
Raaen amdi: | 
gel endlech deiert, ATT: UG H 
Die Weiber, welche hartherzig, grausam, unerträglich und zu Unbeson- 
nenheiten geneigt sind, tödten ja sogar einer geringfügigen Ursache wegen ` 
den Gatten, oder auch einen Bruder. 
Sie erwecken bei Unwissenden ein falsches Vertrauen und lassen dann - 


ab von der Freundschaft; sie verlangen stets nach einem neuen Geliebten, 
laufen den Männern nach und leben nach ihrer Laune. i 


eii daaa Aap i a: eit 
a ară riit d'al ansa: | 
amanea vin aA a pART 
Set aaa na: AITEITETEIERT ETN ROB N 


Der Weiber Macht ist die Jugend, der Bettler Macht das Nachgehen, 
der Fürsten Macht der Machtglanz, der Guten Macht die Wahrheit, des Ar- 


7 Es Es Es Es - 
5299) Pasıiar. 35. ; ma aia aga Ta, 
5300) Pankart. II, 148. c. em unsere 5304) Navanıraa 7 bei Harn. 2, bei Pr- 
ei be? > - 
Aonderung für Er. TROW 38. b. daagt Zë st. H- 


`~ D En S 
5304) Magie, 64. d. MTA YATS. far o zu fens zeg, Sen 
5302. 3) Buic. P. 9,14, 37. fg. 3302, 5. | Para. d DIIPSIIEH GENIE 
~ S $ al a 
Die Scholten erklären Tate: durch’) ET EI eler PETR. 
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“lichen Macht schöne Worte, des Wohlge- 
en, des Unsittlichen Macht schöne y , de g 
i EE des Herzens, des reifen Alters Macht das Wis- 
SC Geschlechtes Macht die Einigkeit, des Dienstes Macht das Geld, die 
Macht der hohen Stellung sind viele Vorzüge, die Macht der Gemüthsruhe ist 


der. Verstand. i 
eiar E agaa N SEU | 

qui gga o prise arat 1 4oy II | 

Durch das Zusammenleben wird der Weiber Gesinnung der der Männer 

gleich: selbst eine süsse Schlingpflanze betäubt, wenn sie sich an einen Gift- 


baum rankt. 


men 


Sit Sa ag stet a sët | 
ara HS Ja RNET: EA: N KECA 
Doppelt, heisst es, ist die Nahrung der Weiber, vierfach ihre Scham, 
sechsfach ihre Uebereilung, achtfach ihr Liebestrieb. 
simaan de) Ip op gen | 
anakana A: gtt: SIT Aaaf H goo Il 


Weiberlist, die nicht erlernt wird, gewahrt man schon bei den Thieren, 
wie viel mehr bei den mit Vernunft begabten Frauen! Die Weibchen der 
Kuckucke lassen, wie man weiss, ihre Jungen, bevor sie fliegen können, 
durch andere Vögel ernähren. 


eta raue sarad aa | 
da Giant ARATAT mp gen II är N 
Das Weib ist ja ein Sinnesgegenstand und wie die übrigen Sinnesge- 
genstände Allen gemein; wozu zürnen also darüber diejenigen, welche sich 
selbst beherrschen? 
Si gieren. dÉ ert fam | 
TA Gap am dire MT H ZOG N a 
Wo Weibernatur, Rausch, ein einsamer Ort, das Antreffen eines Man- 


nes und Unbeschränktheit, diese fünf Feuer lodern, wie kann da noch vom 
Strohhalm Sittlichkeit die Rede sein? 


5305) Dafirarig. 60. d. FAZIA unsore | st. gt. 
Aenderung für fra. 5 


5308) Rica-Tan. 3,514 Tr. 516 ed. Calc. 
3306) Vnopua-Kin. 1,17. a. (ZITI un- i 
` 


$ b. Beide Ausgaben: QAT af. > 
sere Aonderung für TATH, Eine Variante | 5309) Karnis. 36,87. b. $ faan un- 


yon Spruch 412. sere Aenderung für Zi Tase, Ygl. Ka- 
5307) Ci. 118. a. SALTSTUT. b. af- | rnàs. 28,32. 


Side, e AAA. A. AUEN: RN 
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E E a 
[des nn ` A 
Se a AE 
AN gem rat d RAT A a aE I 430 N 
‚Einem Weibe, einem Betrüger, einem Trägen, einem Furchtsamen, einem 
Heftigen, einem Prahler, einem Diebe, einem Undankbaren und einem Got- 
tesläugner soll man kein Vertrauen schenken. { 
it Eag aa STT Yet N 
TA THAT U Të! STRIETCHET N ug 
2 Ein Weib geht durch Schönheit zu Grunde, ein Brahmane dorch Kö- 
nigsdienst, Kühe durch eine entfernte Weide, Gold durch Gewinnsucht. 
Sieg "e a get oetierargg F | 
ge aa let ga a SEO 1 UNZ II 


Auf Frauen, Kühe und Brahmanen darf man keine Pfeile abschiessen, 
auch nicht auf den, dessen Brod man isst oder bei dem man ein Obdach hat. 


eig a qua: att qh gd Ter ai 
a A ~ 
Wa fe Tara ewn g TEAT UNE H 
Man soll in die Weiber nicht verliebt sein, da die Weiber einen ver- 


licbten Mann verhöhnen. Nur dann, wenn das Weib verliebt ist, soll man mit 
ihm der Liebe pflegen; ist es aber kalt, so soll man es meiden. 


A bal 
Sy na 
tem rem, R: gr ATTA U AB N 
' Welcher Verständige darf Weibern, Fürsten, Schlangen, leisen Gebeten, 
Herren, Feinden, Genüssen und der Lebensdauer trauen? 
- ag "EIST s. Spruch 3322. 
feaa: qà d qua s. Spruch 5316. 
m — af 3 Es 
fead aa a aa re TER | 
ai aataferessent Hertel 320 JA: U RN I 
oWo früher Wasser gestanden hat, da kommt dieses wieder hin.» Indem 
ich so bei mir denke,. erwarte ich, den Wechsel der Zeiten wünschend, dic 
Rückkehr des Glücks. 


3310) Mim, 5,1519, b. 1520,4. 4. Die 
Scholien: LIEGEN faii JA Ardha- 
Sit, ; 

8314) Gino. Pappu. Mie 23. a. SR 
q0. het e, e Tl AU. 

3312) MBn. 2,1445. V. iii ed. Bomb. 
d. JET st. JA ed. Calc. Die Scholien: H- 
Gett sit: a etang- 


111. Theil. 


tafe; vgl. Spruch 4226, wo dic Scho- 
A 
lien qaaa durch IT erklären. 
3313) Mnxan. 62. d. St st. q und AGEI 
KI = 
sl. Slide, 
5314) MBu. 5,1890. 
Ex 
5315) Mën, 4, 611,. 612, a. d eni] 


boide Ausgaben. 


22 


e 
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af o em aa A eg Ta Sitt 
mel eat at: rb I aen zur: 
sid oft 29 ST sr Eft 
IA IEN DUSSIER EU 
Aufenthalt in einem heiligen Walde, vertrauter Umgang mit Gazellen, 
ein reiner Lebensunterhalt durch Früchte, an jedem Flusse Steine als Lager, 
dies ist Alles, dessen diejenigen, die Çiva’s Verehrung anstreben, bedürfen. 
Gleich ist Wald und Haus für diejenigen, deren Sinn nur auf die Gemüths- 
ruhe gerichtet ist. 
tzo SIT STR TAART STa e 
pt TÄTA Ott AIAT ERT M UUO II 
Obgleich das Meer fest, tief und eine Perlenmine ist, so kommt es doch 
dir (o Fürst) nicht gleich, weil es schmutzig ist. o 
ft IK Salm St geg ST IT ne 
Tel d'Pro a et mp Daf M ua I 


Im treuen Herzen Liebe bergend, in ihrer Menschenfreundlichkeit der 
iñ Leben genossenen Wohlthaten sich erinnernd, schlagen Gute sogar das 
eigene Leben für Nichts an, wenn es für den Freund geopfert wird. 


Inn Hg: gue ggi Ara 

E mm: Seen i faz: l 

T: a q: apaa à HAT 

ES ec Sa e M o C Es 

ES PU d seg a Tegel o att I URS IN 

Der Körper in stetigem Verfall, die Freude an lieben Freunden ohne 
Bestand, die Genüsse grosse Krankheiten, die lotusäugigen Mädchen Schlan- 
gen gleich, das Betreten des Hauses eine Beschwerde, das Glück von Natur 


unbeständig, Bösewichter, der Todesgott als ein nach Laune verfahrender 
Feind, und dennoch haben wir kein heilsames Werk vollbracht! ` 


Te Hai anert Seet a ag! 
Terztarg Te Brent aaen q mm I 4320 N 


5316) Buanrr. 3,96 lilh. Ausg. I. 33 lith. 
Ausg. IL a. TAA: SIE b. aaf- 
TA st. AAIR 9. c. St. d SAMAR 
uusero Aenderung für SAAR. 

5317) Kivsän. 2,187. 


5319) Cänric. 2,11 bei Harn. 417. Çata- 
KÂVALİ S. 28. b. kjaun Fiat: Harn. c. 


Hars. d. UM: Aü Haer. 

5320) Kuvaras. 63,b (49,0). a. Neft or- 
klären die Scholion durch aan. b. TENT 
gedruckt. $ Fi 


ve 
5318) Pasıar. ed, orn. 1,173. a. Staf. 


FEA will Baxeny TEST lesen. 
oe 
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Das feststehende gute Betragen’ Tugendhafter wird dureh die Absicht 
Böser nicht beeinträchtigt, da die Flamme einer nur durch ihre Edelsteine 
leuchtenden Lampe von keinem Sturmwinde ausgewelht wird. 

EEA ÀI rte: SITE 
RETETA mt dg | 

GU KEREN Ets 
SIGI EIERE 

In einen groben Ueberwurf gehüllt, von alten Geschichten sprechend, 
durch Husten, Thränen und Speichel yerunreinigt, an Brust, Seiten, Rücken, ` 
Knieen. und Lenden gebrochen, thörichter Weise Gäste abwehrend, die 
Reden seines frechen Weibes anhörend, mit dem Bogen Krähen scheu- 
chend, Leben und Reichthum an das Hoffnungsband knüpfend, schwindet der 
Greis dalıeim im Hause hin. 

SER CEET RA: | 
EE MET HE A A U RRI 

Wen überschleicht nicht Furcht, wenn er die Namenszeichen verstor- 

bener Fürsten auf dicken silbernen Kesseln und Schüsseln erblickt? 
Siet GETT, GEET. 
syfa un gi a 9 SEH URS 

Der Gewinn, welchen Männer lautern Herzens erzielen,‘ wenn sie sich 
im reinen Wasser der Gangå baden, wird selbst durch Hunderte von Opfern 
nicht erreicht. 

fari afa sig RT q gafa 
anag Aig A ER: AH: N 4338 Il 

Licblich tönst du, o Wolke, entlässest aber keinen Wasserstrom! Welche 
Mühe kostet es dir, den kleinen Krug, die Höhlung eines Vogelschnabels (des 
Tschätaka), zu füllen? 

° TAN geift Hat s. Spruch 4554. 

GEES zen Aral TTS 
ka? "e zf Lee 
Steet ST aa Staat H WH. N 

In der Liebe wurzeln die Leiden, aus der Liebe entspringt” die 
Furcht; Kummer und Freude, auch Ermüdung, überhaupt Alles kommt von 
der Liebe her. 


5321) Csenge, 2,27 bei Harn. 420. Çara- 5323) MBu. 13,1789. Vırıamar. 180.181. 
KÂvALÌ 30. a. fanaa: Hun, HTallO | b. AAAA VIER. C. ueT Virn. 
Beide. b. ZUAI st. STÀT Harn. e MAIL | d AT HT fen 

Haen. 5324) Kavırâugrar. 31. 
5322) Rica-Tan. 5,12. a. Ga ed. Calo. | 3325) MBın 3,74. 
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emt madem: Create d) 
german eet vii) fett II NE N 
Männer scharfen Verstandes berühren wie Pfeile wenig, dringen aber 
wie diese in’s Innere; ein Mann stumpfen Verstandes berührt wie ein Wurf- 
stein Vieles, bleibt aber wie dieser ausserhalb. 


Grap bppncrucene errazu 
fasha am Arer gan gien I YRO N 
Der Helden Sicgesgöttin fühlt, wie ein berauschtes keckes Weib, ein 
Verlangen, mit dem Fingernagel, dem langen Schwerte, die Brust (des Ge- 
licbten oder des Gegners) aufzureissen. 
epean afa ffr A gtt S À ATR: | 
qaia Ranea aeg An hA ASNE ARA: I RRT I 
Sogar nachdenkende Menschen kommen, o Schlanke, weil sie deine 
Leibesmitte nicht wahrnehmen, zu der festen Ueberzeugung, dass sie offen- 
bar gar nicht vorhanden sei; darin aber, dass das schöne Hügelpaar der 
Brüste ohne Stütze festsitzt, erkennen wir einen Zauber des Liebesgottes. 
mt grada o Aq mag | 
SC NEN Es Es 
get. i gam AAA MARTTA URS I 
Gute gedenken nur der ihnen crwiescnen Wohlthaten, nicht aber der 
Feindseligkeiten; wenn sie eines Andern Sache betreiben, rechnen sie auf 
keine Wiedervergeltung. 
Tt gata a Aqn Snemrang ı 
Met: AICHEISTITEIT EITEAN: FAN A380 II 
Gute gedenken nur der ihnen erwiesenen Wollthaten, nicht aber der 


EH indem sie dafür erkenntlich sind, dass sie selbst Ehre cr- 
uhren. 


e 


ea gaada a 2 zem | S 
Eet: MictterstteTeit tt HEATH: I USA 


$ Gute gedenken nur der ihnen erwiesenen Wohlthaten, nicht aber der 
Feindseligkeiten, indem sie dafür erkenntlich sind, dass sie Vertrauen zu 
sich fanden. 


5326) Ce 2,78. 5329) MBu. 2, 2439. Gd = c. d. von 
5327) Buaurn. Suppl. 18 Bonı.2,97 Hen, Spruch 387. 

a J a S e ALC vi £ co 
Gene wi S. 92. a TA. b. Gair una 3330) MBn. 2,2424. c. JT mit MIAT ist 
PHPU ; FALL BEN: d. HTIAT- | im Wörterbuch falsch erklärt. 

ZIEGE! b saraaa SE 5331) MBır 2,2442, 


3328) Kuyarıs, 196,2. 
6 
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aaf a Aada SU OSTER). 
C e A 
o am acA CES gA: gA: I 43 I 
Wie die Wasser der Flüsse strömen die Nächte und Tage, der Men- 
schen Leben mit sich führend, ohne Unterlass dahin und kehren nicht wieder. 
ante ad rett Pit ar GEET. 
garruda de? ORT 201 TAN: N URS IN 
Welches Mitleid sollten Brüste beim Brechen eines fremden Herzens 
äussern, da sie bei ihrem Hervortreten das eigene Herz (Brustbein) durch- 
brechen? 2 
N On ar 
Es UINA: s. Spruch 5375. 
enn sà fe Ted d and Se) 
Fine] VaR AARETE N URN 
Wenn ein uns Lieber auch nur in dem am Hause befindlichen Garten 
weilt, befürchten wir aus Liebe zu ihm etwas Schlimmes, wie viel mehr, 
wenn er in einem grausigen Walde, dessen Gefahren man kennt, sich aufhält! 
TARAR RAA pr Re Set AAA I 
siau Ri: RI ae pA: I NRN N 
Wodurch könnte ein im eigenen Herzen entstandener Hochmuth ge- 
dämpft werden? Der Vogel Tittibha schläft mit nach oben gerichteten Füssen” 
aus Furcht, der Himmel könnte sonst einstürzen. 
gerferrreierrfgerät az Sr gelt aR "ERR 
a Tarai "äm ec DÉI mma AZT: U 4$ N 
Indem Schelme den Leuten nach dem Munde reden, bahnen sie sich 
den Eingang in ihr Herz; so thuen es Buhldirnen mit gemeinen Menschen, 
Wüstlinge mit Frauen und Diener aus der ersten Kinderzeit mit ihren Herren. 
tee Arana: ARRA d get m 99 2 
tagi on ag al gl geht d Ze o Zi aN 
om Are] geriet fhg m arg 
qan age an AAAA AAAA 1NA N 
Ob klare, schöne Wasserbehälter Tag für Tag da sind oder nicht; ob 
du, o Wolke, wenig oder viel Wasser spendest; ob vor Durst ihm die Le- 
bensgeister entweichen oder nicht: des jungen Tschätaka Hoffnung beruht 


dennoch nur auf dir. 


RE Bea 
5332) MBu. 12,12516. 
3333) Kuvaran. 142, b. 
5334) Paskär. 11,178. 


auch oja al (rennen. 
3337) Kir. 2 in Z. f£. K. d. M. IV,374. fg- 
Die erste Hälfte auch boi Harz. S. 238. 
5335) Pankart. 1,357. Unsere Aonderungen: b. IS aA für SIS: 
D ~ E 
3336) Rit, 6,235. a. Man könnte | UI. d- Feat für AAA. 


CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha >» 


RT genfa fàr | 
masana safran RaRa il URT II 
artiste CU EIS (SEI 
Sëch gr Deeler a: I URS V 
Ein Fürst bestimme in aller Ordnung zum Minister einen Mann, der 
im Lande geboren, dem Geschlecht und den Bräuchen nach rein, unbestech- 
lich und mit den Wissenschaften vertraut ist, keinen bösen Neigungen fröhnt, 


nieht ausschweift, die verschiedenen Theile der Gerichtspflege erlernt hat, 
berühmt ist, aus einer alten Familie stammt, klug ist und Geld zu schaffen 


versteht, 
SEL EIESIEIELSZ ar sg meaai A ger: | 


nt Seat SEI HA: aa ag iNT STE ën N 
Welcher Andere, äi wäre undankbarer als ich, wenn ich nicht ein 
Mal Verzeihung angedeihen liesse demjenigen, welcher, an die Beeinträchti- 
gung seiner eigenen Pflicht nicht denkend, hierher gekommen ist, damit 
meine Sünden gesühnt werden (d. i. um mich zu schmähen)? 
ara rat Amen oe E ania TATH 
AATIISITTIER: ATETA Dem. ll wën N 


Wessen Geist keine feste Meinung hat, der schwankt selbst hin und 
her: ein Beispiel hierfür ist ein Gewand, das an einem im Winde stehenden 
Bälapattra Aue 


CNAE Tara gaer A RETT: 1 o 
ATUA apen AENA EES II VS H 


Hat man gut gelernt, gut gekämpft, ein Werk gut vollbracht und eine 
Kasteiung gut ausgeführt, so geht es Einem schliesslich wohl. 


"at Gg UFU: ATT q HEUT: | 
MAAAR: Aren: JATTE: I AS N 


Li 


8338. 39) Hır. II, 16. fr Ben, 17. fg. | san. S. 74. Caranävaul S. 32. a. Seed 
Jouxs. S. 318 ed. Calc. 1830. S. 280 ed. | st, SARIF Harn. c. HF st. EU Çarar. 
Rona. 5338,a. RLIY und paT. b. 5341) Dusuräxtac. 67 boi Harn. 223. Un- 
HAAT st. JHT. c. AANA und HANH E st.-| sero Aenderungen: a. ae für Ta. 
UTENA, 3339, a. ue und STA- | 0. gut für TTA: 

TNA at, S POSS, b. Sr OTT und 5342) MBır. 5,1313. 

et, g STEG und ST st. HUT a. | 5348) Kin. 79 bei Wenen. Vgl, Spruch 
gene, 3764 und 3767. 

5340) Can, 3,9 bei Harn. 422, Nit- 


CH 
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Glücklich der, welcher durch sich selbst einen Namen hat; mittelmässig 
ist der durch den Vater Berühmte, ganz niedrig steht der durch die Mutter. 
Berühmte, am allerniedrigsten aber der durch einen Schwager Berühmte, 

ri qeraq (IS gt a a ana: | 
~ ~ ~ - ~ A~ 
AE UA S MA E hea 4388 II 
In einem Reiche ohne Fürsten haben die Menschen keinen Besitz und 


keine Familie; in einem Lande ohne Fürsten ist ja sogar Niemand Herr 
über sich selbst. 


AAA: RAA: Ost et: | 
erzereeren Te St Oé Iran GET I SEH. N 


Für den hartherzigen Bösewicht, welcher sein Leben auf Kosten -des 
Lebens Anderer unterhält, ist ja die Todesstrafe erspriesslich, da in Folge 
jener Sünde der Mensch zur Hölle fährt. 


ragam ar sgia TAE: | 
Sn N _nml > 
a ah sp nt A d pl alem l VG I 


Ein Mann, der durch seiner Arme Kraft sich nährt, wird hier in der 
Welt des Ruhmes und nach dem Tode eines schönen Looses theilhaftig. 


ett ga at ffr ARTNET AIT 
a aa e 
sët sáa arafa om aafaa: II URBO N 
Es ist der Weiber Art die Männer hier im Leben zu verderben; darum 
sind Verständige in Bezug auf die Weiber auf ihrer Hut. 
ix EPan TENET facht A AA 
mëi cp fka opeg d Sei T U RBT I 
Sogar der Vorzug (die Sehne) des Bogens wie des Bösewichts, die Beide 
von Natur hart sind und sich nur künstlich biegen lassen, ist nur dazu da, - 
um Andern Schaden zuzufügen. > 
zanai g fee aer | 
aeniea 9 geit N RBR N 
Ein natürlicher Freund aber, den uns nur das gute Geschick schenkt, 
lässt von seiner ungekünstelten Freundschaft auch im Unglück nicht. 


sf ~ 
5344) R. Gonn, 2,69,11. aaa MBn. e. AAA A AAA MBn. 
3343) BuAc. P. 1,7,37. 3348) KAYITÄMRTAK. 11. 


Moe 
5346) MBu. 5,4538. b. ta mit AUR 5349) Hır. 1,199. a. GIGUET q und 
N > x ER Sn, S 
bedeutet hier wie in Spruch 4893 sich am eaga. b. Guer) IC SUGI un A 
aa 
Leben zu erhalten suchen, sich nähren. und Ta ste. 
3347) M. 2,213. MBn. 13,2600. 4. pa- 
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emm Të AH EI 
HAEA TAT INTATTI VENCHI 
ich i i { i einen festen Ge- 
e » weich ist, dem geht es wohl, wenn er einen fe 
han ao. Zunge wird dureh den Anschluss an die Zähne jeglichen Ge- 
A Abe 
schmackes theilhattig. Re: E 
emaa hai 299 
Sa di erige mei mefa AeA YANN II 
A aa gaa hell El T A 
ne Helden, Andere sind Helden im Mitleid; alle diese 


Einige sind gebore Helden im Geben gleich. 


kommen nicht im Entferntesten einem 
Era reh agin. 
ofpzsfaugmd ad Seng AN IUR U 
Ein Heer, das von Natur tapfer, waffenkundig, ergeben und an Anstren- 
gungen gewöhnt ist, und zum grössten Theil aus wohlbekannten Kschatrija 


besteht, hält man für das beste. 
anaa qiiit s. Spruch 3347. 
at gud s. Spruch 3349. 


Fett STEET | 
Smart pk: Tee NZU N 
Man gebe sich von Haus aus Mühe, da derjenige, welcher sich Mühe 
giebt, nicht in Verlegenheit geräth: vom Alter, vom Tode und von Krank- 
heiten suche man das Einem liebe Selbst zu retten. 
pap fe gafa geil: CART: Tat | 
Sp: AANA MAA Offset: N UZUB H 
Götter, gute Menschen und der Vater begnügen sich ja mit dem ange- 
borenen Charakter, die Blutsverwandten mit Bad und Trank, Gebildete mit 
einem Gespräch. 
Frot och gen a geift RAT A 
Set: SI OI gras A gelt I au I 


: Das angeborene Wesen verlässt Einen nimmer: eine Kohle giebt, würde 
sie auch hundert Mal gewaschen, ihre Schwärze nicht auf. 


5350) Kayıraunrar. 33. STEI. o, OI: OI et, um. 
5353) Mën, 42,12518. 
5334) Vropua-Kän. 13,3. 
8355) Kin. 76 bei Wener. c- Eist ATAT 
unsere Aenderung für stet: vgl. Spr. 
4195. 


5351) Viraanar. 19%. Unsere Aenderun- 
Es n 
gen: a. U nach IT ausgoworfen. D. g- 
TERA für AEO. — ZATEA für 
TATA. d. et für Fe: 
5352) Hır. (te. a. ogrrg - 
| >87. a. OANA, b. ba 


n 
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rf u: aian anaE A | 
fem or rap get gp: 9 SA UE I 
Wer mit Hintansetzung seiner eigenen Sache die Sache eines Ändern 


betreibt, und wer eines Freundes wegen falsch verfährt, den nennt man einen 
Thoren. 
eg 2 fraa Fer SEI | 
qad gott gem vc STEE I Vë Il 
Jeder vollbringt selbst eine That und geniesst auch selbst den Lohn 
dafür; Jeder irrt selbst im Kreislauf des Lebens umher und Jeder erlöst sich 
auch selbst daraus. - 
Tai MUA ETAT: TAT: 
RT C al Ki l 
ara desto geren N UUT N 
Dadurch, dass eine Spinne selbst den Faden (die Tugenden) fahren lässt, 
sinkt sic hinab; sobald sie ihn wieder aufnimmt, gelangt sie wieder zur hohen 
Stellung. 
sanga gN AA STA EA: | 
aaa RA a: MaRa gf: U UR 
Elephanten und Fürsten, obgleich von Natur kräftig, pflegen in Trübsal 
und Noth zu gerathen, wenn sie sich ihre Nahrung selbst herbeischaffen müssen. 
qad aurà sad sà gaada | 
Pemai ergett 20: II REO N l 
Der unansehnliche Mann, ein Beispiel der Schwachen, ist so zu sagen 
ein Grashalm, da er sich sogar beim Auftreten eines geringen Windes (d. i. 
eines unbedeutenden Feindes) von selbst beugt. 


GDL zong 
an a1 rt gd E FS SEL SEAN 
Ein Fürst bevölkere sein eigenes Reich durch Wegführung der Bewoh- 
ner eines feindlichen Landes, oder durch Schenkungen und Eihrenerweisun- 
gen, da ein bevölkertes Land Reichthum bringt. 
gay ga Sr MARA OS 


org oft art a SEU ara I USER H 


3360) Ge, 2,50. 
3361) Hır. 1,95 Sen, 98 Jouxs. S. 326 


5356) Min, 5,1001. 
3357) Vnopua-Kän. 6,9. 
er ` 
5358) BuAnTR. in Cnge, Panni. Guya- | ed. Boun, a. EIER atayg- b- Hagl- 
que; SITTI und AIETAN St. 
Splitt: 
= 
3362) KAvıTANnRTAK. 43. a. Hess) ge- 


druckt. 


praçañså 15 (nur in einer Hdschr.). Scnier- 
wens Verbesserungen: b. qaca: für q- 
- 5 s 
Tradt. c. agd: für agu. 
5359) Mupnân. 8. 


Ill. Theil. Së 
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Zittern des Körpers, grosse Furcht: 


i trübter Geist 
Gebrochene EU, ET ` sind auch beim Betteln. 


i ie bei d eintreten 
He Zeichen, die beim Sterben eintroten, SMA- 
e "Fast: oifesuscnigl 7 Tg "TI. 

sët zët mei Il IR 4443 1 
Wenn Opferer des 


die Handlung und der d í 
auch Bäume, die bei einem Waldbrande verbrennen, 


spatz gut a? eg Delt 
aeneanm ge AT N 438 II 
Der vergängliche Himmel darf das Herz derer, die Erlösung wünschen, 
nicht verlocken; darum gieb, o Frommer, den Hochmuth auf und bestrebe dich 
um. die Erkenntniss. TE: DS Ge 
eniran aA ge? ës dort ZS l 
opd em a gf gaii armen! d I MSL II 
Vier Zeichen finden sich an der Person derer, die schon hier im der 
Welt der Lebenden im Himmel sind: Neigung zum Spenden, freundliche 
Rede, Verehrung der Götter und Sättigung der ‚Brahmanen. 
TA s4 gul: EISE ucala qag ) 
TAA: E gN: engm ga ATEN: 1 USER N 
Selbst ganz geringe Vorzüge werden bedeutend bei Menschen, die mit 


Vorzügen ausgestattet sind, wie dies bekanntlich bei den Mondstrahlen der 
Fall ist, wenn sie auf den Gipfel des Schneegebirges fallen. 


aaa Tat d Zoe a rare | 
arr IA Ti a: a ga get EA: I USE N 
Wer, bevor er an ein Werk geht, sine eigene und des Gegners Kraft, 
so wie Ort und Zeit genau erwägt, der gilt für klug. 
Le C E Ëss Les 
FOI ciel: zi Acta Miri) 
~ E a m~ 
"pt: iea Rarer RANT: NN ART N 
Wenn das Schicksal dem, der nach Kräften schaft, nicht das Gelingen 


giebt, dann ist nicht der Mensch dafür zu tadeln, da (in solchem Falle) das 
Schicksal seiner menschlichen Anstrengung Hindernisse in den Weg gelegt hat. 


mgab Feat daer goe at 9 Ed | 
ERARIS Iia SAT maaga gn fird got AATA I UBER N 
EE das eigene Wohlbehagen, quälst du dich (o Fürst) 


abei verwandte Stoff zu Grunde gehen, dann werden 
viele Früchte haben. ` 


5383) Pran. 28. A FAA st. AIN S. 


derung für Zopp, 
5364) Karuas. 8,188. 


5368) Paskar. 1,140. Vgl. S 471 
. Vgl. Spruch 4771. 
5365) V Sie 5 : 
) Vronma-Kân. 7,16. 5369) Ce, 104. Nun ag, 273. c. d. vor 
a. b. in Vırnaman. a. taAa D 
E Tara. Lët und 
aeq st. JMJ. d. ist, 
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5366) Paskat. cd. orn: Lan. 
5367) R. 5,81,3. 3 Soest unsere Aen- 


o 


Himmels theilhaftig werden, obgleich der Handelnde, ` 


an 


347 


è 


Tag für -Tag um der Menschen Willen; doch es ist dieses dein Beruf: es er- 
leidet ja der Baum an seiner Krone die brennendste Hitze und lindert mit 
seinem Schatten die Glutlı derer, die sich in seinen Schutz begeben. 
ect 9 anea da EA: 1 
A N sf 
ng omg HARZ: H ROO II 
Das mit dem Opfer des eigenen Heeres erkaufte Bündniss heisst Atmä- 
mischa (wobei man selbst zur Beute wird); das Upagrala-Bündniss schliesst 


man durch Hingabe von Allem zur Rettung des Lebens. 


Ferrari g det SR: | 
EELER 
Hat er (der Fürst) seinen Standort durch heldenmütlige, zuverlässige 
und kräftige Männer recht sicher gestellt, dann gehe er in Feindes Land, 
das er vorher mit Spähern überzogen hat. 
Ferd! dell ragrag 
ragadi et "se Ad Sit YOR I 
Ein mit eigener Hand gewundener Kranz, mit eigener Hand zerriebener 
Sandel und ein mit eigener Hand geschriebener Lobspruch könnte sogar dem 
Indra die Herrlichkeit rauben. 
m mn (ee ka EE zo 
Sitte Weiter d GGUSDIEUSZEKDUSk 
N De ES o EE 
zreie so gebr gt Oe?) A | 
dert, eg Seegen AfA: 
eiei qaa aara St FEAT: 1 4o N 
Freiheit, Aufenthalt im Hause der Eltern, Theilnalhme an festlichen 
Aufzügen, das Sichgehenlassen im Beisein von Männern in Gesellschaften, 
das Leben in der Fremde, häufiger Umgang mit unzüchtigen Weibern, Ein- 
busse des Lebensunterhalts, des Gatten hohes Alter, seine Eifersucht und seine 
Reisen sind die Ursachen, dass ein Weib zu Grunde geht. 
af ott TT AAA 
$ Fei apai naaa op T 
së opd E gad Pagal: gebr: 
E ~ Ces A ai, 
aea A AAA iE RN 
OEO E Se, 
3370) Kin. Wiem, 9,16. Hır. IV, 119. b. | rag q 4°, Aal Tae; Amen. b M- 
araia crica EICH (eg Zélie Sp, u Kell Ya 1, USD (EHA c. 
und aa: u za FEI, d. met au SEISIDER d. stud unsere Auuderung 


age, tür Hie: Bed st. Hä: CEP SE: 
5374) Paskat. II, 38. JA und Ian st. OI. 


3372) Vnopus-Kän. 9,12. 3374) Buanrn. 3,97 Bour. J2 Hasen. Çi- 


5373) Uır. 1,107 Scit. 420 Jouss. a. H- ugi) S. 109; fehlt in den von Rouen 


c 
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i i ch die heilige Silbe, die süsser a g 
ütti nd wir schon durch € GE g 
Weber als Butter aus der göttlichen Ben SEH = a 
ns chen :iufelt. So lange das durch Betteln gewonnene ER gen 
ee set, verlangen wir ja keinen Lebensunterhalt durch Geld, 
das E in Knechtschaft uns schaffen müssten. 
RS d CANON ; 
enari Ani aiae A T: 1 
' EE AA I URON IN 
Wor glaubt auf die Worte eines Abgesandten hin, dass er selbst nie- 
driger, der Gegner aber höher steh . 
seiner Unverletzlichkeit stets Allerlei. 


emnah g qfi s. Spruch 5349. 
enaa aAA AT: | 
radai AARE pal: gN ROR N 
Wie käme ein Diener zu Wohlbehagen, da er keine eigene Wünsche 
hat, sich nach dem Sinne Anderer richtet und sich selbst verkauft hat? 
fat aAA AEAT TIL | 
remm 3 2 d on ANA TAT II 400 H 


Von einem feindselig gestimmten und strengen Herrn geschützte Unter- 
tlanen gedeihen, o Rävana, eben so wenig, wie von einem Schakal gehütete 
Gazellen. 


EE "gedet gt Geier Sei | 
Seit tg ae gue: TUN dëtt I 
Woll wurzeln die verschiedenen Theile des Staates, wie man weiss, im 
Gebieter, aber erst die Mühe, die sich die Menschen mit den Bäumen geben, 
trägt Früchte, obgleich diese Wurzeln haben. 
Szeen Card een I 
O ANENE. a Es E 
HUT ATI aq IA Izeg I KELN UI 
EE EE 
und Wesen verglichonen Hdschrr. b. T- AUT, Tata CEUS RU bd A 
ANE unsere Aonderung für THATA, wel- Eu rauf Se, m: sl. q ER: 
ches schon des vorangehenden qaaa wo- 5376) Ver. in LA. 29. 
CEAN 
gen nicht richtig sein kann. Die Scholten 5377) R. 3,41,14 ed. Bomb. 45,15 Gorr. 
(bei Bones) erklären das Wort durch a- | da. AT sl. OTT Gonn. 
S ki N $ 
Fin WS Im) NATUR T- | 3378) Hir. IV,58. a. Ta st. Get, v. Ñ- 
Arzrazrıa G ISO. e Hit, Dt: et, Y eat. c. fa st. 210. 
3375) Hır. 111,63 Scur.66.J ouxs. S. 356 cd. Ä 


5379) PrasaÑcânu. 16,0. b. Vgl. Spruch 
` Calc. 1830. 5.316 cd. Ronn. a. TANTE | 2668. 


L 
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Fünf Jahre soll man den Sohn als Herrn, zehn Jahre als Knecht, vom 
sechszehnten Jahre an aber als Freund behandeln. 


erfir geit fren! 
Sgsstagséiogd Coen TS Setzt II YTO ll 
Aus gutem Geschlecht stammende und treu ergebene Diener, denen der 


Herr Ehren erwiesen hat, verlassen ja den Fürsten, sobald der Lebensunter- 
halt aufhört. 


zart are fat AR gent Arafa geren 
are T arecuna AT: mutter) 
st amaaan à ve 2 gg TS $ 
summen spe ge erc H Var IN 
Wenn Männer kein Geld haben, dann ist der Herr, so gut er auch be- 


- dient würde, ihnen abgeneigt; dann lassen gute Verwandte sie plötzlich im 


Stich; dann glänzen ihre Vorzüge nicht mehr; dann geben die Söhne sie auf; 
dann mehrt sich ihr Ungemach; dann liebt die Gattin sie nicht mehr, stammte 
diese auch aus bester Familie; dann kommen die Freunde nicht mehr zu ihnen, 
hätten sie auch, wie es sich gebührt, Heldenmuth an den Tag gelegt. 


sapafera Ar Med: gd Pott ai N 
of aà of a 9 dÉ gi 93 NBT 


Einen Diener, der, wenn ihm sein Herr einen Auftrag giebt, diesen für 
leicht oder schwer hält, sollen Fürsten in keinem Falle in ihrer Nähe dulden. 


akae paea 3 dir gar Enter | 
(Sm N be? en 
qaaa sfà zen ar ATTA 1 43T U 
Einen guten Diener überschleicht nimmer Furcht, wenn ihm sein Herr 
einen Auftrag erteilt: er begiebt sich sogar in’s Feuer und auf das schwer 
zu durchschiffende Meer. 


vaeamre, ee) om gea RAT dh 
x ona a ar Ef Sé eg L RER IN 


~ Le AA 
5380) Paskar. 1,169. cd. orn. 122. a. H4 SOS Sr, b. Ist. Al. e PER? st. H- 
aaan; AAA Bexeev’s Verbosse- era. In der kürzeren Recension lauten € 
SC Ze E E mon 
rung für HHN. a: Arad a a DU DEI BUS Al 
V,22. eut, 224. a. 3383) Paskat. 1,125. ed. orn. 9. b. H- 
b ~ ~ mm ~ nos Za 
57: Op st. 97 HI" Von, HAT ai. TRR: a, 2 He SE), e H: 
E E ES Ëm nn `~ An 
qat: Beide. b. H st- q und Aastt: sl. ig eg TER KESSEL alaael- 
at: gen, 0. BIER] st. AITA Ven: ATAT get, aea aE d e und dl 
y st. St: AANE st. MAT DI, 
3384) Paskar. 1,328. 


3381) PANKAT. 


r 


Vırn. d A raat st. Aqyraal VIER. 
5382) Paskat. 1,120. ed. orn. 92. a. TI- 


s 
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- Diener vom Herrn abhän rf, 
- Jd erstandene Leben der Diener vom gt, 
ms ne E der Fall eintritt, dass er es ihnen nimmt, 
so i In x 
eramanga AIT 
Sacha Ra qa: MTA U ITA Il 
aft-sich bewusst geworden, SO bekämpfe man den 


an seiner Kr l > 
See Löwe mit dem Elephanten thut.» So spricht 


Grössern (Stärkern), wie es ein 
der Sohn des Bharadvädsla. 
ga ges d KTA AEAT EAT | 
AnA za age I USCE U 
; A OA r ihren Gang geraubt hast: bei 
Flamingo, gieb die Geliebte mir, da du ihren E g bei 
wem man einen Theil (des Geraubten) entdeckt, der muss (Alles) hergeben, 
dessen er angeklagt wird. 
ga VÄ THIS TAATAAN A: | 
m~ a ee Le 
gd Aiai Seit Iert ge seit I USTO N 
Verloren ist Wissen ohne Thaten, verloren ein Mann ohne Wissen, 
verloren ein Heer ohne Führer, verloren Weiber ohne Männer. 
ZT AI GI mt: Hd ar faga: a | 
eIEHqTATgeIT ART Aa AAT: II UST U 
Entweder beraubt ein Held einen Andern, nachdem er ihn erschlagen, 
oder er stürzt, von Pieilen getroffen, zu Boden; den von Dicben betretenen 
Weg aber schlägt ein Held nimmer ein. 
Sin gedet Fam og AL 
sf BN A e m 
ag FIT it AT CH IT ART: N el 
Wer ein falsches Zeugniss ablegt in Betreff von Gold, der richtet Ge- 
borene und noch nicht Geborene zu Grunde; mit einem falschen Zeugniss 
in Betrefi von Land richtet man Alle zu Grunde; darum sollst du kein fal- 
sches Zeugniss ablegen in Betreff von Land. ` 
TU d eai g AAR | 
gega aea dt AET: II SO N 


PETT H et FR mM 
3385) Kin. Nitis. 9,56. Vgl. don verdor- 5388) R. 3,57,11; vgl. ed. Bomb. 51,29. 


3389) M.8,99. MBu. 5,1216. d. FZ; Mën, 
R.4,34,15 lauten b, e, d: mag aJa a- 
` E Ss WE? 
SL) drei qeu q aAA H 
Vgl. Spruch 1665 und 5052. 
5390) MBu. 5,1035. b. OUT od. Calc- 
d. HUNT: od. Calc. * 


ponen SE Paskar. DI. 98: amga = 
og FORSTER gen emt. 
Zant geed goë 1 

8386) Num, 96. 

5387) Vrodna-Kän. 8,8. d. Zelt, Vgl. 
Spruch 809. 2244 und 3343, l 
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Das Rauben fremden Gutes, die Berührung eines fremden Weibes und 
das Verlassen eines Freundes sind gefahrbringende Sünden. 


froe gerne GÉIE 

qa erafiert 
DIEPIEGPUIDEEIGKIRGUFGL 

vm FT gÉ each ia TET: Vë IN 


In wessen Herzen bewirken nicht Freude heilbringende Waldgegenden 
mit ihren von Gazellenfüssen zerstampften Säumen, mit ihrem Rasen und ihren 
Wasserfällen, mit ihren Bäumen, die von überallhindringenden, bunte Blü- 
then wirbelnden Winden ug Wopen gerathen, Waldgegenden, die von man- 
niehfachen Tönen verschiedener Vogelschaaren erschallen? 


zimi Ami gem Fast | 
attert Ze a e R R N 


Der von Vischnu, Giva, Brahman oder von den übrigen Göttern auf die 
Stirn geschriebene Strich lässt sich nicht abwischen. 


true a YA mt gi) 
Adna arg a end aA g: URN 


So ist der Fürsten Glück stets flüchtig wie ein Reh, aber Kluge ver- 
stehen es so durch das Band der Besonnenheit zu fesseln. 


gún dëi aeg Sp Tage T 
cd yarada q ara tatangi OCH KERA! 
Wer Freude und Zorn im Zaum hält, wessen Schatz ganz geringe Aus- 


gaben hat und wer auf die Diener stets Rücksicht nimmt, dem verleiht die 
Erde Reichthümer. 
aa gem an Gand Arten $ 
gaai aa eg gl ENTE 1291 
Ein Feind lacht, unterhält sich mit dir, isst aus einer und derselben 
Schüssel mit dir und setzt sich mit dir auf denselben Sitz, der Beleidigung 
aber gedenkt er. 


3391) Cen, 2,16 bei Haes. 418. Niri- 3394) Hır. IL, 130 Senn a S. 
sañ. S. 68. Gararävaıl S. 28. a. Sim ME Calc. 1830. a. dell und Kell st. et, 
sett: Tüb. Hdschr. b. MUT: arq und | b. Igi: unsere E für ld: i gd- 
oer sı. TAAT: ET unsero Aen- oo ger aeaea. Dei 
derung für EEUN 6 SG st. Sall EH und Heart. d. 


IAO Tüb. Hdschr. a HATZEN, Han. | TEA at SIE. 2 
3395) Uganas in Hanv. 4473. b. 4 RER 


st. at q die ältere Ausg. 
= 


5392) Vıxnamar. 230. 
3393) Karuäs. 21,99. 

H 
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pg gereit ed Gi T | 
afi rage EA SIDEN II USSE N 
Die Weiber lachen mit dem Lachenden, weinen mit dem Weinenden und 
fangen den, der sie nicht liebt, mit lieben Worten: Alles nach den Zeit- 


umständen. 
era Fa amer DENT DIT ten Kiel: SEI. 
ee ` nt. 
guma d angel aa pa Tee NO IN 
So oft ein Bösewicht sich an einem guten Menschen reibt, macht er ihn 
glänzend rein, wie eine mit Asche beschmierte Hand einen Spiegel. 
sftetdt 2 Or Oz STETA | 
agaa Stat git gë Zei fæ 1 UGT I 
Ein Marsch mit Elephanten wird für gut gehalten beim Beginne der 
Regenzeit, ein Marsch mit der Reiterei zu jeder anderen Jahreszeit, ein Marsch 
mit dem Fussvolk aber zu jeglicher Zeit. 


Sit agm s. den folgenden Spruch. 
TEA agamAN ag See METÀ | 
A ~ ~ c 
HS) TERN Agge galt: N KENN H 
Einen Elephanten züchtigt man ja mit einem blossen Leithaken, ein 


Pferd mit der Hand, Hornvieh mit einem Stocke in der Hand, einen bösen 
Menschen mit einem Schwerte in der Hand. 


Aa A.A ~ na 
qA aRar Sat) aN 
Sn NN ~ ae 
NA MAAA qiga MIET a SIS fr) 
E A c - ne -OA 
samiai zën a D 
i Tl seah Ja AI ag Tara TAi SEI y8oo II 
Die Hände keine Gaben reichend, die Ohren beredten Leuten abge- 
neigt, die Augen nicht mit dem Anblick Guter beschäftigt, die Füsse keine 
heilige Badeplätze besuchend, der Bauch gefüllt mit unrechtmässig erwor- 


benem Besitz, das Haupt von Stolz hoch erhoben! Gieb auf 
Í ! A o du Schakal 
von Mensch, gieb alsbald auf den verächtlichen Leib eines Niedrigen! x 


STAATEN Katia zept on Terz | 
aaa tion tg aeaf I uëcg 1 


5396) MBu. 13, 2238,0. 2239,.. beide Ausgg. b. ATTA die eine, SIS die 
5397) Vasavan. 7. andero Ausg. c. sIche beide Ausgg. 
Ki 


5398) Hır. IL 278 Scur. S. 362 ed. Calc. 5400) Vnopua-Kin. 12,4. c. SS unsere 
1830. c. JÜRI, de zgeltzdt, AZU- | Verb ü y 
è d v ES esserung für cz und nE 
am ST: 5401) Kavıräumrar. 41. 
3399) Vanen, Bis, 28. a. reit SE 
e 
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x Themals gingen mir Jahre wie Tage dahin; jetzt, da das Schicksal widrig 
ist, geht es umgekehrt: Tage erscheinen wie Jahre. 
gengeni fà as mag Tiet "EI 
aAa TAT: pt Proze nad II UBOR I 
Du hast, o Civa, sowohl schreckliches Gift geschluckt, als auch oft um 
Almosen gebeten; sage mir, der du Beides gekostet, wie gross der Unter- 
‚schied zwischen ihnen ist! 
Terz Aa RA Ed ot zit ge Sure HÀ | 
Pio af gaa ei Err egent oe? Feat gf: N 8o I 
Nicht Hälähala ist Gift, sondern Lakschmi, die Göttin des Reichthums, 
ist Gift, nur nehmen die Menschen hier ein umgekehrtes Verhältniss an: 


Giva trinkt ja den Hälähala nd wacht behaglich fort; Vischnu "berührt die 
Göttin und verliert vor Schläfrigkeit das Bewusstsein. 


Fam aerer 79 gU 
qgar g zi Gift got eh Ser H Uc 
Schadenzufügung ist die Macht der Schlechten, Anwendung von Strafe 


die Macht der Fürsten, Gehorsam die Macht der Frauen, Nachsicht die Macht 
der Tugendhaften. 


N e 


{el araga gA 
gielt em Siet aaa tesa Vuë H 
Man thue, was allen Geschöpfen frommt und was Einem selbst Wolılbe- 
hagen schafft: bei einem Mächtigen ist ja dieses die Wurzel zum Gedeihen 
jeglichen Dinges. ` 
ai aA opt mg: 29 a ga: 
pan g an at AT Aa fe gafe N BOR N 
Ein Sohn zürnt der Mutter, wenn sie zu seinem Besten ilm etwas Un- 
angenehmes sagt; cin Gatte aber zürnt der Frau nicht, wenn sie im Groll 
ihm Etwas sagt. 
Semi! a pat? Ster at: | 
sazaa Seet art aA ETA 4806 N 
Weder der Mond, noch cin Teich mit blühenden Lotussen erfreut die 


Herzen in dem Maasse wie das Betragen eines guten Menschen. 
auar el fA s. den folgenden Spruch. 


S 


< > = > ES dees? m~ 
3402) KAYITÄNRTAK. 46. GIS Eet Si Gala U sa 


5403) Kuvar.ıs.34,b. d. FAT SI. FOOT, gei gig d E SE, 


3404) MBu. 8,1169. 3106) R. 4,19, 24. 


Eer = e? FA d H TE 
3405) MBu. 5,1373. C. Die Scholien: SO 3407) Kåm. Nitis. 3,15. 
3 A ~ ~ ~ ~ 
eei amea qaga FIN IT- = 
Il. Theil. 
cc-o. Prot Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


vi 


ai j 
qaaa EA da 
sgr zarten: Get HE Tee N vëor H 
änder, Fuhrwerke aller Art und auch eine Menge 


raide, Gew 
Gold, Get r on den Unterthanen. 


anderer Dinge kommen ja yY 
fară aremt s. den vorangehenden Spruch. 
Kä 
Faqnaqereiaat: pepi HMAT: | 
a at Zeie? afa ERT H vëc Il 


d und Edelsteinen, durch gute oder böse -Thaten zusam- 


Ja von Gol ; - i 
Ge dem Menschen Nichts, wenn sein Leib zu Grunde geht. 


mengescharrt, nützen N 2 
Tara a ger Hagen: HAA T | 
Su agoën zt Ser 1 NBO IN 


Mit einem Schwächeren und mit einem Gleichen soll man Frieden zu’ 


machen suchen, mit einem im Wachsen Begriffenen aber Krieg beginnen: 
dies ist Brihaspati’s Ansicht. 

aaa OS augen: SEH T 1 

A aart GERT OI H UBN 1 


Mit einem Schwächeren und mit einem Gleichen soll man Frieden zu 
machen suchen; sogar ein mächtiger Fürst soll einen Feind nicht gering achten. 


rai Terz më aal ga ge 
ga zi fe Zo a gr a BR N 
Ein Verständiger wird ja, auch wenn man ihm wehe thut, keine Worte 


ausstossen, durch welche ein Anderer heftigen Schmerz empfände, als 
würde er im Herzen verwundet. 


Spiegel ZEIT s. Spruch 5414. 
TARA a: GE MaA geet | 


qrafa Tënt: AA RAT ETTA N YBR . 


3 Alle Götter jubeln, die Heiligen singen und alle Väter tanzen, wenn 
- ein Gast in’s Haus tritt. 


5408) Kåm. Niris. 13,26. PANKAT. 1,253. 5409) MBu. 12,12095. 
3906. E Se Ge Papou. Räcanirı 5410) MBu. 9,229. d. IT sl. MAT 
13. a. Pm (auch Ter: UULA. | ed. Cale.. 
Loan ESCH EA OG UECHTER 
Op dBEUSbt (d. i. Bug und met. 
` Sana Sitt, e garai afehfae. 

d Hz: agad: und YEN; emt 
EE 


© 


5412) Kin. Miete, 3,2%. 
5413) Kin. 51 bei Wenen, b. (UNET: 
st. NAUUTAAT, wodurch der Hiatus entfernt 


wird. 
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seg ZITATE EIER 
A aada Oft map: N UBB IN 


Man freut sich jedes Mal, wenn man den Eintritt einer Jahreszeit er- 
lebt, als wenn etwas Neues gekommen wäre; aber durch den Wechsel der 
Jahreszeiten schwindet der Lebenden Leben dahin. 


% ara gean ea re Zeit Ser FA niana an Ser 
FAA az agafà aara nA A Miet: qfaqaamei u Vë 


He Wanderer, Büchermacher, 


bleibe doch einen Augenblick hier stehen? 


Bist du ein Arzt oder bist du in den astrologischen Büchern bewandert? 


Durch welches Heilmittel, sprich, wird 
kehrt mein gar lange in der Fremde w 


eine vor Liebe Blinde schend? Wann 
eilender Gatte heim? 


daqi att: EH OR ı 
scht oz SN areia: 1 UB N 


Spender von Gold, Kühen, 
zu finden, aber schwer zu 


Land und Anderem sind auf der Erde leicht 
finden ist ein Mann in der Welt, dem Nachsicht, 


tedlichkeit und Mitleiden über Alles gehen. 
Spee vm STEE) 
open a aper gnage Sat: U NBG N 
Wie kommt es, dass die zu einer anderen Welt eingegangenen Fürsten 
nicht mehr Besitzer sind der goldenen Speiseschüsseln und anderer Geräthe, 
die in der Schatzkammer aufgehäuft liegen? 
FOSC IPEGSFAGIEILEUGIEKEKIERE 
tig AÀ: ops: gor) ge. 
atanan HOI, pa: 
soen DH gon Stamet II WOCH ` 


a 

3414) R. 2,105,23 Seu, 25 ed. Bomb. 
414,11 GORR. Su Bariton, 57. 4. Së: 
caga Sıfiskrarituor. Die Losart 
HA Sl. aa erwähnen auch die Scholien. 
Bei Gonn. lautet @: CH agă gafa. 
d. gem Gong, ° 


5415) GnNcäAnar. bei Gun, S. 56, angeb- 
lich nach der Tüb. Hdschr., wo wir aber 
den Spruch nicht gefunden haben. c. HH- 


ST unsere Aenderung für padia oder 


nal, wofür GILDEMEISTER (5. vo) H- 
KI 

Sat GU lesen wollte. 
5416) Yxnamak. 463. Unsere Aenderun- 


st, d mp für 


= 


gen: C. get für 

Le 
qara. 

3417) Râca-Tan. 8,10. 

he e E ~ 
5418) PANKAT. 1,347. a. aA I unsero 
~ Set EE ma 
Acnderung für geug; IX REI BEN- 
cm Es 

epeis Verbesserung für ost ett, b. KU 


Bexrev’s Verbosserung für AT Ge 
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Den Lohn, welchen man dadurch erlangt, dass nn eine FoR aier 
Brahmanen nach den für die Spendungen geltenden Roge n A a ler n nne 
` mit Gold und Anderem ehrt, dass man Opfer mit vielen E sc en pf er- 
geschenken yut ausführt, dass man an berühmten Baden ätzen und in e 
siedeleien wohnt, dass man Brandopfer, besondere Gelübde, die nach dem 
Monde benannten und andere Fasten vollbringt, den Lohn, WER ich, er- 
langen in der Schlacht getödtete Männer in einem Augenblick. 


` AACA, 


omera TATA s. den vorangehenden Spruch. 
N 
q: DIETGURAUNG: ET SIGENEUE ATS! 
RESA (ETS EIERE 
Ce e Ka A~ e anf e 
maaana aA gea omg 
- Es ke mn. Aan Es E 
gei q: Unze garg daten H VOS N 
Sicher spotten lange lebende Wesen über dieses unser Gesicht, wenn 
sie es gestern ohne Grund lachend, weiss und wie eine Lotusknospe sahen; 
darauf heute plötzlich rauh durch den aufgekeimten Bart und roth wie glü- 


hendes Kupfer; morgen aber abgezehrt und durch weisses Haar entstellt, 
dem Konte eines alten Ziegenbocks ähnlich. 


Ausg. sagl Troyer, dass nr dort feh- 
lerhaft für and siehe. 


3419) Råća-Tan. 4,386. c. Beide Ausgg. 
Tate, aber in den Corrigg. zu dor Cale. 


e 
« CC-O. Prof. Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By Siddhanta eGangotri Gyaan Kosha 


357 


Anmerkungen. 


—— 


20. Auch MBu. 2,247. b. und d. wechseln die Stellen und in b. IT sl. am. 
21. c. geh TA ist ein Blüthenblatt des Lotus. 
2. Cararäv. 30. d. JA q und am Schlusse geg. 

23. Buartn. 3,63 DU, Ausg. II. c. qadt, zomeer, 

24. Cararäv. 11. c. tr d GISUSEU sl. GEIESDIS TE 

32, = Kin. 11 bei Weser. 

35. Vgl. Spruch 4735. 

= Kin. 94 bei Werer. a. RK (auch HS9). b. oa sl. ATÀ. d. I- 
Se asf, 

43. Çararâv. 3. b. ST Slett. c. DS sl. Aa. d. SIT. 

44. Die zweite Hälfte = dor zweiten Hälfte von Spruch 5095. Scuüurz möchle 
Fan bier in der Bedeutung von Augensalbe fassen, aber im Bogrilf Augensalbe isl, wie 
es mir scheint, noch keineswogs auch der Begriff Menge onthalten. 

33. a.b. = Pankan. 1,6,43,0. b. 

34. Vgl. emm Bin, 3,12: ISCH a get AT Tau: | SITE a- 
ët (a. i. zan sii aa SE 
59. Vgl. Kâm. Niris. 13,66- 

67. — gang fin, 14,11. b. SIE A RO. cd. St (auch Aeddi) HEU- 
ama U afit fan: 

69. a. Ar Stralen bedeutet hier, wie im Wörler buch angegeben wird, Uebertreibung, 
Hyperbel. Man Jong in dor Ucbersolzung: Wenn du über eine Uebertreibung nicht in 
Zorn geräthst und wenn du es nicht für Spott hältst, dann y. s. W. Der Spruch ist 
aus Mauàx. 385, WO folgende Varianten erscheinen: a. b. #° GI Na qafa Hr 
ari a Iran SEENEN SEI ma P D le aan st, ATA- 


72. = Kin. 77 bei Weser und Kavıräuntak. 30. An beiden Orten c. d. vor a. b. 


e = 


o 


und in d. qà sl. GEI 
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77. — Dsëeint, 10,0. b. gea st. TEAN. 
85. Vgl. Spruch Aal © agaa {AAT im zweiten Nachtrage. 
92. = Vnopua-Kän. 13,7. 6. ARGI (sic). 
SE Auch MBu. 3,93 (b. Te st. SZ, d. met st. aaa) 11,70 (c. mg st. 
Rail d. mu y st. Kara). E (2 ENTZ. d. mean). Im 2ten Theile, S. 323, 


Z. 4 v. u. ist AT, SEENEN für me, in der Ucberselzung Umg gund Druckfehler 


für Umgang. 
101. = Voopua-Kän. 12,12. 
109. = Vnpona-Käx. 2,1. C. site rad (ohne U). 

. 443. b. Bei HAT ist wohl auch die für das Senfkorn passende Bedeutung woklge- 
rundet Setzen, Schürz. — HATT ist hier Accus. und zwar Nom. abstr., kann 
aber nicht schöne Rundung bedeuten; dieses wäre Sekt oder Hire, Bour, 

427. = Krut, 87. 
428. = PrasaNcäAsu. 7,0. a. AUZ Cam ge qalt (sic). b. aa Dien, d. Fu. 
132. = Kıyırkunrar. 26. Hier lautet der Spruch: ats zm afai: GI Taqa 
TÜTE: U AETA gp: AE SAT ARA: H 
k 134. = Kavırråâmgrar. 80. 
E 138. = Rarırlugrak, 8. 0 d. ARETAN: TAIA og JEA. 
142. Cous, 73. o Al SAER ATIN (wie wir verbessert haben). 
Buseth. 1,83 lith. Ausg. II. b. Aeg st. TAQAT. ©. ZE: NFTAO. 
147. Vgl. Spruch 3832. 
i57. = Kann Bis, 4,14. b. RT: Veitteiätzigt, 
139. Lies Gefahr st. Sorge. i 
170. = Dawasastisarua 1,7 in Verz, d. Oxf. H. No. 208. a. SATRON: c. aa. 
Bei diesen richtigen Lesarlen ist zu übersolzen: Einige Dichter gleichen Kindern: sie 
sind schüchlern im Setzen der Füsse (im Bilden von Versfüssen), erwecken bei der 
Mutter Zuneigung (Röthe vor Scham) und sind geschwätzig. Der folgende Cloka wird 
in dor Pansaveni -fälschlich Susaxonu zugeschrieben; vgl. Hut in der Einl. zu Våsa- 
van. S. 48. 


172. = Ce, ed. Bonib. S. 22. b. op (mit vor angehendem FATA) SÉ Ta. en 


192. = Kayırauntar. S1. e SEI Sch. 


194: = Kân. 45 bei Wenen, a. HAER SIT (die Hdschrr.). A. AT U gt i 
tert Ta Fa. 


F nun ~ 
195. Ygl. Spruch Zur! ara dla: im zweiten Nachtrage. 
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208. Vgl. Spruch 4496. 

211. Couch, 33. d. Teratel "Tel Ott He Hex, 

213. = Vnopua-Ki An, 7,1 (b. EE T. e {AF IT). Cux. ei. 
Bomb. S. 3% (c. gef sl. IT). 

220. Cararäv. 103. ht A st. ft, Buartn. 3,53 lith. Ausg. UL b. azi, PABI ud. 

226. = Mln. 12,218,5. 219,4. a. SS EAA fæ ed. Bomb.) c- rem, 

997. = MBu. 12,216,b. 217,0. b. IATE (dio richlige Lesart) st. 4 GER C. 
Umgestelll: Tenat: galt: qaaa. 

228. Vgl. Spruch 3603. 

229. Giray: 68. c. oana Te mqa. Buanrg. 1,47 lith. Ausg. UL a. Taa: 
b. SCH sl. qat. c. qaa CETIRI pour, — Nach meiner Ansicht trinkt der 
unglückliche Liebhaber darum nicht das klare Horbstwasser, weil es von der Gelicb- 
ton in Folge der Mattigkeit ihres Armes ausgogossen und verschültel worden ist. Scuürz. 

237. = KAvVITÂMRTAK. 35. 

240. = Kås. 67 .bei Weser mil bessorn Losarten. a. PENPIGGI estrai əz- 
TAN. c- HAAT st. SEI 

247. b. Engfa st. ma Hut, in der Ein]. zu Väsavan. S. 48. 

249. = Ki An. 6 bei WEBER. @. aaa (besser). b. SEI sl. den (A AA NE. 

255. — Vnuoua-Kin. ai a. gaai saara (auch AZAT- b. Jaaa 
s q q aA. c. GEIG Ia, a. mAT. 

363. Lies in der Ucbersetzung der Ambikä sl. des A. 

70. Burn. 3,56 lith. Ausg. III. b. anaa. 

374. PrasaÑcâsa. Dh, in folgender Fassung: AANZA mel gett met l 

gent gaad qaa À zarten "net 
216. d. agi (= FERT) st. TFT Comm. 

277. = Kân. 36 bei Wesen (b. goe UT». d. fast: Ta") Vasen ig, 
8,18 (b. vue: agt: d. aeg). A LE 

283, = Mauin. 179. 0. UAHA (besser) st. aa. d: Te (besser) st. STA, A- 
mat. ` E 

989. Caraxäv. 68. a. ead st. uald- Buurg, 4,51 lith. Ausg. DL a. (SIE E 
qa sı. EE, 

904. Caraniv. 07. b: qaaa s qe. Buanrp. 1,45 lith. Ausg. II b. 
um sl. qÀ. STENZLER zichl in d. die Losart aaa go schon auf dem Wege mil 


Recht vor. 
a 
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301. a. Srexzıer möchte areng schreiben und übersetzen mit Schonung 
a. 


alles Lebenden beginnend. 


EIER Vopua-Kin. 13, De 8 cal ac afan. b. aR. C. sten. d. Gë 


Sg (besser) TAA F. x 3 d S 

306. — Pnasskeinm. 14,0. a. b. AI TASTEN goe "cet, d. Om. 

309. Auch beim Schol. zu KAvsän. 2,291. 

312. b. Sollte nicht GO! hier in der Bedeutung Unglück aufzufassen sein? Scuürz, 

317. b. TAT, st. 2. d. gyei. Comm. 

318. Coste 90. 2 LUG AT Tam, 

326. Vgl. Essen gäer im zweilen Nachtrage. 

333. Vgl. Spruch 3623 und 3699. 

336. Vgl. Spruch 4622. 

312. Çararâv. 74. b. GUST THE FÈT. Buang. 1,86 lith, Ausg. I. c. ZB: 
sl. zÈ. in 

343. b. ez KÉ wenn die Wege zerrissen sind, bezeichnet nach meiner: ., 
Ansicht die Poriode, wo nach eingetretener Regenzeit der Geliebte schon längst hätle 
zurückgekehrt sein müssen. Scnürz. 

349. Carariv. 99. b. S UR: c. met st. Sit TAT, A Ach rt ar. 
a git ana afa EEATT 

355. = kân. 8 bei Wesen (c. TT: d. Tari arà eine Hdschr.). Vropna-Kâ ân. 1,0. 

358. c. Ich würde dio Lesart Ekel vorziehen; der Sinn wäre dann: wer denen 
Gutes thut, die ihn gekränkt und beleidigt haben, ist für den wahrhafl Wiedergebo- 
ronen zu halten. Scuürz. — Wie sich aus dom Zusammenhange der Erzählung esgicht, 


ist der Sinn vielmehr: Rache ist süss. Dout, 
359. = KAVITÂNRTAR. 94. e d. aqaa amel Near Zeen 
374. Cararäy. 14. e, Richtig TETE.. 
875. = Vnovua-Kän. 4,1. 13,4. c. AAA Te 1% und Dër q. 


376. Çararâv. 99. d. Et st. SSC 
379. Vgl. noch Spruch 5275. 3 


384. Man füge in or Ueberselzung nach Sue hinzu: hohe Geburt. Scnürz. 


387. Die zweite Hälfte gleich der zweiten Hälfte von Spruch 5329. 


389, Buanrn, 2,85 lith. Ausg. III. a. ZIISTET. . 
392. Dnuerg, 4,76 lith. Ausg, UI. d. HINT (d, i. Atari Die 
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393. Carariv. 66. a. MAAT JOE TG Së, 

396. Garanäv. 8. o SËCH! st. Olfgeett, Bön. — IgA kann schwerlich 
Ausgang, sondern nur Aufgang, Entstehen heissen. Senitz. — 377 bedeutet ja auch 
Folge. Bönrı. 

401. Buantn.3,78 lith. Ausg. IN. ed. UTA UT, SEA DIE Tlereaten MUNT: 
IAFIIETTTSTTETT. 

404. = Cox. ed. Bomb. S. 22. b AANZA st. AANA.: a. m: naa Tate à 
ajaga (sic). 

405. Çararâv. 68. b. Richlig ZAT; kunen st. AIO. c- RTA. Buanrn. 1,46 
lith. Ausg. III. a. SAT. D GH sl. Er. A 

406. Çararâv. 28. d. ASIA st. Tafel 

408. Çarakåv. 30. a. SI sl. ag, c. TAMIAT:. d. Wic STENZLER richtig 
bemerkt, wird et besser zum Folgenden gezogen. 

409. = Vaopus-Kin. SE 1. a GES st. "ed F. b gt AnA mii qarT 
die eine, E ANTFOIEICHSTSTTLTCT die andere Ausg. c. HI. d. JAT a. 

412. = Kin. 81 bei Wener (b. STI st. SEIL d. Ten: st. FI, Paskan. 1,14,96 
(a. faureae. c. ugu mam STT, Vgl. Spruch 5306. 

421. Gataräv. 67. b. TRIT: 

422. Buantg. 1,28 lith. Ausg. DL b. AHA. 

424. Çaraxâv. 27. b. Serien, 


428. Carıräv. 10. b. ga sl. Ty: D IT st, qg. 
429. Buantg. 1,94 lith. Ausg. II (d. SARAI: )- Cararäv. 75 (d. Stoll oat. 


436. Sollte stalt Tai zu lesen sein Taa in der Bedeulung adire? Der Sinn 
wäre ann: es ist kein Wunder, dass die Fürsten es mit den Spionen halten, die ja auch 
als ABLA aufgefasst werden. Scnürz. — Anders Wenn (s. Theil 2, S. 371). Böurt. 

443. = Kin 30 bei Wesen. c. d. dE DEI ERGEBEN ESERZINGU STATE: (vgl. 
den Schluss von Spruch 868). 

434. 455. Zum Schlusso vgl. den Schluss yon SE 4534. 


458. = Vrppn: Bin, 1,12. Q. ar st. ep, om und zum st. Set (in den An- 


merkungen zu diesem Spruche, Theil 1, S. 316 ist qà sl. ? KE zu lesen). b. ELETA 
D 


c. SEI 
459. Vgl. Spruch 4628. fgg. 
460. — KAYITÂMRTAK. 55. 


461. Cru, 19. d. sata EI GE = s 
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462. — PrasAÑGADII. SCH d. steel teen. 
464. = (un. ed. Bomb. $. 19. a. b. So aai Gab rage GEI 


466. Buanrp. 2,58 lith. Ausg. II. a. saame. d. cal sl. eme, 


470. Vgl. Spruch 3792. 
ATi. = Kavıranarar. 24, 


4712. Carakäv. 63. a. Eu b. qui qag o. Burere. 1,15 lith. Ausg. IM. a. 


yarl: sl, zanl. d. menca. 
4771. Çararåv. 73. d. Spass, Bırarrn. 1,50 lith. Ausg. HI. d. 7AT (d. i. 


TAN st. STATT. 
483. = Kir. 83 bei Wesen. a. méich TS SÉ KE aÑ. d. nRa. 


488. Nic. Gas. Cl. 4. Nach einem Gen Druck (No. 547 des Asiat. Dopart., 


neu im Asiat. Museum) ist 7 "br zu omendiren. SchiEFNER. 


489. = Bis, 73 bei Winen (b. Eau st. RTATA). Kavıriunran. 92. 
492. = Dison, 8,a (e, Sr To, AHARI. c. SUR SH Çı- 
TAKAY. 65 (c. GG st, Taa). 
498. = Kåy. 100 bei Wesen. e d. 3R] EIESEEMI zm fO. 
499. = Vropna-Kin. 218, d. Sim st. ade. 
505. Gararäv. 18. b. Richtig ART st, Ellurg 
507. = Kin. 29 bei Wesen (b. 9 Safe und gar? GIE für d g9). 
Caen Kin, 6,11. 
524. Cie, 3. d. Zait st. Tal. Mou, — d. Sollte statt auf verblünmte Weise 
es nicht vielmehr heissen vermöge Höflichkeit oder Dienstbeflissenheit? Scuürz. 
533. = Manâx. 210. a. SU st. RPEN. e 
536. a. Zem A U: SE Comm. | 
547. = Kin. 27 bei Weser. Vnopna-Kin. 3,15 (a. b. Chr sn = ZA 
i RAN TATAR - 
af. SR 
551. = Kin. 28 bei Wesen (d. Auch NAT st. JAT). Vnopna-Kin. 3,12. 
553. d. Stall YA: will Aurnecnr Han: loson, 
567. Bunte, 1,29 in. Ausg. III. d. Kö st. 34. 
569. = Froon fin 3 3,5. 0. aR cino Ausg. d. rast a A 9. 
#571. GH 3,64 lith. Ausg. III. 4. IT st. SE 
370. = Drees S. 84. SANSERTAPÄTUOP. 4T. a. AA st TA Beide; Samir TAAT 
Ù Safi b. HaIHT SEO o ee 
Prager tz Sun. c. gedd D: Fame Sand Së 
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d. ar agfa Sp, — Bnartg. 2,73 lith. Ausg. III. a. ah A sl. ga P "ërem st. afica à 7. 
o HAE st. AIG, Beta APARI À. a. SES 

381. = Pnrasancäsu. 3.9. b. IST. Buanrn. 2,81 lith. Ausg. IM. c. mega. 

588. Carazäv. 14. a. qq: st. HAT. 

593. Çarakåv. 38. a. TÀ: si. Ge 

600. Vgl. Spruch 4933. 

605. = PrasaÑcâsu. 10,0. d. Gaz) TO. 

608. = KAYITÂMRTAK, 85. a. kelem TU. b. Gleichfalls actA. d. afina. 

610: d. Tat Comm, zu Kin. Nitis. 

611. = Vnopua-Ri An, 13,18. 0. d. area rat: garg me. 

615. = Voopua-Kin. 10,4. b. und d. wechseln die Stelle. b. zif. 

618. Connie, 32. a. GU ua Jadi. D qa qarana. 

620. Bauen, 1,91 lith. Ausg. IL. c- St st. A- 

627. — Cux. ed. Bomb. S. 20. b. TRT: st. ai: RAUMA. 

630. Çarakåv. 4. a. AATA Sl- Hinz, d. CATA wie bei uns. 

642. Buanrtr. 1,85 lith. Ausg. IM. b. CAA st. pa. 

643. a. RAAE Comm. 

647. Vgl. Spruch 3985. 

632. 653. Vgl. MBn. 11,69 = Ven) in. 6,7: Tel: qa gent let: GEA 
{A AST: | ATAT: qag aufa (auch anifa) zept Te EG ll 

70. = unn fin, 8,19, b. ITAA ZAT. c. d Scene sta Tast 

ar a qà. Vgl. zu diesem und zum folg. Spruche Spruch 3927. 

672. Cararıv. 92. c. sag Tell. 

675. = VOTE CH 3,17. d. grad und aad st. rd, 

676. = Yınpua-Kin. 4,9 (8). b. AU Dë at. 

677. = Vropus-Kän. 46,12. c. Gleichtalls q st. sl, 

681. Buanre. 2,78 lith. Ausg. I. b. aa mama. 

699. = Vropma-Kân- 4,8 (7). a. qadan sl. REGGE] Aa. o gay ga. d. 
Tele HG (auch AA) st. Ge Do. Dour, — Kan VII Cl. 9 (= GALAN. 
Yarr. 327): 


gaaanz] TR 
EEN RE Jg] 
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20. i 
on der Frau, Schmähung durch die Angehörigen, ein Schul- 
Trennung Y echten Menschen -und das Zukelren des 


o WW ' einen schl er 
denrest, Zuversicht auf len i ind fünf Dinge., di 
Sec : Ze st, das sind fünf Dinge, die auch 
= e in Mensch arm geworden 1st, 
Rückens, wenn © ` SCHIEFNER. 


ohne Feuer versengen. = > 
691. foung, 1,9 lith. Ausg. ID. b. SIERI st. RAN. d. TA st. ATI. 
694. Vgl. Spruch 3942. 
695. Vgl. Spruch 4969 und GUN im SE Nachtrage. 
S. 127, Z. 1 v. u. im Text. Lios hef Fe st. NAT: 
701. a. ri Di sl q dia Comm. E x 
708. Cie, 83. c. d. HAEA aa SIS Tara AT AT. 
709. = PrasaÑcânu. A.A C. EIGI überstrichen und darunter TETT, d. gen st, 
TET, C D A mn 
711. Buurg, 3,35 lith. Ausg. II. a. THATE. b. 3: UT TAU. 
710. = Vaooı-Kin. 17,2. b. Tau UA SAN. c. d. SEH q 4af ST 
SÉ mein, 
723. Lies: Drona’s Sohn st. Dronaputra. 
728. Çaraxâv. 82. c. a TIER. 
729. Cararäy. 70 und 110. c. (EG EIEIKUSIE wie bei uns. 
734. Cyrariv. 32, e d. aA Ted aeaea dir: mr amis, 
An ar. 93 (b. geparkt, guto Lesart). PnasaÑcânu. 6,5 (a. Heel st. 
NM. c. Hait, 
737. Vgl. Spruch 3504. 
, E SE E Ber k AfA una afa. GG nopua-Kän. 
| GE E s Gë Ze: eino, amaacd SEU Tat dio 
> -4a 0. A 20 Hie e 


EI E Ba e Leen ~ a A 
ES Tomm Kay. 3,18 (a. RT TS omg c AIR. Cito, u. Raet (wio 
boi uns). Gazan. Kân. T", 9. 3 RE 


745. d. JAIARI? Comm, zu Kin. Nirn, 
750. Caraxiv. 17. a. Steam are zët are EE 
754. = Vasen Bin, 16,4. a. NAT. n qafa: S Ree l zaza 
i AT. c. S A, d. SSIS 3 s 
~$ KL? 


əə. — Nirisäfik. S. 97, Kayırkugrar, 53 


letzten Stelle ist di i 
Io ist die Reihenfolge e d. q, b., in Kayırlamrar. c. d. b. a. a. St: Gi st. 


AT SIPT: und SEP sı. SES Kay.» DSP ` 
LS o SEH Sen N tag: Kav. Pras., ANNAG: Niris. 
Si Tal LI Ku, Pras,; qag cd st. HT GEI Nims. c. RI HART st. 
= 
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IJAN Ninis. Kay. d. DIS st. IAÑ Kav- Pras., SI! st. IAA und STEE A 
Sen? Niris.; feh i qea st, CR Tei Pras. — Bant. 2.103 lith. Ausg. I. b. Ha. 


756. Lies beherzten st. wersländigen. 


757. = Prassteiun. 9,b. a. SS st. PAN. V FARA: st. Aed, Ha. 
c. d. aan Raam A A caai "riese àui ag 
Teste. 
77. Carany. 61. a. ARTS. o d. gester aere: Cd Site N? 2 
Set, 
772. Caraxäv. 80. d. Umgestellt: muafà GÉ 
774. Çaraxây. 13. b. DÉI DG wa 
779. Buartg. 3,48 lith. Ausg. UI. a. HET Aug. 
780. Vgl. Pras. 49,10 en Spruch 5130. 
785. = Kring, 80. a. ats; Aral st. ar. c. Ta Th DG gA: BuUARTR. 
2,20 lith. Ausg. II. a. ITA st. stet, Vgl. Soroen 4170. 


Cas 


E Kiy. 82 bei Wenen. Mauix. 409. o, sde sl. sa (wie die cd. Calc. 
des Hır. liest) Beide. b. mel st. TI Kin. D ZIEL und Si Kin. d. st. am (is, 
DaCU Mans. 

801. Buanre. 3,6 lith. Ausg. II. d. THAT. 

802. Bırante. 2,89 lith. Ausg. HI. d. RT (sic) AST, 

809. = Kin. 39 bei Wesen. d. mengt 

814. Garanäv. 37. b. MIPIM sl. ott, o SZ st. ët d Sur GEE 
reg, 

818. = Vappua Ki An. 13,2. C. d. EG Ale gata TE 

830. = PrasaÑcâsu. 14,0. Q. EELER (sie). b. 

Freri RTA. c. at Al st. HI HT; aaaea: aena. EAEN 
st. des ersten T Ta. 

831. — PrasaÑcâsn. 17,0. a. DEI eianfetel, SIT. b. Titel St ant 
ig ger c. aei Aa TA dE yet a a gÀ: d. gt nd PA- 
mig EI MERIEGE Buanrg. 3,71 lilh. Ausg. DL a. EISE G IT 

844. = Prasakcänı. 14,0. 4. u: HAO. c. qrii TU. 

s51. Dio erste Zeile w ürde ich ühersetzen: Im Munde der Gulen werden Fehler 
zu Tugenden (die Gulen entschuldigen die Fehler Anderer); im un der Bösen 


werden Tugenden zu Fehlern. Scuürz. 


861. = Vrvou: A3 âx. 10,6. a. b. qaydi get (auch mie aara Raa: 
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868. = Kin. 48 bei Werner. Vropna-Kin. 8,1 (c. QE St. CAT. d, AFTER). 


873. Auch Paxkan. 1,10, 20. 

875. = Vaopıra-Ki An. 6,19. Q. b. eeng A TR q o CH Staf, 
ma: d. qA (wie wir geändert haben) TAE. 

886. Lies: auf jeden Theil des Körpers st. auf den Körper. 

898. 900. Vgl. Spruch 3996. 

901. Cararir. 18. d. Str, 

905. = Kin. 53 bei WEDER. o, madea (blosser Schreibfehler) st. araiz. 

906. = Vgoona-Kâs. 5,20 (19). d. gei SAITE. o d. TTAR y det? oi 

908. = PrasaRcänn. 15,0. a. dqt- 

910. = Kin. 62 bei wesen, 

913. Ygl. Spruch 3443 und dio Anmerkung dazu weiler unten. 


3 918. Goen. 68. a. AAAA st. SIS, Bunta. 1,49 lith. Ausg. II. a. o- 
GE 

920. Caraxäv. 105. c. Sean, 

924. = Kin. Nimis. 8, 62 in folgender Fassung: Sa ag (gt die Scholien) st 
st Eici die Scholien) q ESIGN fat na: l emm y aA THATI: H 

925. Bnurg, 2,86 lith. Ausg. UL 2, ger: Stot sù =z gra SIE 

942. Vgl. Spruch 3377. 

943. Vgl. Spruch 4761, 


945. = Vnopus-Kin. 12,22, 


947. = Yrovmr-Kin. 14,5. b. qaam. 


951. = Tam Eis, 16,2. b. A E Ee z iera 
1 elumaat Teer. Se, A 4A Tee? (auch Tiaa) 


954. Caraxär. 80. q, TIZUETT. 
956. Bunte. 3,91 lith. Ausg. III. e SO emt. 
962. K 

92. Çararâv. 15. d. AICI mag (gule Lesart), 


st. HIN zu lesen sein? Scnürz. 


963. ER BI. a. "ren, c. 
bt Sala 
967. Buanrg. 1,39 in, Ausg. II. e miia e? 9. 


968. = = MBu. 13, 1825. d. TAI gys sTeit 15 TAT 
Ay H. 
970. = Vronua-Kân, 1, 11, Lä GE GIEIGEa e 
ag 


fan. 16,0. c. a. mme Gas SITE Tei 5 sagin. 
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974. Stall wirst von mir zurückgehalten würde ich übersetzen ier nicht aus-, 
geschlossen. Scnürz. 

75. = Kin. 37 bei Wesen. d. PU und Sr E Schreibfehler) st. eu. 

976. Bnante. 3,79 lith. Ausg. III. d. gester, 

78. = Kıyıräunrar. 69. 

979. = Cux. ed. Bomb. S. 27. b. ar Dat Igel. d. Dragon st. Geen, 

985. = Kin. 5 bei Wenen. a. a. gp, 

989. R. od. Bomb. 4,18, 12. a. SI st. 3. a. f a Of, 

993. Gatariv. 24. a. amaa st. aata: 

- 998. c. frenan heisst doch wohl Strahlen auswerfend. Scuürz. 

999. Garariv. 18. c. DH st. II. d. KUSUER st. greri. Zu UZIET vgl. 
RAAT Kåv:åv. 1,64 und FAYNAY Spr. 429. 

1000. = MBı. 13,1785. e d. afa At q SÉEKUEA dazu GU SL Est, auch 
ed. Calc., sonst aber wie bei uns) ed. Bomb. 

4004. Buanrg. 3,74 lith. Ausg. II. b. mie AT ous GEELIGA 

4004. ÇATAKÂY. 17. 6, TEATTR TCTU. d. A st. TÀ. 

4003. Bırann. 1,41 lith. Ausg. II. a. OECTA (gute Lesart). b. [ITE- 
aarte. ; 

1007. = Kin. 59 bei Wesen. d. RINA: A 

4012. Çararåv. 35. Wie im Gsng, bei Haen., nur aratTaze in c., und “afa 
st. er in d. 

4016. Cru, 63. a. TIÄ T zÑ. 

4026. Buanrg. 1,55 lith. Ausg. I. a. Ser, 

1629. = Vaoona-kiy. 3,3. a. MI st. MIET. d. SES st. spiieset, 

1030. Cataräv. 70. b. ësst (besser). 

1048. = Vaopna-Kin. 16,15 (a. TÙ STE DI und OU d. et. 
afafa st. aadi iD. KAYVITÂMRTAK., 44 (a. a ià SKRIT ed. amt ad 
ART). 

1051. — PrasiNcinn. 13,0. a. Eër, ag st. H4. Baranrg. 2,76 lith. Ausg. II. o. 
rar St Taga. 

1055. a. AT Druckfehlor für GENY wofür SE 29 a ere liost. 

1059. = open Kin, 2,4. b. UTAM: cino Ausg. d. maf: eine Ausg. 

41063. = enn Bi An, 14,20. d. acad: st. AAA, S 

1066. = Vnopua-Kän. 3,10. Co. od. Bomb. S. 22. 


9 
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emeng ge. 


1067. = Prasircaon. 12,0. a. qm. e C 


1077. Ygl. R. 5,77,7. , 
1078. Note, Z. 3. Füge die Worte «7 und» vor d hinzu. 
4084. Buurg, 2,49 lith. Ausg. III. c. a. Ti TITZAIZEAITEh ED TRAÌ. 


4088. Man übersetze: das verdorbene Herz aber, das wegen u. s. w. lobe ich nicht, 


Die Anm. zu diesem Spruche Th. I, S. 332 ist zu streichen und die Note zu Spr. 


4109 auf S. 133 dieses Theiles zu vergleichen. 

1098. CATarAY. 2. a. EHER? 

1099. Auch beim Schol. zu Käysiv. 2,356. Vgl. Spruch 5070. 

1401. = äus, P. 4,12. d. H Déi ATA: GIL, 

1102. Garaxiv. 110. a. SST SC 

4105. Çarariv. 26. d. ana: 

4109. Cararäv. 3. b. Umgestelll: ATENA., 

1125. = Canon Dis, 12,3 (d. a bj SL pi Ta. Dnusäe ien, $5,4 (b. fazaa- 
sieh). Caraxr. 94 (d. EIER: FAT). foung, 2,21 lith. Ausg. II (b. d: st. SFAT. 
In der Note ist CO: aa st. Tat 2 zu lesen. 

1134. = Prasascäon. 7,0. 

1135. = MBı. 8,4516,0. 4517,4. a. Bei st. NTN. b. Araftel st. T OI. a. TT- 
nz (Wortspiel) TI T: 

1136. = Voopua-Kin. 14,8. a. IT st. F. e tz st. TI. 

1444. = Vaopua-Kän. 14,2. ed. vor a. b. b. SEI. 

1148. An einer anderen Stelle dess SS en an 

1152. = Jocayäsısurıasina EN S E E = N e SC 

1458, Çararâv. 31. Fr re ae Azur Zä 508. a. SETA st geg 

"es Hen w SU dë Prie: o 


1463. Çararåv, 07 (a ER ZAO. b. acht aAA FAENA, c. mE 
facia R Dag, 3,20 lith. Ausg. II ‚a. git wie bei uns. e reai 
d. ISTE ATER STA). e 
1168. Cuir, 8. e SATTEL. 
en = Kân. 78 bei Wener, Vropun-Kin 4 


a Kin. 4,15 (a, ITUN garg, SÉ 


175. Busnra. 3,75 lith. Ausg. III, a. ie d. JF 
1185. Die richlige Lesart dieses Spruches 


sg: its 
giobt Spr. 4200. 


1187. = Kayırautar. 84, 
1192. Auch im ÇKDr, u. att CG 7 
; A a MANA st. ZATE. A na RA Op 
S - SAY -b MAA oz, c. ? 
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1194. Vgl. Spruch 4628. fgg. 

4207. = Kin. 7 bei Wenen. Voonua-Kän. 1,5. ; ES 

1210. = Kin. 52 bei Wenen. 

1211. Vgl. noch Spruch 1925. 

1213. = Voooua-Kän. 14,9. a. NT Se st. GIE b. Eu HE maa TE: 
6. Eu UC cl TEL, 

1232. = Kin. 102 bei Wenen (a. IZGA c. est RaR. Veonıa-Kän. 10,2 
(b. Taste. c. AELG] SOS KAVITÄNRTAR. 4 (c. samt st. aT). 

1235. = PrasaÑcâBu. 6,0. 4. . TRTA. b. Data st. Mik Hee Alzt- 
ës. st. fafa.. 6. fadreaıtnd, anaga RA. 

1256. ÇATAKÀY. 34. Q. AT st. IN. 

4257. = KAvVITÂMRTAK. 38. 

1260. = Kavıränrtar. 51 (a. share, welche Variante auch andere Aut. haben. 
D Spam PrasaÑcâsu. 16,0 (d. agi geren d. i. ICH 9). 

1264. b. Tea: aeuum: (wio Pansat.) Comm. zu Kim. Nitis. 

4265. = PrasaÑGåBU. 14,0. 0. RUE C. TRY, € SEKRI st. GRRE d. SS 

4270. = MBu. 12,665. 2049. 13,2180. a. RA AA. an zwei Stellen. b. 
TERHLIUG st cd. Calc. an einer Stelle. c. ZIEHEN st. Spe an zwei Stellen. 

1273. — PrasaNeäun. 7,a. In der Note isl qai ç aih zu lesen, wie auch Pra- 
saÑcapnu. hal. 

4280. = Mauin. 389. a. faa Si ges, a. Aa dë 

1287. = Cen Kin, 7 „2. 12,21. b. smsen IT und omg I. 
d. Gel st. RT. 

4303. = Cen Kin, 16,13. 4. urag. b. aama st ÑTO. c. Kukt st. 
HIT, EN 

4305. = Kavıräunras. 47. a. Fea: ELGI sl. > HO. b. HIRT. e c. TUI A 
nagae Sa ` ` - $ 

- 1310. Buanrg. 4,92 lith. Ausg. UI. b. ZU st. u. e QAT IER S 

4318. = Vnopna-Kän. 3,20. 13,10. 4. geg an einer Sie Oe AS m. c. 
maget: a aaa an einer Stelle und nur in einer Ausg. "o d. STASI gedet 


mů SE Ee an einor Stelle und nur in einer Ausg. 
` 4324. a, BOT st. W Comm. 
1324. — Gux. od. Bomb. S. 24. a- maaa. c RAR: 
og i 24 e 
er Ip. Theil. 
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a a 
TAT. 
1335. ÇATAKÂY. 3. C. E U EU U SC en; E a. 
987. Çaraxiv. 34. a. HOT St. aNg: seaga: st. MARATA: 0. fraag 


finet: S 
1343, Buung, 2,56 lith. Ausg. IN. b. Ra st. AA. 
1350. = emm Ki in. 8,12. q. aa EOGI AB. c. Sm wie gelesen werden 


muss (die Hdschr. des Ve, aber Tan. Ygl. Spruch bréng FT im SEH 


Nachtrage. ` I 
1362. = Kin. 31 bei Wener. Vropua-Kän. 1,15. Cu, cd. Bomb. S. 21. a. "ki 


er att si Vnopua-Kän. b. aaaf sl. TEATRUFTTT ën 

1305. Çaraxåv. 74 (b. MIER: e AME "FOTOE, Buurg, 4,88 lith, 
Ausg. III (d. E TAFAT T. 

1366. Ygl. Spruch 5170. 

1374. = Kin. 4 bei Wenen. 

1377. Dio zweile Hällo = Paskan, 1,14, 97, 0. d. 

1382. Die ed. Bomb. hat in b. ar; wie wir geändert haben, aber in d. fehlorhaft 
Dee. st. Se, RE 6 

1383. = GN 13,5571. c. HH Adaal EI, 

1394. Ygl. Spruch 4296. 

1305. = Kin, 46 bei Wenen. a. IÙ} Y. o d. SITE (auch guit A) a 
gengt geg me Ef 

1397. Lies Geschmack st, Safte. 

1405. = Vuen: Bis, 46,1. 

1406. Cararäv. 103. b. qad.. 

1409. = Voopua-Kän. 16, So, d st. F. 

1412. Caraxiv. 32. d. Exesic lad. 

1415. = MBu. 12,3218. b. Adel st. Sta, c. AMAIT. a. "iis st. pia. 

1417. Im ÇKDn. u. OI den Präkina zugeschrichen. e TEA st. er a. 


1424. = Cox. ed. Bomb. S. 3. T matt? kk kee dos 
d Sat gem Cal a re 


1423. Vgl. Sprich 4608. 
1426. c. gon bedoutet wohl Ye; erlockung, nicht Habsucht. 


1431. Biuunre. 2,93 lith. Ausg. UI. a. GN sl. get 
1432. = Kayırkamra, 88. 


1434. = PrasaÑcânu Lee 


> ; 5 eaaa, SANEA: a. ISAN. 
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1445. = éen Din. 5,21 (20). a. ua st. aa. e, Mca 12. d. fe 
- J d Vi 
gen a rt, 
1465. = Vanona-Kän. 2,6. a. giga? d. dÉ (auch HE AMTAA 
"41465 —1467. Man streiche Th. II, S. 335 die Worte: Man loso der kein Vertrauen 
verdient slall der uns nicht traut. 1467. = Kayıräugrar. 67. 
4472. = MBu. 3,14086. 
4492. Ursprünglich wohl identisch mit folgendem im Comm. zu Kin. Wis, 8,71 
anselührlen Spruche: A ame a gr SIE] q: i UNCIA Eom 
anır = D LU ej D e 
nzeführlon St qqiz arera 
GIGA qatan u 
1496. Vgl. Spruch 4283. 
re e AALT Ancn 
4303. a. b. auch MBu. 5,5823 (b. TATIN d st. TATT A) 
4342. = MBu. 1,3562. a. Hart (= ERS Schol.) und EE? (ed. Calc.) st. a- 


AT; vgl. Spruch 4172. 


` 


1514. Nic. Gu, CL 3,c. Der Pekinger Druck bietet ATAA] dar. SchierNEn. 


1317. = Pakkan. 1,3,20. a. ATATAKA Tegel. c: quim. 

1520. Auch Pašéan. 14,14,99. d. MIM JEUN HAAT. 

1521. Lios Bremsen st. Wespen und vgl. SE 5076. 

4529. = MBu. 12,3551,0. 3552,4. Q. (EK? SL ten. c. d. lauten hier: em u 
auaa ilun 

1554. be ale: PART erklären dio Scholien an den verschiedenen Stellen 
folgendermaassen: AAR z aa N së rä {AT pm Sit 
Sa a a aÀ gn, St de gi T oeren a sec, d. gei Saat 
wird auch Goal und Sat s gelesen; rasiert wird durch SIEISEAI und EKA 
erklarl. 

1565. Vgl. KN 13,2496: fee ana aaa AA Set) ar: Ta- 
sëng gu pt gen N 

1574. d. aai bedeutol das iarige Geschick; vgl. die Note zu Spruch 4109. 

4581. Buang. 2,82 lilh. Ausg. II. a. SIEH st. AfA- 

1605. — Kavıräugrar. 82 (d. TUST). Prasıncäun. 5,0 Lë, Soa, 

1609. Vgl. Spruch 4716. e 

16i0. = Kin. 89 bei Wesen. b. Gleichfalls eng Aa, c. d. wechseln dio 


Stellen. c. HEET st. afan. a. ai Em Oe d. rr eagn, , 
1611. Ein Beleg zu Spruch 3797. 


© 
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1613. = Veoma kiy. 9,10. b. um st. MEI. e, agree] GI düt. d. SIERT ar. 
1625. = Vnopus-Kin. 5,5. a. feal eine Ausg. d. FAF st. H. 

1632. Catariv. 10. c. AR sl. AT und SEREI sl, Sepad: 

4654. Buantg. 1,77 lith. Ausg. IH, c. aaga sl. aaa. 


1659. Vgl. Spruch 4484. 

1663. Vgl. Spruch 5082. 

1670. = Kin. 41 bei Wesen. Voonua-Kän. 1,9. 

1672. b. TIJE ist nicht süsse Milch, sondern eine Milchspeise. 

1673. d. Zu der Lesart OEIS vgl. Sucn. 2,215, 16. z | 

1677. = Kin. 34 boi Ween (c. e. d. STAFA HAT SHAH). Voopma-Kän. 3,11 
a samaa aai und SANİ MEA tz, o A F. a. ÈA IRA T). 

1678. = Kân. 20 bei Wener, d. CRÍ st. HIT, 

1688. = Vasmn- Ki 12,6. 3 Sr eine Ausg. c. aut sl. agi. d. senfa. 

1692. Buurg, 2,72 lith, Ausg. IU. d. gertgimr, 

1698. = Kin. 9 bei Wesen. Si E ee NS Ca 

1706. = Vnopua-Kin. 9,2. b. À MGA ARTE: e Ei und Ted st. FIA, 
d. TANET. Se. 

1709. = Passahoinn. 4,0. a. 4% iisen NAAT. b. TS NUR st. E: 

1712. a. geit ist richtig und bedeulet das Sichkümmern um Etwas. 

1714. Vgl. Spruch 5141. 

1718. Buurg, 3,61 lith. Ausg. III. b. TaTat st. ATAT. 

1749. Cour. 65. b. MITTITEICHUZIETIGT:. c. SS 
_ 1726. Buant. 3,60 lith, Ausg. IH (b, goe, Ga Zeenen, Garaniv, 104 (b. 
IST. 

1729. = Kin. 74 boi Wesen. VIE 2,5 (c. ES NTO in einer Ausg.) 

1735. = Kıyırkugrax, 96. D. zën st. AUT, 


1730. = Kayıraurras. 90. 


f 


1748. Auch in Cine. Panon. (aber nur in dor cinen Hdschr.) Guxarkagafisi 20. 


e- d. vor a, b. d. Soso? A i. TARIA. 
1749. Çarakâv. 4. d. EITTAZT st. AIEN. 


1754. b. Es is SES et 
154. b. Es ist SAU zu schreiben; vgl. das Wörterbuch u. d. W. 


1756. Auch unter dem CANTIGATARA in Nirisafik, S. 7 


st. AN. ©. eN q gn era 


Eusie, 106, c. TARA. 


A 


9 und Carariv. 35, b. GEI 
Trei oe groer Aaa dA. 


t 
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1764. = Kän. Nitis. 13,61 in folgender Ordnung: c. b. a. d. Am Ende méig, 

1767. d. AURR A: (= MIATGTT:) Comm. 3 

4769. Bauen, 1,36 lith. Ausg. III. o, Oft st. HUET 

1774. Buanra. 2,71 lith. Ausg. III (b. ARË AYID. Kavıminnrar. 25 (b. STA d 
JETA. o- Zwei Mal STREITEN st. go ZO). Prasaheion. 18,5 (e. ES d. i. PI st. AA). 

4773. Vgl. Spruch 3526. 

4774. Auch MBı. 13,2497. ce. qaa eni TA. 

1785. Buantg. 3,22 lith. Ausg. TU (a. ot spot, d. rag SL Sege, Çata- 
vir, 97 (a. Tënt, 

1795. Vgl. Spruch 4551. 

1801. Çararâv. 12. a. QJIE. b. gin et Ze ot Ter. 

1809. = Kin. 57 boi Ween (a. Grp U. b. au a aaa c. UMIA 
sl. Gast in einer Hdschr. lauten c. d: ENP EIG GI Frau GI Iert GI Aal) 
Vnopua-Kän. 16,20 und PrasAXcänuu. 8,b (a. rend, JA. b. Drerig SETER in 10% 
einen Ausg. von Vroni s-Ki An. A noch awien c. SAT u off) 

1810. Vgl. Spruch 4562. 

1814. Caraxäv. 29. a. ZITAT. 

41822. = Kavırannrar. 100. 

1323. c. ara ist hior wohl durch Schöpfer zu überselzen. 


1837. Jouxsox übersetzt: Prarnımı allhough greal, when forsaken by her lord 
survivos nol. 

1828. d. aa EE Cge, u Comm. zu Ris, Nitis., mit fol- 
gender Erklärung: RELAI qme UT | au azi manaa HA Cer 


dësst, SS: en 
1832. Auch Cux. ed. Bomb. S. 14. a. HTa. c. d. Tat goaa Geer, II. 


1836. Buanrn. 1,30 lith. Ausg. II (d. GD oder mam, Çatarâv. 05 


(0. "tal, 
4849. = MBu. 13,5572. 
ee EN ~ AD — 
1856. — Prasañcåsu. 5,0. a. ZU caT st. MA diem, eet. st. OC, © at 


QT 
S st. SR, EATA. 
WI = Kin. 43 bei Wesen. Vgl. Spruch 3004. 


4858. = Vnppua- Kin. 13,11. a. TUT: $ RATU. c. d. a cal. 


1863. = amonit Ân. 6,16. @. EURI ai al. c. aana (so ist hei uns zu l 
losen) aen, d. Yard sl. SA 
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Yo. 208. S 
1874. = DAMAJANTÌKATIÂ 1,4 in Verz. d. Oxf. H. No. = SH 
elt: eg H d? 
"1878. = Kayıriarar. 36. 6. PINE st. ATA d. AS Nz: 


1880. — Kân, 47 bei Wener (b. FOPTTef st. HATED). Vaoua-Käy. 14,15 (b. FETTE), 


KAYITÂMRTAK. 97, 


1885. = PrasaÑcânu. 9,0 (a. elt SISCH TT SE aa aag 


L S AIEN. o tat RUAT. d. IGESNEIELNGHEEION Çaraxâv. 64 (q, 
5 
DI sl. Ha). 

1894. Cararav. 24. d. Tra st. GG 

1896. Çararâv. 6. d. ZE sl. giti. 

1900. Vgl. Spruch 4948. 

1903. Garaxäv. 105. d. R Titre! AAEE: PART. 

1916. Cie, 65. c. Richlig ohne SU 

1921. Z. 2. Schalte lieben vor Freunde ein. 

N. N. 
1922. Buinta. 2,27 lith. Ausg. ID. e Fe st. TAA. 
1926. Lies gutes Betragen statt gute Werke. 
ES A ` CR e 
1949. a. Soit Comm, zu Kin, Nitis. 
1954. SASKJA Paxpıra VI, Cloka 11: 


"TU ën eg 
TESTER] | SSTZTONT ÈN N | 


Viele, wenn auch Schwache, können, wenn sie einmüthig sind, Grosses 


vollbringen; man sagt, dass eine Ameisenschaar, nachdem sie sich gesammelt, 
ein Löwenjunges getödtet habe. SCHIEFNER. 


1957. Ygl. Spruch 4623. 


DH 


1959. = Vnoona-Kän. 6,20. b. gR aAa: D ENARA. d. GES AM 
TUT: Im CKDn. u. aant wio bei uns. 


1965. Cararäv. 10. b. DÉI st. Ara. 

` 4966. c. IY ist hier Unbesonnenheit, Thorheit der Jugend. 

1983. Vgl. Spruch 3433, 

1987. b. Gite Tr Fafe, d. "rosen Comm. 

1988. ÇKDn. u. SÉIL c. am. Lies Beredsamkeit st. Beredtsamkeit. 


1990. R. ed. Boinb. 4,34,12. a. NA IE st. ierg a. GA DIS: sl. Te, 
1991. Dën 3,13 lith. Ausg. 


DL A. geng HANHAN. o. Zee Tau. d. afg- | 
ena, ; 
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1994. Banta. 2,94 lith. Ausg. II. b. ert, 
2006. Buanzn. 3,67 lith. Ausg. IN. e Dt. d. ISL, 
N 


2028. Lies am Schlusse: dass ein verpfuschles Leben von dannen ginge? Ygl. die 


` Note zu Spruch 4109. 


2046. Carariv. 98. a. besi, 

2054. Dunn, 3,37 lith. Ausg. III. a. EST. 

2055. = Min, 13,1801. a. 35T sl. aÙ. b. ganga. d. q ngae "met. 

2070. Buantn. 3,8 lith. Ausg. III zwei Mal. ‘Das zweile Mal mit folgenden Varian- 
len: a. gn? SCH TH: b. aa TaT, 6. ara qid. d. aada 5 gie, 

2072. Bıranrn. 3,33 lith. Kë? IU (a. Setzer qara aTi d. 
afa faze. Cuir, 99 (d. aza 

2073. Buantg. 3,32 lith. Ausg. III. b. Omg GE rom TER. 

2074. Auch Çux. ed. Bomb. S. 21. c. qsti sl. Gab 

2075. Buarrg. 3,29 lith. Ausg. IH. c. IH. 

2077. = Ki ân. 40 bei WEBER (a. b. c. DEIER mec "reg l Era 
qafa. Vnopus-Kän. 2,2 (a. Aa. b. IIRA). Prasakcinı. 14,0 (a. NA. b. A- 
Tea, C. fm. Lauter gule Lesarten). 

2080. Çaraxåv. 94. o, Tal (guto Lesart). 

2085. Çaraxåv. 86. c. Tale st. Igel. 

2086. = Vappua-Kin. 15,9. a. at IR. 

2099. Buantn. 1,34 lith. Ausg. UL, 6. rızla bouf 

2102. b. ARAMPIT Grieg Fe aree Comm. 

PAN = Vappua-Kän. 2,7. a. rA st. RH. b. ami Aa Oo c. d. 1. HAU (GD 
na ua farda. In der Noto isl Kin. st. DRSUTÄNTAG. ZU lesen. 

9106. = PrasaÑcâsu. 9,0. 

2108—2140. Statt Versländige (Verständigen) lese man Beherzte (Beherzien). 

2421. Cruise, 9. a. Ian st. Are. 

2130. Crraräv. 16. a. sen c. acà mAg dT. 


2448. = KAyırännTan. 102. 
2156. Maar, 3,85 lith. Ausg. UI (a. Aateal qeu Eer: CATaRAY. 36 


(a. ÑA F Stil U AI. 


2159. = PrasaÑcâsu. 9,0. 
2160. = KavırÄsıaTaK. 103. b. STEHT, st. U. d. ua st. Fan. 


2162. Caraxäv. 39. c. BEN ERIGI IM d. Richtig Sg. 


3 $ 
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; 5 De SIT: TH ame 
9463. — Prasancänn. 7,0. Ù. Art: st. SIE, o ANAA EA: ENEN faia. 


2168. = Kân. 86 bei WEnER. C. nA. 
2170. = Kân. 47 bei Wesen. Cum Ki AN. 2,11. cu 


mar SC ert gail Saa pe (II eiA Sr SIRI ga, 
= Vronua-Kin. 13,1. a. RENTA. b. oze SUEDA D SEITE. a 
pont st. DIS, 3 

9475. d. Bei Bunnour GEIGER st. tatan g redruckt. 

2177. Bunte. 1,18 lith. Ausg. UI. c. fra. 

2483. — De äein, 10,0. b. Het st. mt und Gr CS ID. 

2192. = Prasafeinu. 14,0. d. qa sl. Kl und HUTT: st. SIT, 

2193. Vgl. Spruch 3640. 

2196. d. 9: st. fè Comm. 

2197. = KAVITÂNRTAK, 48. b. T] SL IT. d. St, nicht Gei 

2205. Schalle nach Verständiyer ein: wenn das Unglück da ist. _ 

2214. ÇaTakâv. 69. mg ugent RT anga ERICI] | JAT AT Eat ao. 
Husw. 

2223. Vgl. Spruch 4737. 

2226. Lies Noth st. Unruhe. 

2227. fg. = Kayıräuntar. 78. fg. 2227,b. ICh] Sien, D aut sl. TER, 2928, 
b. SEN op. Dëst, — 2228. In den Anmm. ist stalt Nie, Gun, CL 44 zu lesen 
Rav. Cl. 4. GE 


2233. = Km, Niris. 3,13. Hier lautet die ersto Hälfte: GUST siga 
Her, c. Statt East, HIT: des Textes lesen dio Scholien richlig Han: GU 
2234. Buarın. 2,60 lilh. Ausg. III. c. ET st, ETS n 
2245. Cie, 110, b. Sieg SL Dien, 
2253. = Prasascion. 16,6; d. ENT: ACHT: 
2265. Vgl. auch den Schluss von Spruch 4952. 
2279. Gemeis, 33. d. ACH st. Med; opze, 


2282. Auch nach Kås. Miete 1,36 eingeschoben. a. Hiën. d. Gian el LEGA 


2292. Vgl. MBu. Ö,1440,b. 1441,4: DEI 
il, at REI fraa St SEIRET l 
TRA A sa SE Si H 


2305. e, d. eg geg S 
2312. Auch amag Ze STAT Comm. zu Kåm. Kies. 
ch MBu. 13, 365,5. 366,4 (c. Tà gfi. d. APERTA). Vaooua-Kän. 13, 


WEE EE Tel. a. teste, 
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An der zweilen Stelle laute 


Spruch: 


2319. = R. 6,7,13. 

2357. Carariv. 38. a. AT st. Halt. 
2362. Vgl. Spruch 4549. 

2363. Cruise, 93. c. ELSE 

2364. = KAYITÂMRTAK. 104. 

2373. = Vaooma-iän. 14,14 (a. UIRTERIH in einor Ausg. e. ANTÜEREITERIT die 
eine, KIK ke die andere Ausg.). Kvmriuprg, 69 (c. BIO, Eine Parodie 


‚hierauf ist Spruch 4819. 


2379. ÇATAKÂV. 73. e, & gien Sr, 

2386. Bnanrn. 2,48 lith, Ausg. IIL o. GETT d. i- JAI 

S. 138, Z. 13. Lios Theiles st. Werkes. 

2391. Buarte. 1,100 lith. Ausg. II. b. REISE 

2423. — Vnoou-Kin. 1,3. a. ap, b. aniq st. ‚az; st Si Ta: eine Ausg. 
c.d. emt score a ga F aAA 

2425. — Cux. ed. Bomb. S. 28. d. 7 Hafer AAIEN. 

2426. fg. Vgl. Spruch 4300. 

2428. = Vaoona-Kkin. 14,10. a. TERTE Matten. c. d. salat maat ge after 
mafa gz, een 

2429. — Kin. 14 bei Weven. a. JEAT FAT MAAT Tr. d. ITAA st. Ten R°- 

2434. Zum Schlusso vgl. don Schluss von Spruch 4488. 

2436. = Kin. 61 bei WEBER. Vaopna-Kän. 10,9 (d. SO, 

2439. a. Zu after ergänzen die Scholien in der ed. Bomb. Ihe. Anstall at 
SIE? ARATTA, liest die ed. Bomb. 4AT are: apai. 

2040. = Kin. 64 bei WEBER (c. aan. enne Bin, 10,16 a PaT. c.d. 


ART © sam). Böurr. — Nic. Gax. ÇI. 20. Statt FRAS! TAJ ist aus der 


Lesart des Pekinger Druckes CS Zéi a — wohl GEN sg Sat K ai 557] 
zu emendiren. Scuierxen. 

2446. = MBn. 12,21 9,5. 220,0 (c. SI F et, m. Vnppra-Kän. 6,5. 7,15 (überall 
sg. an). Cor. Est Bomb. S. 27 (c. d. Hå). 

9447. — PrasaÑcânu. 12,b. a. AST. 

2458. — KAVYITÄNRTAK. 91. b. a et st. aeaii. 


< 9459. Die von ScHLEGEL und Lassex vorgezogon® Schreibart lässt sich gleichfalls 


e 


rechtfertigen; vgl. Spr. 2845. Vgl. noch Spruch 3913. 


aan ° 
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es Le en m 
2461. c. Wesen schlägt in Ind. St. 5,248 vor HIE ISO st. anqa zu lesen. 


2467. Auch MBu. 13,364,b. 365,4. 
st. Klugen. 


2478. Lios Beherzlen 
6,18: acaat d qå d T fmi d RU N Eat. 


2494. Laulet Vnopus-Kän. 
vpte et Deet SC) 


3501. Vgl. Spruch 4893. 
= Pınkan, 1,3,15. d. aa qi zaiten, 


2504. 

2307. d. Vgl. Min, 7,429: qnit ft aà e SC mam, 

9313. Auch nach 3,33 eingeschoben. b. IRAT. D rat. 

9540. Buantg. 3,27 lith. Ausg. II. D geen, 

2521. Aus dem BuinıxivıLäsa ach CKDr. u. Groe, C. faamamafa zi 


DICH! aagi. d. mhg st. F Zem, 

2325. = Vnopua-Kän. a S S 5 EEN e R 

2826. Çararàv. 80. a. MA Ag st. PIAT ART. b- U MIU. d. AQA ATE. 

2535. — Vnonun-Kän. 1,13. 

2539. Cine. Panpin. Risantrı 84 (74). a. AU] gei q ar FAA die eine, ger 
Fame SUTA die andere Hdschr. b. aum beide Hdschrr. c. aa (auch AAT) Gë 
ost groe) e, d H st. F. 

2354. = Vasen Bis, 16,3. b. HIA st. HA. 

2570. Vgl. auch Spruch 4952. 

2583. Buantn. 2,79 lith. Ausg. III. d. Tatta fro 

2587. = Mën. 3,13942. a. ZT st. (SLL MISTU st. gra att, c. erh 

ed. Calc., HNN cd. Bomb. 

2589. Buant. 3,77 lith. Ausg. III. b. TATATITE. a 

2602. Buanrn. 2,45 lith. Ausg. III. a. RAHA. 

2604. fg. Vgl. Spruch 4183. fg. S 


2613. = Cox, ed. Bomb. S. 24. b. Däin. sl. GT TER, d. ra q Aafa. 
2618. Ygl. Spruch 3404. 


2621. = Vaopua-Kän. 13,8. a. gräer. c. aago. 
2626. Buanın. 3, 2 lith. Ausg. III. b. Fr: MEARE ŠAT: 


2629. 
Çararâv. 14. b. gent. c. Oct aga KENGICETAAGIE 


2636. = P 3 
RASANGAnI. 17,0. a. TI st. ART. b. und c. wechseln die Stellen. b. 


aleistcn st. Eë Gen. e. TAT st. qT. 
2637. = Kin. 16 bei Wegen. Vom Kin, 3,8. 8,21 (d. Ein Mal TRIER :) ; 
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2640. Buanta. 1,97 lith. Ausg. III (a. ar st. St, d. Set GEI 0). CATARAV. 
75 (d. get: Hate FIFRO). 

2631. Garanäv. 35. b. STATFIEHTATEITT. 

2656. = King, 1,49. 

SE = Kin. 84 bei Weser (a. SIE b. aisg. c. Alep tg igi a gÀ T. d. 
Tsa. Vnopun-Kin. 2 2,12 und PrasaÑcânu. 46,4 (a. lletzte und g SITSTATER, b. qiz- 
Tg und METIN. 

2665. = Kân. S3 bei Wesen (c. U st. q). Vnopna-Kä AN. 3,18 (d. ga Fra Hang 
eine Ausg.). Vgl. Spruch 5379. 

2671. Cararäv. 13. b. Richlig © saiet .6 PATATO. 

2675. Auch nach Kin. Nirıs. 8,59 eingeschoben. a. STATT sl. Ze: e QUE- 
HM. d. gagat g: azt. 

2676. = Vrooua-Kåy. 6,12. C. ia (d. i. Satan H. d. meng AA. 

2679. = Vnooua-Kiy. 1,10. d. SU st. tian, 

2680. b. ZTATTAT st. SOT Comm. zu Kän. Nitis. 

2686 (in der Note ist sl. 2586 so zu lesen). = Vnopna-Kän. 17,4 (a. UT st. 
Sms eine Ausg. c. gafn. Prasažcânn. 10,b (a. Coup st. UM. c. SE 

2687. Vgl. Spruch 4960. 

2706. b. Vgl. M. 7,218. 

2746. = Kin. 99 bei Genen, d. at st. FA. 

9747. = Kıvırängrak. 61. 

2720. Buarrtg. 2,96 lith. Ausg. II. a. SA st. u 

2721. Caraxäv. 102. b. HAT seat eterterrgelt. c. a4 gc AAS. 

9722. Buanrn. 3,55 lith. Ausg. II. o. IGL a. OD, tat. 

2727. = Vepom-Kän, 10,12. @. JA — GIE b. zÀ, RAAT st. ITTA, c. 
qug T qey spiere), = 

23743. = Kin. 23 bei Weser (b. marai neben ara. d. NUENAT neben IM- 
w. VRDDHA- Bis, 4,6 (5). Hier lautet der Spruch: VEN sta quara mma 
arte TRAEN (auch AA) TFA 2 9 Art: AZAT: P 
2757. Vgl. ; Spruch 4 4677. 
2762. = Kin. 63 bei Wesen. a. geztmeint- a. STEE, 


2764. Vgl. Spruch 3924 und 5296. A á 3 
9765. — Prasanchuu. A,Q. b. HPN: c MUNMUN. d- aferente- 
asmat dit, 
e 
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onge, = Mën, 2,2192. a. GRENIZGELAL geng, 


hros Wort. 

freundliches und wa 

2768. a. Lies: Ein 

2769. a. Die Ga: Bomb. wie dio ed. Calc. (nur farta: st. ae und ohne Er 
a. 


t 


. d. Statt SE (s. d. Note) liest die ed. Bomb. fat aa. 
= 2773. Buanre. 2,61 lith. Ausg. IH (c. d. aAA d an, Prasafcien, 8 Bes 


d. AZAT st. el 

Ser [sic] st. Deng, a 

2789. Buarra. 3,82 lith. Ausg. UL a. St era, RT: ig, e TATUT: Tao. 

2796. Buanra. 3,45 lith. Ausg. II. d. XAA: st. ANYA: 

2797. — PuusaNcAun. 12,0. i RE el 

799. = Çox. ed. Bomb. S. 23. a. IIGEATÄT st. Gët, e qf Pen A 
af Ae ` | 
d 2804. — Prasancänu, Bh. Dio zweile Hälfte des Spruchs = der zweiten Hälfte 
von Spruch 4489. 

2808. = Kayıräurtar, 49. a. auat (guto Losart) st. TERN. b. zega: st. fJ- 
TGI, maii (aufzunehmen) st. mom, "em st. daaa: 

2825. Bunte. 2,62 lith, Ausg. II. c. an sl. Su 


2829. Buarrn. 3,58 lith. Ausg. III (b. D st. zu). c. Vgl. agaaa- 
Haten Pras. 54,9 und Venäxtas. (Allah.) No. 93. 


2832. Buanrp. 4,42 lith. Ausg. TU (d. hrer Garanäv. 67 (c. Zettt earem 
2834. Cararäv. 12, a. SI: R st. Stir THE: 

2845. d. Statt Det hat ugi, 30 ge. Vgl. Spruch 4821,b. 

2846. Vgl. Kin Nitis, 15,43 


2847. Lies: Ich vermag Nichts mehr zu unternehmen st. Meine Vorsätze sind zu 


Nichte geworden, und am Schlusse; D weh, in meinem Herzen taucht, da das böse 


Schicksal entgegen ist, auch heute u, e w. Vgl. dio Note zu Spr. 4109. 


2860. — Kavıraurrar, 17, d. Plet st. Hat. 
2862. = MBu. 3,13847, 


wo der ER folgendermaassen lautet: get q gat 
NEE Tä 


LA Eed st. Set A dt sl. AST. Vgl. die 


Y. l. aus Nie, ge im Sien Theile, S. 361. 
2869, = ME 1,16, 


2876. = Dom 108 bei Wengen 


~ N es 
Dag HOSE. d. FTTR: o. Ram. 
2877. ee, 74. d. get UI sl A BER 


Le 


i i i sha 
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2890. Vgl. Spruch 5031. 
2897. Vgl. Spruch 3574. 
2917. Buarto. 3,36 lith. Ausg. I. b. (PITA, die Scholten aber III. 
2931. Lies am Schlusse: dor bei eintretendem Unglück sich leicht einstellt. 
2937. Caraxiv. 61. c. WAARA ATTA. i 
2958. Çaraxâv. 29. d. IAT st. JAT- 


EE Gase Da Sa E y 

2968. = CS 25 bei Wesen. b. GEIEGI} c. SIS el SE d. HIT, 
2977. = Kän. 65 bei Wesen. b. unTzuta:. d. JITAAEIT st. F eilt afe, 
2978. Catarav. 70. a. ATI st. HICH. Streiche tiefe vor Kenntniss und füge sicher 


vor selten hinzu. 


2980. Çaraxåv. 78. d. Sr9t See? 
2996. — Voopua-Kin. 8,17. a. a st, am. b. STAT 


st. AAJ. e. RARU 
da 


3008. R. 3,33, 18 ed. Bomb. a. HER. b. SC gr, o Fit. (EI 


d. mi enag. 
3019. Catanäv. 25. e, d. aA: ug epes, 


3021. = Kin. 55 bei Wenen, Vropua-Ki Àn. 2,9. b. Das richtige Busen an beiden 


Stellen. 
3022. Auch MBır. 11,67. 
3023. = KAYITÂMRTAK. 89. 
3042. Gararäy. 11. b. Richtig BIOIOT, 
3047. Vgl. Garax. Varr. 6. 


3050. Dio ersto Hälfte — der ersten Hälfte von Buac. 18,47. Vgl. Spruch 4968. 


3052. = Pnraisıscäon. 11,b. c. SIE Vgl. Spruch 4174. 
3059. Garaxiv. 106. a. SU (AeA Ota, 

3063. fg. Auch Min, 12,2090. fg. 3063,0. FT st. ZA. 
3072. = Kavıräunrar. 36. C. (GO Am DG ATEM, 

3073. Vgl. Spruch 4253. 


3079. = unn Din, 16,18. a. ML (d. i. A) Sl. Ian. c- d. gnia 4 ges 


ae: qÑ sm. 


3091. Gurankr. 64. b. SST st. Haf d. EISE OP 


Lesart). 
ATAATA GU? 3 
3087. — Vnopna-Kän. 4,11 (10). b. gfuzarl: st. OI, c- seat ta. 


3095. — Kin. 401 bei Wenen. c. unten st. gien, $ 


3413. a. HA st. gei, d. ERSTEN Comm. 


e 
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3117. Ygl. Spruch 5119. 
3128. Vgl. Spruch 4628. flug. 
3132. = PnasaÑcânu. 7,0., 
3134. b. ÌNA wird vom Schol. in der ed. Bomb. durch EPUTÄFT erklärt. va 


Spruch 4994. 
3135. c. GIG WS" ed. Bomb. d. GEES Sëch ed, Bomb. 


3140. a. ged (d. i. GT UMS). c. ada qag aa (wie Hir.) Comm. Lios 


in dor Ucbersetzung: stels durch sich selbst zu Grunde, eben so die vom Schicksal . 


Geschlagenen. Vgl. Spruch 4628. feg. 

3143. Buanzn. 1,96 lith. Ausg. I. b. Afefe@pTeIt Am. 

3147. = PnasıXcäun. 12,4. b. NAR, C. tmgti H. 

3133. Cararäv. 36. b. ger, 

3137. = Vaooua-Kin. 7,3. b. Tee a. o d AST. 

3158. d. Der Comm. zu Kay Niris. wie bei uns. 

3177. = Kin. 95 bei Weser. a. AISA JRT st. amuia Het. C. Geni Der 
sl. tags Het. In der Uebersetzung ist allmählich st, unbemerkt zu leson; in der 
Nolte — 528 st. 538. 

3179. Caraxäv. 26. d. FRE st. RTE. 

3188. Dour, 2,65 lith. Ausg. II. d. genge, 

3197. = : Kin. 75 bei Wenen (b. TAT st. gen, PrasaÑcâvu. 10,4 (b. RATNER: 
c. AMA. d. Eau) 

3200, Ygl. Spruch 5232, 

3215. = Kuyıräyarır. 83. e zen À. 


3218. = Vaopua-Kin. 6, 17, Q. DË Gu d t e IT ach] [ce] Ta Tel T 
A lar U go. b. GI st S C a 
ts De E D a H 
3226. Auch beim Schol. zu Kiysio. 3, 136. 


3234. = Kuyıräunrar. 95. a, b. malt: yz Tü 

ante 
ee aeaa d am arten fe. 
3236. Auch gin D. 324. 


3252. — Vannp Hin. 6,15. b. und d. wechseln di 
3261. Vgl. Spruch 3246, WEE 


IH st. HTH. c. Rule 


3269. — Mën, 5,4503. b. alten | 
ha SE IT: ed. Calo., HITO od. Bomb. d. teq- 


3278. 0. d 


3268. Bıranrn. 1,40 lith. Ausg. III. a, 


A (besser) st, tt 
` ) st. ATSIN ed. Bomb. Derselbe Spruch auch MBu 1,5552,5 
- 2,6. 


r 8 
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383 | 
5553,a mil folgenden Varianten: a. EU st, Ster, c maai pami F Die 
Scholien erklären: AfERTeTAT sr gaei f Rm? FAA | ema A ga- 
PRE paa | An der andoren Stelle keine Erklärung. 

Da = R. 3,37,2 ed. Bomb, d. DEn st. la. 

3293. = Kin. 60 bei Wenen. 

3308. — Paskan. 1,14,76. b. AIEA FGU TSTM. e, AA gaiit a. 

3311. Dunn, 2,99 lith. Ausg. II. a. azamat (in Kers’s Ausg. der Vanàn. Bri. 
S. wird stets azi geschrieben). b. FAAATA st. T afa. D dit, st, USR d. JAHI 
st. EL 

3313. Buantg. 3,84 lith. Ausg. II. a. zT sl. mi: 

8314. = Kayırkugrax. 86. a. OERA sl. ee S. b. q TUT get d 
REPITE 

3316. Cuir, 13. a. Richtig RA: RÑ. d. airia. 

3317. Bnartg. 3,81 lith. Ausg. II. d. nel amina 9; 

` 3318. Buanrg. 4,6 lith. Ausg. II. a. aan. 

3321. = Kin. Nies, 4,31. d. niea tfa. e 

3322. Çaraxåv. 67. d. fà Hau CH. 

3335. Bnante. 2,18 lith. Ausg. III. a. ata M: 

3340. ÇaTaråv. 94. b. Seier, 

3346. — Dpusuëeinm, 9,a. a. Gleichfalls gt JATA. d. T = EBI 

3347. = Vnopun-Kän. 11,3. a. TAAN, aiai. b. ara. c. III 
TEL 

3348. — Ki An. 33 boi WEDER. Garan. Varr. 199. Vgl. SE 3048. 

3855. — Kå âx. 93 bei Wexen (c. d. GU Psst SGI GO) Fri). Kavırämg- 
TAK. A101 (c. Aus. 

3358. — KAVITÂMRTAK. 7. 

3359. Bauen, 4,48 lith. Ausg. DI. c- Odre, 


.3372. Der Schluss = dem Schlusse von D: 4807. 
3376. Auch MBu. 12,11006. a. SKENAT S a, HABT. c- d pop? 
Rean S ae: 
. 3383. Vgl. Spruch ert qa ERGI im zweiten Nachtrage. 
3387. Citirt in SAnVADARGANASABGRAHA S. 3 und 6. c. az 


aafaa an der zweilen Stelle. 


L e e 
3401. Dir 3,98 lith. Ausg. III. b. Gleichfalls EH, Lies am Schlusse: jetzt lassen 


st. HAI. d Stteient 


Lé 


e 


Lei) 
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Ufer des Himmelsflussos (der GangA) unter laulem Kreischon den Hilferuf u, s, Ww. 
wir am Ufer des Fi 


3402. = enn Bin, 46,11. a. HANT g zer onne T ie eine, Ge 
engl g St die andere Ausg. b. d Ce c. MAUT st. AJET. d. A SAT AT ERT a 
3404. = Kiy. 87 bei Wesen. c. SIE, 
3409. Der Spruch ist verdorben, wie das Versmaass zeigt. 
3417. A RER £ 2 eat 
JAGANA] ANTRAT UN | 


Ea 

Ein sebr unüberlegtes Verfahren findet bei Ehrenwerthen nicht statt; 
deshalb nehmen bei ihnen die Vollkommenheiten beständig ZU. SCHIEFNER. 

| 3423. a. Die neuere Ausg.: Staate HI JA. Die Scholien: Ott: Ofig: 

Get d mem 19 e GEHEN ga mër zogen? oda oi 
gien (ss 9 get: Gerd De 21°) 9 dp Sie la bet gaa- 
TALANA SCH A U AA gem sATA AT gitt: off, eat 
GAAT cudey: \ Wenn MAIG ein Insect mit Flügeln bezeichnet, dann bringt ihm 
gerade das Auflliegen (das in-die-Höhe-Steigen) den Tod, sei es, dass os von Vögeln 
erhascht wird oder dass es in’s Feuer fliegt. 


3427. 
"Fläiss | er | 
RAAKAA RRAS H Eug GER l 


3437. Auch SCHIEFNER. 


MBn. 3,8490. a. adra NA. 
3443. Vgl. Vaoona-Kin. 4,17: FET x 
ST Sit gemet STET I 


3444, 
Wa] EE | 
EE EET | TAN avaga | 


Obwohl,es unmöglich scheint, 


über alle Körper siert S ( perlose mit dem Blumenpfeil 
(mannichfaltig) 86, So ist dennoch die Macht der Wirklichkeit sehr bunt 


S SCHIEFNER. 


SAT mt sur ar a 1 SIR 


dass der Kör 
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3445. 

YARINA TSAA A | agriya aan | 

E goën ge Anz | SEN Ee | 


Ben, 
3448. Auch MBu. 12,529. 9917. An der zweilen Stelle lautet a: GUEI IA ame. 
3450. 


Za sed ä JHAY] XA da FANIR A" ay ell 
EE ke | Zeta ATSFSRAZR | 


Dadurch, dass die Menschen nicht der Wissenschaft obliegen, nicht mit 
Einsichtsvollen verkehren und ihren Sinn nicht bändigen, werden sie in Weh 
versetzt. SCHIEFNER. 


3451. 
JARJA] Aan KERT] 
ara TER] 


Zwischen deinen Armlianen, o Mädchen mit dem tadellosen Körper, 
findet sich kein Platz für deine weiten Brüste. SCHIEFNER. 

3460. b. az st. Set Comm. 

3467. Vgl. Spruch 3787. j 

3474. d. In Betrol von MINTU vgl. noch Spruch 4903. 

3477. Auch MBu. 3,14080. d. geg KUSS ER a. DIDIE bei uns Druck- 
fehler für Sg, 

3480. Rav. CL 9: 


Garg Xang az Sr] 


no `SS 
Fait Zeia Za za el SE Re Oh RRR || 
Wie Schlechte sich bemühen Andere zu frennen, die Guten aber sie zu 
cinigen, so vereinigt der Faden die von der Nadel nach und nach gestoche- 
nen Löcher. SCHIEFNER. 
3494. = Vnoona-Kän. 10,8. b. 3 IRAI q ams, c- d. SSES 1 AU 
Gate auina in d. Wenen’s Verbesserung für Sept der Hdschrr. 
3493. c. AST ed. Bomb. Derselbe Spruch auch Min, ae wo boido Aus- 
gabon in a. 709, in & gemet (ET: OTI ed. Calc.) gai SI haben, 


25° 
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3496. Vgl. Spruch 3949. 


3310. Ich übersetze: «Den Sandelbaum m. s. r. G. zu begiessen bemühet sich auch 


wohl ein Anderer, weil sein Verlangen auf die gulen Eigenschaften desselben gerichtet 


ES 7 e I V H D A 
ist.» m dor zweiten Hälfte stört Te, Wäre os wohl gestattet zu schreiben: BIC ite: 
h. aber, welchem solche Eigenschaften fehlen, gewährl nur a) diese gross- 


«Dem Çåk i N 
- Noch näher als SITUITTTET scheint St mt 


müthige Wolke ihren Schulz.» STENZLER. — ] 


ES zu liegen. Doum, 
3511. Kây. IV, CL 20: 


NENEA N Se ESCH 
er TAN 
EC EE ENEE | 
EECH al IE S 
Welche guten und unguten Thaten früher verübt worden sind, die fol- 
gen so, wie sie in früherer Zeit verübt sind, dem Thäter nach. SCHIEFNER. 
3521. = MBı. 13,1791. Die cd. Calc. hat an der ersten Stelle Her, die ed. 
Bomb. an beiden Stellen, wie wir geändert haben. c. uicti sl. gramm. d. GG 
3522. a. TAI = aaam SÙ. c. Fa st. SÀTH Comm. Wou, — Siss Pax- 
pita IV, Cl. 91: 
FRA ia grat 1 | ARREA A RA 
in) SEID H 'RFATA 
ES Eee 
a 5 


Frage gagazza | 


GH, 


S e Leute mit schlechten verkehren, so werden sie verdor- 
en; das Wasser der Gangd, obwohl es süss is ir i 

st, wird salzig, w / 
Meere kommt. 5 i RE SE 


3531. 
A EZE EN, È së bi 
SEL Laser rar) 


Al La IN'T SE EE D à 
Saa IN R Gëtt 


Die ohne getrunken zu haben ber 
zu werden fleckenlose Luft, das ohne 
zückt das Gemüth der Welt. 


3542. 


auschten Kädamba’s, die ohne gewischt 
geklärt zu werden reine Wasser ent- 
'"SCHIEFNER. 


SÜD | "Elena ag | 
a rien 


SCHIEFNER. z 
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3550. b. gien Comm. 


3552. = Kin. Nirıs. 19,53, b. 31a. a. TATA c. Hamen sl. Ara. d. TRIAL st. 
mt, 


3595. 
aa [Brig 
BIA ANTA] EE ee Eat 


Das Gazellenauge wird nicht berührt durch Spiel der Brauen und Röthe 
des Rausches, dein Augenpaar ist mit diesen beiden Vorzügen geschmückt. 


SCHIEFNER. 
3563. 
ags sg] ATTERSEE 
FIT TEERAA] 


Wir wünschen, dass der Mond nektarträufelude Strahlen habe; dem 
Wesen der Sache nach ist er ein anderer, er hat giftträufelnde Strahlen. 
‚SCHIEFNER. 
3567. 
zz on o STEIER 
z ale IS E ? || 


i 


Wenn dieser dein Antlitzmond, dessen Wesen: Nektar ist und der die 


Tagwasserrosen hasst und liebe Sterne hat, da ist, was soll man dann mit 


einem andern Monde machen? SCHIEFNER. 
3376. Das Versmaass ist verdorben. 
3577. ° 


aa gës a ks soen) 


unge] BETTEN 


SCHIEFNER. 
Ki 


3578. E 
EK Sch yEy Sr SASI (si [apaa J7 TAR] 
nA TARRA STN] ES = aaa] 


SCHIEFNER« 
e 


la 
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3579. x Be > a N 
EECH 
SUSE | ARATATA R N'HA SN Ij 


Durch dieses Lager von Lotusblättern wird dieser mein Leib bedrängt; 


ist denn nicht die Feuer-Natur durch die Feuer-Aehnlichkeit bedingt? 
SCHIEFNER. 


S e S SE Se a, NINA are 
ha ARIA 


AR BAR A El Lë ERA 
SS l 


Die Finsterniss der Jünglinge, wenn sie aus der Jugend hervorgeht und 
weder durch den Glanz von Edelsteinen gehoben, noch durch Sonnenlicht 
zurückgedrängt werden kann, hemmt die Selkvaft. SCHIEFNER. 


3398. Vgl. Spruch 4145. 

3600. 
SIE AE = H Go 3 Marz ang ‚ 
Kam Tags mm aal [IA STRATARIA | 


JETA A] Ea) 


SCHIEFNER. 


3604. 

~ ay 7 

FRUST BTIRT rang D 
Stu a ZU | RURA | 


"IP SIb US, Ar Osper: |. [SETZT 
l Et d | (ena sl az Il 
3610. = SCUIEFXER. 
SARL 
S 13 Hl RRT 
Dën ATAA NINNAS EN = 
INTETFIE] Aargau 
3617. ; «SCHIERNER. 
Mais EN 


dee E 
| Ri J AST TERS || 
S SCHIEFNER. 
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3618. 
= aa ost Gef SE a S EEN 
a TT el oeren 


aaa as, än 1 Lenster 


3619. = R. 3,29,8 cd. Bomb. c. E AUTNE HIA. d. qea. = 
3621. Vgl. Kin. Nies, 18, 63. R 2 
3650. 
Ba zbatacad Sal (KARRIERE | 
Ed Aen S_a_ EEE 
GENEE [RT 
3655. c. dA Druckfehler für ch, Se 
3638. 
` SE SE E 5 A. An 
KISS I au] ana aag al 
ki EN ~ ~e 
Scu. 


3639. Auch beim Schol. zu Kivsin, 2,131. fg. 
3662. c. IH Druckfehlor für WIA. 
3671. 
FB ee ae 
KG a 574733 eege) 
Range d] ESTAN gäe a 
NAT TINF'S DC ai AT EIS RUSS 
3 : 7 " IR x 13 | SCHIEFNER. 
3678. Auch MB. 12,11007. a. GENIE TRAT ed. Calc., HIRSUTA rt. 
~o - 
RIUT od Bomb. b. GA sl. qA. Dom, — In der Ucbersetzung ist QA nicht ausge- 
drückt. «Dor blosse Unwille des Geduldigen»; es bedarf keiner Schmähungen. STENZLER. 
3630. 
Eh ar e En EN en , ram ILA 
NA AZTIA TA JZ ATIN ANTARJA 
age ar gagag aa] ASTAN SESS] 
Seen! zig" A ER. er mme Sanz 
E NASE] 
Die Wasserrosen hemmen, O Schöne, die Prachtedeines Antlitzes; was 
sollte ihnen auch schwer fallen, da sie mit Kelchen und Stengeln vollkom- 
men ausgestattet sind? SCHIEFNER. 


wi LU 
3682. d. seue Druckfehler für Head. xi 


3683. b. Ist verdorben, da die geforderle Cäsur vermisst wird. 


O 
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3690. «Der Leichisinnige gehört sich nicht selbst an, wie soll er Andern augehö- 


ren?» Das kann, nach dom Zusammenhange der Erzählung im MBu. wohl nur heissen: 


Der Leichtsinnige sorgt nicht für sein eigenes Boste, wie wird er denn für das Boste 


Anderer sorgen? Dazu passt denn auch die zweile Hälfte. STEXZLER. — Diese Auffassung 


ist sicher die richlige. Böntt. 
3703. Mas. V, Gl. 17: 

JAS Goal? RE Asulaae' ZS? Gsm TRT'S Ua 
aan NT 
ën A yA] SVT STAA] 

Die Selbstheit ist der eigene Freund, die Selbstheit ist der eigene Feind; 
- der Himmel und auch die Hölle sind in der eigenen Gewalt. SCHIEFNER. 
3727. b. ECH Comm. zu Kin. Nitis. 
3732. = Ver. in LA. 33. a. HT AT (die richtige Lesart) st. EITITT. d. ITEM. Vgl. 
Spruch 4122. 
3735. c. Des Melrums wegen ist vielleichl DES zu schreiben. STENZLER. 


3738. C: IT st. AAT Comm. 
8741. 


en Im. EN BEINEN ` 
HAH NH) [ASRI Zënse 
Si IN, San ae ee > S 
ERC arsaa ava A | 
AE i SCHIEFNER. 
3742. Auch MBu, 12,6542, c. d. gaegae paa: Es a. Am Schlusse 


der Uebersetzung lies: rafft ihn der Tod hinweg sl. kommt der Tod u. s. 
3743. 


KAES ı= SIE? SEN ne Sr zi ES SÉ 
IRA J di 2 a'a] | IRBIR RRR alba) 


W. 


NEN ne 
ARTAS NAASTA] yaang r Gate 
S PIRATES | KENE ve 
Jop ganze Dreiwelt würde ei i 
Licht des Wortes während des Kreise = 
3744. (d 


ate Finsterniss sein, wenn nicht das 
aufs leuchten würde. SCHIEFNER 


Ñ Sat (EES D ATL aaa ~ 
Së Fraen dei Kent Il 


Lé 
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O Freundin, Kugelamaranth, verhülle mit dem Tuch diese frische Nägel- 
spur, die auf deinem Busen haftet. 


Nach dem Commentar benennt der Liebhaber, nachdem dio Blumen des Schmuckes 
durch die Hitze gewelkt waren, die Gelieble scherzend mit dem Namen der nichtwel- 
kenden Blume. 
3753. Catarav. 87. a. ARa ATÀ. c. GIS d. 9 ERR 
3765. c. aCTlt Druckfehler für * SIDD 
3767. = Çox. ed. Bomb. S. 30. c. d. SEIT Oto er 
3777. a 


S 


sau acchrai | (75557 RIRKA] 


C RITA] 


SCIIEFSER. 


SCUIEFNER. 
3778. 


TATTIS ENAR] ARTIT RIN ARER | 


Dl 


aaa nn fu LE Street 


3779. a. Zu STRT : vgl. TEtneiT: in Spruch 4691. 
3784. 


aa SW za Far CEDESI AN] | | Sa Gi Sat Dës geg AJZ | 
Die aufgehende Sonne spendet den Tagwasserrosen Segen, den Wohl- 
habenden aber Früchte, um den Freunden Wohlwollen zu er weisen. SCHIEFNER. 
3789. 
N San LR 


page [HER] 


Zara ur a, ZU] Eat EWEN SNARK | 


3790. aos 
dg Satz d 7 = a Ka Rss" 


Da die Knospen der Mangobäume des Lustgartens ne. 
sind, werden die Frauen dem Wanderer eine Handvoll Wasser mi 
3 > 


Sortien 
körnern spenden. 
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i 3793. 0. Zu acaq vgl. SIT in Spruch 4468. 
3794. Auch beim Schol. zu Kivsio. 2,350. b. Gleichfalls REGA 
3511. a. SOM Druckfehler für Sum. Böntı, — Kin. IV, Cl. 5: 


nn = EN = 
Sr e Sal | ANAA JIR AIE | 


SELTEN ELSE EE 


Wenn man das Dickbein der Kuh bricht, wird man durch Melken keine 
Milch erhalten; so wird auch ein Reich, wenn es auf ungebührliche Weise 
gedrückt wird, nicht zunehmen. 


Man sicht, dass dem Uebersetzer die Lesart A vorgelegen hat. SCHIEFNER. 
3323. 
S EE ee TEE 
CEET ee aler ell 


raus] (HATT 


Obwohl mit einrädrigem Wagen, mit verkrüppeltem Kutscher und un- 
gleichen Pferden, bedrückt der glanzvolle Sonnengott dennoch die Dreiwelt. 


d. Folgt der Lesart SPAR, 
sf - Ess ` 
3838. a. genta. b. UTAT st. TRUT Comm. zu Ki Nie, 


3839. Ze 34. a, SUE st. MANIX: b. RIN A Alan: st. ET adr 
In, d. garg, 
u 3843. Cercle. 39. d. EIA HAT QUÍA. 

3853. 


SCHIEFNER. 


RR Aaaa] agaaa . 
ak | TS 


KARTEN egebrac EE 


3862. SCHIEFNER. 
IRATU STENAR x zs 
A AETNSTAFNEIREN] | WERE C 


"TPS IN] ERa grasan 


Da das: Weib merkte, dass ihr Freu 


Wann kommencwir zusam. 


$ nd in der Menge nicht saren | te: 
; men? gen konnte: 
spielte. en schloss 


sie .eine Wasserrose, mit der sie 
SCHIEFNER. 


e 
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3867. 
gaa] ia] 
AER GEGEN 


SCHIEFNER. 


Anana S] RER 
Se Ge a ap aal ma l 
3832. = 
FREE] 
ES REES ATN RAN AE | 
RAA NAAR ARAN] 
ARTS | 
SCHIRFNER. 
3940. 
p EA geräggeas] 


E E 


3946. c. TZ: EE Xenia dio neuere Ausg. 
3931. a. AÀ (= aAA). d FER (= ect or St 


am Gomm. 
"3956. b. SEU c. USTA: Comm. 
3958. bd q st, Set die neuere Ausg. 
3970. Auch Cinks. Pappu. Krrasanıxpä 9. a. Eens und AI. e, JAA st. 


aa eine Hdschr. d. ara: eine Hdschr. 
3979. 
N re A EE 
Sam anze: ae TAS SET Stef 


An AZ e 
gr BETTER 
3996. Kühne Aenderung; jedenfalls müsste aber in b. 9 hinto u gesetzt 


werden, um den Amphibrachys im ölen Fusso zu vermeiden. STENZLER. SE 
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3099. a. ed. Bomb. an 


st. SA. 
4000. b. anigi Druckfehler für RERUBGN 
4002. o SUTE Ven-Ki A8. 
v 
4003. 


a a] lr" 
ser dar ab A ETATS] 


SciEFNER. 


4007. 


E | E | 


Willst du reisen, so reise eiligst, später werden die Widersacher deiner 
Reise die aus dem Munde der betrübten Angehörigen ertönenden Klagelaute 
zu deinen Ohren gelangen lassen. 


` Der Commentar bemerkt, dass die Angehörigen über den Tod der Frau betrübt sind, 


SciuErXER, 
4012. 
IESSE ge | [AT] 
Saal ang] 
SCUIEFNER. 
4013. 
IT Wësst 
IRURI Er Séi g SAIN së ER | b KN st ik WER N 
SCHIEFNER, 


1015. = 6,87,15 ed, Bomb. 
4034. 


visaa gaaà] agis] Sans] 
-A EE ERAS | 


7 
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peiden Stellen San, b. ed. Bomb. an einer Stelle SI 
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EE) 


AA 
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4036. 3 
SITE] G 
33 "aa Cé RR] KEE Il 


4039. 


Scu. 


dommen) (ës 


Aasaa Trier 


Sandel, Mondlicht und gelinder Duftbringer des Südens, diese, welche 
die Natur des Feuers ausströmen, sollen vor Andern kalt sein. ScHIEFNER. ` 


4040. 
arg] (TREE 


z an Karel 


Scu. 
4041. 
Co Zaang SE [RN 
Aypar] AATRE 
4043. : a 5 
Tarzan EE Az | eelere 
Tagan mare] 


„a 
-4047. Ursprünglich identisch mit Spruch SS q im zweiten Nachtrage. 
4057. Vgl. Spruch 989, Garaxos Van. 143, ausserdem Van. CL 66: 


piagne ABr AERA 
gajenja ARAR 


Nahrung giebt, = 
liefert, wer Sicherheit gewährt, wer Na 
weiser, diese fünf sind Wohlthäter. SCH. 


Wer die Lehre über. 
der Erzeuger und der Unte 

S. 123, Z. 15. Lies SING st. 5 SEKR = 

4059. b ch AT die andere Aus In Betreff von SES vgl. Spruch 4844. e, VEN 


S Dh die andere Ausg. = A ` 
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~ ATCA a KS 
4060. Vgl. Gë, in Bibl. ind. 42, 4: hiesa A: aya: ga m: 
. a. S 
ES 
Hitt, 


4061. 


Span] ang 
ART A A Kegel l ragen I] 
N 


Wie sollte, o meine Liebste, dein Antlitz, das mich besiegt hat, nicht 
3 


: en über den Schmuck des Wassers, über die mit bienentragenden Blättern 


TT SCHIEFNER. 
versehene sprachlose Wasserrose? NER 


4063. z 

gëf SETAN] 

Fjara] ARTS TTA || 
SCUHIEFNER. 


4063. a. Zu SET E vgl. noch SET ZEIT Paskan. 1,14,88. Bönrz. — Nie, Wien CL 190: 
SN e a EN 
O fu (Los SE 


Ser AIZINA] | NTSSTARRER | 


Gleichwie ein mit Wasser halbgefüllter Krug (buchstäblich: gleichwie 
die Wasserhälfte eines Kruges), nachdem er mit Anstrengung erfasst worden, 
wenn er auf dem Haupte getragen wird, zürnen die Schlechten. 


Van. Cl. 52: e 
Sr Oe ger ar amsa | [RR aset 


gaeiagenäg, | Jarai] 


Wie ein halb mit Wasser gefüllter Krug, wenn er mit grosser Anstrengung 


ergriffen und von mir auf dem Haupte getragen wird, zümet der Schlechte, 
wenn er getragen (geehrt) wird. 


Bue Panpıra VIII, 0.5: 5 
no SÉIER E EEN, $ r NEN a 
MEHR reg 
mei f GER om An 
SER | |ATTRSRARS ÄN aN |) 

Wer kann mit Leuten, welche nu 


kehren? Wer vermag es, ei NE Tugenden erlangt haben, ver- 
zu tragen?. 5 es, einen halb mit Wasser gefüllten Krug auf dem Kopfe 


B : SCHIEFNER. 
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, mm 


rg WERT Sen 
ECKE Kai KEE e 
4083. ee sr E 
"al An era eg | 
agusar | SS 


SCHIEFNER. 
4104. 
e 
kee BETT 
ğa IRRE as ag AN ur ARTEN N 
e Bcngesgn, 
4109. CATaAY. 33. b. HA st. KK Note. In Spruch 1672 ist Salat adj. dessen 
Schicksal verpfuscht ist, unglücklich. 
4112. 


ANA TU i Steg KE 
pharma] ESTN 


Ben, 
4149. £ Š x SEN 
o za Bn ëng Lannen lien 
PERENTA] | FÜNSSTTÜTITTER | 
4450. ER ne 
ae 
arg | per 
| | SCHIEFNFR. 
4151. EE X Een EEN S YS 
RIND [ATVIRA ARNS | 
SEAN RAR Be 


D 
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4152. 


BITER VT | atb ären | 
e o: a GC de | GECKEN see | 


Sch. ` 

4154. z = 

mæ A ` Ze Gegen KEE EC 

Säi gansg WEE 

NN rn 
RER | TRAR SECH 
S Kid 

4160. a. ALED (= agu) Comm. 
4187. gg. Vgl. Kin. Nies, 18,50,b. fgg. 
4226. Vgl. Spruch 5312. 
4255. a. ASTIAT Comm. 
4265. Caraxtv. 37. b. aip; d AT: st. Acta. - 
4209. 

"e SS EN SEEN GES N SCH 
Gate ga) [PRIRENT TRAEN | 
I mm "us |] gees | 

Scn. 
4271. ? = 
RETTET 
ZA URAN S r iz = 
E ATAA | 
z Scu. 


4303. 
AR zz AUT SENS s 
E a aT EDE aT 
`n M A s EN 
TS TERNZAUF | (Ama JATAN DANTE 
Ra DP APSE ARAN |] ; 
4312. Nie, Niti CL 62: e Es 
en a, NEN e GE 7 
a Leg ëëegëeget 


N EN SH E. 
"TTT freë) Ta] 
D ch Li ; . ö 
sicht die Gosak nt, H no Qio Sünde nicht, der wahrhaft Blinde 
wer äuf sich schaut, sieht die Wahrheit SE SE E E 
d o RENER. 
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4317. 
aw D kal EN zez EN 
MALE Ir gett: nt (Effort 
ARSTER] (Fuara a 
ATITTREÄRTITER| | ATARNATA | 


; Buren, 
4324. Kän. VIL, Cl. 29: 


AJRA] [FREE > 
Terra Til TRIER 


Sasra Panpıra IV, CL 9: 


RUR garaian NT REECH 


EE N EE 
ën gg aRar] [AR JARAN aR ay | 


Durch die Zucht schützen die Edeln sich selbst und Andere, durch die 
Strafe sind die Bösen sich und Andern schädlich; die Fruchtbäume erhalten 
sich und Andere, die dürren verbrennen durch ihre Steifheit sich und Andere. 

SCHIEFNER. 


4330. 
Zäosga ër) | STARTAURARTE | 


BTR TARZAN 
Sara (ëng) 

Dein Antlitzmond, der die Tagwasserrosen nicht schliesst, auch nicht 
an dén Himmel steigt, lauert auf Entführung meiner Lebensgeister. 


d. Statt qa scheint dem tibetischen oborsolzer Gate vorgelegen zu haben. 
SCHIEFNER. 


4336. c. Ist vielleicht aaia (loc. partic.) zu schreiben? STENZLER. — Der Com 


montar liest Flag (= gamfa HaT). BöurTL. 
4387. = 
GG Sc Ze rar [HART Rn | 


pArA] IERT 


ohne Reiterei und augi ohne Fussvolk 


hanten 
Ohne Wagen, ohun nn lick über ER Dreiwelt. SCHIEFNER. 


siegen die Weiber durch ihren Seitenb ; 


e 
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4341. 
a wa AFASTE | 
SE a sën ai) TIRTA ÀE | 


SCHIEFNER. 


4362. In der ed. Bomb. folgende Erklärung: Freier LEETE gie 
ala AUT. Es ist aber 3: aaar zu lesen und zu übersetzen: Wer beim Fer- 


lust von Geld oder beim Tode der Gattin, eines Sohnes oder des Faters sich dem Schmerze 


hingiebt, der vermehrt noch den Schmerz. 


4307. - 
Ss uerg \ [ASSR NARRA] 
Bee d beer eh KEE 
ds ARANGA EE | BETONTE "al 
Zog SCUIRFNER. 


EE EE 
Aaiya et Dräi aia eg) 


Die Hand eines übermenschlichen Wesens, welche eine Waffe, ein Weib 
und die Brüste nie berührt, ist unfruchtbar, sagt man. SCHIEFNER 
4380. b. ICC Druckfehler für 2. 
` 4387. Kân. VIJ, ÇL 28: 


KEN 


Ce) a | ME | 


SCH Hrs STAAT | Da Zo SE da ll 
Mas. II, Çl. 14: 
| URS Nee | 
Ä Ra ar 7% ER | [RRs av EN I 


Saskia Panpıra tert, 8; 
J SH Get H MER 4 PATIST anaaga TSS] 
T DON m Ee GE gell 


l 
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i Die Gradheit der Schlechten richtet theils sie selbst zu Grunde, theils 
bringt sie Andern Schaden; die goraden Bäume des Waldes werden von der 
Wurzel an umgehauen, die Geradheit des Pfeiles tödtet Andere. SCHIEFNER. 


3 E 
4467. a. Der Commentator hat an DIEII G keinen Anstoss genommen, da er den 
Spruch ohne Erklärung abferligt. 
4487. 


Ce KREE 
aagal] [Tg] 


Sen, 
4500. 
N $ N N a EN d 
BA IVAR A'ERA] | IARU TEARS | 
SKATER | |BGSTSIREERNARRERS | 
> SCHIEFNER. 
4501. > 
EE Eege 
AAN Sy] |agswan STEE 


SCHIEFNER. 


1508. Van. Çl. 21: BR Be 
rag RT 
eraf ug Dr al BRETT 


Nic, Kit CL 156: SE E, 
a RETTET 
EEGENEN Lag eau or l 
x N : 2 " SCHIRFNER. 


Comm. zu Kan. Nirıs., mit folgender Erklärung: 
~ An i ; 
Fifa Aaaa GÉIE, SS 
e =; 26 
Gyaan Kosha 


A514. b. FRUER AT iun 
ATTI IAA QaiteIcHeuch Mel «u 
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ner Haken über dem T ist abgebrochen). 


4326. a. Lies ATATA (de 


4339. g P 
BER SE] Rear 


OE OEE 
#544, Buurg, 3,25 lith, Ausg. III (a. qaq sl. gq, Tara: st. AÀ. 0. RS 
et: rein: a. Ferrtegtenifeienentenettatgn). Garaniv. 98 (a. az ordre, 
4548. Kin. VII, Çl. 41: 
araa gan AT Aas] 
EE al IS RAKAR BR Sang 
Ein Kluger soll seine Söhne an verschiedene Wissenschaften weisen; 


der Kluge, der mit trefflicher Einsicht begabt ist, wird stets geehrt werden. 
SCHIEFNER. 


4560. Lies: hauc aber nicht den Baum an der Wurzel ab. Dour, — Nic. Nivi ÇI. 8; 
ER REN eaea EE SE Ey 
Ppa] Lët) 
Kan aAA ASA E 


Man soll die Blumen lesen wie zum Kranze im Garten, nicht aber nach 
Weise des Köhlers sie mit der Wurzel ausreissen. 


Yan. Cl. 36: 
"Roter og) (ëss ac 
STIER a) Lëaassn BE) 


| Kân. IV, CL 3: 
"Feb! | ASA nar | 
Tata Saa ga] 


4384. Lies: weder in’s Gesicht, noch hinler u. s. w. 
4588. Nic. Su GE 260: 


g SS "ën pi: Sch yy à] aras SE ARAIRES IN] 
Patiga] aruna] 


Scu. 


ke 
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Es heisst, dass zur Zeit des Untergangs das Meer die Schranken durch- 


brechen wird, nimmer werden jedoch die Trefflichen die hergebrachte Sitte 


übertreten. 
c. Im Text steht FRIAR N'A SCH 
SCHIEFXER. 


4590. : 
ANENE Sao S E S 

EN RATSA aN ell VIe EE 
SERTINSZITTITI Latar msn S 
TEE 


«Ich gehe» dieses Wort ist aus deinem Munde hervorgegangen, 0 Ge- 
liebte, was hätte ich nun davon, wenn du, der du mich wenig liebst, auch 
nicht gekommen wärest? E 


4609. 
RT ERT | rare 
SC A Ta Sta | a 


4622. SASKIA Panorra V, CL 6: 


BENZ) matge N| Eok Kaayaran] 


Ben, 


ERSETZT EE ZANGER | 


an offenbar durch Lügen Andere täu- 
nte Ziege warf der sie tragende 
SCHIEFNER. 


Wenn man Klugheit hat, kann m 
schen; die von den Dieben Hund genan 


Brahmane fort. 
4632. d. ya arenaga, Comm. zu Kin. MIr, 
1665. ed, Sri sta ii: dom fæ aer gai adesa: HI" Comm. 


zu Kin. Ais, 
4667. d. DIS HU Comm. zu Kix. Nitis. 


x Sgr? El | dë TAR IAF! 337 E 
g anga Ce aj |® geoi 
4088. S 
ek TAANER dech Zei | re] | 
er eg 


Se ée 
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S Ka as äengeara ARAS Ee 
E Ter? Deeg 


SE ER, 
4693. 


SEES FITTA | 
FLIE: Sanr INTINN NAM 
SE a Gel EE AR | 
d. ABRNTERNN «Verirrte» boruht wohl auf einer abweichenden Lesart. Scıuzexer, 
4725. Mas. V, en. 6: 

FANAI RITR] Lang aaa 

ESE ST d 

zn lecha ke DEE Eat Maele kekake = 
Ce Sa ASARTAR AR] | XT RAVIS BF ue 


Der Mund des Schlechten ist lieblich, die Rede kalt wie Sandel, sein 
Herz schlechter Natur wnd durchbohrender als eine Säge. SCHIEFNER. 


4127. Fehlt in der tibelischen Ueberselzung und auch im Commentar. SCHIRFNER. 
4729. 


Sëaëam egal [Saas 
Graas Jet JARJIS || 
4736. Kin. VIII, CL 40: Eege 
EE EE ESCH 


Ne 


Nie, Gu, ÇI. 240: 
Serien Gan Eines 
EE er 


#137. a. AI: (= Sim, Schol.) st. FITA: ed, Bomb E 
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4776. Mas. IM, Cl. 18: 
TAS) Lë gereit aerg | 


T Te 


Wo Wasser ist wohnen Flamingo’s, der See, 
net, wird verlassen, wird er voll mit Wasser 
Aamingoähnliche Freunde soll man nicht halte 


dessen Wasser vertrock- 
a SO wolnen sie wieder dort, 
H / SCHIEFNER, , 
4783. Mas. IV, Cl. 21: $ 
E OT EE x 
ARSE RGN 5 N E (esch "HS SS] 


mr 


Wie das Gold auf vierfache Weise geprüft wird: durch Reiben, Schnei- 
den, Glühen und Schlagen, so wird auch auf vierfache Weise der Maun ge- 
prüft: durch Erfahrung, Gemüthsart, Wissen und Mitgefühl. (Man soll Alles 
erkennen und erfahren.) 


AER SET e El i U 
d. sl ist vielleicht corrunpirl aus eer? Freigebigkeil, ag führt aufeineLesart 


snaut ` SCHIEFNER. 


 SCHIEFXEIL. 


4820. Nie, Sin Gl. 193: 
sn 


am Ber aaen al IRCH 3%} 


n~ Xanana: An RaR RAAT Faai 
gafea] RETTET 
iese drei Dinge 
man beständige Freunde vu ins mit 
Wenm me eene Anlegen YO Geld un Geer 
unterlassen: Würfelspiel, Anle& 
Frauen. 


së SET 
«1. Str. Gott (hessen; st- 
a. c. d. vor a.b. Q. Aa st, SI SC? 


4823. — Pınkan. 2,2,25;b. 26; 


2 Oe, ` ° S 


Fe 
= 

BE ER Cotecton Digla Bys | 
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4805. a E E A T 
yes ram] If arg | 
az SS ae RAN d 
d'an Ee 57] EN ef 2 3 \ SCHHIEFNER. | 
Lob A K 
ch EE 
onseren! RRE ` 
SCINEFNER. Ä 


„489. Prags. CL 4: Š 20 SÉ 
cazaa sr: AN In ATWEININSITUNR| ` 


Den Ste iz 
AREA | 15533532 SE || 


Was kann die Begier des Feindes mit demjenigen anfangen, der seinen 
Körper hütet? Auf denjenigen, welcher einen Schirm in der Hand hält, ver- 
mag des Regens Strom nicht einzudringen. SCHIEFNER. 


4933. 
en Ne, 
KASRIAR En |] E FRI 


Zen) TER 
SCUIEFNER. 
4935. Nåc. Niti CL 238: 


(ei Le 


St TREE | FEGE KE 


RER] (ëng | 


Die Frau des Königs, des Ministers, so auch die Frau des Freundes, 
die Frau des Bruders und die Mutter selbst gelten als Mütter. 


a, Stall Stro ist wohl a dl = R zu lesen. SCHIEFNER. 
4963. : 
SCH) ZS Ge ABER! SC Sal | ITN zy dert geht JK z | 
Ey" RN As 


SÉ zë AS S EK | 


3 i ScCHIEFNER. A 
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4974. Auch am Schlusse yon M Mr 


5 = 6,36, c. d. lauten hier: ster. 
Toart aan. "en Mior: Serge 


4975. 


SRA E 


| FAUTARA l 
d. Nach der Lesart aANT. 
4984. = > ScHIERxER, 
"'7Bi3enzuät ES SIISERA IN | 
Gë LIN Te IST Sn ; 
T'si) Karls 


ee EN. SCHIEFXER. 
AA} D 1 Ds 
a ` Nims. 10, 15,5. 16,a: MIG geng Eist araa 
ANa raai ETAT 
5070. 


NINE ECKE Säi San] Së Benoit 
ATIRE TATTI] IST 


SCHIEFNER. 


5074. Ze 


FEARIN apen) Aara A Aaaa] 


? ANIR ETNA ep EI) SS SEN ZAA 
SCUIRFNER. 


5091. d. E Ad di mes cod. Vaticanus, wie wir durch E. Teza erfahren. 
5093. Ki ân. VIII, CL. 43: 
aa 


era Ey neet EEN 


erf ärt Wi EE SS N 


so soll man durch Erternung "eines 
er Silbe den Tag fruchtbringend 
SCHIEFNER. , 


er ache Wat Satya Vrat Shastri Collection. Digitized By SE SE Gyaan i SECH 


Wünscht man erweiterte Ein 
Gloka, oder eines halben Gloka, oder ein 


408 on 


3124. R. 4,90,12,0. 18,4. b. Mattel st. HATT. 


5130. = 


Sara IT| 
Sta a a all ken 


Buddha’s, dass alle Vorstellungen vergänglich 


Obwohl der Ausspruch 
heute die Tschakora-Aeugige in meinem 


sind, wahrhaft ist, lebt (E 
Herzen, Bemeraen 
5131. 
CN Gë Sa "0 ar] Dees oN GEN sl 


sën uer | SRURSARRARRIRAHN || 
l Scum FNER. 

3173. d. Der eino Scholiast erklärt SEIT durch Seed (Diamanten) 
Pen, der andere durch saamaa ( Ko) DIEU Te). Die erste 


Erklärung scheint den Vorzug zu verdienen. 


- 3211. 


en N 


SCIHIEFNER. 


y217. 
Te] HATT 


ag AIRRA] RE ara | 


5 SCHIEFNER. 
5235. = Garan. Varr. 33. 
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Nachtrag. 
53. Im Auxısarartya (s. ÇKDr. u. AMT) wie bei uns. Auch äs, P. 99,3 3, b. 


22,4: 0. H ée a geni SE. E Bis 


718. MET ist mit Sit zu verbinden und bedeutet KS gelogen: Man 

streiche demnach auch die entsprechonde Anmerkung im 2ien Theile, s. 330. E 
803. a. Es ist ohno Zweifel SUE zu lesen. 
1133. Vgl. Spruch st gle] im 2ten Nachtrage. ` 
1657. b. OST: Druckfehler für Gap 
2010. d. HAAA ed. Bomb. ; 
2329. a. QAT st. JAT MBn. ed. Bomb. 
23485. Man lese in der Ueberselzung das gebogene st. das biegsame. 
2611. c. AUT ed. Bomb. 

3703. Auch MBu. 13,321. @. SE? sl. ant, 


a. Nachdem der Druck der Anmerkungen zum grössten Theil 
GE ZE war, erhielt ich die von J. GILDEMEISTER besorgte zweite 
Ausgabe der Anthologia sanscritica von Con. Lassen, die zu den folgen- ` 
den Nacht? Agen Veranlassung giebt. 


352. a. Die Hdschr. soll rear Stat {ohne ve haben, was LASSEN BIS 
7 gend in tale: TeIsIet vE] geändert zu haben scheint; Giro. (S. 26) liest ae 


z 3 
469. d. Die von mir übergangene Lesart AFHIg für TE in Ver, verdient u 


Vorzug. Hi S 
130. a. ATAS. b. geb, Diese allein richtigen Lesarten waren bei Lasses nicht ee 
N z Së E 


angegeben. 
783. Vgl. Garay, Varr, 284. - 
789. d. Eine Hdschr. sait, die andere = welches Less stillschweigend er 
in SCHT verändert zu baben scheint. & = RE 
geg eebe d. Die eine Hdschr. der Ver. St 


887. b. Eine Jídschr. der ye q 
(5. 105) in SC) ändert 


get, die andere P endeten, was Dn, 


970. e sice Sat eine Hdschr. der Ver. 7 > 
4462. a. Beide Häschrr- gegen, Vi olches LASSEN sulseh oigend i N Edit 


22) liest: Gage? ohne zeen. e D 


ändert us ge DEMEISTER (S. 
SEN a NA e 


, die andere ami, woraus LAS 


Hi 
E Bei, ; EH SZ a Vrat Shasi Collection: Digitized = Siddhanta eGar 


ohne Angabe einer anderen 


AG 


NEE 


Ce (woni ür SE Zeen lesen will. 
Paz ohne Angabe einer. anderen Lesart. 
d E 1.42. t. mm. b. aaa st. Han, e. 8% = 


EN 


DE? Pei o Bm. e At AT. A 


BEA (Goo. 108). a. Eine Hdschr. SIT, die an- 
wie bei uns; die Hdschrr. der Vrr. eben so, nur T GU) aan. 


> 


LA 2 SG SH der Ver. "9? S. 390 bei uns} soll 53 die andere, E! AT 


(at E hat Gin, $ 36) st in den. Text gesetzl: ERS hatte 


Fr 

2 SE? A | 
e Guv S. 19, 2.18.45 p 

A ; V 


Ter 
bel Kä 


a Gyaan Kosha 


